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Murphys Gesetz 


ie erste Ausgabe der DOS- 
Dr» mit CD-ROM fand 

nicht nur Zustimmung, Pannen 
gab es auch. Beispielsweise fanden 
einige im Heft besprochene Pro- 
gramme nicht den Weg auf die 
Spurrillen der Disk. Die Panne 
möchten wir beheben: Die fehlenden 
Übersetzungsprogramme der letzten 
Ausgabe sind diesmal auf der CD- 
ROM zu finden. 

Für etwas mehr Zustimmung sor- 
gen sicher die besonderen Drein- 
gaben dieser Ausgabe. Zwei neue 
Textverarbeitungsprogramme - gelie- 
fert von Lotus Development GmbH - 
und SoftMaker Software GmbH 
bieten Ihnen die Möglichkeit, sich 
von „Neuen Konzepten” (s. auch 
Seite 39) vorab ein Bild zu machen. 
Beide Male stehen Ihnen jeweils die 
16- und die 32-Bit-Version des je- 
weiligen Programms (auch in der 
Office-Version) zur Verfügung, ein- 
mal als 30-Tage-Demo und das ande- 
re Mal sozusagen brandheiß die 
Vollversion als 32-Bit-Betaversion. 
Natürlich sind auch wieder alle vor- 
gestellten Programme sofort abruf- 
bar auf CD-ROM verfügbar. 

Apropos Pannen: Kleine Ursachen 
zeigen oftmals große Wirkung, und 
die Wirkung im PC-Bereich wächst mit 
der Festplattenkapazität. Sie mer- 
ken schon, wovon die Rede ist: 
Festplatten-Crash und Daten-Gau als 
Katastrophen in der PC-Welt verlieren 
viel von ihrem Schrecken, wenn 
Datensicherung kein leeres Wort 
bleibt, wenn der Anwender ein paar 
Mark zusätzlich in sichere Medien 
investiert und effektive Strategien 
(Gewußt Wie?) verfolgt. Glücklicher- 
weise wachsen nicht nur die Daten- 
träger im Rechner in immer neue 
Kapazitätsbereiche hinein, die Daten- 


Ihre DOS-TREND-Redaktion 


sicherungsmedien halten Schritt und 
werden zudem immer preisgünstiger 
angeboten und damit auch für den 
privaten Anwender interessant. Nur 
unglaubliches Selbstvertrauen in die 
Technik der Datenverarbeitung oder 
blinde Ignoranz können als Gründe 
gelten, wenn auf Methoden der 
Datensicherung gänzlich verzichtet 
wird. Auch am PC zu Hause, denn 
der Satz „Ich habe keinerlei wich- 
tige Daten auf meiner Festplatte!” 
hält keiner Nachprüfung stand. 
Denken Sie einmal kurz an die Ex- 
perimentiererei, bis Ihr Modem und 
Ihr DFÜ-Programm zusammengear- 
beitet haben, an die 40 Disketten des 
Office-Paketes, an die verschiedenen 
Konfigurationen Ihrer Startdateien, 
an Ihren kunstvoll aufgeräumten 
Windows-Desktop, an die verschie- 
denen Briefe an Versicherungen und 
Finanzamt, von denen Sie keine 
Kopie ausgedruckt haben, an die 
Sammlung von Tools, die Sie von den 
verschiedensten Shareware-CDs zu- 
sammengestellt haben und nicht 
zuletzt an die abgespeicherten Spiel- 
stände Ihrer Lieblingsspiele. Lesen 
Sie unseren Sonderteil zum Thema 
Datensicherung. Wenn Sie nur einen 
Teil der Ratschläge beherzigen, wer- 
den künftig auch Ihre Adreßdaten- 
bestände von dauerhafter Präsenz 
sein. Welche Adreßdaten? Na die, 
die Sie mit Ihrer neuen Adreßver- 
waltung erstellt haben (Übersicht s. 
Seite 17). 

Wenn Sie jetzt allerdings immer 
noch sicher sind, daß Sie keine 
Datensicherung benötigen, gehören 
Sie zu den Unverbesserlichen, denen 
ich mir die Frage zu stellen erlau- 
be: Sind Sie immer gegen Pannen 
gefeit? 
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LEAYAT END 


Neue Textverarbeitungen bieten neue 
Konzepte. Martin Kotulla und Sebastian 
Tischer verraten, was Sie künftig er- 
warten dürfen. Kann der Low-Cost- 
Bereich konkurrieren? Überraschende 
Einsichten. 








Sonderteil: 
„Datensicherung” 


Theorie: 


Grundlagen der Daten- 
sicherung - die richtige 
Strategie 
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Bandsicherung für 
IE ElguElale) 

Software: 
Sicherungsmanager - 
nützliche Tools 

KEICHTZIEER 


Sichere Backup-Medien - 
welches Gerät für welchen 
Zweck 
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Das eine Spiel („Clockwerx“- Bild oben) 
hat das Zeug zum Klassiker, die beiden 
anderen sind bereits in ihren Vorgänger- 
versionen auf vielen Rechnern zu Hause 
(„Passage” und „Per.Oxyd”). 
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Adreßverwaltungen 


Auswahlkriterien: 
Was soll die Adreßverwal- 
tung können 


Programme im Vergleich: 

„WORDRESS“ 

„RS OFFICE” 

„RoCom INFO” 

„ZACK ADRESSENVER- 
WALTUNG“ 

„QUICK ADRESS” 

„AFS-ADRESSO” 

= „ADREVA” 
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Hexaglot 
Faxplanner 


Mit dem neuen Hexaglot 
Faxplanner will Hexaglot in 
erster Linie dem Geschäfts- 
reisenden ein nützliches 
Kommunikationsgerät an 
die Hand geben. Ein hosen- 
taschengerechtes Faxgerät 
verspricht Verbindungen al- 
lerorts. Dieser handliche 
Organizer kann Faxe entwe- 
der direkt über seinen An- 
schluß an die Telefonbuchse 
(mit einer maximalen Ge- 
schwindigkeit von 9600 bit/s) 
oder über den eingebauten 
Akustik-Koppler (2400 bit/s) 
versenden. Dabei unter- 
stützt das Gerät sowohl 














Impuls- als auch Tonwahl 
und dürfte somit mit allen 
gängigen Telefonen kompa- 
tibel sein. Neben der Fax- 
funktion bietet der Faxplan- 
ner noch weitere Eigen- 


schaften und zwar einen Or- 
ganizer, d.h. eine 128 KB 
umfassende Datenbank, 
über die sich Adressen, Tele- 
fon- und Faxnummern ver- 
walten lassen. Ein elektroni- 





sches Notizbuch ist ebenfalls 
integriert. Diese Verwal- 
tungsfunktionen dürften in 
der Praxis nicht ganz un- 
wichtig sein, da sich sowohl 
die Daten aus der Daten- 
bank wie aus dem Notiz- 
buch direkt in die Fax-Datei- 
en übernehmen lassen. Für 
den Reisenden unentbehr- 
lich bietet das „Multitalent” 
noch eine Uhr mit Weck- 
funktion, einen Kalender 
und einen Taschenrechner. 
Ein separater Ziffernblock 
auf der Tastatur hilft beim 
Eingeben. Ausgeliefert wird 
der FaxPlanner mit Batterien 
und einer ausführlichen Be- 
dienungsanleitung. 

Info: Hexaglott 

Preis: Ca. DM 299,- 





ScanMaker E3 


Die Firma Microtek, Herstel- 
ler von Flachbett- und Dia- 
Scannern, will mit ihrem 
neuen Produkt, dem Scan- 
Maker E3, das erste Modell 
einer neuen Scannergene- 
ration vorstellen, die bezüg- 
lich Geschwindigkeit und 
Preis-/Leistungsverhältnis 

Maßstäbe setzen soll. Der 
ScanMaker E3 ist sowohl 
für PC als auch für Macin- 


tosh verfügbar. Die Scan- 
fläche beträgt 216 x356mm, 
und durch eine neuartige 
Single-Pass-Farb-CDD scannt 
der E3 Vorlagen im A5-For- 
mat bei einer Auflösung von 
300 dpi etwa 20 Sekunden 
schneller als sein Vorgänger, 
der ScanMaker IISP. Weitere 
Vorzüge des Scanners sollen 
seine exakte Farbwieder- 
gabe, der geräuscharme Be- 
trieb sowie die einfache In- 
stallation sein. Für den E3 
sind ebenso diverse Zu- 


behörteile erhältlich wie ein 
Durchlichtaufsatz und ein 
automatischer Einzelblatt- 
einzug. Scannersoftware so- 
wie Bildbearbeitungs- und 
Texterkennungssoftware 
zählen ebenfalls zum Liefer- 
umfang. Der Preis des Scan- 
ners soll laut Auskunft der 
Firma Microtek unter DM 
700,- liegen. 


Info: Art Crash GmbH Herstel- 
ler: Microtek Preis: Ca. DM 
700,- 








HP Deskjet 
400 


Platzsparend und preiswert 
soll der HP Deskjet 400 in 
erster Linie den Heiman- 
wender bedienen. Das Gerät 
läßt sich sowohl als Color- 
wie auch als Schwarzweiß- 
Printer einsetzen und paßt 
aufgrund seiner hochklapp- 
baren Papierkassette auf 
jeden Schreibtisch. Vor allem 
den PC-Einsteiger, der Wert 
auf Bedienerfreundlichkeit 
und ein gutes Preis/Lei- 
stungsverhältnis legt, will 
Hewlett Packard mit dem 
Deskjet 400 ansprechen. Das 
für das Modell erhältliche 





Farberweiterungsset HP Co- 
lorKit ermöglicht einen 
schnellen Wechsel von 
Schwarzweiß- zu Farbdruck. 
Nur die Tintenpatrone muß 
vom Anwender ausge- 
tauscht werden. Der Farb- 
druck erfolgt mit einer Auf- 
lösung von 300x300 dpi und 
mit einer Druckgeschwin- 
digkeit von drei Minuten 
pro Farbseite. Der HP Desk 
Jet 400 eignet sich für ein 
monatliches Druckvolumen 
von ca.500 Seiten und dürf- 
te seine Zielgruppe somit in 
erster Linie im Heimanwen- 
dungsbereich suchen und 
finden. 

Info: Hewlett Packard 

Preis: DM 399,- 





Nachfolger von 
SK-NET 616 


Seit Anfang des Jahres bie- 
tet SK-Schneider & Koch das 
Nachfolgermodell des be- 
kannten SK-NET G16-Adap- 
ters an, den neuen 16 Bit ISA 
Ethernet Adapter SK-NET 
G16+. Dieses Modell verfügt 
über RJ45- und BNC-An- 
schlüsse und erfüllt die seit 
1996 europaweit gültige 
CE-Norm zur elektromag- 
netischen Verträglichkeit 
sowie die FCC Class A. SK- 
Schneider & Koch scheinen 


ELINK 401 


EEH-Datalink will mit dem 
neuen Terminaladapter 
ELINK 401 eine neue Geräte- 
generation starten. Nicht nur 
das Outfit soll bestechen, 
sondern auch eine Reihe von 
Features, mit deren Hilfe alle 
im Büro anfallenden Kom- 
munikationsaufgaben gelöst 
werden können. Mit dem 
neuen Modem läßt sich nun 
während der Datenübertra- 
gung dieselbe Leitung zum 
Telefonieren nutzen, ohne 
daß dadurch zusätzliche Ko- 


Elsa-Produkte 


Der Modem- und ISDN-Dis- 
tributor Connect Service 
Riedlbauer GmbH in Krefeld 
hat ab sofort auch aus- 
gesuchte Elsa-Produkte in 
seinen Vertrieb aufgenom- 
men: Hierzu zählen Die in- 
terne ISDN-PC-Karte Elsa 
PCF/pro, eine interne ISDN- 
Karte mit V.34-Faxmodem- 
funktionen für DM 975,- 
und das Elsa 28.8 TQV 
Voice-Faxmodem für DM 
529,-. 

Die Elsa PCF/pro ISDN-Karte 
verbindet den PC mit dem 
ISDN-Basisanschluß und rea- 
lisiert ISDN-Übertragungen 
mit 128.000 Bit/s, Faxüber- 


sten entstehen. Die neue 
Windows 95-Oberfläche ver- 
einfacht die Konfiguration. 
Ein integrierter a/b-Wandler 
bietet alle Möglichkeiten des 
analogen Telefonanschlusses. 
Ton- und Impulswahl wer- 
den automatisch erkannt und 
Gebührenimpulse erzeugt. 
Betrieben werden können 
alle Telefone, Faxgeräte, An- 
rufbeantworter, Modems 
usw. ELINK arbeitet sowohl 
als Stand-alone-Lösung wie 
auch über eine serielle 
Schnittstelle. Informationen 
über Uhrzeit, Gebühren, Ruf- 
nummer des Anrufers, Ver- 





bindungszustand können an 
den Computer gemeldet 
werden. Gebühreninforma- 
tionen des Netzes werden 
dabei im ELINK 401 regi- 
striert. Über eine Geräte- 
taste lassen sich z.B. ge- 
schäftliche und private Te- 
lefonate unterschiedlich 
verbuchen. ELINK erkennt 
alle Übertragungs- und Mo- 
dulationsarten, Faxverfah- 
ren, Protokolle und Bitraten- 
adaptionen automatisch. 
Zahlreiche Sonderfunktio- 
nen sollen das Gerät auch für 
professionellen Einsatz in- 
teressant machen. 





We MicroLink 28.8T0V 
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Misre Fewo 





tragungen bis 14.400 Bit/s 
und analoge Modem-Kom- 
munikation bis 28.800 Bits. 
Eine CAPI-Schnittstelle für 
DOS, 05/2, Windows und 


0 MD Dorn 


Windows 95 und ein ISDN- 
Softwarepaket mit Termi- 
nalprogramm, Fax G3 und 
G4 und Btx liegen bei. Das 
Elsa 28.8 TQV-Faxmodem ist 








von ihrem Produkt über- 
zeugt, da auf den Adapter 
eine Garantie von sechs 
Jahren gewährt wird. Der 
Adapter ermöglicht den 
Anschluß von Arbeitsstatio- 
nen an gängige Ethernet- 
Netzstrukturen. Einfache In- 
stallation ohne Belegung 
von kostbarem Speicher- 
bereich im Upper Memory 
Block sowie absolute NE 
2000-Kompatibilität sollen 
ein Einsatz in unterschied- 
lichen Netzbetriebssystemen 
ermöglichen. 


Info: SK-Schneider & Koch 
Preis: DM 148,- 


Info: Ariadne Medien Agentur 
Hersteller: EEH-Datalink 
Preis: Ca. DM 1300,- 


ein externes V.34-Faxmo- 
dem mit BZT-Zulassung und 
Voicefunktion. Als Beson- 
derheit verfügt es im 
Gehäuse über ein Mikrofon 
und Lautsprecher, mit 
denen die Voicefunktion ge- 
nutzt werden können. Es 
wird komplett mit einem 
Softwarepaket mit Voice-, 
Fax- und Terminalpro- 
gramm unter Windows ge- 
liefert. 

Die beiden Geräte sind 
beim Connect Service Riedl- 
bauer unter der Telefon- 
nummer 02151/554 554 er- 
hältlich. 


Info: Connect Service Riedl- 
bauer Preis: Elsa 28.8 TQV DM 
529,-, Elsa PCF/pro DM 975,- 
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Flying Horse: 





Neue Themen- 
Reihe 


Shareware zu 


ten Interessens- 
bereich finden 
Sie auf den 
neun Titeln der 
neuen Themen-Reihe „Fly- 
ing Horse”: jede CD ent- 
hält über 150 deutsche 
und internationale Share- 
ware-Programme für 
Windows 3.1 bzw. Win- 
dows 95 zu einem der fol- 
genden Themenkreise: 
Bits'n Bytes, Fonts, Home, 
Money & Law, MultiMe- 
dia, Online, PlayOn, 
Screen und Utility. Der 
Programmzugriff erfolgt 
über eine Windows-Be- 
nutzeroberfläche. Hinzu 
gesellt sich ein Share- 
warekatalog mit über 
27.500 Einträgen. Die CD 
kostet DM 9,90. 


CANYON Digital Media 
GmbH, Verkaufspreis: DM 
9,90, erhältlich im CD- 
Fachhandel, in Kaufhäu- 
sern und Computerhäu- 
sern 


B 
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Kraft von innen - 
Multimedial 
entspannen 


Goethes „Fern- 
östlicher Diwan” 
erfreute mit sei- 
nen Lebensweis- 

heiten. Seelen- 
heil, Entspannung 
und Harmonie suchen 
auch heute viele Men- 
schen. Rossipaul offeriert 
mit einer CD-ROM-Pro- 
duktion multimediales 
Entspannen vor dem PC. 
Mit dem Untertitel „Bil- 
der, Weisheiten, Klänge” 
wird der Inhalt des elek- 


 tronischen Datenträgers 


exakt beschrieben: Zu 
über 70 Farbfotografien 
aus verschiedenen Län- 
dern Ostasiens werden 
kurzgefaßte Lebensweis- 
heiten der wichtigsten 


einem bestimm- 
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Jack & die 
Bohnenstange 


vn der CD, sie muß 
nicht installiert werden, 
sondern die Geschichte läuft 
direkt von der CD-ROM. 
Nachteil, die Story läuft ab, 
ohne daß sie gespeichert 
werden kann. Die Bedie- 
nung ist einfachst, nur die 
EXE.-Datei muß aufgerufen 
werden, und schon startet 
das Märchen. 

Ein Erzähler führt durch 
die Geschichte - am unteren 
Bildrand wird der Text zum 
Mitlesen eingeblendet. Ein 
Klick hier und ein Klick da, 
und plötzlich „lernen die Bil- 
der laufen”: Eine Maus krab- 
belt aus dem Mauseloch, 





knabbert am Käse und ver- 
steckt sich wieder. Aus dem 
Schornstein steigt Rauch in 
die Höhe und bringt die 
Vögel zum Husten, eine 
Biene saugt an einer Blüte. 
Geräusche untermalen die 
meisten Animationen. Einer 
ähnlichen Idee wie „Jack & 
die Bohnenstange” folgen 
weitere CDs der Firma 
ARTainment Multimedia, 





angefangen bei Märchen- 
klassikern wie „Dornrös- 
chen“ über „Aladdin und 
die Wunderlampe” bis zur 
„Schatzinsel” und dem 
„Dschungelbuch” in 3D. Als 
Altersempfehlung geben die 
Autoren Kinder von 3 bis 14 
Jahre an. Ein Plus der CD, 
auch die Kleinsten können 
sich recht schnell zurechtfin- 
den. (sf) 


Hersteller: ARTainment Ver- 
trieb: Fachhandel Preis: DM 
49,- Systemvoraussetzungen: 
Mindestens AT486 oder höher, 4 
MB RAM, Windows ab 3.1, VGA- 
Karte, Soundkarte, Maus 


GESTALTUNG 
Durchschnitt 






BEDIENUNG 
Einfach, keine Mög- 
lichkeit zu unterbre- 
chen bzw. speichern 








INHALT 


Einfache Märchen- 
geschichte 









Die deutschen 
Klassiker: 
Goethe, Schiller 
& Co. 


Meat einmal anders - 
=unter diesem Motto darf 
die CD „Die Sammlung 
deutscher Klassiker” geführt 
werden. Auch PC-Skeptiker 
aus dem Bereich der Gei- 
steswissenschaften sollten 
einen Blick auf die Silber- 
scheibe wagen. Keinesfalls 
wird die Abschaffung des 
Buches progagiert, sondern 
die CD weckt Interesse, das 
ein oder andere klassische 
Werk als Original in die 
Hand zu nehmen. Alles, ob 
Zitat- oder Bildergalerie, 
kreist um die Bibliothek, ge- 
füllt mit den zentralen Wer- 
ken der deutschen Literatur 
vom 17. - 19. Jahrhundert. 
Angefangen bei den Aben- 
teuern des „Simplicissimus 
Teutsch” über die „Leiden 





des jungen Werther” bis 
hin zu Nietzsches „Zarathu- 
stra”. Wer nicht den 
ungekürzten Originaltext 
genießen will, informiert 
sich kurz über die wich- 
tigsten Handlungsstränge 
oder vorab über den Autor. 
Eine literaturgeschichtliche 
Einordnung darf nicht feh- 














len. Bibliographische Anga- 
ben zu Werk und Autor 
runden den Informationsteil 
ab. Wer mit den Texten ar- 
beiten will, lernt die hand- 
werklichen Vorzüge der CD- 
ROM mit Textsuche und 
Austausch über die Zwi- 
schenablage kennen. _(sf) 


Hersteller: X-Libris Info: Koch- 
Media Vertrieb: Fachhandel, 
Preis: DM 149,- Systemvor- 
aussetzungen: Mindestens 
AT386DX, Windows ab 3.1, 
Maus, Soundkarte optional 


GESTALTUNG 
übersichtlich 


BEDIENUNG ! 
Sehr komfortable 


Menüführung 


INHALT 


Als Schnupperkurs 
ideal 








n-tv 1995 
Jahresrückblick - 
Gut zu wissen 


Wenn ein Nachrichten- 
sender seinen Jahresrück- 
blick auf CD-ROM anbietet, 
das macht neugierig, oder? 
All die weltpolitischen Er- 
eignisse eines Jahres im 
Rückblick, digitalisiert für 
das Archiv zu Hause — das 
hätte es sein können. 
Wurde es aber nicht. 

Der Blick auf das Glo- 
bus-Menü der „Welt- 
News” vermittelt unge- 
wöhnliche Einsichten: Das 
Weltgeschehen des ver- 
gangenen Jahres drängt 
sich auf der Nordhalb- 
kugel, dargestellt durch 
sieben gekreuzte Säbel- 
klingen (Krieg?), zwei 
Feuerzungen (Katastro- 
phen), zwölf Profilköpfen 
(Politik) und zweier Fuß- 
bälle (Sport). Geradezu 
willkürlich erscheint die 
Auswahl der Ereignisse, 
präsentiert in kurzen ver- 





tonten und moderierten 
Videoclips oder einigen 
Bildern. Zur Wiedergabe 
bedient sich das Programm 
der Programmteile von 
Apple’s „QuickTime“. Etwas 


mehr Informationen fin- 
den sich in den „Kalender- 
News”, gegliedert nach 
Monaten. Auch hier sind 
jeder Meldung Bild und 
Ton zugewiesen oder be- 
reits bekannte Videoclips 
der „Welt-News”. 

Die meiste Zeit wird der 
Käufer dieser CD-ROM 
beim „Quiz“ verbringen, 
wenn auch nicht ganz 
freiwillig. Das Quiz lädt 
bis zu vier Spieler gleich- 


zeitig zu einem Wissens- 
roulette ein. Wer jeweils 
eine Frage aus allen Wis- 
sensgebieten richtig be- 
antwortet hat, gewinnt 
das Spiel. Andere Mög- 
lichkeiten, das Quiz vorzei- 
tig zu beenden, gibt es 
nicht. (bbk) 


Hersteller: Philips Media 
GmbH Vertrieb: Erhältlich in 
Computerfachgeschäften Sy- 
stemanforderungen: Minde- 
stens AT486, 8 MB RAM, VGA- 
Grafikkarte, ab Windows 3.1 
oder für MAC ab 68030 Preis: 
DM 49,95 


GESTALTUNG 


Schön, bunt, über- 
sichtlich 


BEDIENUNG 


Wenig Interaktion, 
linearer Ablauf 


INHALT 
Dürftig für einen 
Jahresrückblick 








Ran SAT1 Fuß- 
ball 94/95 


ie ran SAT1-Fußball-CD 

beschwört nicht nur Er- 
innerungen herauf, sondern 
begleitet alle Mannschaften 
auch während der laufen- 
den Runde. Wer das Origi- 
nal-ran-Studio betritt, kann 
auf Reinhold Beckmann ge- 
trost verzichten. Vergnügli- 
che Minuten oder gar Stun- 
den sind Fußballfreunden 
garantiert. Die Bedienung 
bleibt auf wenige Elemente 
beschränkt, die Installation 
ist einfach. Über die Naviga- 
tionsleiste am unteren Bild- 





SAT;] - Fl 








schirmrand springen Sie 
immer wieder zurück ins Stu- 
dio. Über die Monitore und 
Videowände bewegen Sie 
sich innerhalb der einzelnen 
Themen. Sie erhalten Infor- 
mationen zu den wichtigen 
Spielen des Tages, Videose- 
quenzen zu spielerischen 
Highlights, die kompletten 
Spielergebnisse, Tabellen- 
stand und statistische Anga- 
ben zu Toren, Zuschauern, 
Elfmetern; die aktuelle Tor- 
jägerliste darf nicht fehlen. 
Die Vorschau 95/96 enthält 
die Ergebnisse einschließlich 
des siebten Spieltages. Wer 


unbedingt der Vereinshym- 
ne seiner Mannschaft lau- 
schen möchte, klickt auf den 
Stadionlautsprecher. Ein 
echter Fan schreckt auch 
davor nicht zurück. Auf (fast) 
jede Frage gibt es eine Ant- 
wort, doch die Frage nach 
der Meisterschaft bleibt 
noch offen! (sf) 


Hersteller: Ullstein Soft Media, 
Vertrieb: Fachhandel Preis: 
DM 69,- Systemanforderun- 
gen: Mindestens AT486 mit 
4MB RAM, Soundkarte, Win- 
dows 3.1 oder Windows 95 


GESTALTUNG 
Echtes Multimedia ® 





BEDIENUNG 
Einfache Installa- 
tion und Hand- 
habun: 


INHALT 
Für Fußballfans 
geeignet 





wie 

Buddha, Laotse oder 
- Konfuzius bis hin zu 
Personen der Zeitge- 
schichte wie Gandhioder 
Dalai Lama eingeblen- 
- det; unterlegt jeweils 
durch landestypische, 
 meditative Klänge. 
Rossipaul, Mind. AT386, 
VGA-Grafikkarte, 16-Bit- 
Soundkarte, ab Windows 
3.1, Photo-CD oder CDi- 
Player, DM 34,95, erhält- 
lich im CD-Fachhandel, in 
Kaufhäusern und Compu- 
terhäusern 


Glaubensstifter 
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Gold II 


Topware 
trennt sich 
von ihrer bis- 
herigen Mo- 
nats-CD. Na- 
hezu zwei Jahre 
lang hatten sie aktuelle 
Programmerscheinungen 
im Sharewaremarkt auf 
CD-ROM veröffentlicht. 
Stattdessen folgt mit der 
GOLD Il eine CD-ROM, die 
deutlich andere Wege 
geht. Keine megabyte- 
große Sammlung von 
Sharewareprogrammen, 
sondern eine beein- 
druckende Auswahl von 
etwa 40 Vollversionen 
finden sich hier. Unter 
einer aufgeräumt wirken- 
den Bildschirmmaske, lin- 
kerhand ein Dateima- 
nager, rechts daneben 
ein Programm-Screenshot 
und eine Kurzbeschrei- 
bung, wird dem Anwen- 
der der Inhalt dargebo- 
ten; fertig zur Installation 
über den entsprechenden 
Button. Weitere Funktio- 
nen erübrigen sich, eine 
weitere Untergliederung 
nicht unbedingt. Immer- 
hin enthält die CD-ROM 
Programme aus sehr un- 
terschiedlichen Anwen- 
dungsbereichen. 


Topware, DM 49,90, er- 
hältlich im CD-Fachhan- 
del, in Kaufhäusern und 
Computerhäusern 
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Multimedia 
Power - für das 
Beste im PC 


Sound, Bilder, 
Videos, Pro- 
gramme - eine 
Sammel-CD- 
ROM _ bietet 
der CDA-Verlag für 
den Multimediafan. Ob 
Faxcartoon oder Hinter- 
grundmusik, ob MPEG- 
Video oder Truecolor - für 
jeden Bereich hält die CD- 
ROM unter der Oberfläche 
eines Mediamanagers (Vie- 
wer und Kopierprogramm) 
Beispiele bereit. Alle Datei- 
en sind dabei jeweils frei 
von Rechten Dritter und 
dürfen beliebig weiterver- 
wendet werden. Leider 
wird bei manchen Samm- 
lungen schnell deutlich, 
daß hier tatsächlich ein 
Amateur-Fotograf oder 
-Musiker seine Arbeiten 
beigesteuert hat. 
CDA-Verlag, Verkaufspreis: 
DM 24,90, erhältlich im CD- 
Fachhandel, in Kaufhäusern 
und Computerhäusern 


£ 


Kochen mit Spaß - 
das Maggi- 
Kochstudio 
Gewürzmischun- 
gen, Geschmacks- 
verstärker ver- 
kaufen sich bes- 
ser, liegt gleich 
das entsprechende Re- 
zept für ein wohlmunden- 
des Essen bei. Entspre- 
chend kümmert sich 
Maggi um die Vermark- 
tung seiner Produkte. Zu- 
sätzlich zu den über 300 
Rezepten unter übersicht- 
licher Windows-Oberflä- 
che, geben die CD-ROM- 
Hersteller dem elektroni- 
schen Kochbuch noch ein 
Lexikon der feinen Küche 
und eine Nährwerttabelle 
bei. Alle Daten sowie die 
vielen Bilder (Cliparts) der 
zubereiteten Speisen las- 
sen sich auch in eigenen 
Speisekarten weiterver- 
wenden. (weiter 5.12) 








Meine 
Traumburg 


eue Wege im Bereich 

des Edutainment be- 
schreitet der Ravensburger 
Verlag mit der „Traum- 
burg”, einem Geschichten- 
baukasten auf CD-ROM. 
Unter dem Motto „Kinder 
gestalten ihr eigenes Pro- 
gramm” wird hier keine 
Geschichte erzählt, sondern 
die Kinder entwickeln ihre 
eigene Geschichte. Im Mit- 
telpunkt steht die Traum- 
burg, eine Märchenburg 
mit allen zugehörigen 
Accessoirs -— angefangen 
beim feuerspeienden Dra- 
chen über Prinz und Prin- 
zessin bis hin zum guten 
und bösen Ritter. Liebevoll 
detaillierte Zeichnungen 
und witzige Ideen machen 
aus der Traumburg einen 
Spiel-, Bastel- und Erzähl- 
spaß, dem sich auch 
Junggebliebene kaum ent- 
ziehen können. 

Einzelne Spielszenen las- 
sen sich mit eigenem Fi- 
gurenpersonal füllen. Acht 
Figuren wie der Drache 
Nicki, der lustige Hofnarr, 
die buckelige Hexe usw. 
stehen zu Auswahl. Den 
frei im Bild plazierten Fi- 
guren werden dann be- 
stimmte Werkzeuge bzw. 
Symbole zugeordnet, die 
auf einer Menüleiste am 
oberen Bildschirmrand zu 
finden sind. Die buckelige 





Hexe schlägt Purzelbäume, 
der Hofnarr tanzt Ballett, 
das tolpatschige Pferd fällt 
auf die Nase, die Prinzessin 
plumpst ins Wasser usw. 
Mit Hilfe der 18 Aktions- 
symbole werden witzige 
Abläufe und Spielszenen 
entwickelt. Den Figuren 
läßt sich Sprache zuordnen, 
wer über ein Aufnah- 
megerät verfügt, integriert 
sogar eigene Stimmen in 
seinem Spiel. Jedes Hinter- 
grundbild, ob Burghof, 
königliches Schlafzimmer, 
Rittersaal, Verlies oder Zau- 
berwald wird mit einer 
neuen Spielszene gefüllt, 
die sich speichern und wie- 
der aufrufen läßt. Wer 
möchte, läßt die Figuren 
auch miteinander agieren. 
Die Laufrichtung der Fi- 
guren kann vorgegeben 
werden oder sie werden 
mittels Zauberstab ver- 
wandelt. Zum Einstieg in 
die Traumburg sind am 
besten zunächst die schon 
integrierten Rätsel in jeder 
Spielszene zu lösen. Wer 








hier einmal nicht weiter- 
weiß, klickt das Fragezei- 
chensymbol an und erhält 
dadurch Tips, was in den 
einzelnen Räumen zu ma- 
chen ist. Da jeder Raum 
eigene Spielmöglichkeiten 
bietet, sind der Phantasie 
des Kindes wenig Grenzen 
gesetzt. Durch einen Maus- 
klick werden Dinge zum 
Leben erweckt, geheime 
Schriftrollen entdeckt, Pro- 
bleme gelöst und Spiele 
aufgerufen. Hat man sich 
einmal in die Bedienung 
eingefunden, die Bedeu- 
tung der verschiedenen 
Hilfswerkzeuge erkannt, 
dann dürften auch kleine- 
re Kindern mit der Traum- 
burg klarkommen. Bei 
Kinder jüngeren Alters - 
der Verlag empfiehlt ein 
Mindestalter von fünf 
Jahren - sollte jedoch un- 
bedingt ein Erwachsener 
Hilfestellung leisten, da 
die Bedienung und die 
Programm-Möglichkeiten 

recht komplex sind. Mit 
der „Traumburg” dürfte 
der Ravensburger Verlag 
neue Maßstäbe im Bereich 
der interaktiven Kinder- 
software gesetzt haben. 
Doch Qualität hat be- 
kanntlich ihren Preis. DM 
98,- müssen Sie für Ihre 
Sprößlinge schon übrig 
haben. (sf) 


Hersteller: Ravensburger Ver- 
lag Vertrieb: Buchhandel, 
Preis: DM 98,- Systemanfor- 
derungen: Mindestens 386er 
mit 33 Mhz, 4 MB RAM, 5 MB 
freier Platz auf der Festplatte, 
Soundkarte empfehlenswert 





Sehr ansprechend, 
liebevolle Zeich- 
nungen 


x ü 29) GESTALTUNG 
BEDIENUNG 
Durchdacht, für h 


kleinere Kinder 
doch recht komplex 


INHALT 


Witzig, ideenreich 
und rundum 
gelungen 
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Einkaufstips zu Weihnachten 
Schnäppchen-Jagd 
Stau auf dem 
EICHE NG! 


 MULI t IE 


rn Die erste monatliche Zeitschrift 
mit CD-ROM! Computertechnik und 
Multimedia verstehen und erleben. 
Umfangreiche, multimedial 
aufbereitete Informationen! 
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[m 1 für Internet, CompuServe, 10 27,777 


" PC SPIEL _ 5 Kampf der Online-Dienste 
Ä U Z Weiche Chancen haben Microsoft Network, Europe Onftine, 401? 
Spiele-Power ohne Ende! Tips, Tricks, $ 
Trends, Facts, News, Infos, Stories, 


Hintergründe, Videos, Demos und 
noch vieles mehr! 





so mussen Rellenspieie sein 


Stonek 


| Fußball wie im Stadion 


'FIFA Soccer$96 x 
Lauter Dem 


Onlineguide 
Der antueie Wegweiser &/ 


Fit für die große, weite Welt der NIC Bankin 


Datennetze — mit Praxisinformationen, De 
Orientierungshilfen und Background- I 
9 9 Sts © Recherche im Netz _ aber richtig 


berichten. j | b-Browser Internet- “Workshop 


inside © -——--- 


- Sie dg3s MULTIMEDIA 


Windows 95 95, 


Die ersten so ‚ShareWareeRPDgraE 


NERSEHUSCHHNEN 
Telefon: 056 51/97 96 19 


Tronic-Verlag 
Abonnement-Verwaltung 
Postfach 1870 

37258 Eschwege 


ERSCHIEN: 027 7 Zn Sn de SHAREWARE 


0 al) 91 /97 96 447 ee Themen aus dem Behandelt Spezialthemen aus der Hilft sie pe sich im Angebots- 
Spielesektor sorgen für noch Software- und Hardwarebranche. dschungel zurechtzufinden und 


j mehr Spaß am PC. Passende Auf der CD-ROM sind neben den berichtet über Shareware-Highlights, 
» = Shareware, Demos und oft auch wichtigsten Artikeln aus dem Preise und Bezugsquellen. Alle 
T oO NIC eine Vollversion findet man auf Magazin jede Menge Test- und vorgestellten Shareware-Programme 


VERLAG GMBH & CO.KGÄ der beiliegenden CD. Demoprogramme enthalten. sind auf der CD enthalten. 
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Kochen mit Spaß, Herstel- 
ler: Flexform, Vertrieb: 
5.A.D. Mind. 486er, 4MB 
RAM, ab Windows 3.1, 
Soundkarte empfohlen, 
DM 29,90 
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fe BL, 
sy 
Championship Pool 
Pool - bis zum Ab- 
winken. Das Win- 
dows-Programm 
„Championship 
Pool” bietet alle 
bekannten und weniger 
bekannten Billard-Spielar- 
ten am PC-Monitor und 
wird auf einer CD-ROM von 
 NBG in der Vollversion ver- 
 marktet. Die 


Billard- 


ZIEL 


- simulation variiert Snooker, 
die Profi-Version des Drei- 


Band-Billards, 8-Ball- und 
9-Ball-Billard sowie das bei 


- uns bekannte Pool-Billard. 


Vielleicht möchten Sie sich 
zuvor aber erst einmal das 


- Programm näher anschau- 
en, dann bestellen Sie es 


eben bei 

 warehändler. 

- NBG, Mindestens AT386, 
AMB RAM, ab Windows 

- 3.1, DM 39,80, erhältlich im 

- Fachhandel 
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Dub elle Einträge aus 
ze \ dem privaten 
\ und gewerbli- 
ums " chen 
bietet die neue Tele- 
fonauskunfts-CD „D-Info” 
von Topware. Vielfältige 
Suchfunktionen, zahlreiche 
Exportmöglichkeiten sowie 
ein Teilnehmerverzeichnis 
von Sonderdiensten zeich- 
nen die CD aus. Die Versi- 
on 2.0 verfügt jetzt über 
eine verbesserte Gesamt- 
namensliste. „D-Info” läßt 
sich sowohl unter DOS wie 


Ihrem Share- 


TIME TERIEEELE = 


\ Über 34 Mio aktu- 


Bereich 


Windwos und jetzt auch 


unter Windows 95 einset- 
zen. 

Topware, DM 49,95, Ab- 
hängig vom Betriebssy- 
stem, erhältlich im Fach- 
handel 


RedShift - Multi- 
media Astronomie 


Kein Lehrbuch kann das 
leisten —- unterhaltsam und 
vollgepfropft mit Daten und 
Fakten führt die CD-ROM 
von Ullstein Soft Media an 
das Sachgebiet der Astrono- 
mie heran. Es verwundert 
nicht, daß diese „interaktive 
Reise durch das Universum” 
zur CD-ROM des Jahres 95 
gewählt wurde. Selbst man- 
che Planetariumsbesuche 
werden überflüssig, lädt die 
CD-ROM doch dazu ein, 
über ein programminte- 
griertes Aufzeichnungstool, 
sich eigene Filme (MOV- 
Dateien) von nie gesehe- 
nen Planetenbewegungen, 
vom Tag- und Nachtwechsel, 
vom Wechsel der Jahres- 
zeiten oder beispielsweise 
vom eigenen Landeanflug 
zur Erde zu erstellen. Ande- 
re Himmelsbilder simulieren 
perfekt den Blick zum Ster- 
nenhimmel entsprechend 
der Position und optischen 
Ausstattung bekannter Ob- 
servatorien. Untergliedert 
ist das Datenmaterial in 
„Führungen“ und das 
„Hauptprogramm“. Die 20 
Führungen visualisieren 


unterschiedliche Himmels- 











beobachtungen, führen ge- 
zielt zu den interessantesten 
Plätzen im All, gestützt auf 
das Archivmaterial der NASA 
und der sowjetischen Raum- 
fahrtbehörde. Ob das die 
Saturnbedeckung durch den 
Mond oder die Mondphasen 
betrifft, stets kann der Him- 
melsforscher die Gescheh- 
nisse beeinflußen, kann zu- 
sätzlich zur eigentlichen De- 
monstration Informationen 
über Asteroiden, Sterne 
oder Sternbilder abrufen 
und sich über das Astro- 
nomie-Lexikon unverstande- 
ne Begriffe der Sternenfor- 
schung ausführlich erläutern 
lassen. Der Betrachter befin- 
det sich sozusagen an Bord 
einer Raumfähre und steu- 
ert seine Bewegungen über 
eine cockpitähnliche Arma- 
tur; weniger verspielt kann 
er auch über die Befehle der 
Menüleiste, mausbedient 
seine Einstellungen für die 
Navigation, für den Ablauf 
der Ereignisse, für die ge- 
wünschten Zusatzinforma- 
tionen treffen. Im Haupt- 
programm erweitern sich 
nochmals seine Möglichkei- 
ten. Alle Planeten und 
Monde unseres Sonnensy- 
stems, 40000 Galaxien und 
250000 Sterne warten auf 
ihre Erkundung, der Stand- 
ort ist frei wählbar. Entspre- 
chend den eingegebenen 
Raum-Zeit-Koordinaten be- 
rechnet das Programm die 
Bewegungen der Himmels- 
körper relativ zum Standort 
des Betrachters. 29 Videose- 
quenzen erinnern nochmals 





an Höhepunkte der be- 
mannten und unbemannten 
Raumfahrt. Ein ausführli- 
ches Bedienungsleitungs- 
Heft macht mit den Pro- 
grammfunktionen vertraut 
und bietet speziell dem 
Wißbegierigen weitere In- 
formationen für das gezielte 
Abrufen der Daten über 
die vielen Dialogfenster, die 
beispielsweise die Darstel- 
lung der entdeckten Objek- 
te im fernen Weltraum be- 
einflussen oder in der Art 
eines Filters nur spezielle 
Sterne zur Ansicht bringen. 
Wer hingegen nur einmal 
Hineinschnuppern möchte, 
wird sich auch ohne Hand- 
buch schnell zurechtfinden 
und erstaunt feststellen, wie 
rasch die Stunden einer 
Schnupperreise verflogen 
sind. 

Zur Entspannung nach 
mehrstündiger Entdeckungs- 
fahrt durchs All lehnt sich 
der Redshift-Reisende viel- 
leicht anschließend zurück, 
legt die ebenfalls im Preis 
inbegriffene Audio-CD in 
seinen CD-Player und lauscht 
entspannt den Sphärenklän- 
gen von Jean-Pierre Gar- 
ratoni, eingespielt vom Syn- 
thesizer. (bbk) 


Hersteller: Ullstein Soft 
Media, Vertrieb: Buchhandel 
und Fachgeschäfte System- 
voraussetzungen: Minde- 
stens AT386, besser AT486, 
4MB RAM, Maus, SVGA-Gra- 
fikkarte, ab Windows 3.1, für 
MAC: 68020 oder besser, ab 
AMB RAM, System 7.0 oder 
höher, Preis: DM 149,-, ISBN 
3-550-08904-X 


GESTALTUNG} 
Interessantes Bild- 
material und 

Videos 


BEDIENUNG 
Für den Blindflug 


geeignet 


INHALT 
Einstieg in die 
Astronomie 
(ohne Ausstieg) 





Ihre Vorteile auf einen Blick! 


THE NEW ART OF SOFTWARE 

- unglaublich günstige Preise 

- hochwertige Software-Produkte auf CD 
- ausschließlich deutschsprachig 

- 30 Tage kostenfreier Support 


Unsere Software produzieren wir auf Datenträgern 
aus eigener Herstellung in unserem Werk Kleve. 
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AS Werbeservice, Langenfeld 





FUJI Software erhalten Sie im qualifizierten Fach- bzw. Buchhandel, 
in allen guten Warenhäusern und in den führenden Verbrauchermärkten. 
Für Bestellungen oder Infoanforderungen steht Ihnen auch eine Service- 
Line mit persönlicher Betreuung - 24 Stunden an 365 Tagen im Jahr - 

unter Telefon 0203/99 55-199 oder Fax 0203/99 55-450 zur Verfügung. 


JAHRTAUSENDEALTES, GEHEIMES WISSEN AUS 
VERSCHIEDENEN KULTURKREISEN UNSERER WELT 


In jahrelanger Arbeit wurden diese außerge 
wöhnlichen und faszinierenden Geheimnisse 
zusammengetragen.“Die wiedergewonnenen 
Erkenntnisse wurden von Wissenschaftlern in 

ruchsvolle Persönlichkeitsanalysen über- 
MW, Mit Hilfe der modernen Computertech 
nik wird dieses Wissen jetzt auch Ihnen persön 
lich zugänglich. Erfahren Sie in zehn individu 


“ ell für Sie berechnet und gedruckten Kapiteln 


auf rund einhundert Seiten alles über Ihr 
früheres, jetziges und zukünftiges Leben, Ihre 
Talente, Ihre Karriere, Ihr Liebes- und 
Sexualleben, Ihre Stärken und Schwächen 
Ihren Charakter, Ihre Persönlichkeit, Ihre ver 


borgenen Veranlagungen, Begabungen und 
Fähigkeiten. Zusammengefoßt in dem 
BUCH IHRES LEBENS. 
Und das zu einem erstaunlich günstigen Preis: ’ 
Alle zehn Horoskope, für Sie zusammengefaßt 
als BUCH IHRES LEBENS, für nur DM 99,— 
Bestellen Sie noch heute Ihr persönliches 
Exemplar 





Sie wollen einem besonderem Menschen etwas 
Außergewöhnliches schenken? Etwas, das 
große Beachtung findet und Sie jahrelang in 
guter Erinnerung hält? Das BUCH IHRES 
LEBENS ist dofür wie geschaffen, 


PEGASTAR-VERTRETUNG JÜRGEN VIEHL, BAHNHOFSTR. 14, 86420 DIEDoRF 
Te: 082 38/900-20, Fax 0 82 38/900-50 


BESTELL-COUPON 


J hiermit bestelle ich DAS BUCH MEINES LEBENS, bestehend aus 10 Horoskopen, rund 100 Seiten A4, 
ü y in Buchform gebunden, zum sensationellen Festpreis von nur DM 99, (zzgl. DM 6,— Versandkosten) 


Nome, Vorname 


Straße, Hausa. 


geb. om Geburtsort 
Geburtszeit Original-Hoorforbe 


Telefon 


PLZ, Ort 
Für die Auswertung benötigen wir noch einige persönliche Doten, die wir selbstverständlich streng vertraulich behandeln (bei 


Kleinstödten 
nächstgelegene Kreisstodt angeben) 


Augenfarbe 


Ich bezahle L__Imit beigefügtem Scheck LI per Nachnahme (zzgl. Nachnahmespesen) [durch Lostschrifteinzug (gilt nur einmalig) 


Konto Nr BU 


Ort, Dotum 


Unterschrift 


[Bitte senden Sie mir zusätzlich kostenlos die Pegostor Infobroschüre über Analysen, Bücher, Mindmochines, CDs, MCs 
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Büro und Geschäft 
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N Srecgkrgene verraten viel 
über Entwicklungen im Soft- 
waremarkt. Für die DOS-TREND- 
Parade legen wir ab sofort als 
Verkaufsstatistik die aktuellen 
Zahlen im Online-Dienst (GO 
PEARL) eines großen europäischen 
Shareware-Versandhauses (Pearl 
Agency) zugrunde. Informieren 
wollen wir damit sowohl Sie als 
Anwender (als Tip zum Kaufent- 
scheid), wie auch unsere vielen 
Programmautoren (als Tip für 
weitere Programmentwicklun- 
gen). Entsprechend gehen wir 
etwas näher an das Zahlenmate- 
rial heran und betrachten auch 
einzelne Programmsparten. Die 
fünf Erstplazierten jeder Sparte 
werden genannt. 





CTO EHO PLUS V3.5 Auftragsbearbeitungssy- 
stem (CTO SOFTWARE) SW3725D 

DAS KLEINE LOHNPROGRAMM V2.5 Lohn- 
programm (WÜST) SW4413D 

WIN-GEWERBE V3.0 Softwarepaket für Selbstän- 
dige und Kleinbetriebe (EBNET) SW3322WD-2 
GS-AUFTRAG V2.40 Auftragsbearbeitung 
(GANDKE & SCHUBERT) SW3220D 
ACCOUNT PRO FÜR WINDOWS V3.21c Buch- 
haltung f. Win (ADASoft) SW5486WD 


EK95 V1.0 Programm für Steuererklärung 1995 
(U. Bockermann) SW6826D 
MIETKOSTENABRECHNUNG V1.02 Kostenver- 
waltung für Hausverwalter/-besitzer (H. D. Groß) 
SW6242WD 

KFZ-KOSTENPLANER FÜR WINDOWS V4.0 
Kostenplaner für Kfz (MarketSoft GmbH) 
SW6606WD-2 

BOERSE V1.5 Börsenverwaltung (Heidi Gäth) 
SW6326WD 

V-DEPOT V2.5 Aktiendepot-Verwaltung (Vetter) 
SW6629WD 


Datenbanken 


oa 


QUICK LITU V1.4 Bücherverwaltung (Manfred 
Güttler) SW6339WD 

VISUAL CALENDER PLANNER V3.1 Termin- 
planer/ Kalenderprogramm (Bok Nan Lo) 
SW6597WE 

SUMO V1.0A Haushaltsgeräte-Datenbank 
(Robert Stegmann) SW6456D 

BUNDESLIGA 96 V3.0 Bundesligaverwaltung 
(Heidi Gäth) SW6431D 

FINDIKUS V1.10 Verwaltung für Schriftstücke 
aller Art (Stefan Scholze) SW6239D 


Grafik und Zeichnen 





POLYVIEW F. WIN 95/WIN NT V2.20 Bildbe- 
trachter und -konverter (Polybytes) SW6444WE 
VECTOR REALITY V1.2.1.0 Kit zum Erstellen 
virtueller Welten SW6695WE 

POV RAYTRACE FOR WINS5 V2.0 Raytracing- 
Programm für Win95 SW6692WE 

INTERFAZE V2.5 Menüprogramm mit Multime- 
diasupport (Moon) SW6627WE 
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Utilities und Tools 
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PARADE 





FAMILY PHOTO ALBUM V1.00 Komfortables 
Fotoalbum (Cumberland Family Software) 
SW6457WE 


Textverarbeitung/DTP 


E-MEDIA FOR WINDOWS V3.8 Erstellen elek- 
tronischer Publikationen (Techno-Marketing, Inc.) 
SW6470WE 

BUSINESS CARD DESIGNER PLUS V2.2 
Gestalten und Drucken von Visitenkarten (Chris 
Maresco) SW6559WE 

RS OFFICE V1.31 Programm für Büroorgani- 
sation (RS Software) SW6338WD 

CRACK FOR WINDOWS V2.0 Multimedia- 
Publishing-Programm (R. Mundt) SW5974WD-3 
TYPOGRAF V2.0 Font-Verwaltung unter Win- 
dows (Alexander Neuber) SW5605WD 


DFÜ/Kommunikation 


PC-MAILBOXEN V1.7c Liste mit 700 Mailbox- 
nummern (Chr. Dörschner) SW5989D 
TULLICOM V4.0 Terminalprogramm (Stacher) 
SW3511WD 

CISTIMY V1.0 Telefongebührenanzeige beim 
CompuSurfen (Martial Jardon) SW5603WE 
FELIX V2.3 Terminalprogramm (Andreas Bau- 
mann) SW6926D 

ZOC FÜR OS/2 V2.05 Terminalprogramm für 
OS/2 (Schmidt) SW5758ZD 


F-PROT V2.21 Virenschutzprogramm (Skulason) 
SW3554E 

PLUG IN FOR WINDOWS V2.60 Erweiterung 
des Programm-Managers (Planet Crafters) 
SWA4414WE 

INSTANT FILE ACCESS V3.02 Erweitert die 
Öffnen-/ Speichernfunktion (Alexoft) 
SW6517WE 

SYSTIPS V0.3 Kleines Hilfsutility für Win95 
SW6814WE 

WINZIP F. WIN95/WIN NT VV6.0a Manager für 
Archivierungsprogramme (Nico Mak) SW6438WE 


Programmieren 


1 


BORLAND C++ FÜR EINSTEIGER VA.1 
Lernprogramm für ANSII C++ (Mark Oliva) 
SW5278WD 


2 POWERBASIC-TOOLS V2.0 Tools zur aufwen- 
digen Fenster- und Menüverwaltung (Navarro) 
SW4709E 

3 C PROGRAMMING PACKAGE V1.00 Program- 
miertool für C (Maxime Grandchamp) SW6357E 

4 CENVI V2.10 C-ähnliche Programmiersprache 
(Nombas) SW6398WE 

5 BATCHUTILITIES V1.0 Utility-Sammlung zur 
Batchprogrammierung SW1795D 





Schule und Lernen 


1 IDIOMS FÜR WINDOWS V1.00 Englische Rede- 
wendungen (Robert Rayle) SW6098WD 

2 LIMATH V1.5/3 Algorithmen-Berechnung (Gott- 
fried Lindner) SW6314WD 

3 SMARTVOKABEL V1.1 Vokabeltrainer aus 
4 Modulen (Robert Strakovits) SW6321D 

4 GEOGRAPHY OF GERMANY V1.0 Lernpro- 
gramm zum Aufbau der Bundesrepublik (Eric Van 
Dorp) SW6421WE 

5 FLAMENCO MOLEKÜLDESIGNER V2.1 Che- 
mie-Programm (ChemSoft GmbH) SW6320D 


Musik und Sound 





1 FINALE ALLEGRO V1.0.1 Notationsprogramm 
(Klemm Music Technology) SW6556WD-2 

2 GUITAR WORKSHOP F. WINDOWS V1.5 Gitar- 
renkurs unter Windows (Oberwerk Corporation) 
SW6717WE 

3 HITLINE F. WIN V4.0 Komfort. CD-Player für 
Windows (BIG 3 Software) SW6223WD 

4 CD-COMMANDER PRO V1.01 Utility-Sammlung 
für CD-ROM-Laufwerke (Jürgen Vetter) 
SW6206D 

5 ABCD V2.7 CD-Player für Windows SW6771WE 





Spiele und Unterhaltung 


1 DR. HARRISON GAME PACK V1.4 Action- und 
Strategiespiel mit Game-Editor (Axel Meierhöfer) 
SW6473WD 

2 WARFARE V1.04 Strategiespiel ähnlich „Empire“ 
(Carrie Moor Games) SW6512WE 

3 BRAINWAVE V1.0 Spiel nach Space-Invaders- 
Prinzip (Dexterity Software) SW6831WE 

4 WORMS DEMO V1.0 Geschicklichkeitsspiel 
(TEAM 17) SW6625E 

5 PILE V3.0.2 Solitairvariante für Windows95 
SW6704WE 


Heim und Hobby 


1 PLANETARIUM V6.4 Astronomieprogramm 
(Christian Nüesch) SW5466D 

2 WINLOK V2.1 Modellbahnsteuerung (M. Treger) 
SW6313WD-2 

3 HEXENKÜCHE V1.0 Spezielle Rezeptdatenbank 
(Norbert Schmitz) SW6571WD 

4 AHNEN-CHRONIK V1.5 Erstellung von Stamm- 
bäumen und Familien-Chroniken (Hans-Werner 
Hennes) SW5838WD 

5 AUNT ANNIE’S CRAFTS V1.4 Bastelanleitungen 
für Papierflieger u.ä. (dot.ware) SW6050WE 


Engineering 


1 HOBBYBOX V1.1 Spezialprogramm zum Be- 
messen von Lautsprechern (Gerald Matz) 
SW6336D 

2 LUCHS EXPERTENSYSTEM V7.1 Expertensy- 
stems für Windows (Bachmeier) SW4227WD 

3 MR. MACHINIST V1.11 Umrechnungs-Programm 
für CNC-Programmierer (Allan J. Bremer) 
SW3746E 

4 STAHL Info-Datenbank zum Werkstoff Stahl 
(Neuhaus) SW2824WD 

5 TIMING V1.0 Fertigungszeitberechnung für Me- 
tallberufe (Hans-Dieter Simon) SW6180D 





PC Shopping geht 
er PC-SHOPPING 
















Softwareeinkauf. Als eine der führenden PC-Zeitschriften 
informiert die PC-SHOPPING jeden Monat aktuell über die 
neuesten EDV-Trends und berät Ihre Leser kompetent 
beim EDV-Einkauf. 


PC-SHOPPING ist ine der an für den Hard- und 


Die PC-SHOPPING bietet eine große Auswahl an 
Produktanzeigen und gezielter Redaktion für Ihren opti- 
malen Einkauf. Durch die Produktvielfalt und den her- 
austrennbaren Einkaufsführer mit über 4.000 
Produkten mit Monatsdurchschnittspreisen wird ein 
übersichtlicher Preisvergleich und eine ausführliche 
- Kaufberatung garantiert. Und das alles bequem von 
zu Hause oder vom Arbeitsplatz aus. Denn bestellen kön- 
nen Sie in der PC-SHOPPING natürlich direkt, ohne 
Umwege. 


Darüber hinaus berichtet die PC-SHOPPING u.a. über die 
neuesten Markt-News, prüft in umfassenden Tests objektiv 
interessante EDV-Neuerscheinungen und präsentiert auf 
16 Seiten "Tips & Tricks" von Lesern für Leser. Natürlich als 
Heft im Heft zum Heraustrennen und Sammeln. 


Wenn Sie also wissen wollen, was rund um den PC-Markt 
angesagt ist und beim Einkauf Geld sparen möchten, dann 
gehen Sie doch mal PC Shopping mit der PC-SHOPPING. 


Bestellen Sie Ihr persönliches Schnupper-Abo: 
3 Ausgaben für nur 12 Mark! 


‚Abo-Info: PC-SHOPPING » Leserservice 731 + Vogel Verlag 
97064 Würzburg + Fax: 09 31/4 18-21 20 


Die PC-SHOPPING hat's: 


* Aussagekräftige Tests zu Hard- 
und Softwareprodukten 

+ Klare Kaufberatungen 

+ CD-ROMs, Spiele und Shareware 

° Großer Online-Teil 


Extras zum Heraustrennen und Sammeln: 


+ Tips & Tricks 
° Einkaufsführer mit über 4.000 
Produkten mit Monatspreisen 


vmm 


Für nur 


5,50 
DM 


an jedem 
Kiosk! 
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„Office für Windows 
95 - Das erste Mal” 


in fast poetischer Unter- 
titel, jedenfalls unge- 
wöhnlich für ein EDV-Sach- 
buch. Ungewöhnlich auch 
die verlagseigene Ankün- 
digung für das Werk von 
Albert Böhme als „freund- 
liches Einsteigerbuch mit 
Herz”. Das Buch wendet 
sich an den Einsteiger, 
soweit ist die Aussage rich- 
tig; es beginnt dabei nicht 
bei „A“, aber bei „B”. Bei 
der eigentlichen Programm- 
beschreibung bleibt es stets 
im Allgemeinen, Grundsätz- 
lichen. Damit werden dem 
Einsteiger auf 270 Seiten, 
unterteilt in fünf Kapitel, 
alle grundlegenden Fakten 
seines Programmpaketes 
genannt, über die eigent- 
liche Programmbedienung 
weiß er damit aber längst 
nicht Bescheid. Es soll wohl 
auch kein Handbuchersatz 
sein, das verrät das knapp 
gehaltene Stichwortregi- 
ster. Der großzügig layoute- 
te Text wird immer wieder 
von flapsigen Zwischen- 
titeln und wenigen Schwarz- 
weiß-Bildern (Screenshots) 
unterbrochen, was zum 
Lesen anregen könnte. Lei- 
der kann der Text selbst 
dem nicht genügen, denn 
die vielen Ermahnungen 
des Sollens, Könnens und 
Müssens ermüden schnell. 
(bbk) 


OFFICE FÜR WINDOWS 95 
- Das erste Mal, Sybex, 
ISBN 3-8155-7180-4, 

DM 39,80 








„Gezielt suchen im In- 
ternet - Die verschie- 
denen Techniken” 


GH ausgewogen zwi- 
schen theoretischem 


Hintergrundwissen und 
praktischer Anleitung ver- 
sucht Thomas Franke eine 
Annäherung an den „größ- 
ten Informationspool der 
Welt”, so lautet auch das 
erste Kapitel seines Buches. 
In den beiden folgenden 
Kapiteln macht er mit den 
„Ressourcen“ und der 
„Software“ bekannt und 
führt damit auch Einsteiger 
an die Sache heran. Für die 
weiteren 200 Seiten des ins- 
gesamt 330 Seiten umfas- 
senden Buches, ist ein Mehr 
an Hintergrundwissen uner- 
läßlich. Das Kapitel vom 
„Umgang mit den Such- 
werkzeugen” dient der 
praktischen Anwendung, 
ausgehend jeweils von Win- 
dows-Programmen, die auf 
der beiliegenden CD zu fin- 
den sind. Die ausgewählten 
Browser, wie ARCHIE oder 
HYTELNET sind ausführlich 
beschrieben und anhand 
von Beispielen (Übersichts- 
tafeln, Listings) und Bildern 
(Screenshots) nachvollzieh- 
bar dargestellt. Manche 
Frage wird nach der Lektü- 
re noch bleiben, doch ver- 
setzt Sie das Buch in die 
Lage, komplexe Recherchen 
im Internet selbständig 
durchzuführen. (bbk) 


GEZIELT SUCHEN IM 
INTERNET - Die verschie- 
denen Techniken, Sybex, 
ISBN 3-8155-7176-6, 

DM 49,- 


BUCH-NEWS 


„Word für Windows 
95 - Einsteigen ohne 
auszusteigen” 


Prem sollen Arbeit 
erleichtern. Manches 
EDV-Ratgeberbuch vermit- 
telt einen anderen Ein- 
druck; Stolperfallen und 
Tücken werden dort bän- 
defüllend mit Ausrufezei- 
chen und Warnhinweisen 
vor dem Leser ausgebrei- 
tet. Wo bleibt das Vergnü- 
gen? Christian Spanik und 
Joachim Fette leisten das: 
Ihr Buch bietet, wie die 
weiteren Bücher aus der 
Reihe, gleichzeitig Lese- 
vergnügen, bleibt unter- 
haltsam und liefert eine 
umfassende Anleitung für 
den Umgang mit dem Pro- 
gramm. Über 15 Kapitel 
hinweg stehen sie Rede 
und Antwort auf die vielen 
Fragen von Bernhard, Die- 
ter und Gundula und wie 
die fiktiven Personen noch 
heißen mögen, die ihr Buch 
bevölkern. Der Leser wird 
sozusagen in eine Runde 
Gleichgesinnter einbezo- 
gen, die sich vor dem PC- 
Monitor eingefunden ha- 
ben, um nach und nach ver- 
schiedene Aufgaben wie 
das Briefeschreiben oder 
das Erstellen eines Vereins- 
jahrbuchs oder einer wis- 
senschaftlichen Arbeit, soft- 
wareunterstützt zu erledi- 
gen. 500 lohnende Seiten 
für den Einsteiger. 

(bbk) 


WORD FÜR WINDOWS 
95, Markt & Technik, 
ISBN 3-8272-5022-6, 
DM 39,80 





Der erfolgreiche 
PC-Einstieg 


Dr Becker versucht zu 
einem günstigen Preis 
dem Anwender die PC- 
Welt zu erschließen. Das 
Taschenbuch „Der erfolg- 
reiche PC-Einstieg” von 
Udo Bretschneider setzt 
auf der Software-Seite voll 
auf Windows 95. Der um- 
fassendste Teil des Buches 
beschäftigt sich deshalb 
auch mit dem neuen Be- 
triebssystem, dessen Be- 
dienung und individueller 
Einrichtung. Wer also über 
ein älteres Rechnermodell 
verfügt oder als OS/2-An- 
hänger das IBM-Betriebs- 
system auf seinem Rechner 
installiert hat, greift besser 
auf anderweitige Literatur 
zurück. Vom Einschalten 
des Computers über hard- 
ware-technische Begriffs- 
klärungen, die wichtigsten 
Programme (basierend auf 
Windows 95!) bis zum Er- 
ste-Hilfe-Kasten findet der 
Anfänger viele einführen- 
de Erklärungen z.T. auch 
durch Bildmaterial veran- 
schaulicht. Ein Glossar und 
ein Register erleichtern das 
Zurechtfinden. Wer nicht 
zu tief in den Geldbeutel 
greifen will und einen 
Rechner mit Win 95 erstan- 
den hat, gewinnt mit dem 
PC-Einsteigerbuch erste 
Einblicke in das Medium 
Computer. 

(sf) 
Udo Bretschneider, 
Der erfolgreiche PC-Ein- 
stieg, Data Becker, ISBN 
3-8158-1534-7, DM 19,80 
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Auswahlkriterien 


So finden Sie das richtige Programm 


Vielleicht haben Sie ja auch 
schon nach einem Umzug allen 
möglichen Leuten Ihre neue 
Adresse mitgeteilt. Dann haben 
Sie erstens vermutlich viel Ar- 
beit mit dem Schreiben der 
ganzen Adressen gehabt. Zwei- 
tens haben Sie mit hoher 
Wahrscheinlichkeit Briefe an Ihre 
alte Adresse bekommen, obwohl 
Sie der betreffenden Firma die 
neue Adresse mitgeteilt hatten. 


icht unbedingt ein Zeichen von 
N Schlamperei. Eher ein Hinweis 

darauf, daß hier verschiedene 
Mitarbeiter oder Abteilungen mit un- 
terschiedlichen Adreßbeständen ar- 
beiten. Auf diese Weise geht die Haus- 
zeitschrift des Software-Herstellers an 
die richtige Adresse, das Update-An- 
gebot jedoch an die falsche. 

Das Beispiel zeigt, warum Privatleute 
wie Unternehmer eine gute Adreßver- 
waltung benutzen sollten. Sie spart 
einfach Zeit und Geld. Die folgenden 
Kriterien können Ihnen bei der Ent- 
scheidung für das richtige Programm 
helfen. 


Programmbedienung 


Welche Oberfläche Ihnen gefällt, 
wissen wir nicht. Doch eine einfache 
Bedienung spart Zeit und schont die 
Nerven. Üblich sind Register von A bis 
Z zum Anklicken oder lange Listen. In 
Windows-Programmen können Sie in 
solchen Listen meist einen Anfangs- 
buchstaben tippen, dann springt der 
Zeiger auf den ersten passenden Ein- 
trag. Achten Sie in jedem Fall darauf, 
daß Sie die Liste nach allen wichtigen 
Kriterien sortieren lassen können, nicht 
nur nach Name oder Postleitzahl. Oft 
erinnert man sich nur an den Vorna- 
men oder den Ort. 

Falls Sie ein Modem besitzen, dann 
sollte Ihre Adreßverwaltung außer- 
dem Telefonnummern für Sie wählen 
können. 


Alte Daten weiterverwenden 


Diesen Punkt sollten Sie eher zu hoch 
bewerten. Wenn ein Programm keine 

















Möglichkeit bietet, vorhandene Adreß- 
daten zu übernehmen (Import), dann 
können Sie das zwar durch Fleißarbeit 
wettmachen. Garantiert handeln sie 
sich dabei aber so manchen Tippfeh- 
ler ein. 

Achten Sie also auf eine dBASE- und 
eine ASCiIl-Schnittstelle und darauf, 
daß Sie diese Schnittstellen anpassen 
können. Denn wenn die Telefonnum- 
mern in Ihrer alten Datei mit „TELE- 
FON” bezeichnet sind und in der 
neuen mit „TEL1”, dann müssen Sie 
beim Import das Feld „TELEFON” dem 
Feld „TEL1” zuweisen können, sonst 
ist Handarbeit angesagt. Beim ASCII- 
Format ist es außerdem wichtig, daß 
Sie das Trennzeichen (Komma oder 
Semikolon) festlegen können, mit dem 
die einzelnen Felder in der Textdatei 
getrennt werden. Gute Adreßverwal- 
tungen beherrschen alle hier genann- 
ten Formate. 


Adressen exportieren 


Auch wenn Sie heute noch nicht 
daran denken. In einigen Monaten 
schon möchten Sie eventuell ein ganz 
anderes „wahnsinnig gutes” Adreß- 
programm benutzen. Und dann wol- 
len Sie nicht alles neu eintippen. Das 
Programm Ihrer Wahl sollte deshalb 
zumindest die Standardformate dBASE 
und ASCII exportieren können. Hier 
gilt das zum Thema Import Gesagte. 

Überlegen Sie außerdem, welche 
Ihrer Programme in Zukunft die Daten 
aus der Adreßverwaltung überneh- 
men sollen und ob die gebotenen 
Möglichkeiten dazu ausreichen. Die 
meisten Textverarbeitungsprogramme 
können Serienbriefe aus ASCII-Dateien 


erzeugen. Gut ist es außerdem, wenn 
ein Makro oder ähnliches mitgeliefert 
wird, mit dem Sie eine einzelne Adres- 
se schnell in einen Brief übernehmen 
können. Praktisch ist, wenn Ihr Adreß- 
programm eine Adresse in die Zwi- 
schenablage kopieren kann. Denken 
Sie auch an Ihr Fax-Programm, das 
ebenfalls eine Adreßliste enthält, die 
sinnvollerweise automatisch mit der 
Adreßverwaltung abgeglichen werden 
sollte. 


Was ist eine Adresse? 


Natürlich wissen Sie, was eine Adresse 
ist. Aber welche Inhalte wollen oder 
müssen Sie bei einer Adresse spei- 
chern? Überlegen Sie, welche der fol- 
genden Informationen Sie ablegen 
wollen und ob die Adreßverwaltung 
Ihrer Wahl das kann: Zweitwohnsitz, 
Firmenanschrift, zusätzliche Telefon- 
nummern, Fax, E-Mail, Straßen- und 
Postfachpostleitzahl, Kundennummer, 
Bankverbindung, Geburtstag, Lebens- 
partner. Dies sind nur Beispiele. 
Schauen Sie in Ihr handschriftliches 
Adreßbuch aus früheren Tagen, was 
Sie dort so notiert haben. 

Bewährt haben sich Kategorien, die 
jeder Adresse zugewiesen werden 
können. So lassen sich Gruppen bilden, 
z. B. „Freunde“, „Kunden” etc. Wich- 
tig ist, daß Sie diese Kategorien selbst 
festlegen können und daß eine 
Adresse möglichst mehrere Kategorien 
haben darf. 

Verzichten Sie insbesondere nicht 
auf frei definierbare Felder. Das sind 
Felder, deren Bezeichnung Sie selbst 
festlegen. Sie ermöglichen es, vom 
Programm nicht vorgesehene Infor- 
mationen aufzunehmen. Falls Ihr 
Programm z. B. keine E-Mail-Adressen 
kennt, dann können Sie diese in 
einem solchen Feld dennoch erfassen. 
Genauso unverzichtbar sind Memo- 
oder Notizfelder, in denen Sie z. B. 
bei einer Arztadresse die Sprechstun- 
den notieren können. 


Wer die Wahl hat... 
..hat die Qual. Nehmen Sie das wört- 


lich. Falls Sie einmal mehrere Adressen 
für ein Rundschreiben oder eine Ein- 
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ladung auswählen wollen, dann sollte 
das einfach sein und schneller gehen, 
als wenn Sie die Adressen von Hand 
eintippen. Die meisten Adreßverwal- 
tungen können die Daten nach Ihren 
Vorgaben filtern. Sinnvoll ist es, wenn 
das Programm die passenden Adressen 
sofort markiert. Dann können Sie ein- 
zelne Personen wieder von der Ein- 
ladung ausnehmen, indem Sie deren 
Adresse demarkieren. 

Besonders Firmen benötigen noch 
leistungsfähigere Filterfunktionen, bei 
denen verschiedene Bedingungen 
verknüpft werden können, z.B. „Post- 
leitzahl größer als 20000 und kleiner 
als 22000, Kategorie Kunde oder In- 
teressent”. 





Mit Adressen Druck machen 





Fragen Sie sich, welche Ausdrucke Sie 
benötigen: einzelne oder Serienbriefe, 
Umschläge, 1- oder 2-bahnige Etiket- 
ten, Adreß- und Geburtstagslisten für 
Ihren Terminplaner etc. Für Briefe ist 


die Textverarbeitung zuständig (siehe 
oben). Die kann häufig auch die 
Umschläge bedrucken. Bei Etiketten 
wird die Sache oft haarig. Entweder 
sollte die Adreßverwaltung die gän- 
gigen Etiketten- und Umschlagforma- 
te kennen. Oder die Druckmöglichkei- 
ten sollten so flexibel sein, daß Sie 
ohne allzuviele Frusterlebnisse die rich- 
tigen Einstellungen finden. 

Bei DOS-Programmen stellt sich 
zusätzlich noch die Frage, ob Ihr 
Drucker unterstützt wird. Falls nicht, 
bleibt nur der Umweg über die Text- 
verarbeitung. 





Adressen, aber sicher! 





Für Privatleute bedeutet Sicherheit in 
erster Linie, daß die Adreßverwaltung 
die Daten automatisch sichern sollte. 
Als Unternehmer hingegen hängt 
unter Umständen das Schicksal Ihrer 
Firma von den Adreßdaten ab. Wichtig 
ist deshalb die Sicherung gegen un- 
befugte Zugriffe (z. B. durch eine 





geeignete Benutzerverwaltung) und 
die gegen unbeabsichtigten Datenver- 
lust (Fehlbedienung, Absturz). Falls Sie 
in Ihrem Unternehmen verschiedene 
Abteilungen haben, dann sollte das 
Programm die Adressen verschiedener 
Benutzer unterscheiden können. So 
können Sie gewährleisten, daß jeder 
nur die Informationen sieht, die er 
benötigt oder daß alle von den Einga- 
ben der anderen Benutzer profitieren. 


Im Zweifelsfall selbst testen 





Kein Programm erfüllt alle Anforde- 
rungen. Und bei der unüberschau- 
baren Fülle von Adreßverwaltungs- 
programmen ist es wahrscheinlich, daß 
Ihr persönlicher Favorit in diesem Extra 
nicht dabei ist. Falls Sie Ihren Favoriten 
aber noch nicht gefunden haben, dann 
werden Sie hier sicher fündig. Und im 
Zweifel gilt wie immer: Einfach selbst 
testen. Die vorgestellten Shareware- 
Programme sind auf der Heft-CD ent- 
halten. D zS 





Wordress 


Adressen Word-lich genommen 


„Wordress” entstand als 

Ergänzung zu Word. Die 
passenden Dokumentvorlagen für 
WinWword 2 und 6 liegen dem 
Programm bei. Damit wird die Er- 
ledigung der Korrespondenz ein 
Leichtes. 


ORDRESS erzeugt bei Verwen- 

dung dieser Vorlagen mit Win- 
Word automatisch korrekt adressierte 
Schreiben und speichert ebenfalls au- 
tomatisch einen Verweis auf jedes so 
erstellte Dokument bei der Adresse. 
Theoretisch funktioniert das auch mit 
anderen Programmen, doch fehlen 
dafür die geeigneten Vorlagen. Sie 
können Adressen aber ebenso per Zwi- 
schenablage in Ihren Brief befördern 
und, das ist ungewöhnlich, umgekehrt 
aus dem Brief in die Adreßverwaltung. 
Ungewöhnlich ist auch die Festle- 
gung der Sortierfolge. Da WORDRESS 
alle Bestandteile des Namens in einem 
Feld verwaltet, muß der Anwender ein 
„*“ vor dem Wort eingeben, nach dem 
sortiert werden soll. Nach kurzer Ge- 
wöhnung erweist sich das als praktisch, 





Markieren aller Datensätze der gewählten Kategorien, die das 
angegeben 


‚e Abfragemerkmal haben. 
Ba a Tale PR Familie 
a 
der angekreuzten Kategorien 
mit diesem g mal 


so markieren: RW mM 











da man die Sortierfolge stets beein- 
flussen kann. 

Je Datensatz können Sie zwei Adres- 
sen und bis zu acht Telefonnummern 
speichern. Zur weiteren Unterschei- 
dung gibt es sechs frei definierbare Ka- 
tegorien. Das Programm im- und ex- 
portiert Daten als WinWord-Serien- 
briefdatei, erledigt diese Aufgabe 
allerdings auffallend langsam. Soge- 
nannte Abfragemerkmale und drei 
Markierungsfelder erlauben dabei eine 
sehr differenzierte Auswahl der Da- 
tensätze. Mit 35 Mark ist das Pro- 
gramm durchaus preiswert und beson- 
ders für Word-Benutzer empfehlens- 
wert.» ZS 





Kategoriezugehörigkeit 

Nie 7 Familie 
"Kunden T Freunde 
"M Lieleramten I” Kollegen 


EZ 
(Besen Ten 


„Wordress” bietet gute Auswahl- 
möglichkeiten und eine eingängige 
Bedienung. 


Birznd KURZINFO 


Programm: WORDRESS V1.03 
Referenznummer: SW5719WD 
Autor: Klaus Hoffmann, Pfinztal 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
Windows ab 3.x, ca. 1 MB auf der 
Festplatte 

Kurzbeschreibung: Leicht zu be- 
dienende Adreßverwaltung mit Vor- 
lagen für WinWord-Automation 
Preis der Vollversion: DM 35,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Registrierhinweis mit Warte- 
schleife bei Start und Ende 








RS Office 


Adreß- 


verwaltung 


Schnelle Post für jedermann 


| en „RS-Office” ist mehr als eine 
=#| einfache Adreßverwaltung. 
Rund um eine Adreßliste erledi- 
gen Sie Ihre Korrespondenz mit 
Hilfe automatisierter Vorlagen 
schneller als mit jeder Textverar- 
beitung. 





S OFFICE ist die kleine Lösung für 

den täglichen Schriftverkehr. Das 
Programm verwaltet Ihre Adressen 
und erzeugt daraus im Handumdrehen 
fertige Briefe, Faxe, Etiketten und eine 
Telefonliste. Umschläge sind leider 
nicht vorgesehen. 

Nach der Installation ist das Pro- 
gramm sehr schnell eingerichtet. 
Zunächst geben Sie Ihre Absender- 
angaben ein. Auch die Bankverbin- 
dung gehört dazu, eben alles, was für 
ein vollständiges Briefpapier vonnö- 
ten ist. Sogar ein eigenes Logo (leider 
nur als Bitmap-Bild) können Sie an- 
geben. Praktischerweise verwaltet RS 
OFFICE bis zu vier verschiedene Ab- 
sender. Handwerker und Gewerbe- 
treibende können das Programm so 
gleichermaßen für geschäftliche wie 
für private Zwecke nutzen. 

Der nächste Schritt ist „etwas” ar- 
beitsintensiver: Tippen Sie Ihre Adres- 
sen ein. RS OFFICE bietet nämlich 
keinerlei Import- oder Export-Mög- 
lichkeiten. Natürlich können Sie die 
Adressen auch zu einem späteren Zeit- 
punkt eingeben, aber eben nur von 


ws 
Telefon: 07611808222. 


Telefax: 0761/1807752 

















RS Office : Formulare 
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„RS Office“ macht Briefschreiben wirklich 
einfach: Geben Sie einmalig Ihre Absen- 
derangaben ein (oben Mitte), und 
wählen Sie einen Empfänger aus der 
Adreßverwaltung (unten). Anschließend 
schreiben Sie den Text oder wählen 
einen Standardtext (links). 


Hand. Haben Sie die Adressen aber erst 
einmal erfaßt, dann geht alles wei- 
tere fast von allein. 

Wenn Sie z. B. einen Brief schreiben 
wollen, wählen Sie zunächst im Pro- 
grammfenster den gewünschten Ab- 
sender(Nr. 1-4). Dann klicken Sie auf 
das Kartei-Symbol und blättern bis 
zur gewünschten Empfängeradresse. 
Anschließend genügt ein Klick auf 
das Brief-Symbol, schon erscheint der 
leere Brief mit korrekten Absender- 
angaben und Logo. Empfänger und 
Anrede sind ebenfalls schon eingetra- 
gen. Aus einer Aufklappliste können 
Sie nun den gewünschten Betreff 
wählen, z. B. „Auftragsbestätigung” 
oder „Kurzmitteilung”. Zu jedem 
Betreff erscheint sofort ein Standard- 








text im Brief. Nun machen Sie Ihre Än- 
derungen, und drucken Sie den Brief 
aus. Fertig. 

RS OFFICE kann einzelne Briefe nicht 
speichern. Doch warum auch, schließ- 
lich können Sie den Brief in Se- 
kundenschnelle nochmal erzeugen. 
Falls Sie jedoch den Inhalt eines Briefes 
festhalten wollen, um ihn als Muster 
für andere Schreiben verwenden zu 
können, dann können Sie mit dem 
Menü „Textdaten” den aktuellen Be- 
treff mit dem Brieftext in die Betreff- 
liste aufnehmen. 

Allerdings können Sie mit RS OFFICE 
nur einzelne Briefe verfassen, Serien- 
briefe müssen Sie nach wie vor mit der 
Textverarbeitung erstellen. Dabei er- 
weist sich der fehlende Datenexport 
als besonders störend. Außerdem 
vermißte ich schmerzlich eine Such- 
funktion, ohne die das Blättern in 
langen Adreßdateien seine Zeit 
braucht. Die Adressen können übri- 
gens nur auf A4-Blätter gedruckt wer- 
den (eine Adresse je Seite mit großem 
Notizfeld). Ein anderes Manko von RS 
OFFICE ist, daß Sie keine eigenen Vor- 
lagen erstellen können. Sie können 
lediglich von Fall zu Fall Logo, Kopf- 
und Fußzeile eines Briefes ausblenden. 
Andererseits bleibt das Programm 
dadurch erfreulich klein und über- 
sichtlich. 

RS OFFICE besitzt außer den Kor- 
respondenzfunktionen noch eine 
Spesentabelle, in der abhängig von 
Reisedauer und -entfernung automa- 
tisch die steuerlich absetzbaren Be- 
träge errechnet und ausgedruckt 
werden. Bisher kennt RS OFFICE aller- 
dings die neuen Pauschalen noch nicht, 
doch der Autor wird das sicher bald 
nachholen. D zS 


DB KURZINFO 


Programm: RS OFFICE V1.31 
Referenznummer: SW6338WD 
Autor: RS Software, Wendelstein 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
Windows ab 3.x, ca. 4 MB auf der 
Festplatte. 

Kurzbeschreibung: Erledigt sämtliche 
Korrespondenz rund um eine Adreß- 
verwaltung 

Preis der Vollversion: DM 59,- inkl. 
gedrucktem Handbuch 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Registrierhinweis bei Programm- 
start 
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RoCom Info 


Nur für Serienbriefe 


„Rocom Info” ist aufgrund seiner 
guten Auswahlmöglichkeiten in 
erster Linie für Serienbriefe inter- 
essant. 


OCOM INFO speichert nur eine 

Adresse pro Datensatz, so daß Sie 
sich bei Firmen für Postfach oder Haus- 
adresse entscheiden müssen. Jede 
Adresse können Sie durch fünf An- 
sprechpartner und fünf Durchwahl- 
nummern ergänzen. Bei der Datenein- 
gabe erzeugt ROCOM INFO automa- 


 Informalionsystem Modul: Info 


che eu indern 'flege 'abelle Version Üruck oc 


Satz: 1/ 781 Index: Na 
_Operator auswählen 





tisch eine laufende Nummer, die Sie als 
Kundennummer verwenden können. 
Vorhandene Daten können Sie aus- 
schließlich mit Hilfe einer dBASE-kom- 
patiblen Datenbank übernehmen. 
ROCOM INFO bietet nur den Export 
ausgewählter Daten in eine neue 
dBASE-Datei an. 

Dabei können Sie die Auswahlkrite- 
rien sehr genau bestimmen. Dazu 
klicken Sie sich einfach eine Abfrage- 
bedingung zusammen, etwa die Ein- 
grenzung nach Postleitzahlen, wie im 
Bild gezeigt. Diese Abfra- 
gen können Sie speichern 
und dabei angeben, welche 
Funktion sofort nach der 
Abfrage ausgeführt werden 
soll. Auf diese Weise läßt 
sich der Export bestimmter 
Daten als Serienbriefdatei 
weitgehend automatisie- 
ren. 

Vielseitig sind auch die 
Anzeigemöglichkeiten. Es 
gibt fünf Tabellenübersich- 





ten: Firmen mit Ansprech- 


partnern, Namen nach Kategorien 
oder Kundennummer sortiert, eine Te- 
lefonliste und die Gesamttabelle. Per 
Doppelklick oder [Enter] gelangen Sie 
in die Eingabemaske. Alle Tabellen 
können Sie mit jedem Drucker zu Pa- 
pier bringen. Mit Etiketten oder Um- 
schlägen weiß ROCOM INFO allerdings 
nichts anzufangen. 

Die Bedienung entspricht leider 
nicht mehr dem heutigen Standard. 
Manchmal führt [Esc] einen Schritt 
zurück, dann wieder beendet es das 
Programm. D 5 


Brend KURZINFO 


Programm: ROCOM INFO V0.20 
Referenznummer: SW5468D 

Autor: RoCom Informatiksysteme 
Konfiguration: Beliebiger PC mit DOS 
ab 3.2, 500 KB auf der Festplatte. 
Kurzbeschreibung: dBASE-kompatible 
Adreßverwaltung mit vielseitigen Ab- 
fragemöglichkeiten 

Preis der Vollversion: K. A. 


Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Keine 








Zack Adressenverwaltun 





Adressen auf Zack 


Z ck „Zack AV” ist ausgesprochen 
WW flexibel, egal, ob es ums Su- 
chen, Auswählen, Ansehen oder 
Drucken von Adressen geht. 


Bi Programm bietet Ihnen sechs 
vorgefertigte Listenansichten, u.a. 
Geburtstags- und Telefonliste, die Sie 
auch ausdrucken können. Als Beson- 
derheit können Sie eigene Listenan- 
ordnungen entwerfen, indem Sie in 
einem Editor eine einfache Steuerdatei 





mit den Feldnamen erstellen. Je Ein- 
trag können Sie eine Adresse, drei 
Telefonnummern und eine längere 
Notiz speichern. Doppelte Adressen er- 
kennt ZACK AV bereits bei der Ein- 
gabe, doch auch nachträglich können 
Sie Doubletten suchen lassen. Die Voll- 
version bietet zusätzlich eine vollstän- 
dige Postleitzahl-Datenbank, mit der 
Sie schon beim Eingeben einer Adres- 
se die richtige Postleitzahl finden. 

Die Suchfunktion ist überzeugend 
gelöst. Sie können Be- 
dingungen mit UND und 
ODER verknüpfen, zeitlich 
eingrenzen (z. B. nur Kun- 
den, bei denen eine Rech- 
nung offen ist) und sogar 
Ausnahmen definieren. Die 
ausgewählten Adressen 
können Sie mit dem inte- 
grierten Serienbriefeditor 
verarbeiten. 

Für höhere Ansprüche 
exportieren Sie die Adres- 


1 09:49:48 | 


sen in den Formaten dBASE, Word/ 
WinWord, WordPerfect oder in einem 
selbst festgelegten Format. Impor- 
tieren können Sie ASCII- und dBASE- 
Dateien. Allerdings übernimmt es nur 
namensgleiche Felder, eine Zuordnung 
wie „importiere die Daten aus dem 
Feld STADT in das Feld ORT“ ist nicht 
möglich. 

ZACK AV bedruckt handelsübliche 
Etiketten und Umschläge. Zuvor müs- 
sen Sie eventuell die Steuerzeichen aus 
Ihrem Druckerhandbuch eintragen. 
Voreingestellt sind Epson, HP Desket 
und LaserJet.» zS 


Birend KURZINFO 


Programm: ZACK ADRESSVER- 
WALTUNG 2.6 

Referenznummer: SW5468D 

Autor: Paul Diesner, Coesfeld 
Konfiguration: Beliebiger PC, DOS ab 
3.3, ca. 2 MB auf der Festplatte. 
Kurzbeschreibung: Leistungsfähige 
dBASE-kompatible Adreßverwaltung 
Preis der Vollversion: DM 70,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Registrierhinweis, VV mit Postleit- 
zahl-Datenbank (14 MB) 


Adreß- 
verwaltung 


>,4g,7.\ 





Quick Adress 


Schnörkellos und kompakt 


„Quick Adress” ist nicht das 
neueste Programm. Doch 
sein kompakter Aufbau macht es 
für Einsteiger nach wie vor in- 
teressant. 





n QUICK ADRESS gibt es nur ein 

Fenster, in dem eine Adresse ange- 
zeigt und bearbeitet werden kann. Sie 
können jede Adresse einer von fünf 
selbst angelegten Rubriken zuordnen 
und außerdem Schlagworte vergeben. 
Eine Notizfunktion fehlt allerdings 
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ebenso wie die Telefonwahl über 
Modem. 

QUICK ADRESS kann Adressen als 
Serienbrief-Datei für WinWord ex- 
portieren (funktioniert auch mit Ami 
Pro, WordPerfect, TextMaker u.a.) 
oder als Text direkt in die Zwischen- 
ablage. Gut gelöst: Sie kreuzen auf 
dem Bildschirm einfach die ge- 
wünschten Felder an, die in der Ex- 
portdatei enthalten sein sollen. Auch 
die Sortierreihenfolge wird berück- 
sichtigt. Allerdings ist weder der Ex- 
port ins dBASE-Format noch 
der Import vorhandener 
Daten (außer im programm- 
eigenen Format) möglich. 
Um Etiketten zu drucken, 
müssen Sie Ihr Textverarbei- 
tungsprogramm bemühen. 
QUICK ADRESS eignet sich 
deshalb nur für Privatan- 
wender, die eine kleine 
Adreßverwaltung mit Win- 
Word-Schnittstelle benöti- 
gen.» zS 








‚]DOS-Trend Redaktion 
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D KURZINFO 


Programm: QUICK ADRESS V2.1 : 3 
Referenznummer: SW5733WD 4 
Autor: Steffen Kecke, Quedlinburg 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
Windows 3.x, ca. 500 KB auf der Fest- 
platte. 

Kurzbeschreibung: Einfache 
Adreßverwaltung mit WinWord- und 
WordStar-Export 

Preis der Vollversion: DM 20,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Registrierhinweise vor bestimm- 
ten Aktionen 








AFS-Adresso 


Ein Hauch von Multimedia 


8 „AFS-Adresso” bie- 
AED | tet eine beson- 
ders hohe Flexibilität 
bei der Ausgabe von 
Listen und Serienbrie- 
fen. Doch die Benutzer- 
oberfläche und die 
Suchmöglichkeiten müs- 
sen sich an vergleich- 
baren Programmen mes- 
sen lassen. Und da 
sieht’s weniger gut aus. 


P:: hervorzuheben sind die 
guten Importmöglichkeiten von 
AFS-ADRESSO. Sie können vorhandene 
Daten aus Ihrer Textverarbeitung 
(ASCII, ANSI) oder jeder dBASE-kom- 
patiblen anderen Adreßverwaltung 
übernehmen. Beinahe konkurrenzlos 
sind die Fähigkeiten des Programms, 
Listen, Etiketten und Serienbriefe zu 
produzieren. Mit Hilfe eines recht 
spartanischen Formular- und Brief- 





editors können Sie Musterdokumente 


entwerfen, in die dann automatisch 
die Adreßdaten eingesetzt werden. 
Eine Druckvorschau erspart unnötigen 
Papierverbrauch. de Profiversion von 
AFS-ADRESSO bietet dazu sogar einen 
eigenen WYSIWYG-Editor an. 

Leider macht Ihnen auch die Be- 
nutzeroberfläche des Programms die 
Arbeit nicht leichter. Zwar gibt es 
reichlich Icons für die verschiedenen- 


Funktionen, doch es hapert an 
Grundsätzlichem. So können Sie 
Adressen nur nach Ihrer Nummer su- 
chen. Verlockend dürfte für Besitzer 
eines Scanners hingegen die Mög- 
lichkeit sein, jedem Datensatz Bild 
und sogar Ton zuzuordnen. Aus- 
drucken können Sie die Bilder freilich 
nicht. > zS 


D KURZINFO 
A 





Programm: AFS-ADRESSO 
Referenznummer: SW4249WD 
Autor: AFS Software, Niederaula 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
Windows 3.1, ca. 1 MB auf der Fest- 
platte. 

Kurzbeschreibung: Adreßverwaltung 
mit Bild- und Sound-Einbindung; um- 
fangreicher, konfigurierbarer Listen- 
und Etikettendruck 

Preis der Vollversion: DM 69,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Registrierhinweis bei Programm- 
start und -ende 








Adreß- 


Z@NTETITTe 


Adreva 








So muß Adreßverwaltung sein! 


al „Adreva”, das sei vorweg- 
® genommen, bietet ein kon- 
kurrenzloses Preis-Leistungsver- 
hältnis. In diesem Programm 
stimmt fast alles. Wer sich für nur 
zehn Mark nicht registrieren läßt, 
der braucht wohl keine Adreßver- 
waltung. 


ach dem Programmstart präsen- 

tiert ADREVA alle Adressen in 
einer langen Liste. Das Blättern in der 
Liste ist nur mit der Maus möglich. 
Dennoch finden Sie eine gesuchte 
Adresse binnen Sekunden. Dazu 
wählen Sie per Mausklick die passende 
Sortierreihenfolge, z. B. nach Vorname, 
und tippen den Anfangsbuchstaben in 
das Feld „Gehe zu“. Schon erscheinen 
nur noch die passenden Namen in der 
Liste. Genauso schnell können Sie die 
Liste auf Privat- oder Firmenadressen 
eingrenzen. Oder Sie lassen nur Adres- 
sen einer bestimmten Kategorie an- 
zeigen, z.B. alle Ärzte. Welche und 
wieviele verschiedene Kategorien es 
gibt, entscheiden Sie. Selbstverständ- 
lich können Sie auch mit dem Such- 
befehl in allen Feldern suchen. 

Schon bei der Dateneingabe weist 
Sie das Programm darauf hin, wenn 
eine „neue“ Adresse schon vorhanden 
ist. Zu jeder Adresse können Sie einen 
bis zu 32.000 Zeichen langen Freitext 
speichern. Falls Sie ein Modem be- 
sitzen, übernimmt das Programm das 
Wählen für Sie, oder es druckt einen 
Umschlag, falls Ihnen das lieber ist. 





Benennen Sie die Datenfelder nach 
Belieben. Sogar die Hotkeys („&x“) zum 
Sprung von Feld zu Feld können Sie 
festlegen. 
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Einfache Bedienung gepaart mit 
praktischen Funktionen zeichnet 
„Adreva” aus. 


Jede Adresse wird entweder als 
privat oder als geschäftlich eingestuft. 
Je nachdem haben die Adreßfelder 
dann einfach andere Beschriftungen. 
Wie die Felder heißen, das können Sie 
selbst bestimmen (siehe Bild unten). 
Einen Haken hat die Sache aber: Wenn 
Sie einen Serienbrief gestalten, der 
sowohl private als auch Firmenadres- 
sen enthalten soll, dann stört es sehr, 
daß ein und dasselbe Datenfeld bei der 
einen Adresse den Vornamen, und bei 
der anderen den Firmenzusatz enthält. 

ADREVA übernimmt übrigens Daten 
aus jeder dBASE-kompatiblen Daten- 
bank und speichert die eigenen Datei- 
en ebenfalls in diesem Format. Das 
Export-Format (ASCII) können Sie an 
die Gepflogenheiten Ihrer Textver- 
arbeitung anpassen. Auch sonst zeigt 
sich ADREVA sehr flexibel. So können 
Sie acht verschiedene Anreden fest- 
legen, die Sie dann bei der Daten- 
eingabe einfach aus einer Liste aus- 
wählen können. Bei allen Ausdrucken 
und beim Export können Sie die Rei- 
henfolge und die enthaltenen Felder 
vorher festlegen. 

- Ein Nachteil von ADREVA ist, daß 
kein Feld für das Geburtsdatum vor- 
gesehen ist. Entweder benennen Sie 
eines der freien Felder in „Geburtstag“ 
um. Oder Sie planen Geburtstage in 
der integrierten Terminliste. Dann 
erinnert Sie ADREVA sogar an den 
Termin, spielt auf Wunsch eine Me- 
lodie oder startet ein Programm. Dazu 
müssen Sie lediglich eine Sound- oder 
Programmdatei per Drag & Drop auf 


den Termin zie- 
hen. Leider kennt 
ADREVA bisher 
keine jährlich wie- 
derkehrenden Ter- 
mine. 

Zum Thema Si- 
cherheit ist zu ver- 
merken, daß in 
ADREVA jeder Be- 
nutzer alles darf. 
Sie können ledig- 
lich eines der frei- 
en Felder dazu 
nutzen, den „Besit- 
zer” einer Adresse 
zu vermerken. Unbeabsichtigten Da- 
tenverlust verhindert ADREVA, indem 
immer nur eine einzelne Adresse 
gelöscht werden kann, die sich dann 
jedoch nur mit einem Datenbank- 
programm wiederherstellen läßt. 

Zum Schluß ein Tip: ADREVA läuft 
auch unter Windows 95. Vorausset- 
zung ist, daß Sie mit dem Windows 95- 
Tool MKCOMPAT.EXE die Einstel- 
lungen „Lie about Windows version 
number” und „Give application more 
stack space” für ADREVA.EXE ein- 
schalten. > z5 





„Adreva” kennt alle üblichen Umschlag- 
formate und kann sie bedrucken. 


nd KURZINFO 


Programm: ADREVA V2.21 : 
Referenznummer: SW4578WD ' 
Autor: Georg Schmitt, Nürnberg 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
Windows 3.1, ca. 2,5 MB auf der 
Festplatte. 

Kurzbeschreibung: Flexible und 
leistungsfähige Adreßverwaltung, gute 
Benutzeroberfläche, Daten dBASE- 
kompatibel 

Preis der Vollversion: DM 10,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Keine 








h jetzt ein halbes Jahialangx 
jan, namhaften Voll 








AntiVirus Plus zählt zu den we 

weit zuverlässigsten /Anti n- 
Programmen und bietet Ihnen kompletten Rundyim-Virenscht 7 Mens. er 
durch ein ausgereiftes Antiviren-Paket für DO; Win- + E 
dows: Bereits 1987 entwickelte IRIS Software das erste Antivi- 
renprogramm für den PC - mittlerweile setzen Millionen von 
Anwendern in den USA, Japan und Europa (darunter viele 
namhafte Großkonzerne, Institutionen und Aktiengesell- 
schaften) auf die Erfahrung und die ständig weiterentwickelt 
Virenschutztechnologie aus dem Hause IRIS Software, die in 
rund 30 Ländern der Erde unter verschiedenen anderen 
Namen lizenziert wird. Dr. IRIS AntiVirus Plus ist nicht als 
Shareware erhältlich! 

Auch wenn Sie bereits andere Virenscanner verwen- 
den, um Ihren PC zu schützen, sollten Sie jetzt Dr. IRIS AntiVi- 
rus Plus ein halbes Jahr lang als kommerzielle Vollversion 
inklusive 3 topaktuellen Lieferungen im Probeabo testen - 
Sie bezahlen dafür nur den unfaßbar günstigen Vorzugspreis von 
insgesamt DM 14,90 - dus sind weniger als 5 Mark je Lie- 






















ferung, und die Portokosten sind bereits im Preis enthal- Modul / 

} (Vergleichen Sie selbst: Was bezahlen Sie für einen Sh REDE: | 
ten! (Vergleichen Sie selbst: Was bezahlen Sie für einen Share- Schutz für den . \ 
ware-Virenscanner inkl. Porto bei Ihrem Händler?). Wir sind Arbeitsspeichers re -- | 
überzeugt: Auch Sie werden die Vorteile und die Sicherheit dieses (RAM), überprüft =» 
renommierten Vollprodukts bald nicht mehr missen wollen. see ng 

ergrund. y 

Dr. IRIS AntiVirus Plus erhalten Sie in der kommerziellen, u ß 
RR Er 2 3 Modul EXAMINE: 
lizenzierten Vollversion mit folgendem Leistungsumfang: Teste die System- 

Kompl. deutsche Version für Windows ab 3.1 Integrität durch Signotur- 

(läuft garantiert auch unter Windows 95) dateien 

Zusätzlich dabei: Englische Version für DOS Modul PREVENT: 

Deutsche Anleitung für DOS- und Windows-Version Dynamischer Schutz (TSR) 

3 aktuelle Vollversions-Lieferungen jeweils im Zeitabstand mit „künstlicher Intelli- 

von 2 Monaten - frei Haus! genz“, um neue Arten 

6 Monate deutsche Viren-Hotline durch den Hersteller von Computerviren 


Erkennt Bootsektor- und Fileviren, Scherzviren, „Trojanische abzufangen 


Pferde“, Virusdropper usw. 


Vier Programm-Module für optimalen Schutz 
auf verschiedenen Ebenen: 
Modul CURE: Virenscanner, 
erkennt und entfernt 
Viren, rekonstruiert 
beschädigte Files. 


inkl. Updates U. deutsche Viren-Hotline 


nur 
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Nutzen Sie ein halbes Jahr lang Dr. IRIS AntiVirus Plus ohne jegliche Ein- A B F S T F | | C ©) U P © N 
schränkungen! Sollten Sie von Ihrem Probe-Abo nicht vollständig überzeugt A 

sein und donach keine weiteren Update-Lieferungen wünschen, so teilen Sie 
uns dies spätestens eine Woche nach Erhalt Ihrer 3. Abolieferung schriftlich 
mit - eine kurze formlose Mitteilung über die Abokündigung genügt. An- 
sonsten wird Ihr bisheriges Probe-Abo in ein reguläres Jahresabo von 
Dr. IRIS AntiVirus Plus mit jeweils 6 weiteren Update-Lieferungen 
(zweimonatlich) umgewandelt inkl. einer speziellen Version für Windows 
95. Die Preise und Lieferbedingungen des Jahresabos finden Sie im un- 
ÜJ tenstehenden Kasten. 







Die Bezahlung der Abos ist nur per Bankeinzug möglich. 
Bitte keinen Scheck und kein Bargeld mitsenden! 


Einzugsermächtigung: 
































Ja, ich möchte Ihr sagenhaft günstiges Angebot nutzen und bestelle hiermit: 


Dr. IRIS AntiVirus Plus im Halbjahres-Probeabo 

98 (kommerzielle lizenzierte Vollversion, insgesamt 3 Lieferungen 
im Zeitabstand von 2 Monaten) inkl. 6 Monate Viren-Hotline- 
Support durch den Hersteller 






Kontoinhaber 












Ort und Name der Bank 




















BLZ 


Lieferanschrift: 


Name 








zum Probeabo-Vorzugspreis 
a von kompleit nur 
Auch nach Ablauf Ihres Probe-Abos genießen Sie weiterhin ein Höchstmaß Y (inkl. Versandkosten)! 
on Virenschutz durch regelmäßige Programm-Updotes: Im regulären Jah- EEE: 
res-Abo erholten Sie jeweils alle 2 Monate insgesomt 6 weitere Updote-Lie- SS 
ferungen. Ab der ersten Jahres-Abo-Lieferung wird außerdem eine spezielle 
Version für Windows 95 mitgeliefert. Dos Jahresabo (Bestell-Nr. ABO- 
099) kostet nur DM 119,80, die Versandkosten und eine 
© ganzjährige Viren-Hotline durch den Hersteller IRIS SOFTWARE 
sind im Abopreis mit enthalten! Dos Jahresabo verlängert sich um je- 
weils weitere 6 Update-Lieferungen (ein weiteres Bezugsjahr), wenn nicht 
spütestens zwei Monate vor Ablauf des Bezugsjahres (vor der 5. Lieferung) 
eine schriftliche Kündigung erfolgt. Die Bezahlung erfolgt per Bankeinzug 
(Lastschriftverfohren). 






















2 Wenn ich keine Verlöngerung dieses Probeabos wünsche, werde ich Ihnen dies spätestens eine Woche 
nach Erhalt der 3. Probeabo-Lieferung schriftlich mitteilen. Ansonsten erfolgt die Umwandlung mei- 
nes Probeabas in ein reguläres Jahresabo mit jeweils 6 Update-Lieferungen von Dr. IRIS AntiVirus 
Plus. Das Jahresabo verlängert sich jeweils um ein weiteres Bezugsjahr (6 weitere Update-Lieferun- 
gen), wenn nicht 2 Monate vor Ablauf (vor der 5. Lieferung) eine schriftliche Kündigung erfolgt. 

Hiermit bestätige ich mit meiner 2. Unterschrift, daß ich darüber informiert wurde, diese Verein- 
barung innerhalb von 14 Togen bei der Pearl Agency GmbH, Am Kalischacht 4, D-79426 Bug- 
gingen widerrufen zu können. Zur Fristwahrung genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 


Vorname 


















Straße 


D79126BUGGINE 











Plz./Ort 
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PEARL-Kunden-Nr. (falls vorhanden] 















Telefon: 07631/ 360-200 - Telefax: 076 31/ 360-444 





Datum 2. Unterschrift Datum Unterschrift 


AM KALISCH 


Birre ensenoen an: PEARL AGENCY - IRIS AnrıVırus Pıus ABoservice - Am Kauischacht 4 - D-79426 BuGGINnGEN 





VON DATENGAU UND 


„Unverhofft, kommt oft”. Der alte 

Spruch unter Hardwarefreaks 

kommt leider in der Praxis nur 

allzuoft vor, ohne daß der An- 

wender zuvor daran gedacht hat, 

die wertvollen Daten in Sicher- 

heit zu bringen. Innerhalb we- 

niger Sekunden sind manchmal 

ganze Tagwerke ins Nirwana 

der Bits und Bytes eingegangen. 

Während der nervöse Geschäfts- 

mann dann ein kleines Vermö- 

gen und die betroffene Hardware zu- 

meist nicht sehr billigen Datenrettungsdienst 

bringt, in der bangen Hoffnung, daß noch 

etwas zu retten ist, bleibt dem Privatanwender 

oft nur die zähneknirschende Erkenntnis, alles 
muß nochmals gemacht werden. 


ährend vor ein paar Jahren ein Backup beim Pri- 
WW hauptsächlich ein Jonglieren mit einer Flut 
von unbeschrifteten schwarzen Kunststoffscheiben 
bedeutete, die man recht unbequem mit dem Befehl BACKUP 
zu einem ungefähren Abbild des Festplatteninhalts verwan- 
delte, ist er heute in der Lage, preiswert einfachere Metho- 
den der Datensicherung zu verwenden. Zwar ist die 
professionelle Lösung des SCSI-Bandlaufwerks oft für kleine 
Büros noch zu teuer, doch mit den Floppystreamern kamen 
jene Viertelzoll-Bandkassetten, die einen handlichen Umgang 
bei der Datensicherung versprachen. Für den Privatanwender 
rückten mit dem Aufkommen der Floppystreamer erstmals 
automatisierbare Sicherungsmaßnahmen in greifbare Nähe. 
Die ersten QIC-40-Laufwerke in den Rechnern der Privat- 
anwender bieten neben einer bequemen Form der Daten- 
sicherung auch den bequemen Austausch von Datenmengen. 
Leider sind die handlichen kleinen Bänder nur begrenzt kom- 
patibel, da jeder Hersteller von Floppystreamern sein eigenes 
Süppchen beim Aufzeichnungsformat kocht. Die Empfeh- 
lungen der Quarter Inch Cartridge Drive Standards Organi- 
sation umfaßt nur das Wesentliche; wie die Blöcke, Prüf- 
summen und Verwaltungsinformationen auf dem Band 
organisiert sind, ist meist von der verwendeten Backup- 
software abhängig. Die QIC-80-Streamer beispielsweise kön- 
nen mit normalen Bandlängen achtzig Megabyte auf einem 
Band physikalisch unterbringen. Dank neuerer Bandlängen 
wurde dies auf 120 Megabyte ausgedehnt. Mit der Hilfe von 
Kompressionsalgorithmen und reichlich Phantasie der Mar- 
ketingstrategen wurde aus den QIC-80-Bandlaufwerken mit 
den langen Bändern mit 125 Megabyte physikalischer Kapa- 
zität ein 250 Megabyte-Floppystreamer. Durch neue, dünne 
Bandmaterialien konnten die Bandlängen sogar auf eine 
physikalische Kapazität von 175 Megabyte ausgedehnt wer- 
den, die mit spezieller Backupsoftware und Kompression aus 
einem 250 MB-Streamer einen 350 MB-Streamer machen. 
Entsprechende Updatekits mit den neuen extra langen Band- 
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kassetten (DC2120XL) und der neuen Software sind zur Zeit 
fast überall im Computerhandel zu finden. Aber während 
viele Anwender ihren 250 MB-Streamer upgraden, gibt es be- 
reits neue Floppystreamer. Travan verspricht Speicherkapa- 
zitäten von 800 Megabyte bis circa 4 Gigabyte auf einer Kas- 
sette. Was hier die Marketingleute wieder mal nicht zu laut 
sagen ist, daß auch diese sagenhaften Kapazitäten nur im 
Idealfall einer Kompression auf 50% des Ursprungsvolumens 
gelingen. 

Neben der Kapazität einer Kassette ist auch die Geschwin- 
digkeit ein wesentlicher Faktor. Hier kommen nun die SCSI- 
Bandlaufwerke ins Spiel. Neben den herkömmlichen Lauf- 
werken für Magnetband trumpfen natürlich die DAT-Band- 
laufwerke auf. Die meisten DAT-Laufwerke arbeiten nicht 
mehr unter 20 MB/sec Datenübertragungsrate. In der Praxis 
sieht es so aus: Während der Floppystreamer mühsam Kilo- 
bytes schaufelt, sausen beim DAT-Streamer bereits ganze Me- 
gabytes aufs Bandmaterial. Während der Schritt vom QIC-40- 
Streamer hin zum QIC-80-Streamer aus einem halben Tag Da- 
tensichern nur eine halbe Stunde machte, bedeutet der 
Einsatz von DAT eine Leistungssteigerung in den Minuten- 
bereich. Kompression wird in DAT-Laufwerken meist schon 
durch die Hardware erledigt, so daß keine Rechenzeit dafür 
verschwendet werden muß. Beim DAT-Streamer liegen die 


KRACHENDEN KÖPFEN 








Grenzen eher in den Medien, die man gerade sichert. Die 
Festplatte muß schließlich erst einmal die Daten schnell genug 
auf den SCSI-Bus schaffen. Wer also einen Multimedia-PC mit 
Gigabytefestplatte sein Eigen nennt, und wer nicht gerne 
mühsam erstellte Dokumente, Datenbanken oder Multime- 
dia-Applikationen ins Datennirwana eintauchen lassen will, 
der sollte schon eher zum DAT-Streamer oder zumindest 
einem Floppystreamer mit möglichst hoher Kapazität greifen. 
Wer dabei auch noch Daten mit anderen Besitzern kompa- 
tibler Bandlaufwerke austauschen möchte, sollte wenigstens 
darauf achten, daß alle Beteiligten mit derselben Streamer- 
software arbeiten. Das gilt im übrigen auch für die Versions- 
nummer des verwendeten Programms. Es gibt Produkte, die 
bei einem Versionssprung die Bandkassetten so formatieren, 
daß Vorgängerversionen diese nicht mehr lesen können. 
Wechselmedien für Backupzwecke sind dann interessant, 
wie beispielsweise WORM-Laufwerke, MO-Laufwerke oder 
die neueren ZIP-Drives, wenn man gezielter auf archivierte 
Daten zugreifen möchte. Die WORM-Laufwerke eignen sich 
eigentlich eher zum reinen Archivieren von Daten, die man 
nie mehr verändern muß. So können Banken auf WORM- 
Laufwerken Sicherheitskopien verewigen, die noch 10 Jahre 
später wieder einzulesen sind. Alle Formen von Archivierung 
sind mit WORM-Laufwerken sehr gut zu erreichen. Wer aber 





ab und an die archivierten Daten wieder aktualisieren muß, 
der wird um das MO-Laufwerk nicht herumkommen. Die 
MO-Technik gestattet es, die Daten auf dem Träger noch ein 
paar hundertmal zu überschreiben und die Haltbarkeit der 
Daten ist ähnlich hoch. Bleibt die Frage: Was nützen mir 
Medien, die ein halbes Menschenleben Daten sicher auf- 
bewahren, wenn der Hersteller des Laufwerks nicht mal ein 
paar Jahre lang das dazu nötige Laufwerk produziert. So 
geschehen beim 128 Megabyte-MO-Laufwerk von Fujitsu. 
Andererseits bestätigen die Praxiserfahrungen von MO- 
Anwendern, daß dieses Medium wesentlich unempfind- 
licher ist, als reine magnetische Aufzeichnungen. 

Die ZIP-Laufwerke mit den 100 MB-Medien haben zwar 
einen ziemlichen guten Start gehabt, aber es ist zu be- 
zweifeln, daß sie wirklich als Backupmedien genutzt werden. 
Im wesentlichen kann man eher der Meinung zustimmen, daß 
dieses System die herkömmlichen Diskettenlaufwerke ablösen 
sollte, aber als Backupmedium ist die ZIP-Lösung genauso 
anfällig wie ein QIC-Band, das neben dem Aktivlautsprecher 
des Multimedia-PCs aufbewahrt wird. 

Was zu einem weiteren Punkt führt. Neben Kapazität, Ge- 
schwindigkeit und Einsetzbarkeit des Backupmediums sind 
auch gewisse Regeln für die Lagerung und den Umgang mit 
den Medien zu beachten. Ein magnetisches Backupmedium 
gehört auf keinen Fall in die Nähe von Magnetfeldern. Das 
natürliche Magnetfeld der Erde reicht übrigens auch schon 
aus, um magnetischen Backupmedien den Garaus zu machen, 
daher benötigen diese neben einer trockenen, wohltempe- 
rierten Lagerung abseits von Magnetfeldern auch eine 
regelmäßige Auffrischung nach sehr langer Lagerung. Wie 
gesagt, es empfiehlt sich heute eher, Daten auf einer be- 
schreibbaren CD zu lagern oder einem MO-Medium und für 
mittel- oder kurzfristige Sicherung auf Streamerbänder 
zurückzugreifen. Wichtige Daten gehören übrigens am be- 
sten in einen feuersicheren Datensafe. Aber bei Privat- 
anwendern reicht eigentlich schon ein anderes Zimmer. 

Das wichtigste zum’ Schluß: Das tollste Backupsystem nützt 
nichts, wenn sie es nicht benutzen. Machen Sie sich am be- 
sten einen Backupplan, wie sie regelmäßig Ihre Daten sichern. 
Sie sollten zum Beispiel monatsweise Komplett-Backups 
fahren und dann wöchentlich die veränderten Daten auf 
gesonderten Medien speichern. Oder bei einem hohem 
Datenaufkommen fahren Sie wöchentlich ein Komplett- 
backup, und täglich werden die Änderungen gesichert. In den 
meisten Backupprogrammen gibt es solche Möglichkeiten, 
seien es kommerzielle Produkte oder die Sharewarelösungen. 
Sollten Sie einen kleinen Betrieb haben, sollten Sie sowieso 
lieber ein Backup zuviel als zu wenig machen. Diese Form der 
Paranoia zahlt sich aus, spätestens beim absoluten Daten- 
GAU. Selbst wir alten Hasen fluchen manches Mal, weil wir 
im entscheidenden Moment eben kein Backup gemacht ha- 
ben. Jeder Anwender kann bestätigen, daß er getrost auf den 
schlimmsten aller Fälle verzichten kann. Ich für meinen Teil 
kann nur raten, lesen Sie in Ruhe die Programmvorstellungen 
durch, und suchen Sie sich eine bequeme Form der Daten- 
sicherung. Sie werden dann wesentlich ruhiger schlafen. Ich 
für meinen Teil werde jetzt erstmal diesen Artikel sichern... 
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Grundlagen der Datensicherun 





SICHER IST SICHERER 


Murphy sagt: „Je wichtiger Daten 
sind, desto eher verschwinden 
sie, plötzlich und auf immer, aus 
den elektronischen und magne- 
tischen Speichern des Compu- 
ters.” Während man nur be- 
grenzte Möglichkeiten hat, sich 
vor dem Verschwinden der Daten 
zu schützen, gibt es ein „All- 
heilmittel” zur Schadensbegren- 
zung: Eine regelmäßige und 
funktionierende Datensicherung. 


daß Daten im Computer sicher 
aufgehoben sind. Es gibt eine 
Reihe von Situationen, in denen Sie 
plötzlich bemerken, daß weg ist, was 
gerade noch da war: 
m es gibt die entsprechende Datei 
nicht (mehr) auf dem Datenträger 
m es gibt sie noch, aber sie ist nicht 
mehr lesbar 
m es gibt Sie, aber Sie hat einen veral- 
teten oder ganz verkehrten Inhalt 
m Ihre gesamte Festplatte ist leer, 
defekt oder der gesamte Inhalt ist 
verschwunden. 
All diese unangenehmen Geschehnisse 
können eine ganze Reihe von Ursa- 
chen haben. Erste Ursache ist, daß die 
Daten zu keiner Zeit auf die Festplat- 
te geschrieben wurden. Auch wenn 
klar sein dürfte, daß etwas erst dann 
dauerhaft im Computer vorhanden ist, 
wenn man es unter einem Dateinamen 
auf der Festplatte gespeichert - viele 
Programme benutzen auch den Begriff 
„gesichert“ - hat, kommt es doch 
immer wieder vor, daß das nicht ge- 
schieht. „Programmabstürze”, Strom- 
ausfälle oder ein Ausschalten des 
Computers, bevor das Programm ver- 
lassen und die Daten geschrieben 
wurden, können Gründe dafür sein, 
daß etwas nicht auf der Festplatte 
angekommen ist, bzw. nur ein veral- 
teter Stand der Arbeit zu finden ist. 
Aber auch eine Arbeit, die auf der 
Festplatte abgelegt wurde, ist keines- 
wegs in Sicherheit. Versehentliches 
Löschen oder ein Überschreiben mit 
anderem Inhalt passiert schnell. Plat- 
tenfehler, Virenangriffe und folgen- 
reiche „Programmabstürze” können 
ebenfalls ursächlich dafür sein, daß 


- s ist ein weit verbreiteter Irrtum, 


Dateien verschwinden oder zerstört 
werden. Im schlimmsten Fall ist die 
gesamte Festplatte nicht mehr lesbar. 
Auch dafür gibt es verschiedene Er- 
klärungen. Neben einem Hardwarede- 
fekt sind auch hier Computerviren und 
„amoklaufende” Programme, aber 
auch Fahrlässigkeit oder Sabotage 
denkbar. 

sichern = sichern? 





Wir werden uns in diesem Sonderteil 
hauptsächlich mit Datensicherung im 
Sinne von „Backup” beschäftigen, 
gehen also davon aus, daß die Daten 
auf einem Datenträger vorliegen und 
zur Sicherheit auf einem zweiten 
abgelegt werden sollen. 

Die Sicherung im Sinne von „spei- 
chern”, also dem Ablegen der Daten 
aus dem Arbeitsspeicher in einer 
Datei müssen Sie schon während Ihrer 
Arbeit durchführen. Dabei ist es 
wichtig, daß Sie hin und wieder den 
aktuellen Stand speichern. Das bietet 
sich vor allem auch vor „gewagten” 
Operationen an, wie dem Umsortieren 





von Datenbanken, der Neuformatie- 
rung großer Textteile, oder vor Ope- 
rationen, von denen Sie wissen, daß 
Sie hin und wieder zu Programmab- 
stürzen führen. Von Vorteil ist es, ver- 
schiedene Phasen eines Projektes unter 
unterschiedlichen Dateinamen abzu- 
legen. Einerseits können Sie so pro- 
blemlos Arbeitsschritte rückgängig 
machen. Andererseits können Sie so 
auch den Schaden in Grenzen halten, 
wenn Ihre Datei aus irgendeinem 
Grund zerstört worden sind. Gerade 
bei Datenbanken und komplexen Ta- 
bellen können Programmabstürze und 
Programmfehler nämlich, neben den 
Änderungen im Arbeitsspeicher, auch 
die gerade benutzten Dateien auf der 
Festplatte in Mitleidenschaft ziehen. 





Wer sollte was sichern ? 


Grundsätzlich macht es Sinn, alles zu 
sichern, was gar nicht oder nur unter 
erheblichen Arbeitsaufwand neu er- 
stellt werden kann. Dazu können, 
neben typischen Daten, wie Texten, 
Tabellen und Datenbanken auch 





DATENSICHERUNG 





Programminstallationen und Konfi- 
gurationsinformationen gehören. Wer 
programmiert, wissenschaftliche Ar- 
beiten auf dem PC verrichtet oder auch 
seine Lohn- oder Einkommensteuer- 
erklärung PC-gestützt erledigt, wird 
den Wert seiner Daten sicherlich sofort 
erkennen. Auf geschäftlich genutzten 
PCs kann die Datensicherung sogar 
eine gesetzlich verankerte Pflicht sein, 
da beispielsweise Buchhaltungsdaten 
und Kopien vom Schriftwechsel sicher 
und dauerhaft aufzubewahren sind. 

„Ich habe keinerlei wichtige Daten 
auf meiner Festplatte!”, werden Sie 
vielleicht entgegnen, wenn Sie keine 
der obengenannten Anwendungen 
benutzen. Gut, denken Sie noch 
einmal kurz an die Experimentiererei, 
bis Ihr Modem und Ihr DFÜ-Programm 
zusammengearbeitet haben, an die 
40 Disketten des Office Paketes, an die 
verschiedenen Konfigurationen Ihrer 
Startdateien, an Ihren kunstvoll auf- 
geräumten Windows-Desktop, an die 
verschiedenen Briefe an Versicherun- 
gen und Finanzamt, von denen Sie 
keine Kopie ausgedruckt haben, an die 
Sammlung von Tools, die Sie von den 
verschiedensten Shareware-CDs zu- 
sammengestellt haben und nicht zu- 
letzt an die abgespeicherten Spiel- 
stände Ihrer Lieblingsspiele. Wenn Sie 
jetzt immer noch sicher sind, daß Sie 
keinerlei Datensicherung benötigen, 
hat der Rest des Artikels wohl höch- 
stens noch theoretischen Wert für Sie. 
Für alle anderen stellt sich die Frage, 
was, in welchen Intervallen, und mit 
welchen Mitteln gesichert werden 
sollte. Die Frage nach der eingesetzten 
Hard- und Software muß nach den 
persönlichen Bedürfnissen, wie zum 
Beispiel Datenmenge, Datensicherheit, 
vertretbarem Zeitaufwand, vertret- 
baren Kosten für Laufwerk und Medi- 
en und Aufbewahrungsdauer der 
Daten geklärt werden. Hilfe dazu kann 
Ihnen sicherlich der Artikel „Daten- 
sicherung - Welches Mittel für Ihren 
Zweck?” geben. 





Sicherungsstrategien 


An erster Stelle bei der Frage nach der 
Sicherungsstrategie, also nach dem 
„Was” und „Wann”, steht die Ent- 
scheidung, ob der gesamte Platten- 
inhalt regelmäßig gesichert werden 
soll oder nur bestimmte Dateien, bzw. 
der Inhalt bestimmter Verzeichnisse. 
Das teilweise Sichern bietet sich dann 
an, wenn an den installierten Pro- 


grammen nur selten etwas geändert 
wird. Es werden dann nur die Daten- 
dateien, wie Texte, Tabellen und Da- 
tenbanken in den Sicherungsvorgang 
einbezogen. Ergänzend kann einmalig 
zu Beginn und nach Änderungen an 
der Programmstruktur, wie dem Ein- 
spielen neuer Programme und neuer 
Versionen, eine Gesamtsicherung 
durchgeführt werden. Der Vorteil die- 
ser Methode liegt in der wesentlich 
geringeren Datenmenge, die gesichert 
werden muß. Dem gegenüber steht 
die Gefahr, daß leicht wichtige Dinge 
ausgelassen werden. Wissen über die 
programminterne Datenspeicherung, 
Sorgfalt bei der Dateiablage und eine 
gründliche Planung sind Vorausset- 
zung für ein zuverlässiges Funktionie- 
ren. Die Komplettsicherung bietet im 
Gegensatz dazu eine große Sicherheit, 
benötigt aber mehr Zeit bei der Aus- 
führung und viel Platz auf dem Ziel- 
datenträger. 

Zwei weitere Verfahren zu den oben 
genannten sind die differentielle und 
die inkrementelle Sicherung. Bei bei- 
den handelt es sich um sogenannte 
mehrstufige Sicherungsverfahren, bei 
denen die Datenwiederherstellung 
nicht in einem Schritt erfolgen kann. 
Hierbei wird in regelmäßigen Ab- 
ständen eine Gesamtsicherung der aus- 
gewählten Daten angelegt. Zwischen- 
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durch werden nur diejenigen Dateien 
gesichert, die geändert wurden. Bei 
der differentiellen Sicherung sind es 
all die Daten, die seit der letzten Ge- 
samtsicherung verändert wurden; bei 
der inkrementellen Sicherung nur die, 
die seit der letzten Teilsicherung ver- 
ändert wurden. 

Ein weiterer Aspekt der Sicherungs- 
strategie ist die Frage nach den Si- 
cherungsintervallen und nach den 
Sicherungszeiten. Der Zeitpunkt der 
Sicherung sollte so gewählt sein, daß 
niemand am PC arbeitet. Viele Backup- 
programme bieten dafür einen soge- 
nannten Scheduler, der automatisierte 
Operationen, z.B. in der Nacht, er- 
laubt. Natürlich muß der Computer 
dazu eingeschaltet sein. Je nach Ihren 
Bedürfnissen müssen Sie die Siche- 
rungsintervalle festlegen. Sie müssen 
dabei zwischen zumutbarem Aufwand 
und maximal zu verlierenden, unge- 
sicherten Daten abwägen. Bei privat 
genutzten Computern bietet sich oft 
eine wöchentliche, bei geschäftlich 
genutzten meist eine tägliche Siche- 
rung an. Zu besonderen Anlässen, z.B. 
vor Uminstallationen oder vor und 
nach dem Jahresabschluß der Buchhal- 
tung, können außerdem zusätzliche 
Sicherungen sinnvoll sein. 

Ein entscheidendes Kriterium bei der 
Verwendung wiederbeschreibbarer, 


DATEIDATUM UND ARC 


Um bei mehrstufigen Sicherungsver- 
fahren beurteilen zu können, ob eine 
Datei wieder gesichert werden muß, 
kann sich der Computer zweier Infor- 
mationen bedienen, die DOS zu jede 
Datei speichert. 

Die erste, sichtbare sind Dateidat 
und -zeit. Diese geben den Zessen 
der letzten Änderung bzw. der Neuer- 
stellung an. Sie können jederzeit, z.B. 
mit dem DIR-Befehl, angesehen wer- 
den. Das Sicherungsprogramm muß 
nur noch diese Dateiinformationen mit 
Datum und Uhrzeit der letzten Siche- 
rung vergleichen und kann so eht- 
scheiden, welche Dateien einbezogen ; 
werden sollen. Zu Problemen kommt 
es, wenn Datum und Uhrzeit des Com 
puters aus irgendwelchen Gründen ver- 
stellt, bzw. korrigiert werden, oder 
wenn - was selten vorkommt.- Pro- 
gramme Dateiinhalte manipulieren 
ohne deren Datums- und Zeitinforma- 
tion zu aktualisieren. 


„zu jeder Datei eine Anzahl von, nor- 


malerweise unsichtbaren, Zusatzinfor- 
mationen, die \Dateiattribute. Dazu 
gehört das zone das beider Neu- 
anlage oder der Änderung einer Datei 
gesetzt wird und anzeigt ad die Datei 
eine Sicherung benötigt\(aus dem Eng- | 
: „archive need 1 Ist die Datei \ 
gesichert km dasBit'von der/Backup- - 
re zurückgesetzt werden. Erst 
bei der nächsten Änd ung Yird MS-| 
DOS das Bit wieder setzen. Dateiattri- 
bute können mit dem DOS-Befehl AT- 
TRIB angesehen‘ (und verändert) wer- 
den. Das gesetzte Archivbit erscheint 
abei als „A”,/das ungesetzte i ist nicht 
ichdas „A“ zu dieser Datei 


Sn hin der Anzeige, 
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DATENSICHERUNG 





auswechselbarer Datenträger ist die 
Bandrotation. Grundsätzlich gilt, daß 
Sie nur eine Sicherung pro Medium an- 
legen sollten, auch wenn dessen 
Speicherkapazität für mehrere reicht. 
Sie verhindern damit eine Beschädi- 
gung, bzw eine Löschung bereits gesi- 
cherter Daten und vermindern die Fol- 
gen von Medienfehlern, wie zum Bei- 
spiel „Bandsalat” bei Magnetbändern 
oder zerkratzten Spuren bei Wechsel- 
platten. Natürlich können Sie nicht 
tagtäglich neue Medien kaufen, viel- 
mehr werden die alten Sicherungen 
nach einem bestimmten Verfahren 
wieder überschrieben. Wer Wert dar- 
auf legt, mit seinen Sicherungsbestän- 
den weit in die Vergangenheit zu- 
rückgehen zu können, muß kompli- 
zierte Rotationsverfahren, wie das 
Großvater-Vater-Sohn-Prinzip verwen- 
den. Für normale Bedürfnisse reicht ein 
Verfahren mit fünf Bändern aus. Ein- 
mal in der Woche wird, an einem be- 
stimmten Wochentag (Beispiel: Frei- 
tag), eine komplette Sicherung gefah- 
ren. Dazu werden abwechselnd zwei 
Medien verwendet (Freitag1 und Frei- 
tag2). Diese werden möglichst an 
einem anderen Ort aufbewahrt und 
nur abwechselnd zur Benutzung mit- 
gebracht. So haben Sie immer ein 
Katastrophenband, das bei unvorher- 


Offene Dateien - In Multitaskingum- 
gebungen, wie Windows und in Netz- 
werken kommt es immer wieder vor, daß 
Fehlermeldungen auftreten, die offene 
Dateien melden. Dabei handelt es sich u 
Dateien, die gerade durch irgendein Pro- 
gramm benutzt werden und nicht mit- 
gesichert werden können. Um dies /zu 
vermeiden, sollten Sicherungen immer zu 
Zeiten durchgeführt werden, zu dehen 
kein anderes Programm läuft, bzw. /nie- 
mand im Netzwerk arbeitet. 
Betriebssystemeigene Dateien - 


sichern, meldet aber unter Umständen 
auch keinen Fehler. Ähnliches gilt für 
Server verschiedener Netzwerkbetriebs 
systeme: Windows NT hat ebenfalls eine 
Registry, Novell Netware 2.x/3.x die Bin- 
dery, Novell Netware 4.x die NDS» 
Mangelnde Zugriffsrechte - In Netzwerk 

en lassen sich - je nach Betriebssystem - 
die Rechte einschränken, die bestimmte 





gesehenen Ereignissen wie Brand 
oder Diebstahl Ihrer EDV noch ver- 
fügbar ist. An den anderen Wochen- 
tagen werden je nach Bedarf kom- 
plette, differentielle oder inkremen- 
telle Sicherungsläufe durchgeführt. 
Dazu werden vier Medien (Montag, 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag) ver- 
wendet. Diese werden jede Woche 
wiederverwendet. Beachten Sie hier- 
bei, daß viele Medien nur eine be- 
grenzte Lebensdauer haben und nach 
einer gewissen Nutzungsdauer ausge- 
wechselt werden müssen. 





Wiederherstellung 


Um einzelne Dateien wiederherzustel- 
len müssen Sie, falls Sie nicht immer 
vollständig sichern, das Medium fin- 
den, auf dem die letzte Version ab- 
gespeichert wurde. Normalerweise un- 
terstützt Sie die Software dabei. An- 
sonsten müssen Sie die Medien, 
beginnend bei der aktuellsten Siche- 
rung, nach rückwärts durchsuchen. 
Das Zurückspielen einer ganzen 
Festplatte ist kompliziert. Zuerst sollten 
Sie auf der leeren bzw. neuen Platte 
ein komplettes MS-DOS installieren. 
Dazu können Sie Ihre DOS-Original- 
disketten benutzen, die das fast auto- 
matisch für Sie erledigen. Anschließend 


ü i Sicherungsprogramm an 
die Rechte gehunden, die a 


hutzer hat (Ausnahme: spezi- 
elle Ne RR ftware mit eigener An- 


. . Wi 
CMOS. Der Inhalt ‚belibt weh Ei 


dauerhaft erhalten, kann aber unter Um- 
könne Jake verlorengehen. Diese Daten 
könne 

sie ‚Jen Computer beim St ei 
bringen, arkschließend Kann Sie, 


schirme ausdrucken. 





müssen Sie die Sicherungssoftware in- 
stallieren. Falls diese nur unter Win- 
dows läuft und es keine DOS-Version 
gibt, die ebenfalls die Daten lesen 
kann, müssen Sie auch noch Windows 
installieren. Probleme bei der Rück- 
sicherung sind hier aber abzusehen, 
weshalb die Windows-Methode die 
schlechteste Wahl für eine komplette 
Restaurierung ist. 

Löschen Sie anschließend die Da- 
teien CONFIG.SYS und AUTOEXEC.BAT, 
damit diese mit den Versionen von der 
Sicherung ersetzt werden können. 
Dann können Sie die vollständige 
Datenrestaurierung in Gang setzen. 
Einige Dateien im Grundverzeichnis 
und das Verzeichnis MS-DOS sind schon 
vorhanden und werden normalerweise 
nicht überschrieben. 





Funktionsprüfung 
der Sicherung 





Eine Datensicherung ist völlig wertlos, 
wenn sich die Dateien im Falle eines 
Falles nicht oder nur teilweise wie- 
derherstellen lassen. Es ist deshalb sehr 
wichtig, diese Funktion regelmäßig zu 
prüfen. Bei jeder Sicherung sollte die 
Verify- oder Prüffunktion eingeschaltet 
sein, die fast jede Sicherungssoftware 
heute bietet. Damit werden Band- 
inhalt und Platteninhalt nach der 
Sicherung noch einmal miteinander 
verglichen. Zusätzlich sollten Sie hin 
und wieder testweise Rücksicherun- 
gen durchführen. Dazu wählen Sie 
mehrere Dateien an verschiedenen 
Stellen des Mediums aus und lassen 
diese in einem temporären Verzeich- 
nis wiederherstellen. Am besten ver- 
gleichen Sie sie anschließend noch mit 
den Originalen. 

Auch wenn dieses Vorgehen sehr 
aufwendig erscheint, würde ich in 
jedem Falle dazu raten. Die Praxis 
zeigt, daß es unverzichtbar ist. So gab 
es z.B. eine recht verbreitete Siche- 
rungssoftware, die einen folgenrei- 
chen Fehler enthielt: Bis zu einer 
Datenmenge von ca. 2000 Dateien hat 
sie hervorragend gearbeitet. Und: 
Auch bei größeren Datenmengen 
haben Sicherung und Verify keinen 
Fehler gemeldet, doch beim Versuch, 
den Bestand zurückzusichern, konnten 
nur die wenigsten Dateien wiederher- 
gestellt werden. Katastrophal, wenn 
man das erst nach einem Totalverlust 
der Festplatte bemerkt und dann vor 
dem Nichts steht! 





HP Colorado T1000 


BANDSICHERUNG FÜR JEDERMANN 


Einen zumindestens ärgerlichen, 
wenn nicht gar katastrophalen 
Datenverlust haben wohl viele 
Leser schon einmal erlebt. Wohl 
dem, der die entsprechenden Da- 
teien gesichert hat, und sie nur 
auf den PC zurückspielen muß, 
z.B. auf einem Magnetband. 


genannte Streamer, finden sich 

beim Neukauf in den wenigsten 
PCs. Während Multimediakomponen- 
ten mittlerweile Standard sind und 
DFÜ-Hardware besten Absatz findet, 
wird immer noch das Diskettenlauf- 
werk als das Sicherungsgerät genannt, 
sollte tatsächlich jemand danach 
fragen. Dabei sind Disketten heut- 
zutage als Backupmedium nur noch in 
wenigen Fällen verwendbar. Die 
Dateien sind viel zu groß, die Daten- 
bestände so umfangreich, daß die 
Disketten sich türmen. Außerdem sind 
Disketten relativ empfindlich und 
damit auch unzuverlässig. Betrachtet 
man darüberhinaus den Preis für 
formatierte Markendisketten, so muß 
man feststellen, daß Festplattenka- 
pazität und erst recht Magnetbänder 
deutlich billiger sind. 

Wer sich, oft erst nach dem ersten 
schmerzhaften Erlebnis, für ein pro- 
fessionelles Sicherungsgerät entschei- 
det, findet eine recht große Auswahl 
vor. Wir haben uns für einen HP Colo- 
rado T1000 mit Travan Technologie 
entschieden. Das Gerät kann unkom- 
primiert 400 MB auf ein Band schrei- 
ben, mit aktivierter Kompression wer- 
den es bis zu 800 MB. Es liegt damit am 
unteren Ende der Leistungsskala, in 
der bisher die sogenannten QIC-80- 
Laufwerke dominierend waren. Mit 
einem Preis von DM 300,- bis DM 
400,- liegt es auch preislich in diesem 
Marktsegment. Als Medien kommen 
spezielle Travan-Bänder (TR-1) zum 
Einsatz. QIC-80- und QIC80XL-Medien 
können ebenfalls verwendet werden. 
QIC-40-Medien können nur gelesen, 
aber nicht beschrieben werden. 

Das Laufwerk gibt es in einer inter- 
nen und in einer externen Variante. 
Die benötigte Backup-Software ist im 
Lieferumfang enthalten. Es gibt Ver- 


| für Magnetbänder, so- 








sionen für DOS, für Windows und in 
naher Zukunft auch für Windows 95. 
Alle Versionen verfügen über einen 
ähnlichen Leistungsumfang und eine 
leicht erlernbare Benutzeroberfläche. 
Selbstverständlich sind die Daten 
immer im selben Format geschrieben, 
so daß für Sicherung und Rücksiche- 
rung keineswegs dieselbe Version 
benutzt werden muß. Über die nor- 
malen Sicherungsfunktionen für eine 
Arbeitsstation hinaus unterstützen die 
Laufwerke und die Software eine 
Datensicherung von Novell-Netzwer- 
ken, an der die Sicherungsstation an- 
geschlossen ist. Ein Einsatz im Novell- 
Netzwerkserver ist nicht möglich. 

Wie bei allen Magnetbandlaufwer- 
ken kann der Zugriff auf die Bänder 
nur über eine spezielle Software er- 
folgen. Eine direkte Arbeit auf dem 
Medium ist nicht möglich. Das liegt 
daran, daß dem Gerät, im Gegensatz 
zu Wechselplatten oder magneto- 
optischen Laufwerken, kein Lauf- 
werksbuchstabe zugewiesen wird, was 
technisch einfach nicht möglich ist. 


« Bemerkung: Auch andere Hersteller 
bieten Laufwerke mit ganz ähnlichen 
Leistungsdaten an, die ebenfalls Tra- 
vanbänder TR-1 verwenden. 


Einbau des internen Gerätes 
T1000i 


Der T1000i ist ein sogenannter Floppy- 
streamer. Er wird an die Schnittstelle 
des Diskettenlaufwerkes angeschlos- 
sen; dazu liegt ein spezielles Kabel bei. 
Trotz des Streamers ist weiterhin der 
Einsatz von bis zu zwei Disketten- 
laufwerken möglich. Voraussetzung 
für den Einbau ist ein freier 5,25*- 


Laufwerksschacht, wie er z.B. für ein 
CD-ROM- oder ein großes Disketten- 
laufwerk verwendet wird. Zur Vorbe- 
reitung müssen Sie den Computer vom 
Stromnetz trennen und den Gehäuse- 
deckel abnehmen. Anschließend loka- 
lisieren Sie den freien Schacht und ent- 
fernen eventuell vorhandene Blenden, 
die sich am Gehäuse oder am Deckel 
befinden können. Je nach Gehäusetyp 
wird das Laufwerk nun mit oder ohne 
Führungsschienen in diesen Schacht 
geschoben und wie vorgesehen befe- 
stigt. Dem Laufwerk liegen Schrauben 
und Standardschienen bei. Für einige 
Computer, wie z.B. viele NEC- und 
Compag-Modelle, benötigen Sie aller- 
dings Spezialschienen. Falls diese nicht 
zu Ihrem Gerät mitgeliefert wurden, 
müssen Sie diese beim Fachhändler 
beschaffen. Ist das Gerät eingebaut, so 
muß es an die Stromversorgung und 
an den Diskettencontroller ange- 
schlossen werden. Falls kein Strom- 
anschluß mehr frei ist, müssen Sie eine 
sogenannte Y-Weiche besorgen, die 
den Anschluß von zwei Geräten an 
einen Anschluß ermöglicht. Das Da- 
tenkabel wird mit dem Ende, an dem 
nur ein Steckverbinder vorhanden ist, 
am Laufwerk befestigt. Achten Sie 
auf die richtige Ausrichtung der rot 
markierten Ader. Das andere Ende 
wird am Diskettencontroller — nicht 
direkt am Diskettenlaufwerk - ange- 
schlossen. Dazu wird das Disketten- 
kabel herausgezogen und stattdessen 
das Streamerkabel eingesteckt. Das 
Diskettenkabel wird in die Buchse am 
Streamerkabel gesteckt. Achten Sie 
auch hier überall auf die Ausrichtung 
der rot markierten Adern, die immer 
zueinander und auf der Platine immer 
zum mit „1” markierten Pin des 
Steckers ausgerichtet werden müssen. 
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Nun können Sie den Deckel provi- 
sorisch aufsetzen, das Gerät ans 
Stromnetz anschließen und probewei- 
se einschalten. Falls Sie beim Start 
einen Diskettenlaufwerksfehler ge- 
meldet bekommen oder Fehler beim 
Zugriff auf die Diskette auftreten, 
haben Sie wahrscheinlich ein Kabel 
verdreht oder um eine Pinreihe ver- 
setzt. Schalten Sie dann den PC aus, um 
den Fehler zu beseitigen. Das Laufwerk 
selbst können Sie erst nach der Instal- 
lation der Software testen. Vergessen 
Sie nicht, den Deckel am Ende wieder 
zu verschrauben. 


Anschluß des externen 
Gerätes T1000e 


Der T1000e ist ein externer Streamer, 
der an den parallen Port, also an den 
Druckeranschluß des PCs, angeschlos- 
sen wird. Der Druckerport ist durch- 
geschleift, das heißt, der Drucker wird 
am Streamer angeschlossen und kann 
so weiterbenutzt werden wie bisher. 

Der Anschluß ist einfach. Zuerst 
müssen Sie den Computer ausschalten. 
Dann verbinden Sie das mitgelieferte 
Kabel mit dem Anschluß am Streamer, 
der mit „Zum Computer” beschriftet 
ist. Das andere Ende muß in die paral- 
lele Schnittstelle des Computers ge- 
steckt werden. Falls hier schon ein 
Druckerkabel vorhanden ist, so wird 
dieses entfernt und am Streamer, am 
Anschluß mit der Aufschrift „Zum 
Drucker” eingesteckt. Zuletzt muß 
noch das Stromkabel mit dem Streamer 
verbunden werden. Danach können 
Sie den Computer wieder einschalten 
und die Software installieren. 


Hinweis: 


Die jeweils neueste Versionen der 
Colorado-Backup-Software findet 
sich im Internet, z.B. im Simtel-Ar- 
chiv, das auf verschiedenen Ser- 
vern vorhanden ist (ftp:\\uni-tue- 
bingen.de\public\simtel). 
Die Software ist jeweils abwärts- 

| kompatibel und arbeitet mit allen 
Laufwerken der QIC-80-Reihe und 
dem neuen Travan-Laufwerk zu- 
sammen. Beachten Sie bei der | 
Auswahl, ob Sie ein internes oder | 
externes Laufwerk verwenden, da | 
dafür verschiedene Versionen 
benötigt werden. 





Der Streamer hat keinen Netzschal- 
ter. Normalerweise befindet er sich 
ständig in einem minimalen Stand- 
By-Betrieb. Wem das nicht gefällt, der 
kann den Streamer auch über eine 
Steckerleiste schalten. 


„Colorado Backup für DOS“ 


„Colorado Backup für DOS“” wird von 
der mitgelieferten Diskette mit 
INSTALL installiert, üblicherweise im 
Verzeichnis C:\CBD. Der Aufruf erfolgt 
von der DOS-Ebene aus mit TAPE. Es 
arbeitet mit einer SAA-konformen 
Benutzeroberfläche und ist einfach zu 
bedienen. 

Während für den normalen Betrieb 
die Windowsversion der Software 
deutlich komfortabler ist, hat die 
DOS-Version zwei entscheidende Vor- 
teile. Erstens ist sie über Kommando- 
zeilenbefehle steuerbar und kann 
damit auch in Batchdateien verwendet 
werden. Zum zweiten kommt sie bei 
der totalen Restauration einer Fest- 
platte, z.B. nach einem Plattencrash, 
zum Einsatz. Es müssen dann nur ein 
minimales DOS (Rettungsdiskette) und 
„Colorado Backup für DOS” auf der 
neuen Platte installiert werden. Alles 
andere wird vom Band geholt. Für die 
Windowsvariante müßten zuerst DOS 
und Windows komplett installiert 
werden. 

Zum Lieferunfang der DOS-Version 
gehört noch das Hilfsprogramm 
AUTOBACK, das automatisierte, zeit- 
gesteuerte Sicherungsmöglichkeiten 
bietet. Voraussetzung für die Funktion 
ist, daß der Computer zum entspre- 
chenden Zeitpunkt eingeschaltet ist, 
daß er sich auf DOS-Ebene befindet 
und daß kein anderes Programm zu 
diesem Zeitpunkt arbeitet. 


„Colorado Backup für Windows” 


Wie schon gesagt, ist die Windows- 
version die komfortablere Variante 
der Software. Sie wird mit SETUP von 
der Installationsdiskette, standard- 
mäßig im Verzeichnis C:\CBW, instal- 
liertt und erzeugt eine eigene Pro- 
grammgruppe unter Windows. Das 
Programm ist ebenfalls über Komman- 
dozeilenoptionen steuerbar, so daß 
man eigene Programmsymbole für 
verschiedene Sicherungen anlegen 
kann. Auch die Windowsversion ver- 
fügt über einen Scheduler, der zeit- 
gesteuerte Operationen erlaubt. Für 














Saving to Volume 1 : Test - B0S-Verzeichnis 
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Windows-Backup-Programm 


Bilder von oben nach unten: 
Startbildschirm 
Dateiauswahl zur Sicherung 
Einstellungen zur Sicherung 
Während der Sicherung 
Während des Vergleichs 


dessen Funktion muß sich der PC zum 
entsprechenden Zeitpunkt in Windows 
befinden. Als zusätzliches Feature zur 
DOS-Version ist ein Bandarchiv vor- 
handen, in dem Sie den Inhalt Ihrer 
Bänder anschauen und auswählen 
können, ohne jedes Medium zuerst ins 
Laufwerk zu legen und einzulesen. 

Je nach Leistungsfähigkeit des Rech- 
ners kann die Software auch im 
Hintergrund arbeiten. Dabei ist aller- 
dings erhöhte Vorsicht geboten. Bei 
Verwendung des internen Laufwerks 
dürfen keine Zugriffe auf das Disket- 
tenlaufwerk erfolgen, mit dem ex- 
ternen Laufwerk kann nicht gleichzei- 
tig gedruckt werden. Außerdem wer- 
den geöffnete - also gerade benutzte 
- Dateien nicht mitgesichert. 

Die Software arbeitet auch unter 
Windows 95, allerdings ist die Siche- 
rung hier nicht vollständig, da lange 
Dateinamen und die Registry nicht 
mitgesichert werden können (siehe 
unten). 





„Colorado Backup für 
Windows 95” 





Seit Januar liegt den HP Colorado 
Streamern auch eine spezielle Soft- 
ware für Windows 95 bei. Diese ist in 
ihrer Gestaltung den microsofteigenen 
Windows 95 Assistenten angepaßt. 
Dieses „Colorado Backup für Windows 
95” unterstützt das neue Dateinamen- 
format vollständig und kann auch die 
anderen Besonderheiten des neuen 
Windows handhaben. Ein spezieller 
Sicherungsmodus, genannt „vollstän- 
dige Sicherung”, erlaubt es, Windows 
95 komplett zu sichern. Hier werden 
auch wichtige, interne Dateien, wie die 
Registry, in die Sicherung einbezogen. 
Mit Versionen von Backupprogram- 
men, die für Windows 3.x entwickelt 
wurden, ist das nicht möglich. Ein Pla- 
ner für automatische Sicherungen 
gehört ebenfalls zum Lieferumfang 
der Windows 95-Version. 





Inbetriebnahme und 
Testsicherung 


Nach Einbau der Hardware und In- 
stallation der Software kann es mit 
einer Probesicherung losgehen. Star- 
ten Sie das entsprechende Programm 
und warten Sie, bis es die Hardware 
erkannt und konfiguriert hat. Nun 
wählen Sie ein Verzeichnis, z.B. 
C:\DOS, und sichern probeweise aufs 


Band. Dabei sollte das automatische 
Verify eingeschaltet sein. Damit wird 
der Bandinhalt nach der Sicherung in 
einem zweiten Durchlauf mit den 
Daten auf der Festplatte verglichen. 
Falls Sie unformatierte Bänder ge- 
kauft haben, so müsssen Sie diese 
zuvor über den entsprechenden Me- 
nüpunkt formatieren, was allerdings 
mehrere Stunden dauern kann. 

Wird die Sicherung erfolgreich ab- 
geschlossen, sollten Sie noch ver- 
suchen, einige Dateien zurückzuspie- 
len, also vom Band wieder auf die 
Festplatte zu holen. Als Zielverzeichnis 
sollten Sie ein anderes als das Ur- 
sprungsverzeichnis, also z.B. C:\\TEMP, 
wählen, um bei eventuellen Proble- 
men nicht Ihre Originaldateien zu zer- 
stören. Verläuft auch diese Operation 
erfolgreich, so könnnen Sie die re- 
staurierten Dateien noch mit einem 
entsprechenden Utility, wie z.B. COMP 
aus älteren DOS-Versionen, mit dem 
Original vergleichen. 


Betrieb 


Je nach ausgewählter Sicherungs- 
strategie (siehe Seite 26 im Praxisteil) 
ist jetzt die richtige Zeit für eine Kom- 
plettsicherung, die wahrscheinlich 
längere Zeit dauern wird. Beachten 
Sie bitte, daß dazu durchaus mehrere 
Bänder notwendig sein können, die 
die Software nach Bedarf anfordert. 
Grundsätzlich empfehle ich bei jeder 
Sicherung die Verify-Option einge- 
schaltet zu lassen und immer wieder 
Dateien aus verschiedenen Verzeich- 
nissen probeweise zu restaurieren. 
Denn nur, wenn Sie sicher sind, daß 
Ihre Daten richtig auf das Band ge- 
schrieben und restaurierbar sind, 
können Sie sich voll auf Ihre Daten- 


sicherung verlassen. D ME 
KURZINFO 















Produkt: T1000i/T1000e 

Hersteller: HP Colorado 

Vertrieb: Fachhandel 
Systemvoraussetzungen: IBM-kom- 
patibler PC mit DOS, Diskettenlauf- 
werksanschluß (auch belegt) für die 
interne, parallele Schnittstelle (auch 
belegt) für die externe Version, 
Beriebssystem (DOS, Windows 3.x, 
Windows 95) je nach eingesetzter 
Software 

Kurzbeschreibung: 400/800 MB- 
Magnetbandlaufwerk mit Travan 
(TR-1)-Technologie. 

Preis: DM 365,- 
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Programme im Überblick 





SICHERUNGSMANAGER 


Neben der Auswahl des passen- 
den Gerätes ist auch die Ent- 
scheidung für eine geeignete 
Software ein wichtiger Schritt, 
um ein funktionierendes Siche- 
rungssystem zu implementieren. 
Sie muß mit der Hardware zu- 
sammenarbeiten und die per- 
sönlichen Bedürfnisse des An- 
wenders möglichst optimal er- 
füllen. 


warelösung Sie sich entscheiden, 

ist die Auswahl an Software mehr 
oder minder groß. Wer mit wechsel- 
baren Onlinemedien, also solchen, 
die mit einem eigenen Laufwerks- 
buchstaben angesprochen werden, 
arbeitet, hat die breiteste Palette zur 
Verfügung. Hier lassen sich neben 
verschiedenen spezialisierten Backup- 
programmen auch Packprogramme, 
wie PKZIP oder ARJ, sowie Datei- 
manager, wie z.B. der Norton Com- 
mander, und auch DOS-Befehle wie 
XCOPY verwenden. Nicht zuletzt un- 
terstützen auch die den Betriebssy- 
stemen üblicherweise beigepackten 
Softwareprodukte ein Backup auf 
solche Medien. Für andere Hard- 
warelösungen, wie Streamer, DAT- 
Laufwerke oder CD-Writer, wird eine 
spezialisierte Software benötigt. 
Diese liegt für Streamer im kleinen 
und mittleren Leistungsbereich meist 
dem Gerät bei, für leistungsfähigere 
SCSI-Streamer, DAT-Laufwerke und 


J: nachdem, für welche Hard- 


Links: „Megaback“, rechts: „Stowaway” 


MegaBack Standard Change select criteria 


CD-Writer ist diese Software oft im 
Bundle mit den Geräten erhältlich. Es 
sind in der Regel kommerzielle Pro- 
dukte, die auch einzeln, bzw. zusam- 
men mit dem SCSI-Controller, ge- 
kauft werden können. Ein Beispiel ist 
das EZ-SCSI 4.0 von Adaptec. Diese 
Software arbeitet mit vielen bekann- 
ten Streamern, DAT-Laufwerken und 
CD-Writern und einer Vielzahl ver- 
schiedener SCSI-Controller zusam- 
men. 

Windows 95-Benutzer seien ge- 
warnt. Die wenigsten Programme 
können zur Zeit mit den langen Da- 
teinamen und anderen Besonderhei- 
ten von Windows 95 richtig umgehen. 
Auch das Backup der Registry, der 
internen Konfigurationsdatenbank, ist 
nur mit wenigen Produkten in speziel- 
len Win95-Versionen möglich. 

Auf den folgenden Seiten möchten 
wir Ihnen exemplarisch einige Lösun- 
gen aus dem Sharewarebereich vor- 
stellen. Sie alle dienen verschiedenen 
Zwecken und stellen jeweils nur ein 
Beispiel dar. 


Eigenständige 
Backupprogramme 

Bei dieser Gruppe von Programmen 
handelt es sich um mehr oder min- 
der vollständige Backupsysteme. 
Normalerweise unterstützen sie als 
Sicherungsmedium alle Laufwerke, 
die sich unter DOS mit einem Buch- 
staben ansprechen lassen, manche 
jedoch leider nur die Diskettenlauf- 
werke A und BB. 


Normal 





E 
Percentage Complete: 


Elan 


Bei MEGABACK handelt es sich um ein 
vollständiges und leistungsfähiges Pro- 
dukt. Es arbeitet unter DOS und wird 
menügesteuert bedient. Ein Komman- 
dozeilenaufruf ist ebenfalls möglich. 
MEGABACK unterstützt beliebige 
DOS-Laufwerke, es bietet Optionen 
zur Auswahl der zu sichernden Datei- 
en nach verschiedenen Kriterien und 
kann auch mit dem Archivbit arbeiten. 
Einen interessanten Vorschlag macht 
der Autor von MEGABACK zum Ein- 
satz des Programms als Ergänzung eines 
vollständigen Backups auf Magnetband: 
Wegen dem relativ hohen Zeitauf- 
wand, den Bandlaufwerke benötigen, 
sieht er das inkrementelle Backup (nur 
der geänderten Dateien) auf ein 
Onlinemedium als Ergänzung zum 
regelmäßigen Tapebackup. Natürlich 
kann MEGABACK auch als eigenstän- 
dige Lösung verwendet werden. 

Das Programm macht einen sehr 
professionellen Eindruck. Es unter- 
stützt Fehlerbehandlung, Prüfung und 
Datenkompression. Zusammen mit 
einem Wechselplatten- oder MO-Lauf- 
werk können auch Anwender in 
professionellen Bereichen mit MEGA- 
BACK ein genügendes Backup durch- 
führen. 


Eigenständige = 
Archivierungsprogramme 


Archivierungsprogramme dienen dazu, 
Daten, die voraussichtlich für längere 
Zeit nicht mehr benötigt werden, aus- 
zulagern. Diese Dateien werden auf 
ein Sicherungsmedium geschrieben 


Copyr 
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Disk statistics for drive A: 


Volume 1 
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Links: „Datafill”, rechts: „Zipsplit” 


und dann von der Festplatte gelöscht. 
Unter Umständen bleiben die Ver- 
zeichniseinträge dabei erhalten. 


STOWAWAY, ebenso wie „Mega- 
Back” aus dem Hause Patri-Soft, ist 
ein solches Archivierungssystem unter 
MS-DOS. Es gestattet die Auslagerung 
von Dateien auf beliebige Online- 
Datenträger. Die Quelldateien werden 
danach automatisch gelöscht. STOW- 
AWAY unterstützt zusammen mit 
dem Zusatzprodukt „AutoRestore” 
einen speziellen AutoRestoremodus, 
bei dem die Dateien bei Bedarf auto- 
matisch wiederhergestellt werden 
können. Das Programm verfügt über 
verschiedene Komfortfunktionen, wie 
automatisches Formatieren und Lö- 
schen, sowie über ein ausgereiftes 
Fehlerhandling. 


Packer 


Packprogramme dienen dazu, den 
Platzbedarf von Daten zu verkleinern. 
Dazu werden ausgewählte Dateien 
mittels Datenkompressionsalgorith- 
men bearbeitet und dann als Archiv- 
datei gespeichert. Will man auf die 
Daten zugreifen, müssen sie erst wie- 
der dekromprimiert werden. Dazu ist 
ein zum eingesetzten Packprogramm 
passendes Entpackprogramm notwen- 
dig. Oft sind beide Funktionen auch in 
einem Programm vereint. 
Packprogramme lassen sich auch 
zum Sichern von Daten benutzten. 
Dabei wird Speicherplatz auf dem Si- 
cherungsmedium gespart. Außerdem 
können die Archive bei vielen Packern 
mit Paßwörtern verschlüsselt und so 
vor unbefugtem Zugriff geschützt 
werden. Manche Packer unterstützen 






2.384 TEST/RAPLAYER/ 
2.388 TEST/RAPLAYER/ 
70.238 TEST/RAPLAYER/ 
4.087 TEST/RAPLAYER/ 
12.380 TEST/RAPLAYER/ 
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auch das Verteilen eines Archives auf 
mehrere Volumes, sprich auf mehrere 
Datenträger wie Disketten. Die Vo- 
lumegröße kann dann voher ange- 
geben werden. 

Packer und Entpacker sind in den 
meisten Fällen Shareware. Sie sind 
überall dort erhältlich, wo es Share- 
ware gibt (Mailboxen, FTP-Server, 
Sharewarehandel....). Eine ausführli- 
che Beschreibung der meisten Pro- 
gramme fand sich in der DT-Ausgabe 
5-6/1995, deshalb sei nur nochmals auf 
die bekanntesten verwiesen. Zwei 
Zusatzprogramme sollen jedoch nicht 
unerwähnt bleiben: 


EXTAR: Im Unix-Bereich und unter 
05/2 gibt es ein bekanntes Packformat: 
TAR. Dieses hat sich aber unter DOS 
nicht durchsetzten können. Das Pro- 
gramm EXTAR entpackt TAR-Archive. 
Dabei werden, falls notwendig, ver- 
schiedene Konvertierungen an den 
Dateinamen durchgeführt. Das ist not- 
wendig, weil in der Unix-Welt ganz an- 
dere Regeln zum Benennen von Da- 
teien herrschen und viele Dateinamen 
unter DOS ungültig, also nicht be- 
nutzbar, sind. 


ZIPSPLIT: Dieses Programm zerteilt 
bestehende ZIP-Archive in kleinere. 
Damit ist es sehr leicht möglich, große 
Archive in diskettengroße Teile aufzu- 
splitten. 


Oberflächen für Packer 


Die verbreiteten Packprogramme 
unter DOS arbeiten kommandozei- 
lenorientiert. Sie werden mit einer 
Anzahl von kryptischen Parametern 
aufgerufen. Aber nicht nur, daß sich 
der Anwender die Fülle an Parame- 
tern eines Programms kaum merken 





kann, nein jedes Programm versteht 
auch noch eine unterschiedliche 
Syntax. Um die Bedienung zu ver- 
einfachen, gibt es Oberflächen für 
diese Packprogramme. Diese arbei- 
ten menü- und dialogorientiert und 
rufen dann programmintern die ent- 
sprechenden Utilities mit den passen- 
den Parametern auf. Neben univer- 
sellen Oberflächen, wie z. B. der GUS, 
der General Unpack Shell, die in Heft 
11-12/95 besprochen wurde, gibt es 
auch Oberflächen für ganz bestimm- 
te Zwecke. Dazu gehört das Pro- 
gramm DATAFILL, das zur Daten- 
sicherung auf Disketten konzipiert ist. 
Es beruht auf den Pack- und. Ent- 
packprogrammen PKZIP und PK- 
UNZIP, die nicht im Lieferumfang 
enthalten sind und deshalb separat 
gekauft und auch separat lizensiert 
werden müssen. 

Das Programm präsentiert sich zwar 
als Sicherungssoftware, ist aber für 
diesen Zweck nur bedingt einsetzbar. 
Es verfügt über keinerlei Fehleraus- 
wertung und über kein Logbuch, das 
die ausgeführten Sicherungsoperation 
dokumentiert. Sehr gut geeignet ist es 
hingegen, um Programme von CDs 
oder von Festplatte platzsparend auf 
Diskette zu kopieren um sie auf einem 
anderen PC zu installieren. Hier muß 
man nur darauf achten, daß man 
genügend leere und formatierte Dis- 
ketten bereithält, da das Programm 
nicht über Optionen zum Formatieren 
oder Überschreiben der Zieldatenträ- 
ger verfügt. 


Hilfsprogramme für Colorado- 
Streamer 


Für Floppy- und Parallelportstreamer, 
wie z.B. QIC-40, QIC-80 und Travan- 
Laufwerke, wird vom Hersteller nor- 








Links: „Tapedir”, rechts: „QICBat” 


malerweise eine Sicherungssoftware 
mitgeliefert. Bei den verbreiteten 
Modellen von HP Colorado sind 
dies zwei universelle Programme, 
je eines für DOS und eines für 
Windows. 


Für das DOS-Programm „TAPE“ wer- 
den auf dem Sharewaremarkt zwei 
Utilities angeboten, die kurz vor- 
gestellt werden sollen. Beide setzen 
voraus, daß die Colorado Software 
„Tape” funktionsfähig im gleichen 
Verzeichnis installiert ist. 


QICBat: Um Sicherungsläufe auto- 
matisieren zu können, bietet das 
Programm „Tape“ die Möglichkeit 
eines Batchaufrufes mit Komman- 
dozeilenparametern. Die Syntax ist 
relativ komplex, und die richtige 
Einstellung erfordert Fingerspitzen- 
gefühl. Das Programm QICBAT er- 
laubt es nun, die Sicherungspara- 
meter menügesteuert auszuwählen, 
dabei stehen alle Möglichkeiten, die 
„Tape“ bietet, zur Auswahl. An- 
schließend generiert das Programm 
automatisch einen Batchaufruf mit 
den notwendigen Partametern. Diese 
Batchaufrufe werden z.B. auch vom 
Colorado-Scheduler „Autoback” be- 
nutzt, der im Lieferumfang der Colo- 
rado-Streamer enthalten ist. 


TAPEDIR: Dieses Programm gibt 
das Inhaltsverzeichnis des gerade 
im Laufwerk befindlichen Bandes 
auf den Bildschirm aus. Mit einem 
Aufruf wie „TAPEDIR > Dateiname” 
oder „TAPEDIR > LPT1” kann diese 
Ausgabe in eine Textdatei oder 
auf einen Drucker umgeleitet wer- 
den. 


„NE 3] £ 


MAIN OPTIONS for C:NTESTNQICBATIZNTESTOL .BAT 


Drive C (1 of 2) 
Pick a Drive 
and then 


elect options 


6 


Starting Path 


File Type 


Volume Title Comment (auto generated) 


ST81.BAT All Full C_Drv Arc 





"Birend KURZINFO 


Programm: Diverse Packprogramme 
für MS-DOS und Windows 

Liste: ARJ, LHA, PKARC/PKUNPACK, 
PKZIP/PKUNZIP, STEALTH, SHEZ 
Kurzbeschreibung: Die bekanntesten 
Pack- und Entpackprogramme für 
MS-DOS 


Programm: EXTAR V1.0 
Referenznummer: SW6983D 

Autor: Tapir Soft, Bonn 
Konfiguration: Beliebiger PC 
Kurzbeschreibung: Entpackt TAR- 
Archive, beachtet Besonderheiten bei 
der Dateinamenskonvertierung von 
Unix nach DOS 

Preis der Vollversion: Programm ist 
Freeware 


Programm: ZIPSPLIT V1.2 
Referenznummer: SW6982D 
Autor: Jon Harald Holm, Norwegen 
Konfiguration: Beliebiger PC 


Kurzbeschreibung: Zerlegt ZIP-Files 
in mehrere kleinere ZIP-Files 


Preis der Vollversion: Programm ist 
Freeware 


Programm: STOWAWAY V1.90 
Referenznummer: SW3576E 

Autor: Patri-Soft 

Konfiguration: Beliebiger PC, DOS 
ab 3.2 

Kurzbeschreibung: Archivierungs- 
programm unter MS-DOS 

Preis der Vollversion: US$ 49,- oder 
US$ 79,- mit AutoRestore 


Unterschiede Sharware/Vollversion: 


Shareware darf nur zum Test ver- 
wendet werden, Support, Handbuch 
und günstige Updates für registrierte 
User 


Programm: MEGABACK V2.3 
Referenznummer: SW1352E 
Autor: Patri-Soft 


Konfiguration: Beliebiger PC, DOS 
ab 3.2 


Kurzbeschreibung: Vollständiges 
Backupsystem unter MS-DOS 

Preis der Vollversion: US$ 39,-, 
MEGABACK Plus US$ 59,- 

Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Shareware darf nur zum Test verwendet 
werden, MEGABACK Plus enthält zusätzli- 
che Features, Support, Handbuch und 
günstige Updates für registrierte User 


Programm: DATAFILL 
Referenznummer: SW6912WD 
Autor: Josef Leifeld, Ahlen 
Konfiguration: PC mit Windows 3.x, 
PKZIP und PKUNZIP installiert 


Kurzbeschreibung: Datensicherungs- 
oberfläche für ZIP-Archive 

Preis der Vollversion: DM 38,- 
Unterschiede Sharware/Vollversion: 
Shareware kann keine unterschiedlichen 
Sicherungsläufe als Skript speichern und 
darf nur 30 Tage getestet werden 


Programm: QICBAT V1.2 
Referenznummer: SW6981E 

Autor: Douglas East 

Konfiguration: Beliebiger PC mit 
Colorado-Streamer und Colorado- 
Tape-Software 

Kurzbeschreibung: Hilfsprogramm zur 
automatisierten Sicherung mit Colorado 
Streamern 

Preis der Vollversion: US$ 23,- 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Keine, Shareware darf nur für eine an- 
gemessene Testzeit verwendet werden 


Programm: TAPEDIR 

Referenznummer: SW6980E 

Autor: Colorado 

Konfiguration: Beliebiger PC mit Colo- 
rado-Sicherungslaufwerk, Colorado-TAPE- 
Software installiert 

Kurzbeschreibung: Ausgabe des Inhalts- 
verzeichnisses von Sicherungsbändern 
Preis der Vollversion: K.A. 
Unterschiede Shareware/Vollversion: 
Keine Angaben 














Magazin mit neuem Desig 





komplett vierfarbig, 
vielen Spieletests, 
den aktuellen Trends, 
Tips und Strategien 
sowie wahlweise mit 
einer prallvollen CD-ROM. 


Das neue 


3 x Power Play mit CD oder 
3 x Power Play ohne CD. 
Und das direkt nach Hause... 


Einfach den Coupon ausfüllen und senden an: 
Power Play, Abonnement-Service, D-74168 Neckarsulm 
oder per Fax an 07132/959 244 


Vertrauensgarantie/Widerrufsgarantie: Die Bestellung wird erst wirksam, wenn ich sie nicht binnen 
einer Woche ab Aushändigung dieser Belehrung schriftlich bei Power Play, Abonnent-Service, D-74168 
Neckarsulm widerrufe. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 





U] Ja, ich will Power Play ohne CD 

3 Hefte ohne CD für nur DM 13,50 (Sie sparen DM 6,-) 
Ja, ich will Power Play Extra mit CD 

3 Hefte mit CD für nur DM 27,- (Sie sparen DM 11,40) 

















Wenn Sie nach Erhalt des dritten Heftes nichts von mir hören, erhalte ich Power Play ohne CD zum 
Jahres-Abo-Preis von nur DM 70,80 (Ausland DM 94,80) oder Power Play mit CD für DM 138,- Jahres- 
Abo-Preis (Ausland DM 162,-) regelmäßig per Post frei Haus. Ich kann jederzeit kündigen. 





Name/Vorname 





Straße/Hausnummer 





PLZ/Ort 
TECO95 





Datum/1. Unterschrift 2. Unterschrift 


Vertrauensgarantie/Widerrufsgarantie: Die Bestellung wird erst wirksam, wenn ich sie nicht binnen 
einer Woche ab Aushändigung dieser Belehrung schriftlich bei Power Play, Abonnent-Service, D-74168 
Neckarsulm widerrufe. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Ich 
bestätige die Kenntnisnahme des Widerrufrechts durch meine 2. Unterschrift. 
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Backup-Medien 


WELCHES MITTE 


Datensicherung - ja, aber wohin 
bzw. womit? Die Anwtort auf 
diese Frage richtet sich stark nach 
den persönlichen Bedürfnissen 
des Anwenders. Der Markt bietet 
eine breite Fülle von Geräten 
und Medien, die für ein Backup 
geeignet sind, aber die verschie- 
densten Anforderungen erfüllen. 


riterien für die Auswahl der ge- 
Ki Hardware sind unter 

anderem die Anforderungen 
an die Sicherheit der Daten, der zu- 
mutbare Zeit- und Kostenaufwand 
für die Sicherung, die einmaligen 
Anschaffungskosten und die Haltbar- 
keit der gesicherten Daten. Anforde- 
rungen an die Sicherheit beinhalten 
sowohl Betrieb und Lagerung als 
auch die Transportmöglichkeiten für 
die gesicherten Daten, die möglicher- 
weise an einem anderen Ort aufbe- 
wahrt werden sollen. Zeit- und Ko- 
stenaufwand entsteht bei der An- 
schaffung und der Ersatzbeschaffung 
der Medien, bei deren Aufbewahrung 
und Pflege, bei der Wartung des 
Laufwerkes und bei die Durchführung 
der Sicherung, sowie bei deren Über- 
wachung. Die einmaligen Anschaf- 
fungskosten umfassen das Laufwerk, 
eventuell notwendige Controller, 
sowie die benötigte Software. Der 
letzte Punkt, die Haltbarkeit, mag 
etwas ungewöhnlich klingen, doch ist 
er gerade bei der Archivierung von 
Daten enorm wichtig, will man doch 
auch nach Jahren noch Zugriff auf das 
gesicherte Material haben. Techni- 
ken, die eine breite Akzeptanz ge- 
funden haben, werden meist von 
neueren Entwicklungen noch unter- 
stützt (sogenannte Abwärtskompa- 
tibilität). Viele Lösungen, sowohl auf 
Hard- als auch auf Softwareseite, ver- 
schwinden jedoch nach einiger Zeit 
wieder vom Markt. Sei es, weil sich 
das Produkt nicht durchsetzten konn- 
te, sei es, weil es den Hersteller nicht 
mehr gibt. Wenn dann das letzte 
Laufwerk im Haus kaputt geht, bzw. 
ausgemustert wird, oder eine neue 
Betriebssystemversion eingeführt 
wird, für die es keine Treiber mehr 
gibt, ist diese Lösung passe und alle 












Daten, 

die sich noch 
auf den entsprechenden 
Medien befinden sind verloren, 
bzw. nur noch mit immensem Auf- 
wand wiederherstellbar. Ein weiterer 
Aspekt der Haltbarkeit ist die Lebens- 
dauer eines Mediums und seine Pfle- 
ge. Es gab Beobachtungen, daß sich 
bei einigen älteren Diskettensorten 
die Magnetschicht löst -— das totale 
Aus für die Daten. Magnetbänder 
müssen mindestens einmal im Jahr 
hin- und hergespult werden, um zu 
verhindern, daß das hauchdünne 
Band sich verklebt - andernfalls eben- 
so ein Todesurteil für die Daten. 

Je nachdem, wo die gesicherten 
Daten aufbewahrt werden, unter- 
scheidet man drei Arten der Daten- 
sicherung, die sich vor allem in der 
Sicherheit der gesicherten Daten ganz 
erheblich unterscheiden: 

# Die interne Sicherung 
# die Sicherung auf einen anderen 

Computer 
® und die Sicherung auf ein aus- 

wechselbares Medium. 


Interne Sicherung 


Bei der internen Sicherung werden 
die Daten unter einem anderen 
Namen oder in ein anderes Verzeich- 
nis oder auf eine zusätzliche Fest- 
platte im PC kopiert. Der Vorteil ist 





"die hohe Geschwindigkeit 
"und die ständige Verfüg- 
barkeit dieser Methode. Sie 
eignet sich vor allem für 
Sicherungen „zwischendurch”, also 
vor größeren Formatier- oder Sor- 
tieroperationen. Als dauerhaftes 
Datensicherungssystem ist sie unge- 
eignet, da bei Hardwaredefekten, 
Virenbefall, Fahrlässigkeit und Sabo- 
tage die Gefahr besteht, daß die 
gesicherten Daten ebenfalls im „Nir- 
wana” verschwinden. 

Eine Abwandlung davon ist die 
Sicherung auf zusätzliche Festplatten 
in einem Wechselrahmen. Je nach- 
dem, ob man mehrere Platten ein- 
setzt, und wie oft sich die Platten im 
Computer befinden, ist diese Me- 
thode irgendwo zwischen der inter- 
nen Sicherung und der Sicherung auf 
Wechselplatten einzuordnen. 


Sicherung auf einem zweiten 
Computer 


Wer über mehrere Computer ver- 
fügt, kann die Daten eines PCs auf 
einem zweiten ablegen. Dies kann 
über spezielle Datenübertragungs- 
software, wie LapLink oder Interlink, 
geschehen, aber auch im Rahmen 
eines Netzwerkes. Interessant ist die 
Methode vor allem dann, wenn einer 
der PCs über eine Sicherungsmöglich- 
keit mit wechselbaren Medien ver- 
fügt. So kann es zum Beispiel eine 
durchaus praktikable Methode sein, 
wenn man den gesamten Inhalt 
seines Notebooks ins Unterverzeichnis 
seines Desktop-PCs kopiert und dieses 
dann in die Datensi- 
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cherung einbezieht. 
Wer in einem Netz- 
werk arbeitet, dem 
bietet sich mit dieser 
Methode eine schnel- 
le und halbwegs si- 
chere Methode zur Si- 
cherung von Daten, 
die aber unbedingt 
mit einer Sicherung 
des Zentralrechners 
auf auswechselbare 
Günstig, doch nicht für 


jede Sicherung geeig- 
net - Magnetbänder. 
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Verschiedene Geräte, verschiedene 
Medien - die Auswahlkriterien bestim- 
men Sie. 


Medien kombiniert werden sollte. 
Denn obwohl die Daten deutlich si- 
cherer als bei der internen Sicherung 
sind, halte ich die Methode allein nur 
für eingeschränkt empfehlenswert. 
Bei Virenangriffen besteht durchaus 
die Gefahr, daß mehrere Computer in 
Mitleidenschaft gezogen werden. 
Außerdem können die Daten nicht an 
einem anderen Ort aufbewahrt und 
so vor Katastrophen, wie Brand oder 
Diebstahl, geschützt werden. 


Sicherung auf ein 
auswechselbares Medium 


Die klassische und wohl auch sicherste 
Methode zur Datensicherung ist die 
Sicherung auf wechselbare Medien, 
wie Disketten, Wechselplatten und 
Magnetbänder. Im Computer befin- 
det sich ein Laufwerk, die Daten 
werden auf ein Medium geschrieben, 
das sich nur für die Dauer des Siche- 
rungsvorgangs in diesem Laufwerk 
befindet. Die entscheidenden Vor- 
teile sind: 

# logische, physikalische und auf 
Wunsch auch räumliche Trennung 
von Computer und gesicherten 
Daten 

® durch Verwendung mehrerer 
Medien müssen vorangegangene 
Sicherungen nicht sofort über- 
schrieben werden 

= die Kapazität kann durch zusätzli- 
che Medien fast beliebig erhöht 
werden. 

Der Nachteil sind die Anschaffungs- 

kosten für Laufwerk und Medien und 

der Zeitaufwand, den solch eine Si- 
cherung verursachen kann. 

Bei der Sicherung auf wechselbare 
Medien muß man wiederum zwi- 
schen verschiedenen Varianten un- 
terscheiden. Einerseits unterscheidet 
man die nur einmal beschreibbaren 
und die wiederbeschreibbaren Me- 











dien. Andereseits teilt man sie nach 
dem möglichen Zugriff in Online- 
und Offline-Medien ein. Während 
Online-Medien, wie Wechselplatten, 
mit einem Laufwerksbuchstaben an- 
sprechbar, und so für jede Software 
sofort verfügbar sind, kann der Zu- 
griff auf Offline-Medien, wie Strea- 
mer, nur über spezielle Software 
erfolgen. Um die Daten allgemein 
verfügbar zu machen, müssen sie erst 
auf eine Festplatte zurückgespielt 
werden. Eine Sonderstellung nimmt 
die CD-R, die einmal beschreibbare 
CD ein. Sie kann zwar .nur mit einer 
speziellen Software beschrieben wer- 
den, lesbar ist sie aber auf jedem CD- 
ROM als Online-Medium. 





Disketten 


Das in (fast) jedem Computer verfüg- 
bare Diskettenlaufwerk ist die wohl 
älteste Methode zur Datensicherung. 
Es ist aus heutiger Sicht nur noch 
sehr eingeschränkt zu empfehlen. Die 
Kapazität ist für die meisten Anwen- 
dungen viel zu gering, die Medien 
(=Disketten) sind relativ anfällig, und 
die Datenübertragungsrate ist beim 
Lesen und Schreiben sehr klein. 
Außerdem ist der Preis für formatier- 
te Markenmedien (keine anderen 
würde ich, wenn überhaupt Dis- 
ketten, zur Datensicherung verwen- 
den) unverhältnismäßig hoch, wenn 
man ihn auf die Kapazität umrechnet. 
Eine knappe Mark pro MB ist mehr als 
bei Festplatten und das zehn- bis 
hundertfache von Streamerbändern. 
Ein entscheidender Vorteil sind die 
nicht anfallenden Anschaffungsko- 
sten für das Laufwerk, die große Ver- 
breitung und die universelle An- 
sprechbarkeit ohne spezielle Treiber 
oder Software. 


Wechselplatten 
Wechselplattenlaufwerke gibt es von 


verschiedenen Herstellern und in den 
verschiedensten Kpazitäten. Sie wer- 
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den zum Beispiel von Bernoulli, 
lomega und Syquest hergestellt und 
sind normalerweise nicht miteinander 
kompatibel. Die Kapazitäten reichen 
vom 44 MB-Syquest-Laufwerk über 
das 100 MB-ZIP-Drive, bis zum neu 
angekündigten 1 GB-JAZ-Drive von 
lomega. Wechselplattenlaufwerke 
erhalten eigene Laufwerksbuchsta- 
ben und werden über SCSI-Controller 
oder über eigene Controller ange- 
sprochen. Sie benötigen entsprechen- 
de Treibersoftware. Wer eine Wech- 
selplattenlösung in Erwägung zieht, 
der sollte Preise von Laufwerken und 
Medien gründlich miteinander ver- 
gleichen. Ein Nachteil: Zumindest bei 
den älteren Modellen sind die Medien 
- ähnlich, wie bei Disketten - relativ 
anfällig. 


MOs - Magnetooptische 
Laufwerke 


Magnetooptische Laufwerke gibt es 
ebenfalls in verschiedenen Kapazi- 
täten. Verbreitet sind 1,3 GB-Lauf- 
werke, die Medien auf 2 Seiten mit 
jeweils 650 MB beschreiben können. 
Bei MOs stehen hohen Kosten für 
das Laufwerk (ab ca. DM 2000,-) 
niedrige Medienpreise (unter 100,- 
für 1,3 GB) gegenüber. Neben den 
wiederbeschreibbaren Medien gibt 
es auch nur einmal beschreibbare 
Medien (WORM - Write once, read 
multiple), die sich vor allem für eine 
dauerhafte Archivierung eignen. 
Vertreter einer neue Generation 
von magnetooptischen Speicherme- 
thoden ist die Phase-Change-Disk, die 
mehrfach beschreibbar und mit CD- 
ROM-Laufwerken kompatibel ist. Also 
eine Art wiederbeschreibbare CD. 


CD-R - Einmal beschreibbare CD 


Die CD-R ist vor allem für die dauer- 
hafte Archivierung geeignet. Der 
niedrigen Medienpreis macht sie aber 
auch als reines Sicherungsmedium 
immer attraktiver. Ihre Vorteile liegen 
in der langen Haltbarkeit der Medien, 
die mit jedem CD-ROM-Laufwerk 
gelesen werden können. Außerdem 
sind die Daten nicht lösch- oder 
veränderbar und sind so vor nachträg- 
licher Manipulation sicher. Relativ 
aufwendig ist der Erstellungsvorgang, 
der ein spezielles Gerät (CD-Writer) 
mit entsprechender Software voraus- 
setzt. Je nach Beschaffenheit der 
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Daten wird auch eine große Fest- 
plattenkapazität als temporäres Puf- 
fermedium benötigt. 


Magnetbandlaufwerke 
und DATs 


Magnetbandlaufwerke sind das 
klassische Medium für Datensiche- 
rung und Archivierung. Es handelt 
sich hier immer um Offline-Lösungen, 
die Bänder können also nur mit 
spezieller Software gelesen und be- 
schrieben werden. Ein Zugriff auf die 
gesicherten Dateien ist durch An- 
wendungsprogramme erst möglich, 
wenn sie auf einen Online-Daten- 
träger (üblicherweise eine Festplatte) 
zurückgespielt wurden. Magnetbän- 
der gibt es in Kapazitäten zwischen 
40 MB und '13 GB. Es werden ins- 
gesamt vier Bauformen von Bändern 
verwendet: Mini-Cartridges, Stan- 
dard-Cartridges, DAT-Bänder und Tra- 
van-Cartdridges. Jede Bauform be- 
nötigt eigene Laufwerke, nur Travan- 
Laufwerke können zum Teil auch 
Mini-Cartridges aufnehmen. Neben 
der Bauform müssen Laufwerk und 
Software aber auch den Datenträ- 
gertyyp (Länge, Qualität) unterstüt- 
zen, das Format des Datenträgers 
(z.B. QIC-40, QIC-525 oder DDS-1) und 
eventuell das Aufzeichnungsformat 
einer fremden Software (z.B. Kom- 
pression), mit der die Daten geschrie- 
ben wurden, damit ein bestimmtes 
Band verarbeitet werden kann. Die 
Standards und Formate sind recht 
unübersichtlich und führen oft zu 
Mißverständnissen. Die.Tabelle gibt 
eine Übersicht über die wichtigsten, 
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Dateien können durch Kompressionmechanismen deutlich verkleinert werden. Diese Me- 
thode wird durch sogenannte Packprogramme, wie ARJ, PKZIP, etc. ausgenutzt. Vor der 
Benutzung müssen solche Dateien allerdings erst wieder entpackt werden. 

Bei der Datensicherung bietet sich eine Datenkompression an, weil so die Kapazität des 
Zielmediums quasi vergrößert wird. Außerdem läßt sich die Sicherungsdauer verkürzen, 
da tatsächlich weniger Daten an das Laufwerk übertragen werden müssen. Viele Siche- 
Tungsprogramme bieten Optionen zur Datenkompression an. Wer seine Sicherun 

führt, indem er auf Wechselplatten oder ähnliche Medien kopiert, ohne ein spezielles 
Backupprogramm zu benutzen, der kann sich eines der verbreiteten Packprogramme be- 
dienen. 

Wichtig ist zu wissen, daß Daten nur einmal sinnvoll gepackt werden können. Wenn Sie 
also bereits die Daten auf ihren Festplatten zu einem Großteil geZIP-t, mit ARJ oder an- 
derweitig gepackt haben, werden Sie wenig Vorteile von einer Datenkompression bei 
der Sicherung haben. Für Benutzer von Doublespace oder Drivespace gilt das nicht. Hier 
werden die Daten während des Lesevorgangs automatisch dekomprimiert und können 
dann im Zuge des Backups wieder sinnvoll gepackt werden. 

Bei der Kapazitätsangabe von Magnetbandlaufwerken wird normalerweise schon ein 
Kompressionsfaktor von 1:1,5 bis 1:2 (1:4 bei älteren DAT-Laufwerken) eingerechnet. Je 
nach Zusammensetzung der Daten kann dieser allerdings weit unter- oder überschrit- 
ten werden, so daß die Kapazitätsangabe mit Vorsicht zu genießen ist. Ein 120 MB- 
Streamer kann also nur 80 MB, ein 800 MB Travan-Laufwerk nur 400 MB und ein 16 GB 
DAT-Laufwerk nur 4 GB unkomprimiert speichern. 

Bei DAT-Bändern sowie bei neueren Laufwerken gehen die Hersteller mehr und mehr 
dazu über, zwei Angaben zu machen. Die erste enthält die unkomprimierte, die zweite 
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2/8 GB- oder 2/4 GB DAT-Laufwerke. 


bzw. verbreitesten Bandformate. Auf 
der sicheren Seite arbeiten Sie, wenn 
Sie nur die vom Hersteller empfohle- 
nen, vorformatierten Bänder ver- 
wenden, auch wenn sie ein paar 
Mark teurer sind. Bei DAT-Laufwer- 
ken dürfen Sie nur DDS-Kasetten 
(Digital Data Storage) verwenden. 
Audio-DAT-Bänder erfüllen unter 
Umständen die hohen Qualitätsan- 
forderungen nicht. 

Bandlaufwerke sind eine sichere 
und kostengünstige Lösung für 
Backups, da sowohl die Laufwerke, 
vor allem aber auch die Medien, 
günstig zu kaufen sind. Für eine re- 
gelmäßige, automatisierte und unbe- 








ICHTIGE BANDFORMATE 
DER UND DATs 


FÜR MAGNETBÄN 


| Bauform Format 





unkomprimierte 
Kapazität 


aufsichtigte Gesamtsi- 
cherung muß die Band- 
kapazität mindestens 
der Festplattenkapa- 
zität entsprechen. Da- 
bei würde ich, falls 
möglich, immer ein 
Laufwerk mit Travan- 
Technik vorziehen. Rela- 
tiv hohe Kapazitäten 
und Geschwindigkeiten, 
kleine und in Zukunft 
wohl auch relativ gün- 
stige Bänder, die Ab- 
wärtskompatibilität zu 
QIC-80-Mini-Cartridges, 
sowie der geringe Preis 
der Laufwerke sprechen 
für diese Technologie. 








die durchschnittliche (meist Faktor 1:2) Kapazität. So gibt es 400/800 MB-Steamer und 
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Interne oder externe Lösungen 
Die meisten Laufwerke gibt es so- 
wohl in internen als auch in externen 
Varianten. Wegen ihrer Flexibilität 
ziehe ich jedem Fall die externe Va- 
riante vor. Die Geräte können, so- 
wohl zur Sicherung, als auch zum 
Transport von Daten, an mehreren 
Geräten genutzt werden. Bei Zer- 
störung oder Totalausfall eines Com- 
puters muß das Laufwerk nicht erst 
aufwendig in ein Neu- oder Ersatz- 
gerät umgebaut werden, sondern 
kann nach dem Einstecken und der 
Softwareinstallation sofort genutzt 
werden. Ein Nachteil der externen 
Lösung sind höhere Anschaffungs- 
kosten und die Tatsache, daß ein 
weiterer Kasten mit Kabeln auf oder 
unter den Schreibtisch gestellt wer- 
den muß. 

Bei den externen Laufwerken gibt 
es teilweise noch Wahlmöglichkeiten 
bei dem Anschluß. Entweder werden 
Sie an die parallele Schnittstelle oder 
an einen SCSI-Controller angeschlos- 
sen. Der Anschluß an die parallele 
Schnittstelle ist billiger und leichter zu 
konfigurieren (Anschaffung und In- 
stallation eines SCSI-Controllers ent- 
fallen), universeller (nahezu jeder 
Computer verfügt über eine parallele 
Druckerschnittstelle), aber bei schnel- 
len Techniken eine massive Bremse. 
Für SCSI-Lösungen gelten im Prinzip 
die umgekehrten Aussagen. D ME 
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Die Zukunft der Textverarbeitung 


Früher kostete eine brauchbare 
Textverarbeitung über tausend 
Mark. Inzwischen bekommen Sie 
Top-Programme für unter hun- 
dert Mark. Im Schatten des Markt- 
führers treiben die Konkurrenz- 
unternehmen die Entwicklung 
voran. Quo vadis, Textverarbei- 
tung? 


on Microsoft seinem Flagg- 
schiff Word 7 kaum noch neue 


Funktionen hinzufügen kann, findet 
die Konkurrenz neue Konzepte. Auf 
den folgenden beiden Seiten stellen 
wir Ihnen zwei Textverarbeitungspro- 
gramme vor, deren Hersteller die ein- 
getretenen Textpfade verlassen haben 
und neue Schwerpunkte setzen. 


Alle Macht dem Team 


Lotus Development, im letzten Jahr 
von IBM „adoptiert“, setzt mit Word 


Pro 96 voll auf Team-Computing. 


. 


Während andere namhafte Programme 
allenfalls Korrekturanmerkungen im 
Text erlauben, koordiniert das neue 
Lotus-Flaggschiff die Arbeit mehrerer 
Autoren und speichert alle Versionen 
eines Textes in einer einzigen Datei. 
Dabei spielt Lotus seine ganze Er- 
fahrung mit Netzwerkanwendungen 
aus und bindet auch gleich noch das 
Internet in das Programm mit ein. Das 
neue Lotus Word Pro ist also durch und 
durch auf Kommunikation getrimmt. 


Alltagsnähe und viel DTP 


Ganz anders TextMaker 7.0. Natürlich 
muß ein Programm heutzutage netz- 
werkfähig sein. Doch der typische 
Heimanwender hat andere Sorgen. Die 
Festplatte ist zu klein, für teure Pro- 
gramme fehlt das Geld. Für Studien- 
arbeiten muß es eine leistungsfähige 
Textverarbeitung sein und für das 
Vereinsblatt wäre ein gerüttelt Maß an 
DTP-Funktionen nicht zu verachten. 


Hier setzt SoftMaker an. Hohe Arbeits- 
geschwindigkeit, wenig Festplatten- 
bedarf, einfache Bedienung und dabei 
die volle Leistung einer guten Text- 
verarbeitung. Das Programm über- 
nimmt bewährte Konzepte aus DTP- 
Programmen und macht damit in vie- 
len Fällen schwerfälligere Progamme 
überflüssig. Beide Textverarbeitungen 
sind auch als Bestandteil eines Office- 
Pakets erhältlich (Lotus SmartSuite 
bzw. SoftMaker Office). 


Vollversion auf CD-ROM 


Auf der Heft-CD finden Sie die De- 
moversion von SoftMaker Office für 
Windows 3.1 und 95 mit einer Voll- 
version des Schrifteffektgenerators 
LogoMaker. Außerdem die 30-Tage- 
Demo von WordPro 96 für Windows 
3.1 und als Bonbon die uneinge- 
schränkte letzte Beta-Version von 
Word Pro 96 für Windows 95. Machen 
Sie sich selbst ein Bild! D zS 





Ihr Rechner? 
® 286er oder 

älter ® 586er/Pentium 
® 386er ® Anderer 


Besitzen Sie ein CD-ROM-Laufwerk? 
® Ja ® Nein 


Welches Betriebssystem setzen Sie 
hauptsächlich ein? 
® DOS pur ® Windows NT 
® DOS/Windows ® 08/2 

3.x © Anderes 
® Windows 95 


Wie nutzen Sie Ihren PC? 
® Beruflich ® Beides 
® Privat 


® 486er 


Welchen Online-Dienst nutzen Sie? 
® America online 

® CompuServe 

® T-Online 

® Sonstiger Internet-Provider 

® Keinen oder nur private Mailboxen 





Planen Sie, noch in diesem Jahr einen 
Online-Dienst zu nutzen? 

® Ja, America online 

® Ja, CompuServe 

® Ja, T-Online 

® Ja, sonstiger Internet-Provider 

® Nein oder weiß noch nicht 





Einfach ankreuzen (nur ein Kreuz pro Frage): 


Gewinnen Sie eines von 55 Software-Paketen! 


Welche Textverarbeitung benutzen Sie 
hauptsächlich? 
® Ami Pro/ 
Word Pro 96 
® StarWriter © WordStar 
® TextMaker ® Andere 


Wieviel Ihrer PC-Arbeitszeit verbringen 
Sie mit Textverarbeitung? 

® 0% ® bis 60% 

® bis 20% ® bis 80% 

® bis 40% © bis 100% 


Welche Fähigkeit vermissen Sie an Ihrer 
Textverarbeitung am stärksten? 


® Word 
® WordPerfect 


Was stört Sie an Ihrer Textverarbeitung 
am stärksten? an: 
® zu langsam 
® zu kompliziert 
® zu unflexibel 
® zu instabil 

® Sonstiges: 


Wie wichtig sind DTP-Funktionen für Sie? 
(1 = sehr wichtig, 5 = unwichtig) 
o®8®®8®® ® 


Wie wichtig sind Kommunikations-/ 
Team-Funktionen für Sie? 


08 ®®® 


Meine Adresse: 


Mein Alter: 


Falls ich gewinne, möchte ich 
® lieber TextMaker/SoftMaker Office 
® lieber WordPro/Lotus SmartSuite 


Ausschneiden oder kopieren und ab 


DOS-Trend-Redaktion 
Windausstraße 2 
79110 Freiburg 


Einsendeschluß ist der 19. April 
1996. Die Gewinner werden schrift- 
lich benachrichtigt. Bitte nicht an- 
rufen. Alle Teilnehmer erklären sich 
damit einverstanden, daß die stati- 
stischen Daten anonym an die Lotus 
Development GmbH und die Soft- 
Maker Software GmbH weitergege- 
ben werden. 
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Sebastian 
Tischer ist 
Produkt 
Marketing 
Manager bei 
der Lotus 
Development 
GmbH. 








Herr Tischer, welche Bedeutung 
hat messen Sie „Team Compu- 
ting” bei? 

# Der Anwender kann heute vom 
heimischen PC aus über Infrastruk- 
turen wie das Internet, CompuServe 
u. ä. kommunizieren. Dadurch kön- 
nen Team-Mitglieder, die regional 
weit verstreut sind, optimal zusam- 
menarbeiten.. Gerade im Zusam- 
menhang mit dem Internet. Wir 
messen Team Computing eine 
außerordentliche Bedeutung bei. 
Aus diesem Grund unterstützen 
unsere aktuellen Desktop-Anwen- 
dungen sowohl die Team Compu- 
ting- als auch die Internet-Strategie. 


Wie profitiert der typische Heim- 
anwender davon? 


B Er erlebt eine neue Dimension der 
persönlichen Produktivität - den 
umfassenden Informationszugriff 
auf Nachrichtenmagazine, Börse- 
ninfos etc. mit der Möglichkeit, die 
daraus gewonnenen Informationen 
über Team Computing-Funktionen 
mit anderen zu kommunizieren, zu 
koordinieren und zu konsolidieren. 


Was wird wohl „Word Pro 2000” 
in dieser Hinsicht von bringen? 


® Zukünftige Versionen von Word- 
Pro werden intelligente Frontends 
sein für die Suche, Verwaltung und 
Bearbeitung von Informationen aus 
den sich weiter verändernden Infra- 
strukturen. Geschwindigkeit und 
schlankes Design werden unsere 
Entwicklungsparameter sein. 


Wird es die nächste Version von 
Word Pro noch für Windows 3.1 
geben? 


B Das richtet sich letztendlich nach 
den Erfordernissen des Marktes. Wir 
sind jedoch der Meinung, daß 
zukünftig ausschließlich die 32-Bit- 
Betriebssysteme Bedeutung haben 
werden. Wir konzentrieren die Ent- 
wicklung deshalb auf Windows 95, 
Windows NT und OS/2. 


Wird Word Pro in Zukunft auch 
fortgeschrittene DTP-Funktio- 
nen beherrschen, wie Drop caps 
oder Kontursatz? 





® Das ist zur Zeit noch offen. 
VE Sea Ps en a Fr el 








Lotus Word Pro 96 


Willkommen im Team 


Lotus hat mit „Word 
Pro 96” die Tür zur 
Zukunft der Textverar- 
beitung weit aufge- 
stoßen. Mit Team-Funk- 
tionen und Internet- 
Unterstützung setzt 
Lotus voll auf die 


Enia Wilhelm 
Sofware Chang AG 


| 81692 München 


Zukunftstechnologie Sehr get Fr When, 

P . Woche gefreut. Ich bın warklich # 
Kommunikation und Bacher, u a Zune 
auf weniger Papier. Belegen den en Cs 


in unseren Büros in Paris 





extverarbeitung gut 
T- schön, doch spä- 

testens, wenn der Chef oder 
Kollege das Erdachte lesen soll, wird 
das Dokument ausgedruckt. Später 
müssen die handschriftlichen Ände- 
rungen wieder eingetippt werden. 
Wenn mehrere Autoren an einem 
Werk beteiligt sind, dann befinden 
sich schnell mehrere Kopien einer 
Datei im Umlauf. Bald weiß niemand 
mehr, welche Fassung noch aktuell 
ist. Am Schluß müssen alle Kopien 
wieder zusammengeführt werden. 
„Dann mache ich’s doch lieber 
allein”, sagt sich da so mancher. 

WORD PRO 96 ist die erste Text- 
verarbeitung für Teams. Ihre Investi- 
tion: Trotz sehr guter Online-Hilfe 
eine längere Einarbeitungszeit. Ihr 
Lohn: Effiziente Team-Arbeit mit Tex- 
ten. WORD PRO 96 verwaltet alle 
Versionen eines Textes in einer Datei. 
Der ursprüngliche Autor bestimmt, 
was die Koautoren ändern dürfen 
und was nicht („TeamBearbeitung”). 

WORD PRO 96 kümmert sich um 
den Versand des Dokuments oder 
eines Teils davon per E-Mail. Es sorgt 
automatisch für die richtige Bear- 
beitungsreihenfolge und sagt Ihnen, 
wer Ihr Dokument gerade bearbeitet 
und wann er es weitergeleitet hat 
(„TeamMail”). 

Am Ende können Sie alle Ände- 
rungen programmgestützt in einer 
neuen Version zusammenfassen 
(„TeamKonsolidierung”). Änderun- 
gen von Team-Mitgliedern werden 
dabei farbig hervorgehoben, die 
Anmerkungen des Autors angezeigt. 

Auch sonst hat Lotus eine Menge 
guter Ideen verwirklicht. So gestalten 
Sie Text und Grafiken mit Hilfe der 


Wasserburger Landstraße 127 


Es hat mach wirklich sehr gefreut, 
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Infobox. Jede Änderung ist sofort im 
Text sichtbar. Die Sonderansichten 
zeigen Ihnen während der Arbeit am 
Bildschirmrand verkleinert mehrere 
Seiten an. Register für jedes Kapitel 
am oberen Seitenrand erleichtern 
ebenfalls die Orientierung. 

Weitere Neuerungen: Rechtschreib- 
prüfung während des-Schreibens, 
Grammatikprüfung, volle OLE 2.0-Un- 
terstützung, Internet-Dateien (WWW, 
FTP) direkt aus dem Netzwerk laden 
usw. 

Die Kehrseite dieser Fülle ist, daß 
die Arbeit mit WORD PRO erst ab 
einem 486/66 mit 10-12 MB Speicher 
angenehm wird. Außerdem setzt 
man bei Lotus immer noch auf 
grundsätzlich andere Icons und eine 
andere Menüstruktur als der Rest der 
textverarbeitenden Welt. Dennoch: 
Lotus hat mit WORD PRO 96 ein 
stabiles und überaus innovatives 
Programm auf den Markt gebracht. 
Probieren Sie es aus - mit der 30- 
Tage-Demo auf der Heft-CD. zS 


Binend KURZINFO 


Programm: LOTUS WORD PRO 96 
Hersteller: Lotus Development 
GmbH, München 

Konfiguration: Ab 486er, Windows 
3.1, 95 oder NT, 8 MB RAM, 12 MB 
empfohlen, 15-45 MB auf der Fest- 
platte. 

Kurzbeschreibung: Leistungsfähige 
Textverarbeitung mit Schwerpunkt 
Team-Arbeit 

Preis: Umfaßt 2 Lizenzen! Für Win- 
dows 3.1 DM 299,-/149,- (Update); für 
Windows 95/NT DM 299,-/a. A.; Nur 
mit Online-Handbüchern 
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TextMaker 7.0 


Texte einfach gestalten 


Die Strategie von Soft- 
Maker geht auf: 

Man gestalte ein Text- 
programm so, daß 
jeder es verstehen 
kann. Und wenn der 
Anwender alles ver- 
standen hat, dann soll 
er mit dem Programm 
auch anspruchsvolle 
Textaufgaben erle- 
digen können. 














enau das leistet TEXTMAKER. 
(7 Das Programm übernimmt 

automatisch Adressen aus Ihrer 
bestehenden Adreßdatenbank (dBASE, 
ASCII oder kommasepariert) in Ihre 
Briefe. Die mitgelieferten Vorlagen 
stellen eine komplette Ausstattung 
für alle Schreibsituationen dar. Die 
eingebaute Rechtschreibprüfung-er- 
kennt Fehler bereits beim Schreiben 
und macht sofort Verbesserungsvor- 
schläge. Motto: Kaum getippt, schon 
korrigiert. 
TEXTMAKER arbeitet wie DTP-Pro- 
gramme rahmenorientiert. Textrah- 
men können Sie in der Pro-Version 
sogar verbinden. Ist der erste Rahmen 
voll, dann läuft der Text wie in einer 
Zeitschrift in den verbundenen Rah- 
men weiter, ganz gleich, auf welcher 
Seite er steht. In allen Versionen 
können Sie Rahmen gruppieren. Statt 
Kopf- und Fußzeilen einzugeben, 
können Sie auf sogenannten Master- 
seiten Texte und Grafiken anordnen, 
die auf jeder Seite erscheinen sollen. 
Masterseiten können Sie für linke 
und rechte Seiten jedes Kapitels 
getrennt anlegen. So sind auch an- 
spruchsvolle Layouts kein Problem, 


= 


— 





* 


BENNUN H 


Sonderpreis: 

DOS-Trend-Leser können den Perso- 
nal TextMaker unter 0911/304947 
direkt bei SoftMaker zum Sonder- 
preis von 99,- Mark ordern. Das 
Angebot gilt bis 12. April 1996. 


z. B. schwarze Seitenregister wie in 
einem Lexikon. 

Weitere Highlights sind hängende 
Initiale, wie das „G” zu Beginn die- 
ses Textes und vertikaler Blocksatz. 
Arbeiten Sie mit magnetischen Hilfs- 
linien, nutzen Sie hierarchische Ab- 
satz- und sogar Zeichenvorlagen. 
Manipulieren Sie Zeichenbreite und 
Laufweite einer Schrift und drehen 
Sie Rahmen in 90-Schritten. 

Bei alldem läuft der 16-Bit-TEXT- 
MAKER sehr stabil und baut den Bild- 
schirm schneller als die aktuellen 
Konkurrenzprogramme auf. Selbst 
auf einem 386er ist zügiges Arbeiten 
möglich, solange man nicht auf die 
Microsoft-Bremse tritt - OLE 2.0 kann 
TEXTMAKER nämlich auch. 

Die 32-Bit-Version des Programms 
arbeitet noch etwas schneller, nur 
einige Grafikfilter trüben den sehr 
guten Gesamteindruck etwas. Doch 
ein Blick auf TEXTMAKER lohnt sich 
allemal. Die SoftMaker Office-Demo 
finden Sie auf der Heft-CD. > zS 


KURZINFO 


Programm: TEXTMAKER V7.0 
Hersteller: SoftMaker Software 
GmbH, Nürnberg 

Konfiguration: Ab AT386, Windows 
3.1, 95 oder NT, 4 (Windows 3.1) bzw. 
8 MB RAM, 8-14 MB auf der Fest- 
platte 

Kurzbeschreibung: Leistungsfähige 
Textverarbeitung mit DTP-Konzepten 
Preis: Umfaßt 16- und 32-Bit-Version! 
TextMaker Express (Online-Handb.) 
DM 99,-, Personal TextMaker 

(16 Sprachmodule, gedr. Handb.) 

DM 149,-, Professional TextMaker 
(Zusatzfunktionen, 500 Schriften) 

DM 298,- 











Martin 
Kotulla ist 
Geschäfts- 
führer der 
SoftMaker 
Software 
GmbH, 
Nürnberg. 





Herr Kotulla, die Anleihen des 
TextMakers bei DTP-Program- 
men sind unverkennbar. Was 
haben Sie noch in petto? 

# Wir werden den TextMaker in 
dieser Richtung weiterentwickeln. 
Selbst Profifunktionen wie Kon- 
tursatz oder Vierfarbseparation 
sind denkbar. Wir werden diese 
Funktionen jedoch nur realisieren, 
wenn wir sicher sind, daß sie auch 
jeder bedienen kann und TextMa- 
ker ein schnelles Programm bleibt. 


Ist die Performance auf einem 
386er nicht eher ein veralteter 
Maßstab? 

B Keineswegs. TextMaker war 
immer ein schnelles Programm. 
Fast die gesamte Branche eilt mit 
ihren Programmen der Hardware- 
Ausstattung der Benutzer voraus. 
Wir fühlen uns besonders den Be- 
nutzern verpflichtet, die nicht jede 
technische Neuerung teuer bezah- 
len können oder wollen. Deshalb 
werden wir auch die nächste Ver- 
sion von TextMaker noch für Win- 
dows 3.1 anbieten. 


Apropos Preis, Sie bieten Text- 
Maker in drei Versionen an!? 
# Nicht jeder Benutzer braucht In- 
haltsverzeichnisse und Fußnoten. 
Ab 99 Mark kann jeder einsteigen. 
Unsere Philosophie ist es, daß das 
Produkt mit dem Kaufpreis bezahlt 
ist. Support ist grundsätzlich ko- 
stenlos. Außerdem bekommt jeder 
Kunde sowohl die 16-Bit-Version 
von TextMaker als auch die 32-Bit- 
Version für Windows 95 und NT. 
Wer das Betriebssystem wechselt, 
soll nicht noch einmal zur Kasse 
gebeten werden. 


Alle Welt redet vom Internet, 
von der globalen Kommunika- 
tion. Wird TextMaker dies in 
Zukunft unterstützen? 


® „Publishing“ umfaßt für uns 
nicht nur DTP, sondern auch elek- 
tronisches Veröffentlichen. Des- 
halb werden Dinge wie HTML und 
FTP-Upload für künftige Versionen 
von TextMaker keine Fremdwörter 
sein. 
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nter DOS wird XMS von 
U HIMEM.SYS implementiert, 

andere Betriebssysteme und 
-aufsätze bieten meistens von sich 
aus entsprechenden Service in ihren 
DOS-Emulationen an. Meistens muß 
XMS-Benutzung dort explizit ange- 
meldet werden. Bei Windows 3.x 
z.B. geschieht das in den PIF-Datei- 
en, bei 05/2 in den DOS-Einstellun- 
gen. XMS wurde von den Firmen 
Lotus, Intel, Microsoft und AST Re- 
search ausgearbeitet und ist Public 
Domain. Für ältere Standards zur 
Speichererweiterung mußte noch 
ein gesondertes „Fenster“ im oberen 
Speicher reserviert werden, das 
dann nicht mehr für Treiber und 
TSRs zur Verfügung stand. Der Er- 
folg von XMS erklärt sich wahr- 
scheinlich dadurch, daß es durch 
Nutzung der „Upper Memory 
Blocks” (UMBs - obere Speicher- 
blöcke) und der „High Memory 
Area” (HMA - hoher Speicherbe- 
reich) mehr Speicher freimacht, als es 
selbst belegt. 


Drei Dienste 


XMS vereinigt also drei Dienste in 
sich: Bereitstellung von UMBs, Ver- 
waltung der HMA und Zugriff auf 
den erweiterten Speicher oberhalb 
1 MB. Die UMBs, die ansonsten un- 
genutzten Adressen zwischen den 
Speicherbereichen der Bildschirm- 
adapter und dem System-BIOS, wer- 
den zwar vom XMM (expanded Me- 
mory Manager - unter DOS: HIMEM. 
SYS) bereitgestellt, aber üblicher- 
weise von DOS verwaltet, das dort- 
hin mit DEVICEHIGH gestartete Trei- 
ber und mit LOADHIGH oder LH 
gestartetet Programme lädt. Der 
XMM meldet dann bei entsprechen- 
den Anfragen „Keine UMBs frei”. 
Die HMA ist ein 64 KB-16 Byte 
großer Speicherbereich oberhalb 
1MB und über einen Trick zugäng- 
lich. Da der Urvater aller PC-Prozes- 
soren, der 8086, nur 20 Adreßleitun- 
gen (entsprechend 20 Bit effektiver 
Adresse) bedienen konnte, trug die 
höchste erreichbare Speicherstelle, 
bedingt durch die Handhabung in 
Segment- und Offsetregister, die 
Adresse $FFFF:$000F. Diese Adresse 
wird vom Prozessor zu $FFFFF nor- 
malisiert, also einer Zahl mit allen 20 
Adreßbits gesetzt. Die nächsthöhere 


XMS 


DEN 
ERWEI- 
TERTEN 
SPEICHER 


VON ERIK KRAUSE 


Manche Standards sterben 
schnell aus, andere halten sich 
hartnäckig. Zu letzteren ge- 
hört der Extended Memory 
Standard XMS. Auf vielfachen 
Wunsch nun endlich das nö- 
tige Knowhow, den Speicher 
über der Megabytegrenze zu 
nutzen. 


Adresse ($FFFF:$0010) hätte $100000 
ergeben, eine 21-bittige Zahl. Da das 
21. Bit nicht vorhanden ist, entsteht 
$00000, was dem Speicheranfang 
entspricht. Dieser Effekt wird Wrap- 
Around genannt. Ab dem 80286 
steht dieses 21. Adreßbit aber zur 
Verfügung, es tritt kein Wrap- 
Around mehr auf, und die höchste 
mit üblichen 16:16-Bit-Zeigern er- 
reichbare Adresse ist $FFFF:$FFFF. 
Der so erreichbare Bereich von 
$FFFF:$0010 bis $FFFF:$FFFF ist die 
HMA. 

Da der 80286 und alle nachfol- 
genden Prozessoren zum 8086 
kompatibel bleiben sollten, ist die 
21. Adreßleitung - sie heißt A20 - 
abschaltbar. So können 8086-Pro- 
gramme, die sich auf den Wrap- 
Around verlassen, auch auf einem 
Pentium-Pro funktionieren. Steht die 
Anweisung DOS=HIGH in der CON- 
FIG.SYS, wird die HMA von DOS be- 
nutzt und A20 dauerhaft frei- 
geschaltet. Da die HMA nur am 


Stück vergeben wird, ist sie deshalb 
für normale Programme meistens 
nicht verfügbar. Lediglich Treiber, 
die vor DOS geladen werden, hätten 
eine Chance, sie zu benutzen. Zu 
diesem Zweck stehen XMM-Funk- 
tionen bereit, die HMA zu belegen 
und A20 zu schalten. 

Der dritte Dienst, die Bereitstellung 
und Verwaltung des Speichers ober- 
halb der HMA, ist, den Entwicklern 
sei Dank, flexibler. Wird Speicher 
vom XMM angefordert, liefert er ein 
Handle zurück, eine Nummer, mittels 
der auf den Speicher zugegriffen 
werden kann. Die Anzahl der ver- 
fügbaren Handles ist recht klein, per 
Vorgabe 32 kann aber mit dem 
HIMEM-Parameter /NUMHANDLES 
auf bis zu 256 erhöht werden. Trotz- 
dem sollte ein Programm nur einen 
einzigen Handle anfordern. Wird 
später mehr Speicher gebraucht, 
kann der zugewiesene Bereich mit- 
tels einer Funktion auch vergrößert 
(oder verkleinert) werden. XMS-Spei- 
cher bleibt über das Programmende 
hinaus belegt, muß also explizit frei- 
gegeben werden. Auch die Möglich- 
keit, auf den Speicher direkt (mittels 
32-Bit-Zeigern) zuzugreifen, ist ge- 
geben. Dazu muß ein Bereich im 
Speicher verriegelt werden, so daß 
der XMM den Block im Speicher nicht 
mehr verschiebt, was er sonst tun 
kann, um eventuelle Löcher, die durch 
Freigabe weiter unten liegender 
Blöcke entstanden sind, zu stopfen. 


Schnelles Kopieren 


Eine der schönsten Eigenschaften 
des XMM ist aber die Möglichkeit, 
Blöcke beliebiger Größe (bis theore- 
tisch 4 Gigabyte) sehr schnell im 
Speicher zu kopieren. Die einzigen 
Einschränkungen sind, daß die 
Blöcke eine geradzahlige Größe 
haben müssen und daß bei überlap- 
penden Blöcken nur von niedrigeren 
zu höheren Adressen kopiert wer- 
den darf. Auf die Segmentierung des 
Speichers muß keine Rücksicht ge- 
nommen werden. Das Demopro- 
gramm z.-B. kopiert komplette Bild- 
schirminhalte im Modus 320x 
200x256 (auf meinem DX2-66) um 
etliches schneller, als die VGA das 
Bild aufbauen kann. Es ist diesmal 
nur ein einfaches Testprogramm, 
das den Zustand des XMM und die 





Speicherbelegung anzeigt. Als klei- 
nes Bonbon entflammt es noch Ihren 
VGA-Monitor. 

Jedes Programm, das XMS benut- 
zen möchte, muß erstmal das Vor- 
handensein eines XMM ermitteln. 
Das geschieht über einen Aufruf des 
Multiplex-Interrupts $2F. Der liefert 
die Einsprung-Adresse des XMM 
zurück, die dann per CALL FAR auf- 
gerufen werden kann. Turbo Pascal 
stellt leider keine Bibliotheksroutine 
für Unterprogrammaufrufe mit Re- 
gisterübergabe bereit (wie das mit 
„Intr“ für Interruptaufrufe der Fall 
ist). Ein entsprechender Nachbau 
würde nicht nur den Einsatz von 
Assembler nötig machen, sondern 
auch recht behäbig ausfallen. So 
habe ich in der Unit XMS gleich 
alle XMM-Funktionen in Assembler 
implementiert. Aber keine Angst, sie 
sind sehr einfach und gut kommen- 
tiert, so daß auch Maschinenspra- 
chunkundige verstehen können, was 
passiert. Fehler werden in der glo- 
balen Variablen xMM_Result ab- 
gelegt, GetErrorString liefert zu 
jeder Fehlernummer den Klartext. 

Erklärungsbedürftig ist vielleicht 
der kleine Trick mit xMM_Dummy. Um 
zu vermeiden, in allen XMM-Rou- 
tinen mit der Zeile If XMM_Addr 
nil then.. beginnen zu müssen, 
zeigt XMM_Addr zunächst auf 
XMM_Dummy, eine eigene Routine, 
die FAR definiert sein muß und 
immer „Funktion nicht verfügbar” 
zurückliefert. Da alle XMM-Funktio- 
nen per CALL FAR über xMM_Addr« 
aufgerufen werden, ist auf jeden 
Fall sichergestellt, daß ein Pro- 
gramm auch dann nicht abstürzt, 
wenn der XMM aufgerufen wird, 
bevor seine „echte“ Adresse von 
XMM_Ok eingesetzt wurde. 


Das Programm xMSTest zeigt die 
Vorgehensweise. Wenn XMM_Ok 
false zurückliefert, bricht es mit 
einer Fehlermeldung ab, so daß 
Nicht-XMS-Besitzer leider auch nicht 
in den Genuß des brennenden Bild- 
schirms kommen. Im anderen Falle 
gibt es die XMS-Version und die 


Monitor in Flammen! 
(Flackern powered by XMS) 
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versucht seine Zeit möglichst gleich- 
mäßig zwischen seinem Beruf als 
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dieser Seite Knowhow und Metho- 
den zur Programmierung von Hard- 
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Treiber-Revision aus, zeigt freien 
Speicher und größten belegbaren 
Block, Verfügbarkeit und Zustand 
von HMA und A20 an. Dann beginnt 
es für alle möglichen Handles Infor- 
mationen abzurufen. Glückt das, 
werden sie ausgegeben. Bei mir 
zeigt sich unter Windows (3.1) dabei 
Sonderbares: Alle 32 verfügbaren 
Handles sind belegt, die meisten mit 
0 KB großen Blöcken und als Anzahl 
freier Handles wird 0 zurückgelie- 
fert. Trotzdem ist es ohne weiteres 
möglich, den freien Speicher zu be- 
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legen und ein Handle dafür zu be- 
kommen. Norton Sysinfo zeigt die 
gleiche Absonderlichkeit. Ob da bei 
Microsoft jemand die eigenen Spe- 
zifikationen nicht gelesen hat? 

Als Demo für das Kopieren von 
Speicherinhalten wird ein kleiner 
Film ins XMS aufgezeichnet. Die Bil- 
der dazu liefert ein bißchen digita- 
les Feuer. Der Code dafür stammt im 
Original von Keith Degräce aus 
Kanada und wurde von mir leicht 
verändert. Ab dem Drücken von R 
wird jedes neu berechnete Bild ins 
XMS kopiert, bis kein Speicherplatz 
mehr übrig ist. Danach kann der so 
entstandene „Film“ abgerufen wer- 
den. Den Kopierroutinen DOS2XxMS 
und xMs2Dos muß dabei neben 
dem Handle und der Größe in Byte 
(gerad!) noch die Adresse im kon- 
ventionellen Speicher und der Offset 
im XMS übergeben werden. Dieser 
Offset bezeichnet den Abstand vom 
Anfang des Blocks, nicht die physi- 
kalische Adresse im Speicher. Im 
vorliegenden Fall ist das immer ein 
Vielfaches der Bildgröße. Das erste 
Bild liegt bei 0, das zweite die ein- 
fache Bildgröße darüber usw. Um 
unterschiedliche Inhalte zu verwal- 
ten, könnte man ein Array verwen- 
den, das die entsprechenden Offsets 
enthält, oder gleich einen Nach- 
kommen TxMSStream der Objekt- 
klasse TStream aus dem Turbo- 
Vision-Paket. TXMSStream ist übri- 
gens als Public Domain verfügbar. 
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Damit der XMM nicht schneller 
kopiert, als die VGA das Bild zeigen 
kann (was sie 70 mal pro Sekunde 
tun sollte), wartet das Programm vor 
jedem Kopieren auf den senkrech- 
ten Strahlrücklauf (damit das auch in 
einer DOS-Session unter Windows 
3.x läuft, sollte in der zuständigen 
PIF-Datei unter „weitere Optionen”, 
„Anschlüsse überwachen” nur 
„niedrige Auflösung” angekreuzt 
sein - zumindest ist das bei mir so). 
Wer sehen möchte, wie schnell der 
XMM ohne diese Bremse ist, kann 
die Zeile mit dem Aufruf waitVRe- 
trace rauskommentieren, und 
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schauen, wie das lustige Flackern 
zu einem wüsten Geflacker ausartet. 
Bei mir kopiert der XMM dann mehr 
als 200 Bilder pro Sekunde. 

Die Unit XMS enthält alle Funk- 
tionen der XMS-Version 2.0. Die 
Erweiterungen der Version 3.0 be- 
ziehen sich hauptsächlich auf Sy- 
steme mit mehr als 64 MB Speicher. 
Wer daran interessiert ist, findet die 
Dokumentation in diversen Mail- 
boxen oder FTP-Servern. Auf 
Wunsch kann ich sie, wie auch den 
oben erwähnten TXMSStream, auf 
die unten angebotene Diskette ko- 
pieren. Die XMM-Funktionen sind 
alle im Quelltext der Unit erklärt 
und kommentiert, so daß ich hier 
auf eine Auflistung verzichte. 





Mit einer Mischung aus Schrecken 
und Zufriedenheit ist mir eben auf- 
gefallen, daß ich schon seit 5 Jahren 
Artikel für diese Serie schreibe. 30 
Stück mit jeder Menge Grundlagen- 
wissen haben sich angesammelt, die 
es samt Beispielprogrammen auf 
Diskette (3,5”) nach wie vor gegen 
DM 10,- Unkostenbeitrag direkt bei 
mir gibt. Und ich freue mich immer 
noch über jede Zuschrift, sei es Kri- 
tik (gut), Anregung (besser) oder ein 
einfaches Dankeschön (auch gut). 


Literatur: 
c't magazin für Computertechnik 


Heft 11/89 XMS30.DOC (Public Do- 
main) 





VGA-Toolbox 


VGA AUSGEREIZT! 


Der 256-Farb-Modus der Stan- 
dard-VGA-Karte erfreut sich 
großer Beliebtheit. Er erlaubt 
wegen seiner geringen Auf- 
lösung auch auf langsameren 
Maschinen noch flüssige Anima- 
tionen und ist dank der vielen 
Farben trotzdem recht ansehn- 
lich. Und jede VGA kann ihn. 


ie VGA-Toolbox von Dirk Gott- 
D = enthält Routinen für 

fast alles, was in diesem Modus 
möglich ist. Einfache Zeichenfunk- 
tionen, wie Punkte, Linien, Kreise, 
Rechtecke, Flächenfüllung und Text 
in unterschiedlichen Größen und 
Ausrichtungen. Die Ausgabe kann 
wahlweise in einen Viewport erfol- 
gen: was über dessen Rand hinaus- 
geht, wird abgeschnitten. Editierbare 
Eingabezeilen, Textfenster, Buttons, 
Listenfenster mit Rollbalken, Frage- 
und Warnungsfenster mit Icon, über- 
lappende Fenster usw. bilden die 
Grundlage für eine ansprechende 
Benutzerführung. Eine Menüzeile mit 
Pulldown-Menüs läßt sich ebenso 
einfach in eigene Programme ein- 


Linien, Kreise, Rechtecke, Füllung... 


bauen wie z.B. ein Hilfesystem mit 
Querverweisen und der Möglichkeit, 
vor- und zurückzublättern. Das alles 
funktioniert selbstverständlich mit 
Mausunterstützung, Funktionen zur 
Maussteuerung (unterschiedliche 
Cursor, Beschränken des Aktions- 
bereichs etc.) sind vorhanden. 

Die VGA-Toolbox verwendet eige- 
ne Zeichensätze, die anders als die 


üblichen Bildschirmfonts auch bunt 
und bis zu 40x40 Pixels groß sein 
können. Wie in SPACEDEMO.PAS 
gezeigt wird, kann man mit ihnen 
z.B. auch Spiele-Landschaften zu- 
sammensetzen. Jeder Buchstabe ent- 
hält ein Rasterelement der Land- 
schaft, so daß ein kompletter Bild- 
schirm mit wenigen Zeilen write XY 
aufgebaut wird. Natürlich gibt es 
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Das Hilfesystem ist gut strukturiert und 
kontextsensitv. 


auch einen Font-Editor, VGACHAR 
mit Namen, zum Ändern der mit- 
gelieferten oder Entwerfen neuer 
Zeichensätze. Er ist komplett mit 
Hilfe der VGA-Toolbox erstellt und 
zeigt, denke ich, am besten ihre 
Fähigkeiten. Außerdem gibt es noch 
einen Font-Viewer, mit dem man die 
Zeichensätze im Überblick anschauen 
kann. 

Die Fähigkeiten der Toolbox sind 
damit aber noch lange nicht er- 
schöpft. Die bekannten vorbeizie- 
henden oder entgegenkommenden 
Sterne (Starfield Simulation) können 
mit einem einzigen Prozeduraufruf 
in Bewegung gesetzt werden. Mit 
ähnlich geringem Aufwand lassen 
sich PCX-Bilder oder eine Animations- 


„ein Zeichen im Editor. 
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Sequenz laden, die Farben weich 
ein- und ausblenden oder der Maus- 
cursor ändern. Eine der schönsten 
Möglichkeiten sind aber die Routi- 
nen, die den ganzen Bildspeicher 
nutzbar machen, indem die Chaind4- 
Adressierung der VGA ausgeschaltet 
wird. So können PCX-Bilder geladen 
werden, die um etliches größer als die 
sichtbare Fläche sind. Mit einem 
Aufruf von SetCRTStart kann dieser 
Ausschnitt sehr schnell über das Bild 
bewegt werden, ohne daß 
Speicherinhalte umkopiert werden 
müssen. SplitScreen erlaubt es, den 
Bildschirm zu teilen. Der untere Be- 
reich bleibt stehen, der obere kann 
bewegt werden. Wie das aussieht und 
wie weich das Bild läuft, zeigt wieder 
SPACEDEMO. 

Die VGA-Toolbox kommt als vor- 
kompilierte Units (.TPU) für Turbo 
Pascal 6 und Turbo/Borland Pascal 7 
Real Mode. Sämtliche Routinen sind 
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Zeichensatz, virtueller Bildschirm und 
Bildschirmteilung im Einsatz. 


in HANDBUCH.DOC und C4BOOK. 
DOC mit Funktion, Deklaration, Er- 
klärung und oft auch noch mit 
Hinweisen und Beispielen gut do- 
kumentiert. Die Demoprogramme 
sind im Quelltext vorhanden, so daß 
sich die Programmierln ein Bild von 
der Verwendbarkeit der Routinen 
machen kann. Außerdem gibt es noch 
jede Menge Schrift-, Paletten- und 
Sprites-Dateien. Nicht Bestandteil der 
Toolbox, aber vom gleichen Autor 
und mit ihr zusammen im Bundle 
erhältlich, ist VGASPRITE, das schon 
im Heft 6-7/94 vorgestellt wurde. 
Das ist ein ziemlich komfortabler 
Editor zum Erzeugen und Ändern von 
Animations-Squenzen, die u.a. auch 
in der VGA-Toolbox verwendet 
werden können. Wer hauptsächlich 
Spiele programmieren möchte, wo 
ja ständig kleine Bildchen bewegt 
werden, sollte VGASPRITE auf jeden 
Fall auch erwerben. > EK 


Brand KURZINFO 


Programm: VGA-TOOLBOX V2.1 
Referenznummer: SW6613D | 
Autor: Effectiv Software, Dirk Gott- 
schling 

Kurzbeschreibung: Routinensamm- 
lung für den VGA-Modus 
320x200x256: Zeichenfunktionen, 
Gestaltung von Benutzeroberflächen, 
Spezialeffekte, Animationen. 
Könfiguration: Beliebiger PC, VGA- 
Monitor, Maus empfohlen, Turbo/- 
Borland Pascal ab 6.0 

Preis der Vollversion: DM 39,-, mit 
VGASPRITE DM 69,- 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Sharewarehinweise in mit der 
Toolbox erstellten Programmen } 
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Vincent 





KUNSTVOLLER DESIGNER 


Ein prämiertes Zeichenprogramm 
des Namens „Vincent“ - da klingt 
VanGogh nach. Und so ist es 
auch von den Autoren des Pro- 
gramms beabsichtigt. Einge- 
bunden in die Programmdoku- 
mentation ist ein Bild des neun- 
zehnjährigen Genies, dem die 
Vorliebe zu einem Getränk zum 
Verhängnis werden sollte. Zuviel 
Absinth haben womöglich auch 
die Autoren genossen, als sie 
die Dokumentation zu diesem 
Programm ins Englische über- 
setzten. 


as hat das vektororientiert 
Di Programm nicht 

verdient; die Auszeichnung 
schon, nicht aber diese lückenhaft, 
holprige Übersetzung aus dem Fran- 
zösischen. Ein deutsches Handbuch ist 
gar nicht vorgesehen. Wären diese 
Mankos behoben, hätte VINCENT 
sicher auch bei uns bereits einen 
entsprechend großen Anwenderkreis 
gefunden, denn der Funktionsum- 
fang, sein Preis/Leistungsverhältnis, 
die gelungenen Lösungsansätze für 
eine einfache Bedienung überraschen 
angenehm. 

Da es sich um ein Windows-Pro- 
gramm handelt, der Windows-An- 
wender meist aber mit den Mög- 
lichkeiten des im Lieferumfang ent- 
haltenen „PaintBrush” vertraut ist, 


Zwei Beispiele, die eindrucksvoll die 
Möglichkeiten des Programms aufzeigen: 
Segelboot und Bungalow sind aus vielen 
Einzelzeichnungen zusammengefügt. 


kann ich mich kurz fas- 
sen: VINCENT enthält 
alle diese Features, aus- 
genommen das Frei- 
handzeichnen, und un- 
terstützt überdies die 
windowseigenen For- 
mate BMP und WMF; 
zusätzlich aber auch die 
Vektorformate HPGL 
(Plotter), TGA und PCX 
beim Im- wie auch 
beim Export, beim Ex- 
port außerdem das 
Postscript-Format. 
Kennen Sie die Loko- 
motive, die immer wie- 
der als Testbild bei Farb- 
druckern Verwendung 
findet - sehr fotoreali- 
stisch, mit vielen Details 
und feiner Auflösung? 
Das Bild könnte mit 
VINCENT erstellt sein, 
was manchen EDV- 
unterstützt arbeitenden 
Designer aufhorchen 
lassen müßte. Tatsäch- 
lich bietet das Pro- 
gramm eine Vielzahl 
von Lösungen, die sonst nur CAD-Pro- 
grammen vorbehalten sind. Insbe- 
sondere läßt sich das Programm auch 
für das Erstellen von Zeichnungen in 
der Druckvorstufe verwenden, da es 
sowohl die Farbseparation wie auch 
das Postscriptformat unterstützt. Be- 
reits in der Shareware sind dem 
Programm fünf Beispielzeichnungen 
beigegeben, die diesen Leistungsum- 
fang demonstrieren. Auf den ersten 
Blick läßt VINCENT das nicht vermu- 





Schwingende Schriften, schneller Bild- 
import - kein Problem. 


ten, denn die aufgeräumte Windows- 
Programmoberfläche, mit kleiner 
Toolbar, Menü- und Buttonleiste gibt 
zunächst das umfangreiche Feature- 
Innenleben nicht preis; nur die linker- 
und rechterhand von der Arbeits- 
fläche verlaufenden, schemenhaft 
sichtbaren Symbolleisten verweisen 
auf ungewohnte Zeichenkasten- 











Tools; diese bleiben zunächst ver- 
schwommen dargestellt und gewin- 
nen erst bei Bedarf Konturen oder 
werden über Anklicken der Arbeits- 
fläche mit der rechten Maustaste in 
einem Popup-Menü aufgelistet. 
Damit bleibt die Übersichtlichkeit 
gewahrt, der Anwender arbeitet in 
vertrauter Umgebung (entsprechend 
herkömmlichen Zeichenprogrammen) 
und muß sich nicht auf völlig Neues 
einstellen. 

Das Programm arbeitet objekt- 
orientiert auf bis zu 1600 Ebenen 
(Layers) gleichzeitig. Durch die Funk- 
tion des Zusammenfügens mehrerer 
Objekte zu einer Gruppe oder durch 
das schnelle Zusammenfassen einer 
Zeichnung in neuer Form („group“) 
erlaubt VINCENT ein Arbeiten, ähn- 
lich einem Modellbaukasten. Ob es 
nun die bereits erwähnte Lokomotive 
oder ein Dreimaster ist, wie als 
Musterdatei im programmeigenen 
TBK-Format mitgeliefert, stets lassen 
sich die vielen Einzelheiten der 
Zeichnung jeweils separat auf einem 
Blatt erstellen. Beispielsweise enthält 
ein Blatt die Kajüte, ein anderes 
den Schiffsrumpf, wieder ein anderes 
die Einzelheiten der Takelage. Erst 
wenn alle Teile fertig erstellt sind, 
beginnt das Zusammenfügen zum 
großen Ganzen - das Bild entsteht. 

Die Verwaltung der unzähligen 
Ebenen läuft in einem eigenen 
Fenster; jede Ebene (oder auch jedes 
Blatt) kann die Objekte optional in 
verschiedenen Anzeigemodi ent- 
halten - mal sind sie normal darge- 
stellt, mal nur in Umrissen oder un- 
sichtbar. Das Umschalten zwischen 


Auch die Steinmauer, auf der das Haus 
steht, setzt sich aus einzelnen Steinen 
zusammen; wird schließlich in einer 
Gruppe zusammengefaßt. 
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den verschiedenen An- 
zeigemodi geschieht 
ebenfalls innerhalb 
dieses Fensters. Über 
die verschiedenen 
Darstellungsarten läßt 
sich die Arbeits- 
geschwindigkeit des 
Programms erhöhen. 
Starke Zoomfunktio- 
nen und ein millime- 
tergenau einstellbares 
Raster für die Arbeits- 
fläche erleichtern das 
genaue Arbeiten. Das 
Raster läßt sich ebenfalls mit einem 
Fangradius definieren, so daß es, ähn- 
lich einem Magneten, Objekte leicht 
einfängt. 

Ungewöhnlich sind die VINCENT’- 
schen Verfremdungseffekte, die ein- 
mal das seitliche Kippen, aber auch 
das asymmetrische Verzerren aller 
Objekte, auch der Schriften, gestat- 
ten oder in der Art räumlicher Ef- 
fekte das Ausstülpen der Objekte 
um eine Kugel oder als Hohlraum in 
einer kugelrunden Mulde erlauben. 
Ebenfalls über ein eigenes Fenster 
lassen sich die Objekte auch entspre- 
chend wellenähnlicher Linien stau- 
chen und strecken, das Fenster steu- 
ert den Grad der Verfremdung da- 
durch, daß eine Sinuskurve mehr oder 
weniger schwingt. Gerade bei Schrif- 
ten lassen sich mit diesen Deforma- 
tionen überraschende Effekte erzie- 
len; unterstützt werden TrueType, 
ATM- oder Systemschriften. Außer- 
dem verfügt das Programm über eine 
Reihe eigener Fonts, die verschiedene 
Deformationen gezielt unterstützen. 

Leider sind nicht nur die Ver- 
fremdungseffekte ungewöhnlich, 
auch das Arbeiten mit verschiede- 
nen Objekten, mit verschiedenen 
Ebenen will geübt sein. Das beginnt 
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Spezielle, programmeigene Schriften 
unterstützen beim Plakaterstellen. 


damit, daß das gezielte „Greifen” 
eines Objektes (Anfahren mit dem 
Mauscursor und Anklicken) nicht 
sehr zielgenau funktioniert, auch 
das Bewegen selbst gelingt nur, 
wenn der Objekt-Mittelpunkt an- 
visiert ist; andernfalls kann je nach 
Tool, das gerade aktiviert ist, schnell 
ein Fehler unterlaufen sein. Immerhin 
korrigiert eine Undo-Taste. 

Zum Blick in die Programmdoku- 
mentation rate ich nicht (siehe 
oben), es ist auch nicht nötig, da 
jede Funktion über ein kleines Text- 
fenster in ihrer Bedienung hinrei- 
chend beschrieben wird. Etwas Ein- 
gewöhnungszeit und etwas Spaß 
am Experimentieren sollten Sie 
mitbringen. Doch sicher entschä- 
digen die umfangreichen Gestal- 
tungsmöglichkeiten mit VINCENT 
dafür.» BBK 


Birnen KURZINFO 


Programm: VINCENT V2.1 eh) 
Referenznummer: SW6899WE 
Autor: B & L Logiciels 
Konfiguration: Mindestens AT386, ab 
‚Windows 3.1, 4MB RAM, VGA-Grafik- 
’ karte, Maus 
Kurzbeschreibung: Zeichenpro- 
gramm mit CAD-Fähigkeiten 
Preis der Vollversion: £ 49,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Registrierhinweise in der Share- 
ware sowie Einschränkungen bei der 
Undo-Funktion (es läßt sich nur jeweils 
der zuletzt ausgeführte Arbeitsschritt 
rückgängig machen) und beim Sichern 
der Programmeinstellungen (Toolbar- 
Anpassungen lassen sich nicht ab- 
speichern), Vollversion enthält zusätz- 
lich 25 Fonts und weitere 2000 
Cliparts, Handbuch 








Virtual Reality Designer Kit 








SCHÖNE NEUE WELT 






WESTEN Moderne Action- 
spiele nutzen die 
NLALII I P 
mess Technik des soge- 
nannten „Texture Mappings”. 
Diese Animationstechnik brachte 
die Firma GTS Software in ein 
neues Animations-Programm ein, 
und das Ergebnis liegt mit dem 
„Virtual Reality Designer Kit” vor. 


it dem VIRTUAL REALITY DE- 
NM SIGNER KIT können Sie Ihre 

speziellen virtuellen Welten 
im PC kreieren. Der Autor liefert eine 
Beispielwelt schon mit, dadurch wird 
das Erstellen eigener Welten und die 
Einarbeitung in das recht umfang- 
reiche Programm zu Beginn erleich- 
tert. Zahlreiche Texturen, fertige 
Klangdateien und eine Anleitung in 
deutscher Sprache liegen dem DE- 
SIGNER KIT bei. Wohl um dem Pro- 
gramm eine größere Marktpräsenz zu 
ermöglichen, ist die Benutzerführung 
allerdings komplett in englischer 
Sprache. 

Das Erstellen der virtuellen Welt 
wird dem Anwender vereinfacht durch 
die Beschränkung auf zweidimen- 
sionale Landkarten, d.h. auf einen 
Grundriß der virtuellen Welt. Die 
gesamte, diese „Welt” betreffende 
Information läßt sich somit einfach 
auf dem Monitor anzeigen. Seiten- 
ansichten werden nicht notwendig. 
Neben dem beschriebenen „Texture 
Mapping” bedient sich der Designer 
einer weiteren Technik, dem „Light 
Diminshing“. Die Technik sorgt für 
einen realistischen Ausgleich von Licht 
und Schatten, d.h. daß weiter entfernt 
liegende Bereiche der Welt dunkler 









gestaltung, jedes Objekt 
und jeder Aktor, d.h. die in 
der virtuellen Welt agie- 
renden Personen, bestehen 
aus mindestens einer Tex- 
turgrafik. Die Texturen für 
Wände und Objekte wer- 
den in der Wand- und Ob- 
jekt-Textur-Bibliothek ge- 
speichert, Texturen für 
Aktoren werden in der Ak- 
toren-Textur-Bibliothek ab- 
gelegt. Weitere notwen- 











Ein wenig an Vorarbeit bedarf die 
schöne neue Welt, die sich mit Hilfe des 
„Designer Kits” erstellen läßt. Beispiel- 
dateien liefert der Autor schon mit. 


erscheinen als der unmittelbar um 
den Anwender herum befindliche 
Abschnitt. 

Ihre virtuellen Welten erstellen Sie 
mit Hilfe mehrerer Module, die unter 
einer einheitlichen Oberfläche zusam- 
mengefaßt sind. Dies ist zunächst der 
„Texture Editor“, über den eigene 
Grafiken erstellt werden. Mit dem 
„Assignment Editor” fügen Sie die 
Grafiken zu Blocks zusammen und 
über den „Map Editor” setzen Sie die 
Blocks in die Landkarten ein. Ist die 











Vorbereitung Ihrer schö- 
nen neuen Welt in den 
Editoren gelungen, dann 
können Sie diese im 
„World Viewer” be- 
trachten. Bevor es so- 
weit ist, müssen Sie al- 
lerdings noch ein wenig 
Vorarbeit leisten. Mit 
dem „Texture Editor” 
zeichnen Sie Texturen, 
d.h. Grafikelemente von 
64x64 Bildpunkten in 
256 Farben. Jede Wand- 


dige grafische Elemente 
speichern Sie in der Pikto- 
gramm-Textur-Bibliothek. 

Die Bibliotheken werden in 
Seiten organisiert; eine Sei- 
te beinhaltet jeweils genau 
eine Textur. Ist etwa von 
Textur 7 die Rede, so ist die 
Textur gemeint, die sich in 
der entsprechenden Biblio- 
thek auf Seite 7 befindet. 

Mit dem VIRTUAL DE- 
SIGNER kreieren Sie Ihre 
Spielewelt mit entsprechender Hand- 
lung, ob Sie hierbei das Ballerspiel ge- 
genüber einer friedfertigeren Varian- 
te vorziehen, bleibt Ihrem persönli- 
chen Geschmack vorbehalten. 
Bemerkenswert im Vergleich mit an- 
deren Virtal-Reality-Programmen sind 
die Systemanforderungen des Desi- 
gners. Ein mit 33 Mhz getakteter 486er 
mit Maus und 1 MB RAM reicht schon 
aus, bessere Ergebnisse erzielen Sie al- 
lerdings mit einer höheren Rechner- 


konfiguration. » SF 





> KURZINFO 


Programm: VIRTUAL REALITIY 
DESIGNER KIT V2.0 
Referenznummer: SW6959E 

Autor: GTS Software 

Konfiguration: Mindestens 486er mit 
VGA-Karte, Maus, 1 MB RAM 
Kurzbeschreibung: Programm zum 
Erstellen virtueller Welten 

Preis der Vollversion: DM 44,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: In der Shareware nur drei Land- 
karten und 60 Assignments, je 255 in 
der Vollversion; nur Beispieltexturen 
statt kompletter Bibliothek, für Klang- 
effekte Sound-Blaster-kompatible 
Karte 
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Jede Festplatte läßt sich schnell 
mit Bildern füllen. Das können 
Bilder von einer Clipart-CD oder 
einer Kodak-Photo-CD mit den 
letzten Urlaubfotos sein oder 
ganz einfach selbsterstellte 
Screenshots. Die Dateinamen, oft 
genug noch auf das 8+3-Format 
beschränkt, verraten wenig über 
den Inhalt der Bitmaps. Und so 
bleibt oft nur noch der Schritt, 
alle Dateien mühsam in einen 
Bildbetrachter zu laden, um das 
gespeicherte Motiv probeweise 
zu begutachten: Wer hat schon 
die Zeit dafür? 


as deutsche Programm SC- 
Dior CINEMA bietet 

mehrere Möglichkeiten, um 
der Bilderflut Herr zu werden und 
etwas mehr Ordnung und System in 
den eigenen Dateibestand zu brin- 
gen. So reicht es aus, dem Programm 
einen beliebigen Verzeichnispfad auf 
der Festplatte, einer CD-ROM oder 
einer Diskette anzugeben. Umgehend 
liest das MULTIMEDIA CINEMA alle 
Bilddateien der Formate BMP, PCD, 
GIF, PCX, TGA und TIF ein und zeigt 
die Motive als verkleinerte Thumb- 
nail-Vorschauen in seinem Pro- 
grammfenster an. Dabei ist es im Falle 
des PCD-Formats sogar möglich, den 
Kontaktbogen einer Kodak-CD einzu- 
lesen und die gespeicherten Bilder 
auf der Goldscheibe auf diese Weise 
zu begutachten (ohne Betrachter- 
software). 

Die Größe der Thumbnails kann der 
Anwender in einem Konfigurations- 
fenster festlegen, von Hause aus sind 
die Miniaturabzüge auf eine Kanten- 


Site Show Einstellungen 





EFFEKTHASCHEREI 


Multimedia Cinema 


Copyright (ce) 1995, Successsaft!- S Groß 





die gewünschten Bilder bei 
gedrückter [STRG]-Taste in 
der Thumbanail-Vorschau zu 
markieren. Anschließend ist 
es möglich, ein Konfigura- 
tionsfenster zu öffnen, in 
dem der Ablauf näher be- 
stimmt wird. 

Wer möchte, steuert den 
Bilderreigen per Mausklick. 
Programmgesteuert blät- 
tert das Programm im vor- 
gegebenen Sekundentakt, 
verknüpft mit einem von 99 
verschiedenen Ein- und Aus- 











Die Thumbnail-Vorschau des „Multi- 
media Centers” zeigt die Motive von 
allen Bildern, die in einem ausgewählten 
Verzeichnis gespeichert sind. 


sind aber auch Ausmaße von 200x200 
Pixel. Per Doppelklick auf eines der 
Motive wird das zugehörige Bild in 
seiner Originalgröße geladen - und 
zwar innerhalb von Sekundenbruch- 
teilen. Wer möchte, exportiert ein 
markiertes Bild auch gleich noch in 
eines der unterstützten Bildformate 
und umgeht auf diese Weise ein 
Importproblem, wenn sich etwa die 
Textverarbeitung strikt wei- 
gert, Bilder im PCD- oder 
TGA-Format einzulesen. 

Das eigentliche Ziel der 
Software ist es aber, die vor- 
handenen Bilder zu einer 
unterhaltsamen Slideshow zu 
verknüpfen. Zunächst gilt es, 


inaag: 60 Pixel geeicht, möglich 


Im Konfigurationsfenster legt 
man die gewünschten Effekte 
fest, die beim Ein- und Ausblen- 
den der Bilder in der Slideshow 
zu verwenden sind. 


blendeffekten. Diese Ef- 
fekte werden in einem Pull- 
down-Menü selektiert und 
lassen das Bild implodieren, 
bauen es pixel- oder zei- 
lenweise auf, lassen es wie 
einen Vorhang in den 
Desktop fallen, nutzen 
einen Schachbrett- oder 
einen spiralförmigen Auf- 
bau oder bauen es aus in 
zufälliger Reihenfolge ein- 
geblendeten Blöcken zu- 
sammen. Auch die Dauer der einzel- 
nen Effekte läßt sich im Programm 
vorgeben. 

Multimedialer wird’s durch das 
zusätzliche Verknüpfen mit einer 
Wave-Datei oder mit einem bestimm- 
ten Song von einer Audio-CD. 

Sobald alle Vorgaben feststehen, 
reicht ein Buttondruck zum Abspielen 
aus. Vor allem Einsteiger dürften 
dank der wenigen Befehle des Pro- 
gramms keine Mühen damit haben, 
ihren eigenen Bildervortrag zu pro- 
grammieren. > cs 


:Birend KURZINFO 


Programm: SC-MULTIMEDIA CINEMA 
V2.0 

Referenznummer: SW6971WD 
Autor: S. Groß 

Konfiguration: Mindestens AT386, 
4AMB RAM, Windows 3.1 oder Win- 
dows 95, Maus, Soundkarte 
Kurzbeschreibung: Slideshow- 
Generator 3 

Preis der Vollversion: DM 49,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Shareware-Version läuft nur 
30 Tage 











Oso-Suite 


SUITE FÜRS KLEINFORMAT 


Eine Weile schienen die inte- 
grierten Programmpakete im 
Consumermarkt nur noch schwer 
verkäuflich. Dann begann der 
Preisverfall bei Software und 
jetzt kommen sie wieder - ver- 
packt zur Suite. Natürlich kann 
der Sharewaremarkt dabei nicht 
tatenlos zusehen. Eine Antwort 
findet sich beispielsweise in der 
„OsoSuite”. 


TP-Funktionen bieten heute 
D+ viele Textverarbeitun- 
gen. Komfortabler und noch 
umfassender arbeiten die profes- 
sionellen DTP-Programme. Dennoch 
lassen sie oftmals Lücken bei den eher 
kleinen Dingen der alltäglichen 
Arbeitswelt, des täglichen Lebens - 
den Etiketten, Visitenkarten und 
Kleinanzeigen. Die Funktionen und 
Möglichkeiten der unter einer Ober- 
fläche zusammengefaßten DTP-Ap- 
plikationen in der OSOSUITE konzen- 
trieren sich ganz auf diesen Bereich 
und lassen nur wenig vermissen. Wer 
mit den Angeboten des Share- 
waremarktes bereits länger vertraut 
ist, wird manche der zusammenge- 
faßten Programme wiedererkennen, 
handelt es sich doch um mehrfach be- 
währte amerikanische DTP-Program- 
me. Vorteil der Suite: Die Programme 
werden nochmals preiswerter. 
Unter der einheitlichen Menü- 
Oberfläche des OSOSUITE-Managers 
sind sechs Programme vereint, die 


Links: „Admaker“ / Rechts: „Multilabel” 
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sich in ihren Funktionen ergänzen. 
Ihre unterschiedliche Herkunft (die 
Programme sind von verschiedenen 
Autoren erstellt) leugnen sie nicht, 
denn unter der einheitlichen Menü- 
Oberfläche arbeiten die Programme 
noch in unterschiedlicher Gestaltung 
und voneinander unabhängig. Damit 
haben die Programmierer also ledig- 
lich unter einer nett gestalteten 
Oberfläche mit animierter Grafik ein 
Programmpaket geschnürt, das über 
Startbuttons ein Starten der Einzel- 
programme ermöglicht; die einzelnen 
Programme wurden jedoch nicht 
speziell für ein gemeinsames Arbei- 
ten überarbeitet. Ein- und diesselbe 
Programmiererhand lassen lediglich 
die drei Programme ADMAKER, 
MULTILABEL und ROCKFORD PRO- 
FESSIONAL erkennen. Sie lassen sich 
für folgende Aufgaben einsetzen: 


Unregistered Version 


Click Program's | 
Icon to Run | Est 
AdMaker 4.0 - Design and Print 
Ad Layouts 


Filer 4.0 - Find, View, and Manage 
Files 





Fonter 7.0 — View, Print, Install, 
and Manage Fonts 


MultiLabel 4.0 - Design and Print 
Labels 





Rockford Pro 4.0 - Design and 
Print Business Cards 


WincClip 4.0 — View, Catalog, and 
Manage Clip Art 








ADMAKER - übernimmt die un- 
komplizierte Gestaltung von Klein- 
anzeigen in Formaten von 19x19 bis 
zu 21x21 Zentimetern - auch als film- 
fertige Vorlagen mit durchaus vorzeig- 
barem Ergebnis. Dazu arbeitet es mit 
einer etwas ungewohnt wirkenden 
Oberfläche, die aber auf einen Blick 
alle Gestaltungwerkzeuge über But- 
tons linker- oder rechterhand von den 
zwei Arbeitsfenstern bereitstellt. Ein 
Fenster ist dem Texteditor zugewiesen, 
der alle TrueType- und Postscriptfonts 
unterstützt und auch stufenlos Text- 
drehungen ermöglicht; das andere 
funktioniert als Wysiwyg-Anzeigefen- 
ster. Bis zu drei unterschiedliche Gra- 
fikformate (BMP, PCX, WMF) können 
gleichzeitig in die gestaltete Seite ein- 
geladen werden, unterschiedliche 
Farbfüllungen und verschiedene Linien 
sind wählbar. 

















MULTILABEL - wie's der Name ver- 
rät, widmet sich es dem Etiketten- 
druck; es übernimmt viele Funktionen 
des ADMAKERs, verzichtet auf das 
Erstellen filmfertiger Vorlagen, bietet 
dafür spezielle Funktionen wie eine 
Reihe vorgefertigter Etikettenfor- 
mate, die aber auch selbst erstellt 
werden können, außerdem den Im- 
port von Adreßbuch-Daten als ASCII- 
Files, paßt Texte automatisch dem 
Format an und erlaubt das automati- 
sche Durchnumerieren der Etiketten. 


ROCKFORD PROFESSIONAL - kon- 
zentriert sich auf das Erstellen von 
Visitenkarten, die optional auch als 
Datei zum Druck gegeben werden 
können. Auch hier finden Sie 
wieder die Zweifenstertechnik und 
die Gestaltungsmöglichkeiten des 
ADMAKERs sowie vordefinierte 
Papiergrößen. 


Zwar arbeiten die Programme vor- 
eingestellt mit den amerikanischen 
Größenangaben, doch lassen sich 
auch andere Maßangaben einstellen. 
Die Programmbedienung, das ist 
eben der Vorteil dieser auf einen 
Zweck ausgerichteten Programme, 
erfordert nur wenig Handbuchstudi- 
um, damit ansehnliche Ergebnisse 
vorliegen. 

Die weiteren Programme der Suite 
sollen wohl den Umgang mit Dateien, 
Bildern und Schriften erleichtern hel- 
fen. So zählen dazu: 


„Rockford professional” 


FILER - ein Windows- 
Dateimanager für die 
einfachen, immer wieder- 
kehrenden Arbeiten des 
Dateihandlings. Das Ko- 
pieren, Bewegen, Löschen 





I] [Weight Don'tcare 
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Underline: Yes 





und Umbenennen von Da- 
teien wird hier schnell und 
übersichtlich erledigt. Um- 
fangreiche Suchfunktio- 
nen, inklusive Volltextsu- 
che, ein Dateienbetrachter 
für Bilddateien (BMP, PCX, 
WMF, TGA, JPG, DIB, RLE, 
ICO), ein Videoplayer für 
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PR Print ANSI Grid 
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die windowseigenen 
Videofiles sowie FLI-Datei- 
en und ein Player für die 
Sounds unter Windows 
(WAV, MID, RMI) ergän- 
zen die Funktionen. Zu- 
sätzlich verhilft ein Schrif- 
tenbetrachter auch bei 
nicht installierten Schrif- 
ten zum besseren Über- 
blick. 














Entor Your Paint Program's 
Exwcutable File 
Specification, With Full 
Path. 





FONTER - ein umfang- 








reiches Schriftenverwal- 
tungsprogramm darf nicht fehlen. 
FONTER bietet verschiedene Über- 
sichten mit Listen der installierten 
Schriften, Musterseiten, Anzeige der 
Schriftschnitte und Tabellen zur ak- 
tuellen Tastenbelegung und der Auf- 
listung des ANSI-Zeichensatzes. Kom- 
fortabel auch die Möglichkeit, Schrif- 
ten nur temporär zu installieren oder 
übergroße Schriften als BMP-Files zu 
speichern. 
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Bild oben: „Fonter” 
Bild unten: „Winclip” 


WINCLIP - zu jedem DTP-Programm 
gehört ein Bilder-Katalogisierungspro- 
gramm. Bis zu 153 Bilder je Seite kann 
WINCLIP als Miniaturen in den gängi- 
gen Grafikformaten (BMP, PCX, WMF, 
TGA, DIB, RLE, ICO) verwalten. Mit 
„AutoShow” läßt sich der Katalog als 
selbstablaufende Diashow betrachten, 
durch die Möglichkeit der Verknüp- 
fungen mit Grafikbearbeitungspro- 
grammen können Bilder schnell noch- 
mals nachbearbeitet werden. Inner- 
halb des Katalogs können Sie die 
Bilder kopieren, bewegen und löschen, 
einzeln oder als Gruppe. D BBK 


:Birend KURZINFO 


Programm: OSOSOFT'S SUITE V1.1 
Referenznummer: SW6848WE ': 
Autor: OsoSoft Z 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
4MB RAM, Windows ab 3.1, VGA- 
Grafikkarte 

Kurzbeschreibung: Sammlung von 
DTP-Programmen 

Preis der Vollversion: US$ 75,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Sharewarehinweise, außerdem 
sind bei manchen Programmen er- 
weiterte Funktionen gesperrt, Vollver- 
sion verfügt zusätzlich über Samm- 
lung von 200 Cliparts 












FontSpec Pro 





SCHRIFTEN ZUR ANSICHT 


Neben Bildern und Sounddateien 
wächst auch das Schriftenan- 
gebot unaufhörlich. Ohne pas- 
sendes Zubehör läßt sich die 
Vielfalt der verschiedenen 
Schriften nicht überschauen. Ef- 
fektives Arbeiten erfordert oh- 
nehin eine Schriftenverwaltung. 
„FontSpec Pro” gehörte bereits zu 
den besseren Tools und wurde 
nochmals deutlich verbessert 
und überarbeitet. 


enig aussagekräftig sind die 
Namen der Schriftdateien, 
und nicht alle Schriften pas- 


sen zueinander. Auch wird das System 
umso langsamer, je mehr Fontddateien 
beim Start von Windows in den Spei- 
cher geladen werden. FONTSPEC PRO 
löst diese Probleme, sichtet TrueType-, 
ATM- und Windowssystemschriften, er- 
stellt Kataloge, löscht Dateien und 
faßt zu Gruppen zusammen. All die 
Funktionen lassen sich in mehreren 
Ebenen des Programmfensters ab- 
fragen, die per Mausklick auf eine 
Registerzunge aktiviert werden. 
Beispielsweise zeigt das Programm in 
der Ebene Viewer einen Mustertext 
an, der sich in einer beliebigen 
Schriftart darstellen läßt. Per Mau- 
sklick auf einen Eintrag im Pulldown- 
menü weist der Anwender dem Text 
eine neue Schriftart zu und erhält auf 
diese Weise einen ersten Eindruck von 
der Wirkung der Schrift. Der Muster- 
text kann nun zentriert, links- oder 
rechtsbündig ausgerichtet oder mit 
den Auszeichnungen kursiv, fett und 
fett-kursiv versehen werden. Wer 











Bild oben: „FontSpec Pro“ formatiert 
einen Mustertext in einer ausgewählten 
Schriftart. 

Unten: Das Modul „Printer“ druckt über- 
sichtliche Schriftenkataloge aus. 


möchte, wechselt den Mustertext oder 
gibt eine eigene Textpassage vor. 
Durch den Wechsel zwischen „Schlag- 
zeile” und „Fließtext” ist es eine Sache 
von Sekunden, eine geeignete Schrift 
für die Formatierung von Überschriften 
oder langen Fließtexten auszuwählen. 
Die Punktgröße der Fonts läßt sich mit 
einem Rädchen feingra- 
dig verstellen. 

In der Ebene „Printer” 
- so benennt der Autor 
die Programmfenster - 
werden alle in Windows 
eingebundenen oder 
aber auf der Festplatte 
vorgefundenen Dateien 
angezeigt und markier- 
te Einträge in eine 


Im „Setup“-Fenster geben 
Sie eigene Mustertexte 
vor und aktivieren die 
Ballon-Hilfe. 





Druckliste übernommen. 
Damit lassen sich Kata- 
loge anlegen, die forma- 
tierte Probetexte ent- 
weder nur zeilenweise 
oder aber auf einer 
ganzen Seite vorführen. 
Wer möchte, übernimmt 
zusätzlich eine ANSI-Zei- 
chensatztabelle mit in 
den Ausdruck. 

Die Ebene „Manager” 
faßt ausgewählte Schrif- 
ten zu Gruppen zu- 
sammen. Damit wird der 
Arbeitsspeicher deutlich 
entlastet, da sich der 
Layoutexperte für jedes 
Einsatzgebiet nur eine 
ganz spezielle Fontgrup- 
pe zusammenstellt und 
nur diese per Mausklick 
geladen oder wieder aus 
dem Speicher entfernt 
wird. Die Fontübersicht 
dieser Ebene kennzeich- 
net die Schriften zusätz- 
lich und gibt bekannt, 
welche von ihnen installiert sind und 
welche nicht. Zusätzlich legt FONTSPEC 
PRO an dieser Stelle elektronische und 
gedruckte Reports an, die das Schrif- 
tenangebot auf einer Diskette oder 
einer CD-ROM benennen und auf- 
schlüsseln. 

Über die „Setup“-Ebene kann FONT- 
SPEC PRO an Ihre Anforderungen an- 
gepaßt werden. Anwender, die den 
Aufbau der Programmfenster nicht 
auf Anhieb verstehen, aktivieren eine 
„Balloon Help”, die eine gelbe 
Sprechblase mit Erläuterungen ein- 
blendet, sobald der Mauszeiger länger 
als drei Sekunden auf einem Button 





verbleibt. > cs 
Birznd KURZINFO 
Programm: FONTSPEC PRO V7.0 


Referenznummer: SW5038WE A 
Autor: UniTech, USA ii 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
Windows ab 3.1, Maus 
Kurzbeschreibung: Schriftenver- 
waltung 

Preis der Vollversion: US$ 29,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Registrierungshinweis 
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3D-Atlas 


REISE IN FERNE LANDSCHAFTEN 


Wer sich an seinen Geographie- 
unterricht erinnert, denkt viel- 
leicht mit Grauen an das müh- 
same Suchen und Blättern in 
diversen Atlanten zurück. Ein 
elektronischer Atlas erleichtert 
die Reise in ferne Landschaften, 
zu Gebirgsketten und weiten 
Tälern mit Flüssen und Seen. 


egenüber seinem gedruckten 
(1° bietet ein elektroni- 

scher Atlas einige Vorteile, wie 
es der 3D-ATLAS aus den Vereinigten 
unter Beweis stellt. Dieser bleibt zwar 
auf Kartenmaterial des amerikani- 
schen Westens beschränkt, verdeut- 
licht allerdings anschaulich alle Mög- 
lichkeiten, die dem geographisch In- 
teressierten mit einem elektronischen 
Atlas an die Hand gegeben werden. 
Das Programm verfügt über drei ver- 
schiedene Darstellungsmodi, zwischen 
denen Sie über Buttons an jeder Stelle 
des Programms hin- und herwechseln 
können. Wenn der Betrachter das 
Programm startet, blickt er zunächst 
einmal auf einen dreigeteilten Schirm 
mit der Gesamtdarstellung der Verei- 
nigten Staaten in der oberen rechten 
Ecke - der jeweils vergrößerte Karten- 
auschnitt in der Gesamtkarte erscheint 
noch einmal rot umrandet - und dem 
vergößerten Ausschnitt in der linken 
oberen Ecke; den breitesten Raum 
nimmt ein dreidimensionaler Aufriß 
dieses Auschnitts ein. Auf jedes ge- 
wünschte Gebiet besteht jederzeit 
Zugriff, indem Sie von der topogra- 
phischen Darstellung ausgehend an 
eine beliebige Stelle innerhalb der 
Karte springen, und per Maus-Dop- 
pelklick erscheint ein kleines Fenster, in 
dem der definierte Kartenausschnitt 
um ein Vielfaches vergrößert erscheint. 
Den Maßstab können Sie jederzeit 
beliebig variieren. Wer möchte, fügt 








Der dreigeteilte Bildschirm mit der 
Gesamtdarstellung, dem zu vergrößern- 
den Ausschnitt und dem dreidimen- 
sionalen Aufriß. 


diesem Ausschnitt noch ein Textfile mit 
den Höhendaten für diese Region bei. 

Unabhängig vom jeweiligen Darstel- 
lungsmodus befindet sich auf der 
linken Fensterseite eine Funktionskon- 
troll-Leiste, über die bestimmte Funk- 
tionen direkt aktiviert bzw. deaktiviert 
werden können. Auf der linken Seite 
wird die jeweils aktive Farbpalette 
eingeblendet. Alle Erhebungen sind in 
Fuß angegeben, beginnend mit 0 -100, 
bis zu 100, 500 oder 1000 Fuß zuneh- 
mend. Über ein Farbeditor-Fenster 
können Sie verschiedene Paletten 
definieren und den einzelnen Karten 
zuordnen. Wen die Paletten beim 
Atlantenstudium stören, blendet die 
Leisten aus. Mit dem 3D-ATLAS kön- 
nen Sie über diese Paletten die topo- 
graphischen Karten Ihren Vorstellun- 
gen entsprechend erstellen und auch 
die 3D-Zeichnungen einfärben. Im 
Farb-Paletten-Modus werden - wie bei 
der gedruckten Vorlage - die unter- 
schiedlichen Erhebungen auf den Kar- 
ten in verschiedenen Farben dar- 
gestellt. Geringe Erhebungen er- 
scheinen grün, Berge hellbraun, 
Gebirge normalerweise dunkelbraun. 
Neben dem Farbmodus können Sie 


auch in den Schattenmodus 
wechseln, der Erhöhungen in 
einem tieferen Grauton kenn- 
zeichnet. Innerhalb des Palet- 
tenmenüs läßt sich immer 
zwischen diesen beiden Dar- 
stellungsmodi wechseln. Ver- 
schiedene Farbpaletten sind 
schon im Programm vorge- 
sehen. Wollen Sie zum Bei- 
spiel eine Region mit sehr 
bergiger Landschaft „zeich- 
nen”, so erlaubt eine Palette 
mit verschiedenen Brauntönen eine 
wesentlich diffenziertere Darstellung 
als die „natürliche“ Palette mit einem 
breiten Farbspektrum, die automatisch 
zu Beginn geladen wird. Wer mit den 
Farben experimentieren möchte, 
kreiert seine eigenen Farbzusam- 
menstellungen. Bei Programmstart 
wird automatisch, ohne vorausgehen- 
des Speichern, die Karte bzw. der 
Kartenauschnitt geladen, mit dem Sie 
zuletzt gearbeitet haben. Für den 
Wechsel in eine andere Region wird 
diese Region auf der Gesamt-USA- 
Karte angeklickt und ein Auschnitt ver- 
größert dargestellt. Auch über die 
Angabe von Längen- und Breitengrad 
gelangt man direkt in die gewünschte 
Region. Sie können aber auch direkt 
Städte aus einer Städteliste ansteuern 
oder weitere Städteangaben hinzu- 
fügen. Sowohl die Städte wie auch 
Längen- und Breitengrade lassen sich 
zur Orientierung ein- bzw. wieder 
ausblenden. Jede Karte in jedem Dar- 
stellungsmodus mit ihrer jeweiligen 
Paletteneinstellung läßt sich speichern 
und in eine Kartenbibliothek auf- 
nehmen, so daß das gewünschte 
Material jederzeit wieder greifbar ist.» 
SF 


KURZINFO 


Programm: 3D-ATLAS V1.5 
Referenznummer: SW4539WE 
Autor: SaltCreek Software 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
VGA-Karte, Windows ab 3.1 
Kurzbeschreibung: Atlas der Ver- 
einigten Staaten mit dreidimensio- 
naler Darstellungsmöglichkeit 

Preis der Vollversion: US$ 15,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Shareware-Hinweistext N 
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KAMMERTON, BITTE! 


Ein sauberer Ton, ein perfekt 
gestimmtes Musikinstrument sind 
die Grundlagen einer jeden mu- 
sikalischen Darbietung. Auf die 
Stimmgabel kann mittlerweile 
durchaus verzichtet werden, zu- 
mindest wenn Sie sich des 
Programms „Tuneit!” bedienen. 


ur ein perfektes Gehör kann 
N: exakt das Stimmen 

eines Gerätes vornehmen, wird 
dazu aber sicher mehr Zeit benötigen. 
TUNEIT! benötigt für seine Arbeit 
eine Soundblaster-kompatible Sound- 
karte, entweder mit angeschlosse- 
nem Mikrofon oder mit direktem 
Anschluß des jeweiligen Musikin- 
struments. Sind diese Voraussetzun- 
gen gegeben, zeichnet das Programm 
in einem ersten Arbeitsschritt bei- 
spielsweise den derzeitigen Grundton 
einer Gitarre auf, identifiziert seine 
Tonhöhe und vergleicht sie sodann 
mit dem gewünschten Ergebnis. 
Ähnliche Ergebnisse lassen sich auch 
über den optional vorhandenen Ver- 


Einer von zwei Darstellungsmodi inner- 
halb des Programms. 


Bits 50 

e 3 2:4 

Tuner Sensitimity 
low 


4 "ua 
Spectrum frequency range 
e 4 4 


" 400 Hzhigh 4000 
“ 








Sample Intervall 


ms 


Pitch Adjustment 


Spectrum Magnitication 
20 Hziow 400 0 times 


tere Modus ist. Er erkennt 
die Tonhöhe des eingehen- 
den Signals und zeigt die zu- 
gehörige Note an zusammen 
mit der Abweichung vom 
zugrundeliegenden Kam- 
merton A (440 Hz). Die Note 
erscheint rot gekennzeich- 
net, und die Abweichung er- 
folgt in Prozentangaben in 
Form eines blinkenden 
Rechtecks. Das Instrument ist 


= 


10 





Über die Voreinstellungen läßt sich das 
Programm den eigenen Hardwaremög- 
lichkeiten anpassen. 


gleich der Schwingungskurve eines 
Tons erzielen. Stets läßt sich bildhaft 
am Monitor nachvollziehen, zu wel- 
chem Zeitpunkt die Töne deckungs- 
gleich, das Instrument, die Saite, 
perfekt gestimmt sind. 

Über eine Reihe von Voreinstellun- 
gen läßt sich das Programm den 
eigenen Ansprüchen gemäß einrich- 
ten, wobei allerdings zu beachten ist, 
daß geänderte Werte beispielsweise 
bei der Spektrum-Anzeige oder bei 
der Tuner-Aufnahme auch unge- 
nauere Stimmergebnisse zur Folge 

haben können. TUNEIT! un- 





Hz 220 440 880 











Not&6 ABC DEFGABCDEFGABCDEFG 


terstützt eine Samplingrate 
von 11025 mit 8bit Auflö- 
sung. Zur Programmbe- 
dienung gibt es weiter nicht 
viel zu sagen, lediglich die 
Art der Anzeige muß nach 
Programmstart noch über 
den MODE-Button gewählt 
werden. Voreingestellt ar- 
beitet das Programm mit 
dem „Chromatic Tuner“, der 
für das genaue Stimmen des 









Instrumentes der geeigne- 


Helft uns, den Kindern 
in der Dritten Welt! 


Unterstützt das Kinderhilfswerk 


für die Dritte Welt e.V.! 


Spendenkonto: Kinderhilfswerk für die Dritte Welt e.V. 
22083 Hamburg 
(BLZ 200 100 20) 


Diese Anzeige wurde ohne Spendengelder gestaltet und gedruckt. 


Hamburger Str. 11 
Postbank Hamburg 2668 04-206 


perfekt gestimmt, sobald der 
rote Eintrag deckungsgleich mit der 
„Null-Prozent-Linie” in der Anzeige 
übereinstimmt. Hingegen erscheint 
im „Spectrum”“-Modus der Ton in 
grafische Frequenzbereiche aufge- 
splittet; womit die Harmonie im 
Oberton des einkommenden Signals 
verdeutlicht wird. Für ein direktes 
Einlesen des einkommenden Signals 
im Spectrum-Modus ist allerdings ein 
386er-Rechner nicht mehr ausrei- 
chend. Dem Programm liegt eine 
Hilfedatei bei, die aber so knapp in 
den Ausführungen ist, daß der Blick 
kaum lohnt; ist auch nicht nötig, 
denn für eine Arbeit mit dem Pro- 
gramm sind keine weiteren Kennt- 
nisse nötig. BBK 


Brend KURZINFO 


Programm: TUNEIT! V1.0 Br 
Referenznummer: SW6924WE a 
Autor: Volkmer’s MusoWare 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
Soundkarte, ab Windows 3.1 
Kurzbeschreibung: Zum Stimmen 
von Instrumenten 

Preis der Vollversion: US$ 18,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: In der Shareware werden nur 
höhere Frequenzen über 200 Hz 
unterstützt, Vollversion ab 20 Hz 















55 





ni ne 


KFZ-Kostenmanager 


KILOMETERGELD 


Der Bewohner der Bundesrepu- 
blik schätzt sein Automobil, er 
lebt als freier Bürger und läßt sich 
seine Persönlichkeitsrechte auch 
nicht durch Geschwindigkeitsbe- 
grenzungen beschneiden. Trotz 
aller Liebe zum rollenden Status- 
symbol, der Geldbeutel darf bei 
der Pflege und Wartung nicht 
allzusehr geschröpft werden. 
Wer wissen möchte, was sein 
Pflegekind in Unterhalt und 
Wartung kostet, muß seine 
Kosten nachvollziehen. 


ie Kostenkontrolle erfolgt am 
Di mit einem Programm, 

das lästiges Nachrechnen er- 
übrigt. Wer bereit ist, den letzten 
Tachostand, den Tanktermin, die 
Autowäsche oder den Reifenkauf 
Punkt für Punkt aufzulisten, ist mit 
dem KFZ-KOSTENMANAGER immer 
auf dem letzten Kilometerstand. 
Bevor die genaue Kostenaufschlüsse- 
lung beginnt, wird allerdings eine 


Stammdatenerfassung notwendig. 
Kennzeichen und Fahrzeugtyp sind zu 
erfassen und wichtige Termine wie 
TÜV und ASU festzuhalten. Ebenso 
definieren Sie die Abstände zwischen 
den einzelnen Inspektionen und 
tragen den Zeitpunkt der letzten 
Inspektion ein. Mit dem Ölwechsel- 
termin ist ebenso zu verfahren. Zum 
gegebenen Zeitpunkt erhalten Sie 
dann einen Hinweis auf diverse 
Fälligkeitstermine. 

Die laufenden Einträge beziehen 
sich auf Datum und Kilometerstand, 
Art der Kosten, Gesamtkosten, beim 
Tanken auch auf die Literanzahl. 
Die Auflistung dieser Einzelposten 
erfolgt in einer Tabelle, Datum und 
Kilometerstand werden vom Pro- 
gramm automatisch eingetragen. 
Ebenso sind verschiedene Posten wie 
ASU, Autowäsche, Inspektion, Öl- 
wechsel, TÜV, Versicherung vorge- 
geben, und die Kostenarten werden 
noch einmal voneinander getrennt 
ausgeführt. Der Zeitraum, über den 
die Kosten zu berücksichtigen sind, 
müssen Sie zuvor definieren. Weitere 
tabellarische Darstellun- 
gen sind bezüglich der 
Kosten pro Kilometer 
möglich, der monatlich 
anfallenden Kosten, des 
Benzinverbrauchs, des 
aktuellen Fahrzeugstan- 
des und der Benzinprei- 
se. Neben der rein tabel- 
larischen Darstellung ist 
auch eine grafische Dar- 
stellung möglich, wobei 
die Anzeige in Prozent- 











angaben erfolgt. Den be- 
sten Überblick erhalten 
Sie durch eine Gegenü- 
berstellung der Kosten in 
Tabellen- und in in grafi- 
scher Form. Wollen Sie 
wissen, was die Fahrt 
vom Ausgangspunkt X 
bis zum Zielpunkt Y an 


Alle Kostenaufstellungen 
erfolgen sowohl in tabel- 
larischer wie auch in gra- 
fischer Form (Bild oben). 
Die Entscheidung für 
Leasing oder Kauf wird 
erleichtert (Bild unten). 
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Unkosten verursacht, erhalten Sie 
auch darauf eine Antwort, und der 
KOSTENMANAGER erlaubt zusätzlich 
einen Vergleich des Ergebnisses mit 
Bahn- oder Flugzeugkosten. 

Nicht immer erweist sich im 
Schadensfall die Wahrnehmung des 
Versicherungsanspruches als sinnvoll. 
Bevor man an seine Versicherung 
herantritt, lohnt der Blick auf die 
Berechnungen des KFZ-KOSTEN- 
MANAGER:. Dieser schlüsselt anhand 
Ihrer Daten auf, inwieweit nicht 
vielleicht eine Schadenszahlung im 
Vergleich zu einer Rückstufung in- 
nerhalb der Versicherungsbeiträge 
eine finanzielle günstigere Lösung 
wäre. Eine Grafik veranschaulicht 
auch hier das Ergebnis. Wer plant, 
sich in nächster Zeit ein neues 
Kraftfahrzeug zuzulegen, stellt sich 
unter Umständen die Frage nach 
Leasing oder Kauf. Was dem Ge- 
schäftsmann recht, muß dem Priva- 
tier nicht unbedingt billig sein. 
Unter Einbeziehung der Abschrei- 
bemöglichkeiten, der Zinszahlungen 
usw. erhält jeder Vergleichsdaten an 
die Hand, die eine Entscheidung in 
dieser Frage erleichtern. Speziell 
diese zusätzlichen Berechnungsmög- 
lichkeiten erhöhen den Nutzen des 
Programms. Wer die Datenerfassung 
mit dem Programm nicht scheut, 
überschreitet mit Hilfe des KFZ- 
KOSTENMANAGERS zumindest nicht 
die vom Geldbeutel gesetzten Aus- 
gabegrenzen. > SF 


Brand KURZINFO 


Programm: KFZ-KOSTEN- = 
MANAGER V1.1 ei 
Referenznummer: SW6069WD 

Autor: 5. Groß 

Konfiguration: Mindestens 386er AT, 
Windows ab 3.1 

Kurzbeschreibung: KFZ-Kosten- 
Berechnungsprogramm 

Preis der Vollversion: DM 49,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Anzahl der Kostendaten auf 30 
beschränkt 
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s war einmal... ein Informatik- 
= lehrer, der in seiner Freizeit für 

sich in der Programmiersprache 
Turbo Pascal ab und zu ein Pro- 
gramm schrieb. So würde es im 
Märchen beginnen. 

Nun, der Informatiklehrer heißt 
Hans-Dieter Groß und gerade, als 
mir diese „Herumprogrammierei” im 
stillen Kämmerlein nicht mehr so 
recht Spaß machte, kam durch eine 
Zeitungsanzeige im Herbst 1991 der 
erste Kontakt mit einer Software- 
firma zustande: Softgold. Diese 
suchte gerade für eine Serie von 
Anwenderprogrammen im Lowcost- 
bereich einen Softwareautoren. 
Diese Aufgabe konnte mich reizen: 
Eine damals neue Benutzerober- 
fläche mit einer von mir im Studium 
(Mathematik, Chemie, Informatik) 
gefürchteten Programmiersprache: 
MS-Windows 3.1 und C. 

In den nächsten eineinhalb Jahren 
entstanden Programme wie CD-Ver- 
waltungen, WAV-MOD-Konverter, 
Verschlüsselungsprogramme und 
ähnliches durch mich und einige 
interessierte Schüler. Im Jahre 1993 
passierten dann drei für mich 
wichtige Dinge: Die Firma meiner 
Frau wurde im Frühjahr gegründet, 
im Sommer wurde Visual Basic 2.0 
veröffentlicht und es entstand der 
Kontakt zu der Firma Think! - Infor- 
mationssysteme. Diese vertrieben ab 
Januar 1994 ca. zwei Jahre den 
„Kfz-Kostenmanager Pro”, natürlich 
mit der neuen Programmiersprache 
„Visual Basic 2.0” entwickelt. Der 
durchschlagende Erfolg dieses Pro- 
grammes war das „Aus” für die 
ungeliebte Programmiersprache 
„Quick C”. 

Im Sommer 94 folgten weitere 
Programme, wie der „Vokabeltrainer 
Professional” und die „Mietkosten- 
abrechnung”, eine komfortable 
Hausverwaltungssoftware. Danach 
standen Auftragsprogrammierungen 
für Buchverlage und Werbeagen- 
turen an, mit Schriftverwaltungs- 
programmen, AV/I-Bildschirmscho- 
nern, Autorensystemen und Photo- 
CD-Viewern. In dieser Zeit Mitte 1994 
reifte auch die Idee für ein weiteres 
Programm: Bisher gab es nur vor- 


Multimedia 
Slideshows 
und mehr 


Die Vielfalt der Programme 
des Shareware-Marktes läßt 
sich auch ablesen an der 
vielgestaltigen Autorenschaft. 
Vom Hobby-Programmierer 
bis zum Informatiker, vom 
findigen Problemlöser bis 
zum auftragsbezogenen 
Programmentwickler reicht 
die Palette. 

Diesmal stellt sich vor: 
Hans-Dieter Groß. 








gefertigte Bildschirmschoner. Inter- 
essant wäre doch eine Software, so 
dachte ich mir, die einen eigenen 
Bildschirmschoner erzeugen könnte. 
Selbstverständlich sollte dieser ver- 
schiedene Bilder- und Sounddateien 
abspielen können. Ein halbes Jahr 
später war es dann endlich soweit: 
10000 Überblendeffekte und frei 
definierbare Wege, welche die Bil- 
der unabhängig voneinander wan- 
dern können, waren das Ergebnis 
von „Pictures-In-Motion”, also „Bil- 
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der in Bewegung”, welches Ende 
1994 veröffentlicht wurde. 

Eher ‚nebenbei arbeitete ich auch 
an kleinen Unterhaltungsprogram- 
men wie einem spielbaren Puzzle 
mit „echten” Puzzleteilen oder an 
einem Textpuzzle (Texte als Puzzle- 
teile verschicken). Highlight des 
Jahres 95 war hingegen das Pro- 
gramm „Multimedia Center”, wel- 
ches Katalogisierung, Ansehen, 
Konvertierung und Bearbeitung 
von insgesamt über 50 Formaten 
enthält. 

Man könnte meinen, ich hätte in 
den letzten Jahren in jeder freien 
Minute vor dem PC gesessen. Doch 
weit gefehlt! Es gibt wichtigere 
Dinge in meinem Leben als Soft- 
wareentwicklung: Einen großen 
Platz nehmen meine 3 1/2 Jahre alte 
Tochter und mein einjähriger Sohn 
ein. Daneben jogge ich noch um 
unseren kleinen Ort durch den 
Wald und spiele ab und zu in 
einem Verein Tischtennis. Jetzt im 
Winter nutze ich auch jede Mög- 
lichkeit, dem Arbeitszimmer zu 
entfliehen, packe die Schlittschuhe, 
oder es zieht mich zur Rodelbahn. 

Seit Herbst letzten Jahres werden 
die Programme unter dem Firmen- 
namen SuccessSoft! von meiner 
Frau vertrieben. Warum ein eng- 
licher Firmenname? Schon im letz- 
ten Jahr planten wir, unsere Palette 
der Softwareprogramme in die 
englische Sprache zu übersetzen, um 
in den internationalen Markt zu 
gelangen; ein für die USA sicherlich 
schwieriges Unterfangen, aber auch 
eine reizvolle Aufgabe. Desweiteren 
natürlich, uns und unsere Share- 
wareprogramme in Deutschland 
weiter bekannt zu machen. In die- 
sem Frühjahr werden bei Success- 
Soft! zwei Programme neu erschei- 
nen: Einmal ein Office-Paket mit 
Textverarbeitung und Tabellen- 
kalkulation und zum anderen ein 
Programm mit dem Namen „Font 3D 
Designer“, mit dem verschiedene 
Schriften mit Mustern gefüllt und 
dreidimensional dargestellt werden 
können. 
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Kites made easy 


KÖNIG DER LÜFTE 


Vor zwei Jahrtausenden schrie- 
ben die Menschen den Drachen 
magische Zauberkräfte zu, soll- 
ten sie das Heim und dessen 
Bewohner vor bösen Geistern 
bewachen und ihnen Schutz 
gewähren. Heutzutage betrach- 
tet man das Drachensteigen als 
Sport, doch ein gewisser Zauber 
bleibt den geflügelten Wesen 
immer noch erhalten. 


wachsene gleichermaßen zu 
begeistern vermag, ist das Dra- 
chensteigen. Gebastelt wird zu 
Hause, und dann geht's ab auf die 
grüne Wiese oder das weite Feld. Ein 
kräftiger Wind und ein bißchen 
Stehvermögen, und schon erhebt 
sich der geflügelte Freund in die 
Lüfte. Doch nicht immer funktioniert 
das Drachensteigen auf Anhieb. Vor- 
aussetzung sind neben günstigen 
Wetterverhältnissen auch eine gute 
Ausrüstung. Drachen können Sie in 
jedem Spielzeugladen kaufen, doch 
was gibt es Spannenderes als ein 
selbstgebastelter Drachen? KITES 
MADE EASY führt Sie in die Grund- 
lagen des Drachenbaus ein, so daß 
Sie sich mit Hilfe der Bauanleitungen 
im Programm, unter Einsatz einfa- 
cher Mittel, in der Kunst des Dra- 
chenbaus einmal versuchen können. 
Ein Englischlexikon sollten Sie aller- 
dings bei der Hand haben, denn, so 
einfach die Texte auch zu überset- 
zen sind, ganz ohne technische 
Begriffe geht es natürlich nicht. 
KITES MADE EASY richtet sich in 
erster Linie an Einsteiger, die die 
Kunst des Drachenbaus erst noch 
erlernen wollen. Es vermittelt Kennt- 
nisse zum Bau der bekanntesten 
Drachentypen und führt gleichzeitig 
in die Kunst des Drachensteigens ein. 
Im Mittelpunkt stehen die Anbau- 
anleitungen zu drei gängigen Dra- 
chentypen, nämlich Hexagon, Dia- 
mond und Della-Porta. Aufgelistet 


E: Hobby, das Kinder und Er- 


Die Anleitung erfolgt in Einzelschritten - 
immer unterstützt von Bildmaterial. 
Auch der Sicherheitsaspekt wird berück- 
sichtigt. 
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Lay out kite covering (tarp ar newspaper 1% 
| Place kite on top af covering and cut arouı 
Use u knife to cut a small notch on | tabs about 1" above string, I 
If} Also, be sure to cut around the end oft 
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Ms Wh angythäng, hasing fun means being safa. There are a couple of things yau ahaukd consider 
en füyıng your kite. Foo These unkser nal rules, and use your camman sense to get he most 
out of your kite enperkoncen. 
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Hold the bridle by it's point, and slide your finger under the string 
and toward the front of the kite until the top of the kite begins to. ß 
lift. When the front of the kite reaches an angle around 25 degrees 

from the floor, you will have the correct spot to tie your string to the 
bridle. 
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werden zunächst die not- 
wendigen Werkzeuge und 
Materialen, bevor Sie in Ein- 
zelschritten an den Zusam- 
menbau der Teile gehen. Die 
durchgehend illustrierten Aus- 
führungen erleichtern das 
Verständis. Zweiter Schwer- 
punkt sind die Fluganleitun- 
gen sowie erste Grundlagen 
des Drachensteigens. Hierzu 
zählen Beschreibungen der 
optimalen Steighaltung, der 

@ richtigen Befestigung der 
Seile am Drachen, die notwendige 
Haltung und Spannung der Seile usw. 
Der Drachen sollte immer so posi- 
tioniert werden, daß seine Flügel 
durch den Wind maximalen Auftrieb 
erfahren. Eine genaue Sondierung 
des Fluggeländes wird deshalb ge- 
nauso notwendig wie die exakte 
Beobachtung der Windgeschwin- 
digkeit. Zerbrechlich gebautere Mo- 
delle benötigen geringere Wind- 
geschwindigkeiten als stabilere. Eine 
detaillierte Tabelle informiert über 
die verschiedenen Indikatoren der 
Windstärken. Weitere Ausführungen 
bezüglich der richtigen Körperhal- 
tung, Stellung zum Drachen und den 
entsprechenden Umgang mit dem 
Halteseil runden die einleitenden 
Ausführungen ab. Ein kleiner Exkurs 
in die Geschichte des Drachenbaus 
wendet sich speziell an historisch 
Interessierte. Wer seine Begeisterung 
fürs Drachenbauen entdeckt, will auf 
die Vollversion mit weiteren aus- 
führlichen Tips & Tricks für fort- 
geschrittene Drachenkünstler nicht 
verzichten. > SF 


KURZINFO 


Programm: KITES MADE EASY V1.0a 
Referenznummer: SW6965E 

Autor: Paul DeMay 

Konfiguration: Mindestens 386er AT 
mit VGA-Karte 

Kurzbeschreibung: Programm mit 
Anleitungen zum Drachenbau und 
zum Drachensteigen 

Preis der Vollversion: US$ 6,99 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Weitere Anleitungen zum Bau 
sowie Ausführungen, Tips & Tricks für 
fortgeschrittene Drachenbauer 








Design: M.H.Sichler, STYLE OF THE ARTS.GMBH, Tel . 076 31/360-488 
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und INTERNET 
sofort GRATIS testen! 





Sie jetzt 10 Online-Stunden völlig kostenlos und 
unverbindlich im Datenparadies der weltgrößten Online- 
Dienste! Mit den individuellen Freischalt-Nummern, die Sie 
dem Aufkleber auf der Titelseite dieser Zeitschrift entnehmen, 
sowie der komfortablen Windows-Software auf der beilie- 
genden Heft-CD-ROM kann es sofort losgehen - bereits in 
wenigen Minuten ist die Software installiert, mit der Ihnen die 
Auffahrt zum weltgrößten Datenhighway offensteht: Testen 
auch Sie jetzt gratis, unverbindlich und ausgiebig die Vorzüge 
von CompuServe und INTERNET! 
Übrigens: Schauen Sie im Com- 
puServe doch auch mal bei 
PEARL vorbei. Hier finden Sie 
aktuelle Infos, treffen nette 
Leute und holen sich direkt 


CompusServe- / INTERNET-Gut- 
neueste Programme ab: 


schein im Wert von DM 35,-*) 
Einfach die Software WinCIM 
und NetLauncher 
von der Heft-CD 
installieren und 
bei der Compu- 
Serve-Anmeldung 





Der Wertidieser Freischalt- cIs-Int 


Nummern beträgt über 


Inbegriffen sind 

folgende Gratis-Leistungen: 

% Insgesamt 10 Online-Stun- 
den zur uneingeschränk- 
ten Nutzung von Compu- 
Serve und INTERNET 

% 2 CompuServe-Zeitschriften 

% 1 Monat CompuServe-Mitgliedschaft 


Seriennummer eingeben, die 
sich auf dem Etikett (siehe Titel- 
seite!) befinden. Hiermit steht 
Ihnen eine Gratis-Mitglied- 
schaft bei CompuServe mit ins- 
gesamt 10 Online-Stunden in 
CompusServe und INTERNET zur 
freien Verfügung! 


Die Vollversionen von 
und finden Sie auf 
der beiliegenden 


bindung zu CompuServe hergestellt. Folgen Sie 
nun einfach den weiteren, leicht verständlichen 


site 1: WinCIM installieren Anweisungen. Sie erhalten Ihre persönliche Com- 










Vertrags-Nr: 
Serien-Nr. ' 


pE : 
die Vertrags- und Freischa 


Windows-Dateimanager starten und auf Ihrem CD- 
ROM-Laufwerk ins Verzeichnis \DFUEIWINCIM 
wechseln. 


Dort mit SETUPEXE die Installation starten: Das 


Verzeichnis C\CSERVE wird automatisch angelegt. 
Die Anmeldedateien müssen Sie mitkopieren, 
wenn Sie noch nicht CompuServe-Mitglied sind.! 
Bei der Frage, ob Sie die Anmeldung jetzt durch- 
führen wollen, auf den JA- und den WEITER-But- 
ton klicken 


 Vertrags- und Seriennummer eingeben - siehe Eti- 


kett auf der Zeitschriften-Titelseite! 
Zahlungsweise und Adresse angeben, OK klicken. 


P Aus der Telefonliste einen CompuServe-Knoten 


oder Datex-P-Anschluß in Ihrer Nähe oder den 
Zugang über Btx auswählen. Wichtig: Um den Net- 
Launcher für INTERNET installieren zu können, 
muß eine Verbindung mit mind. 9600 Baud 
gewählt werden! 


Nach Auswahl der Schnittstelle (in der Regel 


COM 2) und Klick auf auf WEITER wird die Ver- 


puServe-ID und Ihr vorläufiges Paßwort. 


Schritt 2: Installation des NetLaunchers SPRY MOSAIC 
) Windows-Dateimanager starten und auf Ihrem CD- 


ROM-Laufwerk ins Verzeichnis \DFUE\MOSAIC 
wechseln 


PD Dort mit CNL.EXE die Installation aufrufen. PRO- 


CEED-Button anklicken und das Verzeichnis 
C\CSERVE bestätigen. Die Installation läuft auto- 
matisch ab 


9 Zur Anmeldung im Internet einfach die entspre- 


chende Frage mit JA bestätigen. Alles andere erle- 
digt SPRY MOSAIC automatisch. Nun stehen Ihnen 
alle Infoseiten im WWW (World Wide Web) zur 
Verfügung. 


Gebührenfreie CompuServe-Telefon-Hotline: 


D: 0130/86 46 43 
A: 06 60/8750 
CH: 1553 179 


PRO MINUTE! 
JEIZT ERÜFFNET- 
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4.000 TSW-Programme, 2 Dialog-Systeme, Spielwiese u.v.m. 


PEARL macht Btx jetzt doppelt Spaß: Wir übernehmen 
für Sie bei Beantragung eines neuen Btx-Anschlusses die 
volle Btx-Anmeldegebühr in Höhe von DM 50,- - verwenden 
Sie dazu einfach den Btx-Antrag im PEARL-Katalog (siehe 
Heftmitte). Und falls Sie bereits zu 
den rund 800.000 Teilneh- 
mern dieses vielseitigen Tele- 
kom-Online-Dienstes zählen, 
können Sie jetzt zum Auspro- 
bieren im PEARL-Forum Tele- 
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die Sektion Telesoftware Fersmsstunre 
anwählen und bei Abfrage die 
Freischaltnummer eingeben, die 
sich auf dem Etikett (siehe Titel- 
seite!) befindet. Jetzt können 
Sie beliebige Telesoftware im 
Wert von insgesamt DM 3,- rasen 


kostenfrei abrufen! “eignde 


software im Wert von DM 3,- 
gratis abrufen! Einfach mal 
reinschauen bei *PEARL# ! 


Überzeugen Sie sich selbst 
von der Qualität und Preis- 
würdigkeit des riesigen PEARL-Angebots - das 
neue PEARL-Btx-Forum hat Ihnen fantastisch viel zu bieten! 


Für nur öffnet 
sich für Sie eine neue Online-Welt im Btx: 
% Zwei Online-Dialogsysteme gleichzeitig (EDV-Bereich und 
Privatbereich) mit Mailboxen, Postfächern usw. 
% Gruppen-Dialoge, Party und Spielwiese 
% Foren zu verschiedensten Themen 
X PEARL-Katalog und Online-Bestellsyst 
% Online TV-Zeitschrift mit vielen 
% Shareware bereits ab unter 
% Rund 3000 Sharewar: 
Katalogpreis abr 
% Software-V 
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PC! Inter 


Satz... für... Satz 


Leider gibt es noch keine Pro- 
gramme, die Übersetzern die 
Arbeit abnehmen. Die Komplexi- 
tät der verschiedenen Sprach- 
systeme läßt sich nicht fehler- 
frei in einem Programm, und sei 
es noch so differenziert, erfassen. 
Wer jedoch häufig mit Floskeln 
arbeitet oder Fachtexte mit spe- 
zifischer Terminologie übersetzt, 
dem dürfte das Programm 
„PC! Inter” wichtige Arbeitschritte 
abnehmen. 


er eine Erst- oder Grob- 
übersetzung eines Textes 
wünscht und sich die Ein- 


gabe ständig wiederholender Voka- 
bein ersparen möchte, der findet in 
PC!INTER Unterstützung. 

Das Programm arbeitet sprachen- 
unabhängig. Integrierte Funktionen 
zum Auf- und Ausbau von Wörter- 
büchern erlauben es dem Anwender, 
den Wortschatz in den diversen Spra- 
chen ständig zu erweitern und ak- 
tuell zu halten. Aufgrund der Mög- 
lichkeit zum Bearbeiten von Sequen- 
zen oder Phrasen kann PCI!INTER 
typische Floskeln oder Teilsätze korrekt 
übersetzen. Somit lassen sich zumin- 
dest einfache Satzstrukturen oder 
sich wiederholende Satzkonstruktio- 
nen übertragen. Auf Wunsch kann 
ein Fachwörterbuch zum jeweiligen 
Haupt-Wörterbuch hinzugezogen wer- 
den. So werden z.B. bei medizinischen 
oder technischen Texten auch die 
Spezialbegriffe korrekt übersetzt und 
müssen nicht neu eingegeben werden. 

Das vom Autor im Shareware- 
Archiv mitgegebene kleine Wörter- 
buch Englisch-Deutsch umfaßt nur 
einen geringen Wortschatz. Bei Bestel- 
lung der Vollversion erhalten Sie ein 
70.000 englische Stichworte umfas- 
sendes Wörterbuch. PC!INTER erkennt 
nicht übersetzungsrelevante Text- 
inhalte wie z.B. Satzzeichen und 
Formatierungszeichen und überträgt 
diese automatisch in die Übersetzung. 
Während des Übersetzens können Sie 
das Wörterbuch sofort ergänzen oder 
bearbeiten, indem Sie die Vokabeln 
aus dem laufenden Originaltext über- 
nehmen. 





Bestimmte, zuvor definierte 
Begriffe wie z.B. Eigennamen 
und Firmenbezeichnungen las- 
sen sich generell von der Über- 


(RET)ERbbruch 





setzung ausschließen; sie wer- 





den dann stets original in die 
Übersetzung übernommen. 

PC!IINTER ermöglicht die 
Nachbearbeitung der Überset- 
zungen mit gleichzeitigem Zu- 
griff auf den Originaltext und 
das Wörterbuch. 

Ist die Funktion INTERAKTIV 
aktiviert, so liefert das Pro- 
gramm eine Übersetzung, bei 
der es ggf. bei Mehrdeutig- 
keiten eine Übersetzungsaus- 





wahl anbietet - oder bei un- 








bekannten Vokabeln eine 
Nacherfassung der Vokabel. 

Mit der Funktion AUTO- 
MATISCH starten Sie eine 
Übersetzung, bei der das Pro- 
gramm die Übersetzung völlig 
selbständig erstellt, ohne daß 
Sie eingreifen können. Unbe- 
kannte Originalworte werden 
dann nicht übersetzt und in 
[..]-Klammern im Ausgabetext 
belassen. 








schaft] Woche 2. 





Ein geladener Text läßt sich zuvor 
auch nach unbekannten Vokabeln 
untersuchen, wobei der Text dabei 
nicht übersetzt wird. Ein bereits über- 
setzter Text kann auch nachbearbeitet 
werden. Als Hauptwörterbuch wird 
dann ein allgemeines Wörterbuch zur 
gewünschten Sprache benutzt. Sie 
können mit einem Hauptwörterbuch 
ohne Zusatzbuch arbeiten. 

Der Name des geladenen Haupt- 
buches wird in der unteren Bildschirm- 
zeile links angezeigt. Beim neuen 
Laden eines Hauptwörterbuchs wird 
ein eventuell vorher geladenes Zu- 
satzwörterbuch geschlossen. Falls Sie 
mit einem zweiten Wörterbuch ar- 
beiten möchten, so sollte das umfang- 
reichere Wörterbuch stets als Haupt- 
wörterbuch geladen sein, da dies die 
Bearbeitungsgeschwindigkeit des Pro- 
gramms steigert. Das schon angespro- 
chene Hauptwörterbuch kann durch 
ein Zusatzwörterbuch - z.B. zum 
Fachthema - ergänzt werden. Bereits 
erstellte Wörterbücher lassen sich in- 
tegrieren, wobei die Datenstruktur der 


Das Programm liefert auch Übersetzun- 
gen mit Übersetzungsauswahl bei Mehr- 
deutigkeiten (Bild oben). 

„PC!inter” erlaubt die Nachbearbeitung 
der Übersetzung mit gleichzeitigem 
Zugriff auf den Originaltext und das 
Wörterbuch (Bild Mitte und unten). 


Einlesedatei vorgegeben ist. PC!INTER 
verfügt zusätzlich über ein kleines 
Vokabel-Lernsystem. Per Zufallssystem 
wird eine Vokabel ausgewählt und 
vier Übersetzungen zur Auswahl an- 
geboten. > SF 


Binend KURZINFO 


Programm: PC!INTER V2.2 
Referenznummer: SW6587D 
Autor: Rainer Heun 
Konfiguration: Beliebiger PC 
Kurzbeschreibung: Übersetzungs- 
programm 

Preis der Vollversion: DM 55,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Die Einträge pro Wörterbuch 
sind in der Shareware auf 25.000 
begrenzt, Vollversion ohne Share- 
ware-Einblendungen, Möglichkeit 
zum Daten-Import/-Export möglich 
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Winzeugnis 


BLOSS KEINE ROUTINE 


Ach, die Lehrer - Stundenpläne, 
Konferenzen, Schulstreß, stän- 
dig unter Druck, oder? Wie 
können sie sich das Leben 
leichter gestalten? Beispiels- 
weise mit einem Programm, das 
die immer wiederkehrende Ar- 
beit des Zeugnisschreibens deut- 
lich verkürzt, damit sie Zeit für 
anderes haben. 


er Lösungsansatz, den die 
Di ElektroDesign in Person 

von Ralf Schmacker beschrei- 
tet, kreiiert die „Dienstleistungssoft- 
ware”. Darunter ist zu verstehen, daß 
der Anwender unter einem Rah- 
menprogramm, das Ihnen hier als 
Shareware vorliegt, später seine 
individuelle Programmlösung vor- 
findet. Im Fall von WINZEUGNIS be- 
deutet das, daß jeder registrierte 
Anwender im Programm einge- 
bunden genau sein Zeugnisformular 
vorfindet, das an seiner Schule Ver- 
wendung fin- 
det. Über ein- 
zelne Daten- 
fenster läßt sich 
sodann dieses 
Formular ohne 
weiteres ausfül- 
len. Sie brau- 





























können Sie sich bei- 
spielsweise eine Schüler- 
liste der Klasse anzei- 
gen lassen und die so 
aufbereiteten Daten 
auch schnell für eine 
Rundschreiben an die 
Eltern Ihrer Schüler ver- 
wenden. Eine Textverar- 
beitung wird dabei 
möglicherweise eine 
bessere Gestaltung lie- 
fern, doch so einfach 
erhalten Sie es nirgends 
mehr: Wählen Sie aus 
dem Pulldown-Menü EX- 
TRAS den Punkt Rund- 
schreiben. Das Brieffor- 
mular enthält bereits 
Daten wie Absender 
und Datum, für die 
Betreffzeile wählen Sie 
aus verschiedenen ge- 
bräuchlichen Punkten, 
indem Sie das Rollup- 
Menü öffnen, oder Sie 
tragen selbst eine Be- 
treffzeile ein, für die 
Grußzeile stehen eben- 








Das jeweilige Origi- 
nalformular seiner 
Schule findet der 
registrierte Anwen- 





der ins Programm 





chen sich weder 
um irgendwel- 


eingebunden, unter- 





stützt von komfor- 





che Formatie- 








tablen Funktionen. 





rungen, noch 
um Schreibfehler - die sind schnell 
wieder rückgängig gemacht - zu 
kümmern, eigentlich benötigen Sie 
nicht einmal größere EDV-Kenntnisse. 
Rechner einschalten, Programm star- 
ten, Texte in die Datenfenster ein- 
tragen - das war’s im Prinzip schon. 
Automatisch werden die Zeugnisse, 
an deren Erstellung Sie arbeiten, ge- 
speichert und stehen Ihnen beim 
nächsten Programmstart im direkten 
Zugriff über Listen- oder Namens- 
auswahl wieder zur Verfügung. 
Außerdem können Sie auf alle 
notwendigen Daten über die eben- 
falls ins Programm implementierte 
Datenbank problemlos zugreifen. 
Die Datenbank beschränkt sich 
dabei auf die wichtigsten Daten der 


einzelnen Schüler und verzichtet auf 
jeden größeren Umfang. Verwaltet 
werden: Familienname, Vorname, 
Geburtstag, Adresse. 

Sie wählen einfach in der Schüler- 
datenbank, die wie ein normales 
Adreßbuch zu bedienen ist, den ge- 
wünschten Schüler aus und mit einem 
Tastendruck stehen seine persönli- 
chen Daten schon im Zeugniskopf des 
aktuellen Halbjahres. Sie geben 
Noten und Textbeurteilungen über 
die Tastatur ein und sehen auf dem 
Bildschirm genau das Bild, wie es 
später auf Papier erscheint, wenn Sie 
Formular drucken gewählt haben. 

Zusätzliche Datenbankfunktionen 
übernehmen weitere Routinearbei- 
ten: Über den Schalter „Klassenliste” 


falls Floskeln bereit. 
Das Rundschreiben ist fertig. 

Eine einzige Hürde gilt es zu 
nehmen, doch ist sie ebenfalls niedrig 
gehalten: Der Drucker muß genau 
angepaßt sein, damit der Ausdruck 
auf das Formular auch einwandfrei 
funktioniert. Unterstützt werden 
Tintenstrahl- und Laserdrucker, die 
jeweils unter Windows für einen 
Ausdruck von 300 dpi im Hochformat 
konfiguriert sein müssen. D BBK 


Birend KURZINFO 


Programm: WINZEUGNIS V2.1 : 
Referenznummer: SVV6866WD = 
Autor: Ralf Schmacker, ElektroDesign 
Konfiguration: AT386, 40 Mhz oder 
höher, 4 MB RAM, VGA-Grafikkarte, 
Maus, DOS ab 5.0, ab Windows 3.1 
Kurzbeschreibung: Zeugniserstel- 
lung 

Preis der Vollversion: DM 129,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Sharewarehinweise, das indi- 
viduelle Originalzeugnisformular wird 
nach Registrierung ins Programm ein- 
gebunden 
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Jugendschutz und Kommerz 





SCHUTZ VOR SCHMUTZ 


Sex in Computerspielen, Porno- 
bilder auf CD-ROMs, Kontaktge- 
suche und Sex-Foren mittels 
Datenfernübertragung, weltwei- 
te Kommunikation und Zugriffs- 
möglichkeiten auf einschlägiges 
Bild- und Videomaterial. Zusam- 
mengefaßt lautet das: Der Com- 
puter erschließt dem sexuellen 
Erfahrungsbereich neue Möglich- 
keiten und Varianten. 


stische und neugierige Neigung von 

Menschen, einen Teil ihrer Sexualität 
neu zu erfahren. Dies bietet einen 
lukrativen und inzwischen kaum über- 
schaubaren Markt. Die Ware „Sex“ ist 
heute zum Bestandteil allgemeiner 
Volkskultur geworden. Mit den Pro- 
dukten werden Milliardenumsätze er- 
zielt. Die pornographische Ware wird 
als Versprechen der Erregung verkauft. 
Ihre Botschaft lautet: „Wenn Du mich 
anschaust, liest, konsumierst, wirst Du 
sexuell erregt werden.” (vgl. Schetsche, 
M.: Pornographie zwischen Geschäft, 
Lust und Kontrolle in Dokumentation 
der Tagung „Pornographie“, Pro Fami- 
lia Landesverband Niedersachsen und 
Landesstelle Jugendschutz Niedersach- 
sen, Hannover 1994) 


|: Vordergrund steht die voyeuri- 


Grenzen und Möglichkeiten 
des Mediums Computer 


Während digitalisierte Bilder vor eini- 
gen Jahren (z.B. beim Commodore 64) 
noch bestenfalls comicartig am PC- 
Monitor dargestellt wurden, sind es 
heute fotorealistische Abbildungen. 
Einschränkungen gibt es noch beim 
bewegten Bild. Da für die Filme die 
Speicheranforderungen je nach Bild- 
auflösung noch immer sehr hoch sind, 
geraten Filmsequenzen sehr kurz oder 
sind durch Endlosschleifen künstlich 
verlängert. Die Daten lassen sich in 
beliebiger Weise ohne den geringsten 
Qualitätsverlust kopieren und weiter- 
verteilen, so daß sich Interessierte je- 
derzeit mittels Disketten oder lei- 
stungsfähigeren Streamerbändern und 
selbsthergestellten CD-ROMs mit Bild- 
und Filmmaterial versorgen können. 
Durch den Einsatz von Grafikprogram- 





men besteht außerdem die Möglich- 
keit, beliebige Manipulationen am ab- 
gespeicherten Bildmaterial vorzuneh- 
men. Beispiele dafür finden sich im In- 
ternet, beispielsweise die Sandra- 
Bullock-Bilder. Die Bilder zeigen die 
Mißbrauchsmöglichkeiten von Daten- 
manipulation und der Entpersoni- 
fizierung, die auch Thema des Kino- 
films „Das Netz” mit der Hauptdarstel- 
lerin Bullock waren - die Wirklichkeit 
hat die Fiktion also bereits eingeholt. 


Kommerzialisierung 


Das Geschäft läuft derzeit mit CD- 
ROMs. Da werden Aktfotos auf eine 
CD-ROM gebrannt, ein Bildbetrach- 
tungsprogramm hinzugefügt, ein auf- 
reizender Titel kreiiert wie „Super Girls 
Vol.3, Private Screening’s” - ab geht's 
zur Ladentheke. Das bislang erschie- 
nene jugendfreie Bild- und Video- 
material läßt sich in verschiedene Kate- 
gorien einteilen: 


® Einfache Aktaufnahmen von Män- 
nern und Frauen / Frauen mit ande- 
ren Frauen / Frauen mit Männern / 
Körperteile / Asiatinnen / Darstel- 
lungen mit aufreizenden Posen 


Die Produkte aus den ge- 
nannten Kategorien werden 
fast alle der Unterhaltungs- 
software Selbstkontrolle (USK) 
zur jugendschutzgemäßen 
Alterseinstufung vorgelegt. 
Ohne ein entsprechendes 
USK-Siegel (max. „geeignet 
ab 16 Jahren”) sind die gros- 
sen Kaufhäuser nicht mehr 
bereit, diese Sex-CD-ROMs in 
ihr Warenangebot aufzuneh- 
men. 


Computerspiele 


Auch Computer- und Vi- 
deospiele schwimmen 
in der digitalisierten 
Sexwelle mit. Sehr be- 
liebt sind z.B. immer 
noch die „Larry-Adven- 
tures”. Die Hauptfigur 
Larry erlebt in den 
einzelnen Spielen im- 
mer wieder verfängli- 
che Situationen. Mal 
will er ein „Mädel aufreißen” und ein 
anderes Mal wird er ausgepeitscht. 
Dadurch, daß er sich eher tolpatschig 
anstellt, denkt der Spieler auch nicht 
groß über diese Art von Sexismus 
nach. Das Spiel gilt auch nicht als 
jugendgefährdend, da sexuelle Hand- 
lungen nur aus einer größeren Di- 
stanz oder als Schattenspiel gezeigt 
werden. Viel sensibler muß man aller- 
dings die frauenverachtende Darstel- 
lung und die mögliche Wirkung von 
solchen Computerspielen beurteilen. 
Das neueste Spiel aus dieser Gattung 
ist das Computerspiel „Biing“, in dem 
Krankenschwestern gezielt nach ihren 
körperlichen Attributen eingestellt 
werden. In einer Sequenz des Spiels 
wird beispielsweise versucht, einen 
Papierflieger zwischen die Beine der 
Krankenschwestern zu werfen. Hier 
sind meiner Meinung nach die Gren- 
zen der frauenverachtenden Darstel- 
lung mit eindeutig sexuellem Hinter- 
grund und der Verfügbarkeit von Frau- 
en deutlich überschritten. Eine 
abschließende Beurteilung durch Gut- 
achter des Jugendschutzes steht noch 
aus. Zumindest hat die USK das Spiel 
auf CD-ROM mit „Geeignet ab 16 
Jahren” eingestuft, vielleicht etwas 





lax, da Jugendliche immer noch ver- 
schiedenen Einflüssen ausgesetzt sind, 
sie sich unter soziologischen und 
psychologischen Gesichtspunkten im- 
mer noch in einer unsicheren und su- 
chenden Phase befinden. Schaut man 
über die Landesgrenzen hinweg, zeigt 
sich jedoch, daß andere Länder viel 
großzügiger damit umgehen: In den 
USA und in Japan sind u.a. auch 
pornographische Zeichentrick-Com- 
puterspiele ohne Altersbeschränkung 
erlaubt. 


Datenfernübertragung 


Weitgehend der Kontrolle entzogen 
bleibt das Datennetz, insbesondere 
das Internet. Notwendig sind lediglich 
ein Modem, ein Datenübertragungs- 
programm (z.B. Terminal- oder T- 
Online-Software) und zwei Verbin- 
dungskabel, wobei eines das Modem 
mit dem Computer verbindet und 
das zweite das Modem mit der Tele- 
fondose der Telekom. Sowie die 
Software installiert ist, kann man 
jede beliebige Quelle anzapfen. Be- 
sonders leicht zu erreichen sind 
Mailboxen. Meist braucht man sich 
nur als „GAST“ einzutragen und kann 
auf dem fremden Rechner nach Her- 
zenslust stöbern. 

Ebenso einfach zu erreichen ist das 
T-Online-System (früher BTX) der Tele- 
kom. Die Zugangssoftware findet sich 
heute in fast jeder Computerfachzeit- 
schrift auf CD-ROM. Oft wird sie auch 
mit dem Modem ausgeliefert, so daß 
man noch den beiliegenden Gutschein 
nutzen kann, um nicht die Anmelde- 
gebühr zahlen zu müssen. Eine Alters- 
überprüfung wird nicht vorgenom- 
men. Meist werden von den Be- 
nutzern in der Software auch die 
individuellen Zugangsnummern ge- 
speichert, so daß nur das Programm 
aufgerufen werden muß, um in das 
T-Online-System einsteigen zu kön- 
nen. Dort findet sich eine breite An- 





gebotspalette: Von der Kon- 
toführung bis zur Fahrplanauskunft, 
vom Versandhauskatalog bis hin zu 
Informationen der Bundesregierung. 
Aber es gibt auch Kontakt-, Sex- und 
Pornobereiche. Die bekanntesten ein- 
schlägigen Foren sind Joy, Eden oder 
Atlantis. Zur Nutzung dieser Bereiche 
werden meist zusätzliche Kosten er- 
hoben. Immer wieder stehen diese 
Foren im Verdacht, daß hier erste 
Kontakte zu strafbaren Handlungen, 
z.B. im Bereich der Kinderporno- 
graphie und des Kindesmißbrauches, 
angebahnt werden. 

Während Mailboxen einen begrenz- 
ten Datenbestand haben, besteht das 
Internet hauptsächlich aus Systemen, 
die über eine Standleitung ständig mit 
einem Knotenpunkt verbunden sind. 
So ist es z.B. möglich, aus Hamburg 
einen Knotenpunkt in Hamburg (Pro- 
vider) anzurufen, sich von dort z.B. 
erst nach Asien, dann nach Amerika 
und anschließend vielleicht nach 
Südafrika auf dort stehende Systeme 
einzutragen und direkt Daten von 
diesen Rechnern auf den eigenen 
Computer zu übertragen. In diesem 
Zusammenhang spricht man vom 
„Surfen auf der Datenautobahn”. Da 
auf jedem Internetrechner ein indi- 
viduelles Angebot vorhanden ist und 
in den jeweiligen Ländern unter- 
schiedliche ethische und moralische 
Vorstellungen bestehen, die Gefahr, 
daß dort jugendgefährdendes Daten- 
material zur Verfügung steht. Bei der 
kaum überschaubaren Menge von 
angeschlossenen Systemen und den 
immensen Datenspeicherkapazitäten 
läßt sich kaum eine Überwachung 
durchführen. Zwar wird Software 
(Cybersitter, Net Nanny oder Cyber 
Patrol) für Eltern und Pädagogen an- 
geboten, die solche Seiten nicht ab- 
rufbar machen, aber es gibt jeden Tag 
neue Angebote und zudem kaum eine 
Sicherungsmaßnahme, die nicht auch 
umgangen werden kann. 

Es zeichnen sich folgende 

Bereiche ab: 

v Special-Interest-Mail 
boxen 


v T-Online-Kontakt 


(früher BTX) - Sex- und 
Pornoforen 


v Vernetzte Informati- 
ons- und Nachrichten- 
bereiche 


v Bild- und Videosamm- 
lungen im Internet 
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Jugendschutz 


Faßt man diese Angebotsstruktur und 
die Zugriffsmöglichkeiten zusammen, 
ist zu erkennen, daß ein wirksamer 
Jugendschutz immer schwerer durch- 
zusetzen ist. Wobei sich grundsätzlich 
auch im Medienbereich Computer die 
Frage stellt, vor was wir unsere 16- 
jährigen Jungen und Mädchen noch 
schützen wollen, wenn ein Großteil 
von ihnen schon erste sexuelle Erfah- 
rungen gesammelt hat. Einer der Grün- 
de kann im Bereich der sozialethisch 
desorientierenden. Wirkungen im 
Sinne des Gesetzes für jugendge- 
fährdende Schriften (GjS) angesiedelt 
sein und der zweite Punkt im Bereich 
der frauen- und männerverachtenden 
sowie der rassistischen Darstellung. 
Ansonsten bietet das Strafgesetz ge- 
nügend Orientierung innerhalb der 
bundesdeutschen Gesetzgebung. Was 
fehlt ist ein weltweit angesetzter 
Ehrenkodex, bestimmte ethische und 
moralische Einstellungen zu wahren. 
Aber wer bringt das in Einklang? 





Gerald Jörns 


arbeitet als Diplompädagoge 
schwerpunktmäßig in der außer- 
schulischen Jugend- und Erwachse- 
nenbildung, u.a. als Lehrbeauftrag- 
ter im Fachbereich Sozialpädagogik 
an der Ev. Fachhochschule Hanno- 
ver. Als Referent ist er gleichzeitig 
im Bereich der Jugend- und Famili- 
enbildung wie auch in der Lehrer- 
fortbildung tätig. Als Initiator des 
1989 gegründeten Vereins „Com- 
puter & Pädagogik“ ist ihm die The- 
matik nicht nur ein persönliches An- 
liegen. 


Zu guter Letzt: 
Der Verein Computer & Pädagogik 
ist umgezogen! 


m Computer & 
Co Pädagogike.V. 


Im Wieh 7, 30890 Barsinghausen 
Tel/Fax: 05035-1620 
CoPS: 05035-1610 








Kids at Play 


Eines fu 


Alle Altersgruppen will „Kids at 
Play” ansprechen und gleich- 
zeitig die weitgehenden Mög- 
lichkeiten multimedialer Technik 
aufzeigen, die es auch schon im 
Bereich der Kindershareware 
gibt. Professionell aufgemacht, 
mit gelungener Grafik und 
witzigen Sounds fordert die 
Machart zur Nachahmung auf. 


IDS AT PLAY setzt sich aus 
Ks: sieben Spielen 

zusammen. Zugang zu 
den einzelnen Spielen erhält das 
Kind über das Eröffnungsbild, das 
aus verschiedenen Einzelszenen 
- jeweils ein Symbol für ein 
Spiel - besteht. Ein bißchen schrill, ein 
bißchen schräg, so lautet das Motto 
der Autoren. Ein Mausklick auf eine 
beliebige Szenerie genügt, und schon 
landet der kleine Spieler mitten in 
seiner Wunschszene. Ob zwischen 
Enten, Hühnern und Kühen auf dem 
Bauernhof, den Bauarbeitern auf der 
Straße oder bei Zebras, Giraffen und 
Elefanten im Zoo, hinter 
allen 
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MER 
a ls la seltsamen „Bewohnern“ 
Er Im Zoo lernen die klei- 
nen Computerspieler so 


Symbolen verbergen sich 
Geschichten oder kleine 
Spiele wie das Memory-, 
Puzzle- oder Alphabet- 
Spiel. Durch die meisten 
Spiele führen als Beglei- 
ter der Clown, der über 
den Spielerfolg oder 
Spielmißerfolg infor- 
miert, und der Erzähler 
Robhost, der Genaue- 
res über Spielregeln 
und -weisen berichtet. » 
Komplett spielbar in der \ 
Shareware ist nur das Farm- 
spiel. Ein Mausklick auf die | 
verschiedenen Tierbilder ruft | 
sogleich konkrete Aktionen 
hervor. Das Pferd im Stall 
wiehert, die Ente im Teich plustert 
sich gewaltig auf, ein Hund verjagt 
ein Schaf, die Eule wird aus ihren 
Träumen erweckt usw. Gefaßt ma- 
chen sollte man sich auf nicht immer 
ganz realistische, doch meist witzige 
Reaktionen. In der Vollversion be- 
gegnet man sogar noch einer mode- 
bewußten Kuh, die mit ver- _ 
schiedenen Jacken, Schuhen 
und Hüten ausgestattet, die 
komischsten Ideen entwickelt. 
Beim- Puzz- 
lespiel darf 
der kleine Spieler aus 
verschiedenen Bildern 
wählen, die sich bis in 
40 Einzelteile zerlegen 
lassen. Ziel ist es, diese 
wieder richtig zusam- 
menzusetzen. Beim Al- 
phabet-Spiel stehen für 
jeden Buchstaben des Al- 
phabets eine Animation 
oder ein bestimmter 
Klang. Jüngere Kinder 
spazieren automatisch 
durch dieses Spiel, ohne 
selbst eingreifen zu 
müssen; ältere Kinder 
springen am besten 
gleich in den Lernmo- 
dus. Das Straßenspiel 
führt auf eine magi- 
sche Straße mit allerlei 
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manches exoti- 
sche Lebewesen kennen. Die Film- 
sequenzen mit ihren verschiedenen 
Animationen und Soundeffekten dürf- 
ten in erster Linie kleineren Kin- 
dern gerecht werden, Interak- 
tionen sind hier nicht möglich. 
KIDS AT PLAY entführt Ihr 
Kind in eine bunte Bilderwelt 
am PC. Als Lernprogramm im 
eigentlichen Sinne sollten Sie es 
nicht verstehen. Sound, Ani- 
mationen und Effekte sind 
zwar perfekt, manches 











wirkt jedoch nicht 
immer ganz kindge- 
recht. > SF 


BirenDd KURZINFO 


Programm: KIDS AT PLAY 
Referenznummer: „Kids at Play” 
finden Sie als Demo mit allen 
anderen Programmen auf 
der Heft-CD 

Autor: Avazpour Systems 
Konfiguration: Mind. 486er AT mit 
VGA-Karte, 4 MB RAM, Windows ab 3.1, 
Soundkarte, für Vollversion auf CD-ROM 
Double-Speed-CD-ROM-Laufwerk 
Kurzbeschreibung: Animiertes Lern- 
spiel für Kinder 

Preis der Vollversion: US $ 33,- 
(außerhalb der USA) 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Zahlreiche weitere Motive, 
Animationen und Sounds 





Child’s Play 


Flötentöne 


Die meisten Musik-Lernprogram- 
me basieren auf der Klaviertasta- 
tur. Doch Kinder beginnen den 
Musikunterricht selten sofort mit 
einem so teuren Instrument wie 
dem Klavier. Wer weiß schon, 
wie lange die Musikbegeisterung 
des Sohnes oder der Tochter an- 
dauern wird. 


er Autor John Child legt seiner 
D Lernsoftware ein anderes, den 

meisten Kindern vertrauteres 
Instrument zugrunde: Die Blockflöte. 
Finden doch die meisten Kinder spe- 
ziell über dieses handliche Holzblas- 
instrument Eingang in die Welt der 
Klänge. Erfolgserlebnisse stellen sich 
hiermit schnell ein, und ein „Hänschen 
klein“ wird von Klein Hänschen ge- 
schwind geflötet. Mit CHILD’S PLAY 
fällt das lästige Üben leichter. 

Auf der linken Seite des Bildschirms 
entdeckt der kleine Musikus sofort 
sein Trainingsobjekt, eine realistische 
Nachbildung einer Blockflöte. Um mit 
einer Flöte wohlklingende Töne zu- 
standezubringen, müssen die Ton- 
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Zur Orientierung wird die Blockflöte immer 
auf der linken Seite angezeigt. Rechts sind 
die Übungsfenster eingeblendet. 


löcher mit den Fingern teils geöffnet, 
teils geschlossen gehalten werden. 
Wann und wie bei welchem Ton, 
erläutert CHILD’s PLAY anhand ver- 
schiedener Übungen. 

Das Hauptmenü besteht aus einzel- 
nen Menüpunkten, in die der kleine 
Musiker über einfaches Anklicken von 
Buttons direkt gelangt. Hinter TUNES 
verbergen sich einfache Melodien, 
deren Notation in einem Fenster ein- 
geblendet wird. Während des Ab- 
spielens färbt sich jede gespielte Note 
rot, und auf der Blockflöte lassen sich 
die einzelnen Fingergriffe genau 
nachvollziehen, so daß die 
Töne auch parallel nachge- 
spielt werden können. Beim 
Notenlesen ist jeweils eine 
auf einer Notenzeile einge- 
tragene Note richtig zuzu- 
ordnen, die Fingerhaltung 
auf der Blockflöte läßt sich 
auch hier parallel dazu ver- 
folgen. Ein Hilfebutton er- 
leichtert Anfängern die 
Übung. Für jede richtig zu- 
geordnete Note gibt's dann 
einen Pluspunkt. 

Ein spezieller Menüpunkt 
widmet sich der richtigen 
Fingerhaltung auf dem In- 
strument. Die für jede Note 
notwendige Fingerstellung 
wird aus zwei verschiede- 


Bild oben: Über Buttons klickt 
sich der kleine Musikus durch 
die einzelnen Übungen. 

Bild unten: Das Programm 
gibt einen bestimmten Ton 
vor und zeigt gleichzeitig die 
entsprechende Fingerstellung 
am Modell an. 








nen Perspektiven nachvollziehbar, aus 
der Perspektive des Spielenden und 
der Perspektive des Zuschauers, und 
zwischen den beiden Perspektiven läßt 
sich jederzeit wechseln. Die verschie- 
denen Oktavstufen sind farblich ge- 
kennzeichnet. 

Bei der Blockflöte sind manche 
Noten einfacher als andere spielbar. 
Eine Lektion informiert über das 
schrittweise Vorgehen bei der Ton- 
bildung mit der Flöte. So wird z.B. das 
„B” durch das Auflegen des linken 
Daumens auf das an der unteren Seite 
der Blockflöte befindliche Loch und 
dem gleichzeitigen Verschließen des 
obersten Loches durch den Zeigefinger 
- ebenfalls der linken Hand - erzeugt. 
Ein kleiner Exkurs beschäftigt sich mit 
der Musiktheorie. Wer die einzelnen 
Lektionen fleißig durchgearbeitet hat, 
darf seine frisch erworbenen Kenntnis- 
se einem Test unterziehen. Das Pro- 
gramm gibt einen bestimmten Ton vor 


“ und zeigt gleichzeitig die entsprechen- 


de Fingerstellung am Blockflötenmo- 
dell an; der richtige Ton ist dann auf 
einer mit Noten beschrifteten Button- 
reihe anzuklicken. Die zur Beantwor- 
tung notwendige Zeit zählt das Pro- 
gramm automatisch mit, ebenso die 
Anzahl der richtig und der falsch 
beantworteten Fragen sowie die Zahl 


der Hilfeeinblendungen. Wer den Hilfs- 


button aktiviert, erhält das Schaubild 
mit den für jeden Ton relevanten 
Fingerstellungen. Diese letzte Übung 
sollte man - um allzu großen Frustra- 
tionen vorzubeugen - erst nach dem 
Erwerb einiger Grundkenntnisse an- 
gehen. > SF 


Birznd KURZINFO 
Im: CHILD’s PLAY ei 


WINDOWS RECORDER V1.0 
Referenznummer: SW6843WE 

a Springfield Publishing, John 
Child 





Konfiguration: Mindestens 386erSX, 
Windows ab 3.1, Soundkarte optional 
Kurzbeschreibung: Musikern-Pro- 
gramm speziell für Blockflöte 

Preis der Vollversion: US$ 29,31 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: In der Vollversion wird Name 
des Kindes eingeblendet, verschiedene 
Anzeigefunktionen nur in der regi- 
strierten Version 





Kinder- 


seite 








Mathe-Treffer 





Icons und Zahlen 


Mit seinem Rechenlern-Pro- 
gramm „Zahlenknibbel” dürfte 
der Autor Thomas Lademann 
schon einer Reihe von Schülern 
das Rechnenlernen versüßt 
haben. Auch Programme wie 
„Mathequadro” und „Wortrat” 
sind manchem kleinen Compu- 
ternutzer ein Begriff. Mit einem 
neuen Lernprogramm stellt der 
Autor erneut das spielerische 
Lernen in den Vordergrund. 


sind wieder die Jüngsten, die 

ihre ersten mutigen Schritte in 
das Reich der Mathematik wagen. 
Multimedial wie die meisten ame- 
rikanischen Programme präsentiert 
sich der MATHE-TREFFER zwar noch 
nicht, doch bunte Icons und witziges 
Hintergrundmotiv sollen die Lern- 
motivation des kleinen Rechenkünst- 
lers steigern. 

Der MATHE-TREFFER setzt jeder 
Rechenaufgabe ein Spiel voran, bei 
dem auf dem Bildschirm eingeblen- 
dete Icons mit der Maus durch 
Anklicken einzufangen sind. Erst 
nachdem ein Icon getroffen wurde, 
stellt das Programm nach dem Zu- 
fallsprinzip eine Rechenaufgabe. Die 
Aufgabenart und die Rechenhöhe 
legen Sie zuvor unter dem Menü- 
punkt EINSTELLUNGEN beliebig fest. 
Unter demselben Menüpunkt werden 
die Pausen und die Einblenddauer der 
Icons definiert. Hierzu ist je nach 
Rechnermodell ein höherer oder 
niedriger Wert festzulegen. Da der 
absolute Wert von vielen Faktoren 
abhängt, sollte die optimale Einstel- 
lung zunächst einmal ausprobiert 
werden. Auf einem DX4-100 em- 
pfiehlt der Autor Werte 
um 4000. Mit kleineren 
Werten wird aller- 
dings das Icon- 
haschen erschwert. 
MATHE-TREFFER 
beschränkt sich der 
Zielgruppe entspre- 
chend auf die mil 
rechenarten, wobei sich 
die Rechengrenze in Einer-, 
Zehner-, 100er- und 1000er- 


Zei von MATHE-TREFFER 








Schritten verändern läßt. Die Re- 
chengrenze erscheint in einem Kon- 
trollfeld. 
Die Aufgabenhöhe bezieht sich 
sowohl auf die Aufgabenstellung, 
wie auch auf das resultierende 
Ergebnis. Eine Aufgabenhöhe von 
„10“ könnte also folgende Aufgaben 
ergeben: 3+7, 10-5, 2x5, 10x2. Bis 
zu 10% kann die Aufgabenhöhe 
überschritten werden, um speziell 
das Rechnen im Grenzbereich zu 
fördern. 
Wurde die Aufgabe rich- 
tig gelöst, erhält der 
Schüler einen Plus- 
punkt und ein beson- 
deres Lob. Wurde die 
Aufgabe nicht entspre- 
chend beantwortet, ge- 













winnt er keinen Punkt 
dazu, die Korrektur der 
Aufgabe wird allerdings 
sogleich angezeigt. Wird 
das Icon mit der Maus 
nicht gefangen, so ver- 
blaßt das Hintergrund- 
motiv und verschwindet 
langsam in einem grauen 
Nebel. Hat der kleine 
Spieler allerdings wieder 
zehn Punkte erreicht, er- 
hält er einen Extra- 
punkt, und das Hinter- 
grundbild taucht wieder 
aus dem Nebel auf. Wer nach 
einem Rechen-Lernprogramm spe- 
ziell für Grundrechenarten sucht, 
findet im MATHE-TREFFER ein ein- 
faches Programm zu einem günsti- 
gen Preis. D SF 


sBirend KURZINFO 


Programm: MATHE-TREFFER V1.0 
Referenznummer: SW6964D 
Autor: Thomas Lademann 
Konfiguration: Beliebiger PC mit 
VGA-Karte, Maus 

Preis der Vollversion: DM 20,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Bei Registrierung drei kleinere 
Bonusprogramme, nämlich „PC-Laut- 
sprechertest”, „Knobel”, „ASCII-Fres- 
sen”, Wegfall aller Hinweisschirme des 
Programmes 











Fragen & Antworten zur Heft-CD 


(falls Sie die Ausgabe mit CD-ROM besitzen) 


Auf der DOS-TREND CD-ROM 
finden Sie neben den Pro- 
grammen, die im Heft vor- 
gestellt werden, auch den 
elektronischen PEARL-Kata- 
log, Demos kommerzieller 
Programme, Vollversionen 
von CompuServe- und Inter- 
net-Software u.v.m. 


Ausführliche Installationsan- 
leitungen und technische Hin- 
weise erhalten Sie, wenn Sie 
im Hauptverzeichnis der CD- 
ROM folgendes eingeben: 
Falls Sie sich in erster Linie für 
DOS-Programme interessie- 
ren, geben Sie DOSSTART ein. 
Den größten Komfort bietet 
Ihnen unsere Windows-Ober- 
fläche, welche Sie mit WIN- 
START aufrufen. Von hier aus 
können Sie per Mausklick so- 
wohl die Shareware-Program- 
me als auch die Demos für 
Windows 3.x und Windows 95 
starten bzw. installieren. 
Routiniers und Ungeduldige 
finden im folgenden alles, 
was sie zum Schnellstart wis- 
sen müssen. Legen Sie die 
DOS-TREND-CD in Ihr CD- 
ROM-Laufwerk und wählen 
Sie Ihren Einstieg: 


Die Shareware-Programme 


® Installation unter DOS 


1.Geben Sie im Hauptver- 
zeichnis der CD DOSINST ein. 


2.Im Installationsprogramm 
können Sie durch alle Pro- 
gramme der CD-ROM scrol- 
len. Unter dem Auswahl- 
fenster wird eine kurze 
Programmbeschreibung 
eingeblendet, Befehle und 
Tastenbelegungen finden 
Sie am unteren Bildschirm- 
rand. 


@ Installation unter Windows 


1.Starten Sie Windows, wäh- 
len im DATEI-Menü des Pro- 
gramm-Managers den Me- 
nüpunkt Ausführen und 
geben im Befehlsfeld 
DAWINKAT ein (wenn D: 
Ihr CD-ROM-Laufwerk ist). 
Im Eingangsbildschirm kli 
ken Sie auf den Bu 
gramm-Installation 


packen und tragen in 
Dialogfenster Laufwe 
und Verzeichnis für die 
Installation ein, oder Sie 
übernehmen den vorge- 
schlagenen Pfad. 


Der PEARL-Katalog 


® Aufruf unter DOS 


Der DOS-Katalog bietet 
einen Überblick über alle 
derzeit bei PEARL im 
Angebot befindlichen Pro- 
dukte. Er verfügt neben 
Such- und Sortierfunktio- 
nen auch über ein inte- 
griertes Bestellmodul, mit 
dem Sie schnell und 
bequem Bestellungen ein- 
geben und unmittelbar 
ausdrucken können. 


Sie starten den Katalog, 
indem Sie im Haupt- 
verzeichnis der CD-ROM 
DOSKAT eingeben, oder 
indem Sie im DOS-Installa- 
tionsprogramm die [F10]- 
Taste drücken. 









Falls die beiliegende CD-ROM einen Materialfehler auf- 
weist, erhalten Sie kostenlosen Ersatz vom Verlag. Senden 
Sie diesen Schein und den defekten Datenträger zu- 
sammen mit einem frankierten (DM 3,-) und adressierten 
Rückumschlag an die Verlagsadrese. Weitergehende Ga- 
rantie und Haftungsansprüche sind ausgeschlossen. 


Bitte schreiben Sie deutlich Ihre Absenderadresse! 





@ Aufruf unter Windows 


1. Starten Sie Windows, wäh- 
len im DATEI-Menü des Pro- 
gramm-Managers den Me- 
nüpunkt Ausführen und 
geben im Befehlsfeld 
D:WINKAT ein (wenn D: 
Ihr CD-ROM-Laufwerk ist). 


eyaut den B klik- 


bestimmten 
pe springen. 
Beschreibung 













dukten auch 
eigt. Wie im 
‚ so ist auch 


Bestell-Liste möglich. 


DFÜ-Software 


Im Verzeichnis \DFUE Ihrer 
CD-ROM finden Sie die Voll- 
versionen des CompuServe- 
Information-Managers sowie 
der Internet-Software SPRY 
Mosaic. Beide Programme 
müssen unter Windows in- 
stalliert werden. Beachten 
Sie den Aufkleber mit den 
Freischaltnummern auf der 
Titelseite dieses Heftes (sicht- 
bar nach dem Entnehmen 
der CD-ROM). 


Antiviren-Software 


Die aktuellste Version von 
Thunderbyte SWAT - der lei- 
stungsfähigen und äußerst 
zuverlässigen Antiviren-Soft- 
ware vom Virenspezialisten 
ESaSS - finden Sie als DOS- 
und Windows-Version im Ver- 
zeichnis \TBAV. Außerdem 
enthält das Verzeichnis 
\TBWIN95 die neueste Win- 


dows 95-Version der Thun- 
derbyte Antiviren-Software. 


Beta-Vollversion: 


Windows95-Anwender finden 
als besonderen Bonus die 
Beta-Vollversion von Lotus 
Word Pro 96 im Verzeichnis 
\LWP95GR. Zur Installation ru- 
fen Sie dort die Datei SETUP 
auf. 


Die Demoprogramme 


1.Geben Sie im Hauptver- 
zeichnis der CD-ROM 
DEMO ein, treffen Sie Ihre 
Auswahl aus den ver- 
fügbaren Demos und be- 
stätigen Sie mit [ENTER]. 


2.Sie können alle Demos 
direkt von der CD-ROM 
starten, bei denen dies 
technisch machbar ist. Ein 
Hinweistext informiert Sie 
über besondere Speicher- 
oder Hardwareanforde- 
rungen. Falls ein Spiel 
zunächst auf der Festplatte 
installiert werden muß, er- 
halten Sie auch hierfür alle 
nötigen Hinweise. 


Treiber-Software 


Im Unterverzeichnis \TREIBER 
finden Sie eine Liste im 
ASCII-Textformat (treiber.ist). 
Sie enthält die auf der CD- 
ROM befindlichen aktuellen 
Treiber und Treiber-Updates 
zu verschiedenen Hardware- 
Komponenten wie Sound- 
karten, Grafiktabletts etc. 


Schicken Sie untenstehenden 
Coupon an: 

TREND 

Redaktions- und Verlags- 
Gesellschaft mbH 

Am Kalischacht 4 

79426 Buggingen 


------- 22 nenn Di 


CD-ROM defekt? 


Meine CD-ROM Ausgabe 3-4/96 ist nicht lesbar. 


Die CD-ROM liegt anbei. 


Vorname 


Straße 


Telefonnummer 








OL 
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HEFTDISKETTE 


"Fragen & Antworten zur Heftdiskette 


(falls Sie die Ausgabe mit Heftdiskette besitzen) 


ID 





Wie starte und bediene 
ich das Installationspro- 
gramm? 


Die Programme liegen in ge- 
packter Form auf der Diskette 
vor, um eine möglichst große 
Anzahl darauf unterzubringen. 
Aus diesem Grund sind die 
Programme nicht direkt lauf- 
fähig, sondern müssen zuerst 
entpackt werden. Dies ge- 
schieht durch den Aufruf des 
mitgelieferten Installationspro- 
grammes (INSTALL.EXE). Es ist 
ratsam, bei der Heftdiskette 
vor der ersten Benutzung den 
Schreibschutz-Schieber zu ak- 
tivieren. So verhindern Sie in 
jedem Falle ein versehentliches 
Löschen bei Fehlbedienung. 
Legen Sie zur Installation die 
Heftdiskette in Ihr Disketten- 
laufwerk ein, geben Sie nach- 
einander folgende Zeilen ein: 


([ENTER] steht für die Eingabe- 
bestätigungstaste und darf 
nicht eingetippt werden!). 


A: [ENTER] 
START [ENTER] 


Sie erhalten am Bildschirm eine 
Kurzmitteilung, die Sie sich 
bitte zuerst durchlesen. Starten 
Sie die Installation durch Ein- 
gabe von INSTALL, gefolgt vom 
Laufwerksbuchstaben für das 
Ziellaufwerk. Falls Sie die Heft- 
diskette auf Laufwerk C 
installieren wollen, geben Sie 
also ein: 


INSTALL C [ENTER] 


Hinter dem Laufwerksbuch- 
staben darf kein Doppelpunkt 
stehen! 

Windows-Anwender doppel- 
klicken im Dateimanager auf 
die Datei INSTALLC.PIF, wenn 
die Heftdiskette auf Laufwerk C 
installiert werden soll oder auf 
INSTALLD.PIF, falls D das Ziel- 
laufwerk ist. 

Auf dem Eingangsbildschirm 
werden die auf der Diskette be- 
findlichen Programme aufgeli- 
stet. Der Platzbedarf auf der 
Festplatte ist für jedes Pro- 


Adresse 





Vorname 





Nachname 





Straße 





PLZ/Ort 





gramm in Klammern ange- 
geben. Währenddessen wird 
automatisch geprüft, ob der 
Platz auf dem Ziellaufwerk für 
eine Komplett-Installation aus- 
reicht. Während des nun 
ablaufenden Installationsvor- 
ganges folgen Sie einfach den 
am Bildschirm erscheinenden 
Anweisungen. Die Programme 
werden automatisch umkopiert 
und danach gleich entpackt. Sie 
müssen lediglich den Entpack- 
prozeß jeder Datei (nachdem 
Sie dazu aufgefordert worden 
sind) durch die Eingabe eines 
„Y (für YES / Ja) bestätigen. 


Wie starte ich nun die 
installierten Programme? 


Für jedes Programm wird auf 
der Festplatte ein eigenes 
Unterverzeichnis angelegt, in 
das die entsprechenden Dateien 
kopiert werden. Bei Installation 
auf Festplatte wird zunächst 
ein Sammelverzeichnis (z.B. 
TREN0396) angelegt, in wel- 
chem sich dann besagte Unter- 
verzeichnisse befinden. In diese 
Unterverzeichnisse gelangen Sie 
stets mit dem DOS-Befehl CD. 
Beispiel: CD TREN0396 wechselt 
ins Sammelverzeichnis für die 
Heftdiskette, CD BEISPIEL 
wechselt ins Verzeichnis mit 
dem Namen „Beispiel“. Zum 
Starten der Programme be- 
findet sich immer eine Datei mit 
der Endung .BAT, .COM oder 
.EXE in den Verzeichnissen. 
Starten Sie diese Programme, 
und befolgen Sie dann die An- 
weisungen, um ggfs. nochmals 
eine vom Programmautor vor- 
gesehene individuelle Anpas- 
sung oder Installation vorzu- 
nehmen. In einigen Fällen ist 
beispielsweise nochmals ein 
„Setup“ oder eine gesonderte 
Nachinstallation nötig, um das 
Programm an Ihren Rechner an- 
zupassen. 


Nicht genügend Speicher- 
platz? 


Zum Entpacken der Heft- 
diskette werden in der Regel 


rund 3 MB Speicherplatz 
benötigt. Sollte der Platz auf 
Ihrer Festplatte nicht ausrei- 
chen, bricht das Installations- 
programm mit einer entspre- 
chenden Fehlermeldung ab. 
Sorgen Sie für genügend freien 
Plattenspeicher und starten Sie 
die Installation erneut. 


Die Programmdiskette 
„streikt” - was nun? 


Dieser Fall wird zwar selten 
vorkommen, aber manchmal 
trifft es ausgerechnet - Sie! Im 
folgenden finden Sie einige 
Tips, was Sie tun können, 
wenn Probleme mit der beilie- 
genden Heftdiskette auftre- 
ten. Alle Disketten, die diesem 
Heft beigelegt sind, werden 
auf vollautomatischen Kopier- 
maschinen kopiert und einzeln 
mit Verify auf Fehlerfreiheit 
geprüft. Kopierfehler sind 
daher absolut auszuschließen. 
Durch den langen Weg vom 
Hersteller zum Endkunden, auf 
dem die Disketten oft großer 
Hitze und Kälte (im LKW), 
elektrischen Streufeldern (För- 
derbänder) und mechanischer 
Belastung (Zeitschriftenstapel) 
ausgesetzt sind, können aller- 
dings gelegentlich Störungen 
auftreten, auf die wir leider 
keinen Einfluß haben: 


1. Die Diskette läuft 
überhaupt nicht, 
es erscheint kein Directory. 


Abhilfe: Möglicherweise 
wurde die Diskette mechanisch 
beschädigt (Schieber klemmt) 
oder kann sich nicht frei dre- 
hen. Wenn Sie den Schaden 
nicht selbst beheben können, 
beantragen Sie bitte mit dem 
Reklamationsschein kostenlo- 
sen Ersatz. 


2. Eines oder mehrere 
Programme lassen sich 
nicht laden (Lesefehler). 


Abhilfe: Versuchen Sie, die 
komplette Diskette mit einem 


Reklamationsschein 


Hier bitte das Etikett Ihrer Programm- 
diskette aufkleben - ganz oder teilweise. 
Wichtig: die Seriennummer muß lesbar 
sein! Wir vertrauen Ihren Angaben - 
bitte Diskette nicht mitsenden! 





Heftausgabe Nr. 





meine Telefonnr.: 





Bitte schreiben Sie deutlich Ihre Absenderadresse in das Adreßfeld! 


Kopierprogramm z.B. „Diskco- 
py“ umzukopieren. Tritt hier- 
bei eine Fehlermeldung auf 
(Lesefehler in Spur...), so ist 
die Diskette leider durch 
äußere Einflüsse defekt ge- 
worden. Sie erhalten von uns 
kostenlosen Ersatz (siehe 1). 


3. Beim Entpacken tritt die 
Fehlermeldung „Write 
Error“ oder „Disk Full” auf. 


Abhilfe: Alle Programme müs- 
sen vor dem Entpacken um- 
kopiert werden. Sie haben 
vermutlich versucht, das Pro- 
gramm direkt auf der Heft- 
diskette zu starten und zu ent- 
packen. Dort ist jedoch nicht 
genügend Platz vorhanden. 
Verwenden Sie bitte das mit- 
gelieferte INSTALL-Programm! 


4. Entpacken und Pro- 
grammstart waren erfolg- 
reich, aber die Bedienung 
eines Programmes bereitet 
Ihnen Probleme. 


Abhilfe: Lesen Sie sich bitte 
unbedingt zu jedem Pro- 
gramm die Beschreibung in 
diesem Heft und vor allem die 
Anleitungen in den mitgelie- 
ferten *.DOC- oder *.TXT-Da- 
teien sorgfältig durch! Das 
„Studium“ dieser Bedienungs- 
anleitungen ist leider uner- 
läßlich, wenn Sie Enttäu- 
schungen und Fehlbedienun- 
gen vermeiden wollen. Bei 
manchen Programmen müssen 
Sie eventuell noch eine zusätz- 
liche Nachinstallation durch- 
führen, welche gegebenenfalls 
im Anleitungstext auf der 
Diskette genau erklärt ist. 


Schicken Sie untenstehenden 
Coupon an: 

TREND 

Redaktions- und Verlags- 
Gesellschaft mbH 

Am Kalischacht 4 

79426 Buggingen 








HEFTDISKETTE 





PC-Kaiser 


Herrschaftliches 


CKAISER ist ein Simulationspro- 

gramm, das sich noch im guten 
alten Textmodus präsentiert. Der Autor 
empfiehlt in der Kurzdokumentation, 
einen männlichen Spielernamen aus- 
zuwählen, da den historischen Gege- 
benheiten entsprechend nur die männ- 
liche Linie weitergeführt wird. Ein ei- 
genes Herrschafsgebiet dürfen Sie sich 
selbst aus einer Liste von 30 Ländern 
zuteilen. Das erste besiedelte Dorf er- 
hält entweder einen Namen Ihrer 
Wahl, oder Sie greifen auf den Pro- 
grammvorschlag zurück. Die Rolle der 
Gegenspieler übernimmt wahlweise 
der Computer oder mehrere Mitspieler. 

In PC-KAISER legen Sie das Jahr der 
Reformation fest und dies sinnvoller- 
weise zwischen dem Jahre 1000 - 
Spielbeginn - und dem Jahre 1100 - 
denn meist wird über einen Zeitraum 
von 100 Jahren gespielt. In der Share- 
ware dauert das Spiel allerdings nur bis 
zum Jahr 1020 bzw. 20 Spielrunden. Zu 
Beginn des Spiels wird Ihre Ausgangs- 
situation bzw. der jeweilige Ist-Stand 
aufgelistet. Der Ist-Zustand bezieht 
sich auf Getreidevorräte, Vorräte aus 
Viehzucht, Bevölkerungszahl, Ihren 
Beliebtheitsgrad, die Höhe der Steuer- 
einnahmen, der Steuerzahlungen, der 
Soldzahlungen sowie Ihr finanzielles 
Guthaben. Ziel des Spiels ist es, mög- 
lichst den persönlichen Beliebtheits- 
grad zu erhöhen, die Ernährung des 
Volkes zu sichern, damit dessen 





Wohlbefinden zu stärken und die 
Bevölkerungszahl anwachsen zu las- 
sen. 

Das Spielfeld besteht aus einzelnen 
Feldern, die sich bebauen lassen. Den 
einzelnen Spielfeldern können Sie 
Weideland für die Viehzucht oder An- 
bauflächen für Korn zuordnen. Mit 
den Anbauüberschüssen läßt sich 
wiederum Handel treiben, Gewinne 
erwirtschaften, neue Anbauflächen er- 
werben usw. Größere Gewinne erzie- 
len Sie durch Seehandel. Sie können 
aber, falls Sie über mehrere Herr- 
schaftsgebiete verfügen, auch Reiche 
zusammenlegen, Felder überschreiben, 
Geld in andere Länder senden usw. 
Über Militär werben Sie Truppen zur 
Sicherung oder Erweiterung Ihres 
Reichsgebietes an, bilden diese aus, 
verlegen deren Standort. Sie können 
Kriege führen, aber auch dem Handel 
ein stärkeres Gewicht verleihen. Wer 


über genügend Geld verfügt, 
errichtet Dörfer und Paläste. 
Unter „Sonstiges” begegnen 
Sie Ihrer zukünftigen Gemah- 
lin, aus einer Liste von Damen 
im heiratsfähigen Alter gilt es, 
die richtige auszuwählen. 
Haben Sie Ihre Zugfolge abge- 
schlossen, betätigen Sie den: 
Menüpunkt „Zug beenden”, 
und der Computer übernimmt 
die Zugfolgen der Gegenspie- 
ler. Wechseln können Sie zwi- 
schen einer Übersichts- und einer 
Detailkarte. Infos über den Stand Ihrer 
Dynastie, über die Besiedlungen Ihrer 
Herrschaftsgebiete sowie eine (S)tati- 
stik-Info bringt Sie immer wieder auf 
den neuesten Stand. Nach 20 Jahren 
bzw. 20 Spielerunden ist die Share- 
ware allerdings beendet. D SF 


Surend KURZINFO 


Programm: PC-KAISER V1.0 
Referenznummer: SW6464D 
Autor: Martin Geiter 
Konfiguration: Beliebiger PC mit 
VGA-Karte 

Kurzbeschreibung: Wirtschafts- 
Simulation 

Preis der Vollversion: DM 15,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Vollversion endet entweder 
nach 100 Jahren oder nach Übernah- 
me der Herrschaft durch eine Person 








Dcount 


Abgezählt 


M: dem kleinen Utility DCOUNT 
ermitteln Sie über Parameter 
den Speicher, den Ihre Dateien in 
verschiedenen Verzeichnissen und 
deren Unterverzeichnissen belegen 
und dies auf allen Datenträgern 
wie Diskette, Festplatte oder CD- 
ROM. DCOUNT bestimmt hierbei die 
„reale Größe“, also die Bytezahl der 
Dateien sowie den tatsächlichen, auf 
dem Speichermedium belegten Wert, 
der im Zusammenhang mit der je- 
weiligen Clustergröße steht, also je 
nach Datenträger auch unterschied- 


lich ausfallen kann. Das Programm 
wird mit folgender Befehlszeile auf- 
gerufen: DCOUNT „Verzeichnis Ver- 
zeichnis2... Verzeichnis10” [-Para- 
meter] 

Bis zu 10 Verzeichnisse können Sie 
mit DCOUNT zählen. Geben Sie keinen 
Parameter an, so zählt das Programm 
automatisch das aktuelle Verzeichnis. 
In der dem Programm begefügten 
Dokumentation, die Sie sich am besten 
zu Beginn ausdrucken lassen, können 
Sie die genauen Parametereinstellun- 
gen nachlesen. D SF 


BinenDd KURZINFO 


Programm: DCOUNT V2.14 
Referenznummer: SW3559D 
Autor: Thaiko Kunst 
Konfiguration: Beliebiger PC 
Kurzbeschreibung: Programm zum 
Ermitteln von Speicherbelegung 
Preis der Vollversion: DM 15,- 
(privat), DM 25,- (gewerblich) 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: In der Vollversion entfällt der 
Shareware-Hinweis, zählt schneller, 
netzwerkfähig und integrierter 
Virentest 








ie neue Gebührenordnung der 

Telekom sorgte für Schlagzeilen 
und für Unmut bei vielen Kunden. Zu 
undurchsichtig gestaltet sich das neue 
Tarifsystem. 

Was kostet mich das Telefonieren? 
Eine Frage, die vielen Kunden erst am 
Ende eines Monats beantwortet wird - 
dann nicht immer zu deren Freude. 
Auch eine detaillierte Gebührenauf- 
schlüsselung bleibt Antworten schul- 
dig. Hilfreicher mag hier das Programm 
von Ernst Forster sein, das vorein- 
gestellt die verschiedenen neuen Ta- 
rifzonen verwaltet und jedes Gespräch 
nach seiner Zeitdauer in D-Mark 
anzeigt. Wer also den Umweg über 
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Neue Telekom -Tarife 


TURBOTEL wählt, jedes Gespräch ent- 
sprechend seiner Tarifzone zuvor im 
Programm anmeldet und zum Ge- 
sprächsbeginn den Einheitenzähler des 
Programm über den Start-Button ak- 
tiviert, erhält sofort Einblick in die 
Kosten eines jeden Gesprächs. Seine 
Aufgabe meistert das Windows-Pro- 
gramm aus einem einzigen Arbeits- 
fenster heraus, das sich unterteilt in die 
Gesprächsart (City, Region 50, Region 
200, Fern, C-Netz, D-Netz, E-Netz, 0182, 
0183, 0185, 0190, Auskunft Inland, 
Auskunft Ausland, Euro1, Euro2, 
Welt1, Welt2, Welt3 und Welt4), in die 
Parameter (Vormittags-, Nachmittags- 
und Mondscheintarif), in den Zähler 
und die Informations- 
zeile. Dennoch bestim- 
men Sie - durch An- 
klicken mit der Maus -— 
nur die Gesprächsart, die 
entsprechende Tarif- 
tabelle sollte Ihnen also 
vorliegen. Die Parame- 
terfestlegung erfolgt 
automatisch durch das 
Programm, was wie- 
derum eine genaue 

















Systemzeiteinstellung 
Ihres Rechners voraus- 
setzt. Ein Drei-Minuten- 









Gespräch des Nachmittags um 17 Uhr 
ist sodann schnell hinsichtlich seiner 
Kosten entschlüsselt: Telefonieren Sie 
mit New York belastet dies Ihr Konto 
mit DM 4,56, ein Gespräch gleicher 
Dauer im Inland in der Region 200 
(zwischen 50 und 200 km im Umkreis 
gelegen) mit DM 1,68 und ein Gepräch 
im Nahbereich mit 36 Pfennigen. TUR- 
BOTEL schafft damit auf einfache 
Weise eine lohnende Transparenz des 
neuen Gebührensystems, wobei - 
kaum glaublich - das Programm sogar 
völlig unentgeltlich und uneinge- 
schränkt von Ihnen genutzt werden 
kann; der Autor steht nicht einmal auf 
der Gehaltsliste der Deutschen Tele- 
kom. Freiwillige Zuwendungen an die 
Adresse des Autors sind hingegen will- 
kommen. > BBK 


KURZINFO 


Programm: TURBOTEL 96.01.01 
Referenznummer: SW6962WD '; 
Autor: Ernst Forster ° 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
ab Windows 3.1 

Kurzbeschreibung: Gebührenzähler 
Preis der Vollversion: Freeware 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Keine 











Zum Diktat, bitte! 


tatt des Diktiergeräts den Rechner 
verwenden, das kann Vorteile 
bringen. Digitalisiertte Aufnahmen 


lassen sich beispielsweise besser nach- 
bearbeiten, und die Qualität der 
Aufnahme läßt sich - sogar im nach- 
hinein - besser aussteu- 
ern. Auch der Zugriff auf 
einzelne Textstellen er- 
folgt sehr viel schneller. 
Thomas Becker gefiel 
diese Idee, mit DIC stellt 
er Ihnen die Software 
zur Verfügung. Was Sie 
außerdem benötigen, ist 
ein PC mit Soundkarte 
und Mikrofon. 

Ist Ihre Soundkarte 
entsprechend den Stan- 
dardwerten konfigu- 





riert, ist die einzige Pro- 


grammhürde schnell genommen; 
lediglich eine Belegung des Interrupt 2 
wird vom Programm nicht unterstützt. 
Das Programm erkennt automatisch 
die vorhandenen Werteinträge in den 
Startdateien und übernimmt sie in die 
Programmkonfiguration; Sie müssen 
die Werte nur während des Pro- 
grammstarts bestätigen. Sollte es 
wider Erwarten zu Problemen kom- 
men, müssen Sie sich eben doch 
nochmals der Einstellungswerte Ihrer 
Soundkarte vergewissern und den 
Programmstart nochmals wiederholen. 

Unter einer DOS-Maske mit Haupt- 
menü, Statuszeile und Arbeitsfenster 
verfügen Sie sodann über ein komfor- 
tables Aufnahmeprogramm für 90 





Minuten Dauer, mit integrierter Da- 
tenkompression, umfangreichen Edi- 
tiermöglichkeiten, Rauschfilter, Such- 
funktion, Konverter und Aufnahme- 
automatik. Am linken und am unteren 
Bildschirmrand befinden sich zwei 
Bedienfelder mit verschiedenen Ta- 
sten, die Aufnahme- und Wiedergabe- 
funktionen steuern. Sie sind allerdings 
erst aktiviert, sobald Sie eine Aufnah- 
me geöffnet haben. Verwenden Sie 
dazu die Menüpunkte DATEI/NEU, um 
eine neue Datei anzulegen bzw. 
DATEVÖFFNEN, um eine vorhandene 
Aufnahme zu öffnen. Die Aufnahmen 
erfolgen im programmeigenen For- 
mat, können aber auch problemlos zu 
VOC- oder WAV-Dateieien konvertiert 
werden. Zwei zusätzliche Programme - 
ein Reparaturtool (DP.EXE) und ein re- 
sident arbeitendes Wiedergabepro- 


gramm für DOS (RP.EXE), das zusam- 
men mit Ihrer Textverarbeitung be- 
trieben werden kann - ergänzen DIC 
und gestatten den professionellen 
Einsatz des Programms im Büroalltag. 
Dem trägt auch die in der Pro-Version 
vorgesehene Steuerung des Pro- 
gramms über einen Fußtaster Rech- 
nung. DIC verfügt über eine einheitli- 
che und leicht zu erlernende Bedie- 
nungsoberfläche. Die Kommunikation 
zwischen Ihnen und dem Programm er- 
folgt über Menüs und Dialogfenster, 
die mittels weniger Tasten oder der 
Maus bedient werden können. Außer- 
dem enthält DIC ein kontextabhängi- 
ges Hilfesystem, das Ihnen in fast jeder 
Programmsituation Unterstützung bie- 
tet. 

Ein Tip noch: Sie sollten es vermei- 
den, das Programm unter Windows 


auszuführen, da durch die sehr hard- 
warenahe Programmierung sicher häu- 
fig Fehler auftreten können. > BBK 


KURZINFO 


Programm: DIC V1.02 
Referenznummer: SW6963D 

Autor: Thomas Becker 
Konfiguration: Mindestens AT286, 
DOS ab 3.3, Soundblaster oder dazu 
kompatible Soundkarte, Lautsprecher 
und Mikrofon 

Kurzbeschreibung: Diktiergerätepro- 
gramm 

Preis der Vollversion: Standard-Ver- 
sion: DM 49,- Pro-Version (Wieder- 
gabe über Fußtaste, Mehrplatzversi- 
on): DM 99,- 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Die erweiterten Funktionen blei- 
ben der Vollversion vorbehalten (Split- 
ten von Dateien, Paßwortvergabe) 








MtoolBar 


Auf einen 


in effektiveres Arbeiten mit Win- 

dows ermöglichkeit das kleine 
Utility MTOOLBAR, das sowohl ein 
direktes Starten von Programmen, 
das Abspielen von Soundfiles per 
Knopfdruck und ein schnelles Anord- 
nen der Fenster und Symbole zuläßt. 
Vor Programmstart stellen Sie bitte 
sicher, daß die Datei Ctl3dv2.dll in 
Ihrem Windows-Systemverzeichnis 
vorliegt. Dann rufen Sie MTOOLBAR 
über die EXE-Datei auf, und schon 
erscheint - voreingestellt - eine klei- 
ne Toolbar auf der linken oberen Ecke 
Ihres Schirms, die sich frei positio- 
nieren läßt. Diese Leiste enthält fol- 
gende Informationen und Funktio- 
nen: Zunächst eine Datums- und 





Blick 


Uhrzeitanzeige, wen’s stört, der de- 
aktiviert diese Funktion. Farbig 
gekennzeichnete Prozentzahlen in- 
formieren über GDE- (blaue Farbe) 
bzw. USER-Ressourcen (rote Farbe). 
Die Farben können Sie über Darstel- 
lung ändern auch variieren. Liegen 
die Werte Ihres Rechners um die 
10%-Marke, so sollten Sie entweder 
einige parallel laufende Anwendun- 
gen schließen oder Windows erneut 
starten. Ein kleines Lautsprecher- 
symbol steht für die Aktivierung der 
Soundwiedergabe, wobei Sie die 
entweder im Wav- oder im Midi-For- 
mat vorliegenden Dateien zuvor ins 
Soundmenü kopieren müssen. Eine 
der wichtigsten Funktionen auf der 
Buttonleiste neh- 
men die Programm- 
starter ein. Bei Erst- 
installation bzw. 
Erststart sind diese 
Starter schon belegt 
und somit sofort 
einsatzbereit. Sinn 
macht das Ganze 
allerdings nur, wenn 
Sie die Starter mit 
Ihren Anwendun- 
gen belegen. Drei 
Buttons der Me- 
nüleiste überneh- 
men diese Starter- 


funktion. In das Einstellungsmenü 
des allgemeinen Programmstarters 
gelangen Sie über [F6] oder per 
Mausklick. Jetzt sind nur noch Rei- 
henfolgen und Namen der Menü- 
punkte festzulegen. Über [F7] gelan- 
gen Sie dann in den Windows-Starter 
und über [F8] zum DOS-Starter, auch 
hier wird über Einstellungen die 
Menüreihenfolge definiert. Die [F9]- 
Taste läßt die Anordnung von Fen- 
stern und Symbolen zu, und über 
[Ende] bzw. den äußersten rechten 
Button beenden Sie Windows direkt 
ohne Zusatzabfrage. Die laufenden 
Anwendungen werden allerdings 
ordnungsgemäß geschlossen, so daß 


‚Sie von diesen eventuell Rückfragen 


bezüglich der Datensicherung er- 
halten. > SF 


TBirznd KURZINFO 


Programm: MTOOLBAR V1.0 AR 
Referenznummer: SW6163WD “ 
Autor: Michael Schwarz 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
Windows 3.11 

Kurzbeschreibung: Windows-Utility 
Preis der Vollversion: DM 20,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Shareware-Hinweis, die vorge- 
nommenen Einstellungen bleiben 
einen Monat lang gespeichert 








Fehltage 


Alle an Bord? 


rlaubstage und Fehlzeiten sind 

des einen Freud, des andern Leid. 
Wer im Urlaub weilt, weiß sich fern- 
ab vom Berufsalltag. Im Betrieb selbst 
will derweil die Arbeit anders orga- 
nisiert sein. Damit dies ohne Rei- 
bungsverluste funktioniert, schrieb 
Berndt Weiße sein Programm FEHL- 
TAGE. Es verwaltet auf mehreren 
Ebenen entsprechend der hierarchi- 
schen Struktur eines Unternehmens 
den Personalbestand nach den Zeiten 
der Anwesenheit jedes einzelnen 
Beschäftigten. Was sonst Handarbeit 
und Übersichtslisten leisten, erledigt 
hier das Programm: es liefert den 
Überblick über den Personalbestand 
als Tabelle und als Grafik in beliebig 
wählbaren Kalenderabschnitten. Kern- 
stück des gesamten Programms ist ein 
Kalendermodul, das selbständig in der 


B. Krueger 


ER UCH 
Urlaub 1996 
60 Tage 
Resturlaub 1995 
20 Taye 


URLAUB 
60 Tage 
Es ET 
verbleiben: 60 Tage 





20 Tage 
0 Tage 
20 Tage 


Lage ist, Wochentage (Arbeitstage) 
von Wochenenden sowie feste und va- 
riable Feiertage zu unterscheiden. Für 
jeden „Abwesenheitsgrund” wird in 
der Übersicht ein Symbol verwendet, 
so daß neben der Kalenderübersicht- 
lichkeit auch erkennbar wird, aus wel- 
chem Grund der Betroffene abwesend 
ist. Gleichzeitig werden aus vorgege- 
benen Kalenderbereichen die in die- 
sem Bereich befindlichen Werktage 
herausgerechnet und mit den vor- 
gegebenen Soll-Tagen, für die eine 
Anspruchsberechtigung vorliegt, ver- 
glichen. Diese Tage umfassen Urlaubs- 
tage ebenso wie die sogenannten 
BAT-Tage sowie Freistellungen we- 
gen Umzug, Hochzeit usw. Beim 
erstmaligen Start wird automatisch 
die für das laufende Jahr aktuelle 
„Wochenend- und Feiertagsdatei” 
generiert. Diese 
enthält alle Wochen- 
endtermine und 
Feiertage. Danach 
verzweigt das Pro- 
gramm automatisch 
in die übersichtlich 
gegliederte Erfas- 
sungsmaske. Sind 
dagegen bereits 
Daten vorhanden, 
erwartet den An- 
wender ein Aus- 
wahlfenster, aus 
dem er die perso- 
nenbezogenen Da- 


Abuesenheit 
0 Tage 





ten des Vorjahres sowie die noch nicht 
in Anspruch genommenen Urlaubsta- 
ge (Resturlaub) in die neue Datenbank 
übernimmt. Die zwei weiteren Menü- 
punkte gestatten das Hinüberwechseln 
in die „Darstellung” und in die „Orga- 
nisation”. 

Neben der Übersichtlichkeit (jedes 
Arbeitsfenster verweist in einer Sta- 
tuszeile immer auch auf die jeweils 
zur Verfügung stehenden Funktionen 
und ihre Tastenzuordnung) sind es 
vor allem die Vielzahl von Auto- 
matismen, die das Programm als be- 
sonders bedienerfreundlich erschei- 
nen lassen. Gewöhnungsbedürftig ist 
lediglich die Abkürzung „ET“ für die 
[Enter]-Taste. D BBK 


Binend KURZINFO 


Programm: FEHLTAGE V3.5 
Referenznummer: SW6900D 
Autor: Berndt Weiße 
Konfiguration: PC mit VGA-Grafik- 
karte 

Kurzbeschreibung: Urlaubs- und 
Fehltageverwaltung 

Preis der Vollversion: DM 85,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Lediglich zu Beginn und am 
Ende des Programms wird ein Hin- 
weisfenster eingeblendet. Die Anzei- 
gedauer dieses Fensters wächst mit 
der Anzahl der Datensätze. Außerdem 
können Sie keine eigenen Symbole 
abspeichern 





Math Attack V2.2 





Im Meteoritenhagel 


M: BIG MATH ATTACK werden 
neben den Grundrechenarten 
auch das Buchstabieren und die ver- 
schiedenen Maßeinheiten trainiert. 
Ziel des Lernspiels ist es, eine Stadt vor 
herabfallenden „Meteoriten” zu ver- 
teidigen. Hinter diesen Meteoriten 
stecken diverse Aufgabenstellungen. 
So verbergen sich hinter dem Menü- 
punkt MATH Rechenaufgaben wie 
Addition, Subtraktion, Multiplikation, 
Division sowie gemischte Aufgaben, 





wobei unterschiedliche Schwierig- 
keitsgrade das Spiel abwechslungs- 
reich gestalten. In der Shareware 
können allerdings nur Zahlen bis zu 
fünf Stellen geübt werden. Über 
METRICS werden verschiedene 
Maßeinheiten gelernt; hier ist aller- 
dings ein wenig Vorsicht geboten, da 
es sich zum Teil um spezielle ame- 
rikanische Maßeinheiten handelt, die 
bei uns weniger gängig sind. Wurde 
der Menüpunkt SPELLING aktiviert, 


so sind in herabfallende Worte die 
fehlenden Buchstaben richtig ein- 
zusetzen. Da die im Programm vor- 
gegebene Wortliste nur englische 
Worte anbietet, ist es allerdings 
sinnvoll, eigene Listen über OPTIONS 
Modify Spell list mit deutschen 
Werten einzugeben. Über das Menü 
OPTIONS passen Sie BIG MATH 
ATTACK Ihren Vorstellungen entspre- 
chend an. Hierfür stehen Optionen 
zur Verfügung wie FREEZE ON/OFF, 











HEFTDISKETTE 








über die Sie Aufgaben am Bildschirm 
einfrieren können, SPEED ON/OFF, 
womit die Geschwindigkeit der her- 
abfallenden Aufgaben reguliert wird 
und SOUND ON/OFF zum An- bzw. 


Abstellen des Tones. Die Einstellun- 
gen bleiben gespeichert und werden 
beim nächsten Programmstart gela- 
den. Wünschen Sie, daß die falschen 
Antworten gespeichert werden, dann 
geben Sie beim Programmstart fol- 
gende Befehlszeile ein: 
BIGMATH ERR=ON 

Um das Herabfallen der Aufgaben 
zu verlangsamen, starten Sie das Pro- 
gramm mit folgender Parameterein- 
gabe: 
BIGMATH SLOWER 
BIGMATH SLOWEST 
BIGMATH SLOWX=n SF 


BirenDd KURZINFO 


Programm: BIG MATH ATTACK V2.2 
Referenznummer: SW5527E 
Autor: Philip P. Kapusta 
Konfiguration: PC mit EGA- oder 
VGA-Karte, DOS ab 3.0, Festplatte 


Kurzbeschreibung: Programm zum 
Erlernen der Grundrechenarten, der 
Maßeinheiten und des Buchstabierens 
Preis der Vollversion: US$ 11,95 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Shareware-Hinweis, höhere 
Schwierigkeitsgrade nur in der Voll- 
version 





Zusätzlich zu den hier beschriebenen Programmen finden Sie auf der Heft- 
diskette noch das Programm POTOLE unter der Referenznummer SW6984E. 





HPFS Dos 


Einblick nehmen 


Directory of H:\D 
DIR 
DIR 
DIR 
DIR 
DIR 
DIR 
DIR 
DIR 
DIR 
DIR 
<DIR 
DIR 
DIR 
DIR 
DIR 
DIR 
DIR 
DIR 
DIR 
DIR 
DIR 
DIR 


S/2-Anwender sehen sich oftmals 

vor die Entscheidung gestellt: 
FAT oder HPFS, welches Dateiver- 
waltungssystem soll das Betriebs- 
system bei der Installation einrichten? 
Das „High Performance File System” 
hat unbestreitbar seine Vorteile 
gegenüber dem DOS-genutzten FAT- 
System. Leider verteilt die bessere 
Performance gleichzeitig eine bittere 
Pille: Wird von DOS gebootet, bleiben 
HPFS-Laufwerke unsichtbar bzw. 
gesperrt. Das galt zumindest bisher. 
Abhilfe schafft nun das kleine 
Programm HPFSDOS von Robert 


SZNARCH IVESNOZANDESKTOP 


[6) 





Muchsel mit seinen 
drei Utilities HCON- 
TROL, HDIR und 
HCOPY. HPFSDOS 
agiert als Treiber; ein- 
mal aufgerufen lädt 
es sich in den Arbeits- 
speicher und sucht au- 
tomatisch” alle Fest- 
plattenlaufwerke 
nach HPFS-Partitionen 
ab und weist jeder 
Partition einen Lauf- 
werksbuchstaben zu. 
Danach können Sie 
z. B. auf folgende Pro- 
gramme zugreifen: 
® DOS-Kommandbointerpreter, auch 
4DOS 
© DOS-Programme - Word, Turbo 
Pascal, Borland C++, dBase usw. 
® Windows-Programme — Ami Pro, 
Maple V, Win32s-Programme usw. 
® Utilities — List, FProt, AMlsetup, 
Scan, PC Tools usw. 
© Daten - ATM-Schriftdateien, Quell- 
texte usw. 
Für den dauerhaften Einsatz em- 
pfiehlt sich der Eintrag in die Auto- 
exec.bat. Mit dem Parameter /U ent- 
fernen Sie das Programm wieder aus 
dem Speicher. Damit auch lange 


Compu 

DOS-P 

File 

IBM Internet 
IBM Opali 0 
Information 
Multimedia 
Multimediatt\ 
Netz 


eetDffice 


iskcopy 
RSE-Author 


schablonen 


tarcom 
)ystem 
TCP?IP 


MILES: 


Dateinamen auf DOS-Ebene erkannt 
werden und der Schreibschutz der 
HPFS-Dateien sich nicht als Hinder- 
nis erweist, bedarf es schließlich 
noch der Utilities: HCONTROL ent- 
fernt beispielsweise das „Nur Le- 
sen“-Attribut und berechnet den 
freien Speicherplatz, HDIR ist der 
DIR-Befehl für HPFS-Laufwerke und 
kann auch lange Dateinamen anzei- 
gen und HCOPY dient dazu, Dateien 
von HPFS- auf DOS-Laufwerke zu 
kopieren. 

Bedient werden die Programme 
über Kommandozeileneinträge und 
Parameter, die in der Online-Do- 
kumentation ausführlich beschrieben 
sind. > BBK 


Brznd KURZINFO 


Programm: HPFSDOS 
Referenznummer: SW6966ZD 
Autor: Robert Muchsel 
Konfiguration: OS/2-Rechner 
Kurzbeschreibung: Tools zum Er- 
kennen von HPFS-Dateisystemen von 
DOS-Ebene ; 

Preis der Vollversion: DM 28,- 


Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Signalton zum Programmstart 














PROGRAWIMKRITIK 


Liebe Leserinnen, 
liebe Leser, 


diese Seiten sind Ihre 
Seiten. Hier kommen Sie 
zu Wort, hier ist allein 
Ihre persönliche Meinung 
gefragt. Gleichgültig, ob 
Sie Kritik äußern wollen 
oder ein Wort des Lobes 
übrig haben, jeder Brief 
ist willkommen. 


In der Rubrik Programm- 
kritik können Sie aktivan 
der Programmauswahl 
teilnehmen. Erfahrungen 
mit Shareware-Program- 
men allgemein, mit spe- 
ziellen Programmen oder 
auch Betriebssystemen 
stehen im Mittelpunkt 
des Interesses. Auch po- 
sitive wie negative Er- 
fahrungen mit Registrie- 
rungen können Sie hier 
gerne austauschen. Nie- 
mand sonst testet ein 
Programm so ausführlich 
wie Sie als Anwender. 
Wir bieten Ihnen ein 
Forum zum Erfahrungs- 
austausch mit anderen 
Lesern und mit den Pro- 
grammierern. Gleichgül- 
tig, worüber Sie sich 
äußern möchten, schrei- 
ben Sie bitte unter dem 
Stichwort „Programmkri- 
tik“ an die 


DOS-TREND-Redaktion 
Stichwort 
„Programmkritik” 
Windausstr. 2 

79110 Freiburg 


Übrigens: Ein Warengut- 
schein über DM 29,50 ist 


Ihnen bei Veröffentli- 
chung Ihrer Zuschrift si- 
cher. Also greifen Sie 
gleich zu Papier und Kuli. 





0S/2 WARP contra 
WINDOWS 95 
Ich war ziemlich erstaunt 
und auch entsetzt über Ihre 
Behauptung, Windows 95 
werde das marktbeherr- 
schende Betriebssystem der 
nächsten Jahre werden. 
Diese Aussage zeigt eindeu- 
tig, daß Sie keine Ahnung 
von den aktuellen Marktge- 
schehnissen haben. Folgen- 
des ist Tatsache: Windows 95 
verkauft sich sehr schlecht! 
Microsoft hat bis jetzt 7 Mio. 


Exemplare an die Händler 
ausgeliefert und davon sind 
nach Schätzungen etwa 3-4 
Mio. Pakete verkauft wor- 
den. Gut! Immerhin 3-4 Mio. 
Pakete! Aber denken Sie an 
die weit über 80 Mio. Win- 
dows 3.1-Anwender! Wie 
kann man behaupten, Win- 
dows 95 würde bald den 
Markt beherrschen, wenn 
doch nur etwa 5% der Win- 
dows 3.1-Benutzer bis jetzt 
umgestiegen sind? Und den- 
ken wir auch an die 10 Mio. 
OS/2-Anwender! Wie kann 
man diesem System das Aus 
prophezeien, wenn die Ver- 
kaufszahlen seit dem Ver- 
kaufsstart von Windows 95 
in die Höhe geschnellt sind 
oder sich auf jeden Fall nicht 
verschlechtert haben? Fast 
alle PC-Besitzer sind Win- 
dows 95 gegenüber äußerst 
skeptisch eingestellt oder 
sind enttäuscht und wenden 
sich jetzt 0S/2 zu. Es gibt 
sogar Experten, die Windows 
95 als den „größten Flop der 
PC-Geschichte” bezeichnen, 
weil es bis jetzt noch nie ein 
Produkt auf dem PC-Markt 
gegeben hat, in das so viel 
Werbung investiert wurde 
und das sich dennoch so 
schlecht verkauft hat! Sogar 
Dataquest, die Firma, die als 
erste behauptet hatte, 05/2 
stehe vor dem Aus, hat ihre 
Euphorie für Windows 95 
verloren. Die Verkaufspro- 
gnosen wurden um 33% ge- 
senkt! Selbst Microsoft gibt 
zu: „It's a little bit slower, 
than we expected.” Und das 
ist wohl noch stark unter- 
trieben! Aber dann gibt es ja 
noch das zweite Argument: 
Es gibt keine OS/2-Software, 
sondern nur Windows 95- 
Software! Das ist doch 
Schwachsinn! Bis jetzt gibt es 
außer von Microsoft noch 
ziemlich wenig Windows 95- 
Software. Und glauben Sie 
denn wirklich, daß alle Fir- 
men diesen Windows 95- 
only-Kurs beibehalten wer- 
den, wenn es bis jetzt nur 
etwa 4 Mio. Anwender die- 
ses Systems gibt? Nein! Viel- 
mehr werden bald die ent- 
sprechenden Windows 3.1- 


Versionen folgen! Keine 
Softwarefirma kann auf das 
große Geschäft verzichten! 
Und wenn wir tatsächlich 
über die Zukunft spekulieren 
wollen, dann sollten wir viel- 
leicht auch erwähnen, daß 
IBM für das 1. Quartal dieses 
Jahres eine verbesserte OS/2- 
Version versprochen hat, 
nämlich 0S/2 3.1 und im 
Sommer 1996 wird dann die 
Version 4.0 folgen, die zur 
Zeit unter dem Codenamen 
Merlin läuft. Für diese Ver- 
sionen sind viele interessan- 
te Features vorgesehen, aber 
was rede ich.... Sie sind ja die 
Journalisten! Sie müßten ja 
eigentlich mich aufklären! 
Zu Ihrer Frage über die Pro- 
grammierabsichten: Ich habe 
vor kurzem mit der PASCAL- 
Programmierung für 05/2 
angefangen! Windows 95 
kommt für mich vorerst nicht 
in Frage! Es gibt ein vielfa- 
ches an OS/2-Anwendern 
und die technische Überle- 
genheit macht 0S/2 zu einer 
wesentlich interessanteren 
Oberfläche, als Windows 95 
das je sein wird! 

B. Bihler, Offingen 


SWEETBAT 
Das auf Seite 121 der Ausga- 
be 11-12/95 vorgestellte Share- 
wareprogramm SWEETBAT ist 
viel zu teuer. Es gibt ein 
Freewareprogramm für Win- 
dows, das ebenfalls Text- 
konvertierungen von DOS 
nach Windows und um- 
gekehrt durchführt. Die Edi- 
tierfunktion des Programms 
SWEETBAT ist überflüssig, da 
nach Ihrer Beschreibung die 
Dateigröße ebenso wie 
beim Windows-Editor auf 32 
KB beschränkt ist. 
K. Cezanne, 
Mörfelden-Walldorf 


SOUNDCLUB 
Mit sehr viel Interesse habe 
ich Ihren Bericht über MIDI 
in der letzten DOS-TREND 
gelesen. Leider haben Sie 
aber das wohl innovativste 
Programm (sogar für DOS!) 
vergessen: SOUNDCLUB. Ich 
hatte schon 1993 die Vor- 
version als Demo, doch 


ganz überzeugen konnte 
es mich nicht. Doch nun 
gibt es die „richtige” Ver- 
sion. SOUNDCLUB für DOS. 
Dieses Programm kann sich 
vor den kommerziellen Se- 
quenzern unter DOS und 
Windows sehr gut behaup- 
ten und übertrifft sogar 


‚ einige. SC unterstützt alle 


Soundstandards und er- 
kennt die meisten Karten 
selbst. Die Vollversion ist 
wahlweise auch in Deutsch 
(Handbuch & Programm) 
erhältlich. Hat man davon 
genug, kann nun jeder, der 
auch nur ein kleines 
bißchen Ahnung von Musik 
hat, sich im Komponieren 
oder Arrangieren versu- 
chen. Aber Vorsicht! In der 
Sharewareverion kann 
man nicht speichern! Im In- 
strument-Menü von SOUND- 
CLUB ist nur eine kleine 
Auswahl an Instrumenten 
vorhanden, in der Vollver- 
sion gibt's dafür aber über 
500! Für Tecno- und Dance- 
floor-Freaks bietet SOUND- 
CLUB ein besonderes Funk- 
tions-„Bonbon“”: Es ist mög- 
lich, per Mikro eigene 
Geräusche als Instrument 
aufzunehmen, abzuspei- 
chern und im Song zu ver- 
wenden. Doch auch der 
Keyboard-Liebhaber kommt 
nicht zu kurz! Ab sofort 
darf er auch Noten mit 
„Schlüsselbrett” per Echt- 
zeit oder „Step by Step” 
einspielen. Meine Kritik: Ich 
vermisse in Ihrer Zeitschrift 
eigentlich eine Geoworks- 
Ecke. Da es ja seit der Ver- 
sion „Ensemble 2.0” nun 
auch „richtige“ Programme 
auf Sharewarebasis gibt, 
würde ich mich wirklich 
darüber freuen, auch mal 
darüber einen Bericht zu 
finden. 

J. Rieger, Königsb.-Stein 


Wir danken für Ihre Anre- 
gung, falls Ihr Anliegen auf 
größeres Interesse seitens 
unserer Leserschaft stoßen 
sollte, nehmen wir Ihre Idee 
vielleicht in einer der fol- 
genden Ausgaben auf. 

D. Red. 





Liebe Leserinnen, 
liebe Leser, 


die folgenden Seiten sind 
Ihre Seiten. Hier kommen 
Sie zu Wort, an dieser 
Stelle ist einzig und allei- 
ne Ihre persönliche Mei- 
nung gefragt. Gleichgül- 
tig, ob Sie nun Kritik 
äußern möchten oder ein 
Wort des Lobes übrig 
haben, jeder Brief ist uns 
willkommen. 

Unter Lob und Tadel fas- 
sen wir die Leserzuschrif- 
ten zusammen, die sich 
mit Layout, Konzeption 
und Inhalt der Zeitschrift 
auseinandersetzen. 
Gleichgültig, wie und 
wozu Sie sich äußern 
möchten, schreiben Sie 
unter dem Stichwort 
„Lob & Tadel” an die 


DOS-TREND-Redaktion 
„Lob und Tadel” 
Windausstr. 2 

79110 Freiburg 


Übrigens, Ihre Mühe soll 
auch belohnt werden. Ein 
Warengutschein über DM 
29,50 ist Ihnen bei Veröf- 


fentlichung Ihrer Zu- 
schrift sicher. Also greifen 
Sie zu Papier und Kuli! 





Probleme 
mit der Firma XY 
Ich lese mit großem Interesse 
Ihr Magazin. Das hat mich 
dazu gebracht, mich auch an 
Sie zu wenden. Ich habe mit 
der Firma XY ein Problem. 
Im Dezember 1994 habe ich 
bei dieser Firma ein 2-fach- 
Speed-CD-ROM von Mitsumi 
damals im Wert von knapp 
DM 250,-, per Nachnahme 
bestellt. Mit der Pünktlich- 
keit bei der Zusendung war 
ich zufrieden. Leider nicht 
mit der Qualität. Nachdem 
eine Installation auf meine 
Anlage nicht möglich war, 
habe ich den Artikel noch 
am gleichen Tag an die 
Firma XY zurückgesandt. Die 
Rechnungskopie wurde der 
Rücklieferung beigelegt, 
schnellstmöglich eine Rück- 
erstattung oder eine Gut- 
schrift des bereits bezahlten 


Rechnungsbetrages vorzu- 
nehmen. Ich habe mich tele- 
fonisch, mit Fax und brieflich 
darum bemüht, meine For- 
derung zu erhalten. Leider 
hat die Firma auf meine Er- 
suche nicht reagiert. Ich 
möchte Sie darum bitten, 
mit dieser Firma in Kontakt 
zu treten. Vielleicht haben 
Sie mehr Erfolg als ich und 
erreichen eine Rückerstat- 
tung des Betrages oder eine 
Gutschrift für mich. 
N. Sorin Bidiga, 
Freiburg-Tiengen 


Das Vertrauen, das Sie in un- 
sere Redaktion setzen, ehrt 
uns. Doch leider übersteigt 
Ihr Anliegen unsere Mög- 
lichkeiten bei weitem. Wir 
sind davon überzeugt, daß 
ein ähnliches, wie das von 
Ihnen geschilderte Problem, 
sicher zahlreiche Anwender 
betrifft, und von Fall zu Fall 
bieten wir auch gerne unse- 
re Unterstützung an. Doch 
bitte haben Sie dafür Ver- 
ständnis, daß wir auf Ihre Re- 
klamation leider nicht ein- 
gehen können, sondern daß 
Sie sich hier noch einmal di- 
rekt mit der Firma in Verbin- 
dung setzen sollten. Oder Sie 
wenden sich direkt an eine 
Verbraucherschutzorganisa- 
tion bzw. gehen mit rechtli- 
chen Mitteln gegen die 
Firma vor. D. Red 


Kleinanzeigen in 
DOS-TREND 
Seit kurzer Zeit beziehe ich 
von Ihnen das DOS-TREND- 
Heft. Ich bin von Ihrem Heft 
begeistert, insbesondere 
auch deswegen, weil Sie 
dem Leser die Möglichkeit 
geben, seine Meinung auf 
den Leserseiten zum Aus- 
druck zu bringen. Mit die- 
sem Brief möchte ich die 
Möglichkeit nutzen, weitere 
Leser vor unnötigem Scha- 
den zu schützen. Eine tolle 
Einrichtung Ihres Heftes 
finde ich die Möglichkeit der 
fast kostenlosen Kleinanzei- 
genveröffentlichung. Ganz 
interessant finde ich vor 
allem die Rubrik der Stellen- 
angebote. Vor ein paar Wo- 


chen war folgender Kleinan- 
zeigentext abgedruckt: 
„Super Nebenverdienst von 
zu Hause, leichte Versand- 
arbeiten. Info gegen DM 3,- 
in Briefmarken. Helmut 
Metzinger, Bahide-Arslan 
Str. 50827 Köln.” 

Diese Anzeige veranlaßte 
mich, Informationsmaterial 
bei Herrn Metzinger anzu- 
fordern. Dies kostete mich 
DM 3,-. Schon zwei Tage 
später erhielt ich Unterla- 
gen, in denen viele Jobs an- 
geboten wurden. In den Un- 
terlagen standen viele An- 
gebote, jedoch war bei allen 
Angeboten eines gemein- 
sam: man erfuhr nichts ge- 
naues über das Angebot, 
ohne daß man einen 
nochmaligen Preis für ge- 
naue Informationen zahlt. 
Diese Preise waren beträcht- 
lich hoch. Da mir das ganze 
Angebot nicht ganz geheuer 
war, ich jedoch aber neugie- 
rig war, entschied ich mich 
für das billigste Angebot 
und zwar „Computer Net- 
work”! Dies kostete mich 
nochmals DM 20,-. Ich war 
gespannt, was für Unterla- 
gen mir zugehen würden. 

Am Sonntag in der BILD- 
Zeitung kam dann schon die 
Ernüchterung für mich. In 
einem groß aufgemachten 
Artikel wurde vor Abzockern 
am Computer gewarnt. Mir 
wurde gleich klar, daß ich es 
auch mit solchen Abzockern 
zu tun habe. Diese Annahme 
wurde bestätigt, als ich drei 
Tage später Unterlagen über 
das Angebot „Computer 
Network” erhielt. Das Ange- 
bot entsprach genau dem 
beschriebenen Angebot in 
der BILD-Zeitung. Absoluter 
Betrug also! 

Zum Glück war ich durch 
den Zeitungsartikel gerade 
noch mal rechtzeitig ge- 
warnt worden, und konnte 
so verhindern, daß diese Ab- 
zocker noch mehr Geld von 
mir bekommen würden. 

Deswegen meine große 
Bitte an Sie: Man kann von 
Ihnen nicht verlangen, daß 
Sie solche Anzeigen in Zu- 
kunft nicht mehr in der An- 


zeigenrubrik veröffentli- 
chen. Es wäre Ihnen nicht 
zuzumuten, sämtliche An- 
zeigen auf Betrug zu über- 
prüfen. Durch eine Veröf- 
fentlichung meines Textes in 
Ihrer Zeitschrift, könnten je- 
doch viele ehrliche Compu- 
terbenutzer vor solchen be- 
trügerischen Anzeigen ge- 
warnt bzw. geschützt 
werden. Keinen Pfennig soll- 
ten die Betrüger an uns ehr- 
lichen Computerbenutzern 
verdienen. Eine Warnung 
vor diesen Betrügern würde 
dem Geschäft der Betrüger 
schaden und allen ehrlichen 
Computerfreaks nutzen! 
Solche betrügerischen An- 
zeigen machen außerdem 
das Image der Anzeigen ka- 
putt, von denen mit Sicher- 
heit viele ehrlich gemeint 
sind. Jedoch überall da, wo 
Informationen über Neben- 
verdienste gegen Bezahlung 
angeboten werden, sollte 
Vorsicht geboten sein. Denn 
wer Arbeit zu vergeben hat, 
der verlangt kein Geld für 
den Versand von Informatio- 
nen, höchstens den Unko- 
stenbeitrag für das Porto! 
Ich jedenfalls werde nie wie- 
der auf Anzeigen schreiben, 
bei denen man Informatio- 
nen nur gegen Geld be- 
kommt! Ich empfand es als 
notwendig, meine gemach- 
ten Erfahrungen Ihnen und 
vielleicht auch all Ihren Le- 
sern mitzuteilen. Nur so 
kann dieser Betrug auf ein- 
fachste Weise bekämpft 
werden. Mich würde Ihre 
Meinung und auch die an- 
derer Leser zu diesem Thema 
interessieren. 

F. Kury, Waldkirch 


Wir können uns der Mei- 
nung unseres Lesers nur 
anschließen. Alle Anzeigen 
zu überprüfen, wäre sicher 
zuviel verlangt. Aber auch 
wir können nur noch einmal 
betonen, daß bei den be- 
schriebenen Angeboten Vor- 
sicht angesagt ist, was nicht 
heißen muß, daß nicht auch 
das ein oder andere ernstge- 
meinte Angebot dabei sei 
kann. D. Red. 
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Beratungs- und Hinweispflichten bei der Software-Programmierung, Software- und Hardware-Verkau 





ine Kundin hatte 
E:+: mit ihrem 

PC. Nach ihrer An- 
sicht funktionierte am 
neuen PC wohl etwas 
mit der Stromversorgung 
nicht. Dank einer kom- 
petenten Hotline war das 
Problem schnell gelöst. 
Die Kundin, so stellte sich 
heraus, meinte zum Ein- 
schalten ihrer neuen Ar- 
beitshilfe das „Fußpedal” 
treten zu müssen. Die 
Dame konnte umgehend 
darüber aufgeklärt wer- 
den, daß es sich bei dem 
vermeintlichen „Fußpe- 
dal” schlichtweg um das 
Eingabegerät, im Fach- 
jargon „Maus“ genannt, 
handelte, dessen Einsatz- 
bereitschaft erst durch das 
vorherige Einschalten des 
Computers gegeben war. 
So war es zumindest in der 
Wochenzeitung DIE ZEIT 
(Nr. 34 vom 18. 08. 1995) 
nachzulesen. In der glei- 
chen Ausgabe war auch 
der Fall eines Computer- 
käufers beschrieben, der 
mit seiner Tastatur nicht zurande kam, konnte er doch die 
in der Anleitung genannte „any key”-Taste nicht finden. 

Mancher mag ersteren Fall vielleicht für eine humorvolle 
Zeitungsente mit frauenfeindlicher Tendenz halten, doch 
belegen beide Fälle, daß auch einfachere technische 
Kenntnisse nicht bei allen Bevölkerungskreisen ohne 
weiteres vorausgesetzt werden können. Damit sind aber 
gleichzeitig unter den Schlagwörtern „Aufklärungs-, Be- 
ratungs- und Hinweispflichten unter Umständen tückische 
rechtliche Fallstricke verbunden, deren bewußte oder 
unbewußte Ignorierung geschäftlichen Erfolg zunichte 
machen können. 

Als Faustregel gilt, je größer der Wissensvorsprung des 
Herstellers oder Verkäufers einer Ware, und je stärker das 
Vertrauensverhältnis zwischen Kunde und Hersteller bzw. 
Händler ist, desto strengere Anforderungen sind an den 
Umfang der Aufklärung und Information des Kunden zu 
stellen. Der Bundesgerichtshof hat zwar bislang das Be- 
stehen einer allgemeinen Aufklärungs- und Beratungs- 
pflicht verneint, im Anwendungsbereich von Verträgen 
über EDV-Anlagen und Software-Programmierung läßt sich 
diese allgemeine Behauptung jedoch kaum aufrechter- 
halten. Sobald vertragliche Beziehungen zustandege- 
kommen sind, kommt man an einer den Umständen ange- 
paßten umfassenden Beratung kaum mehr vorbei. 











Worüber muß man 
den Kunden infor- 
mieren ? 


Hier kann im wesentlichen 
unterschieden werden zwi- 
schen dem Verkauf von 
Standard-Software, indi- 
viduell zugeschnittener 
Software - wozu auch die 
Modifikation von Stan- 
dard-Software gehört, die 
speziell auf die Bedürf- 
nisse des Kunden zuge- 
schnitten ist - sowie von 
Hardware und System- 
komponenten bestehend 
aus Hard- und Software 
für einen ganz bestimm- 
ten vertraglich vorgese- 
henen Zweck des Verwen- 
ders. 

Standardsoftware: Hier 
kommt im allgemeinen 
nur das Kaufrecht zur An- 
wendung, d. h. in der 
Regel gelten bestimmte 
Eigenschaften des Pro- 
gramms nicht als zugesi- 
chert, der Kunde hat im 
Fall von Programmfehlern 
meist nur einen Anspruch 
auf Lieferung einer ordnungsgemäß funktionierenden 
Version (z. B. bei Diskettenfehlern) oder den Anspruch auf 
Rücktritt vom Kaufvertrag gegen Kaufpreiserstattung. Der 
Verkäufer schuldet ansonsten darüber hinaus in der Regel 
keinerlei besondere Beratungsleistungen, sofern er nicht 
vom Käufer ausdrücklich hinsichtlich einzelner Funktionen 
und Anwendungsmöglichkeiten gefragt wurde, der Ver- 
käufer dazu im allgemeinen in der Lage war und er darü- 
ber hinaus auf eine besondere Sachkunde des Käufers ver- 
trauen durfte, wie etwa im Software-Fachhandel. Kein 
Anspruch aus der Verletzung von Beratungs- und Auf- 
klärungspflichten besteht im allgemeinen beim Verkauf 
im Selbstbedienungsangebot sowie im Versandhandel 
bei Bestellung nach Katalogangaben. 

Individuelle Programmierung und Modifikation von 
Standard-Software: In einem konkreten vom Oberlandes- 
gericht Karlsruhe entschiedenen Fall hatte sich eine 
Softwarefirma, die unter anderem auch Standardsoftware 
anbot, verpflichtet, ein Standardprogramm individuell an 
die firmenspezifischen Belange ihres Kunden anzupassen. 
Darüber hinaus war eine kostenlose Einweisung des Per- 
sonals vorgesehen. In der Folgezeit traten jedoch nach 
Installation des Programms Speicherkapazitätsprobleme 
auf, da die Firma, ein Architektenbüro, auch noch andere 
Programme installiert hatte, die sie zur Bearbeitung ihrer 
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Projekte ständig benötigte. Das Gericht vertrat nach 
Anhörung eines Sachverständigen die Ansicht, daß die 
Softwarefirma diese Probleme mit dem Programm bereits 
bei Vertragsabschluß hätte erkennen müssen. Dann aber 
wäre es Aufgabe der Softwarefirma gewesen, den Ab- 
nehmer auf diese Probleme hinzuweisen, falls eine an- 
dere, den Bedürfnissen des Abnehmers gerecht werden- 
de Lösung, wie z. B. eine Speichererweiterung, ohne zu- 
sätzliche Kosten nicht möglich gewesen wäre. Folge für 
den Softwareanbieter: Er mußte gegen Rückgabe des Pro- 
gramms den gesamten Kaufpreis erstatten und daneben 
auch noch die Prozeßkosten tragen. 


Was nützt ein Pflichtenheft? 


Zur Begründung für eine erweiterte Aufklärungs- und 
Informationspflicht des Soft- und Hardwareanbieters 
wird insbesondere aufgeführt, daß der Kunde meistens 
nicht mehr in der Lage sei, wie bei anderen Gütern, durch 
deren Besichtigung festzustellen, ob diese auch für seine 
speziellen Zwecke geeignet sind. Der Anwender eines 
Programms sollte es im übrigen bei dem Auftrag zur indi- 
viduellen Erstellung von Programmen oder kombinierten 
Soft- und Hardwarlösungen, ggf. unter Zuhilfenahme 
Sachkundiger, nicht versäumen, ein Pflichtenheft zu 
erstellen. Dabei kann er sich des Anbieters bedienen, der 
ihn bei Bedarf anleiten und über Unklarheiten aufklären 
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muß. Wer sich als Anbieter bereiterklärt, einem Kunden 
eine derartige Unterstützung zukommen zu lassen, der 
muß diese auch sach- und fachgerecht sowie allen er- 
kennbaren Bedürfnissen seines Kunden entsprechend er- 
bringen. 

Einzelne Gerichte verlangen deshalb konkret, daß der 
Anbieter gemeinsam mit dem Abnehmer den Vertrags- 
zweck ausarbeiten müsse. Der Kunde sollte sogar aus- 
drücklich darauf hingewiesen werden, daß es riskant ist, 
kein sogenanntes Pflichtenheft zu erstellen. 

Der Anbieter hat zwar häufig keine Kenntnisse über 
die betrieblichen Abläufe des Abnehmers, seine Aufga- 
be ist es dann aber, sich darüber mit Hilfe des Anwenders 
kundig zu machen. Nur auf diese Weise kann er sich ein 
klares Bild darüber verschaffen, welche Hard- und Soft- 
warekomponenten er benötigt und ob diese mit anderen 
Programmen und Hardware des Anwenders zusammen- 
arbeiten können, oder ob die neue Anwendung etwa zu 
unüberwindbaren Kompatibilitätsproblemen führt. 

Da in den meisten Betrieben mittlerweile schon seit 
Jahren mit EDV gearbeitet wird, ist es etwa in diesem 
Zusammenhang bei der Einführung neuer Systeme immer 
wichtiger, über die Möglichkeit der Übernahme von 
Altdaten umfassend aufzuklären. Von der Integration von 
Altdaten in das neue System ist nämlich nicht selten der 
gesamte Betriebsablauf abhängig. Nur auf diese Weise 
wird der Anbieter seiner vertraglich geschuldeten Auf- 
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klärungs- und Informationspflicht gerecht. Nicht aus- 
reichend ist es jedenfalls, wenn der Anbieter den Betrieb 
des Anwenders nur einmal kurz besichtigt und dann 
meint, mit dieser Information in eigener Initiative der 
Firma eine komplette Systemlösung entwickeln zu 
können. Der Anbieter muß vielmehr selbst die Initiative 
zur umfassenden Beratung ergreifen und darf sich 
nicht auf vermeintliche EDV-Kenntnisse des Abnehmers 
verlassen. 

In manchen Streitfällen wurde von der Anbieterseite 
der Einwand erhoben, es sei ja ausdrücklich vertraglich 
gar keine Pflicht zur Beratung vereinbart worden. Darauf 
allerdings wird man sich in vielen Fällen kaum noch be- 
rufen können. Viele Gerichte vertreten nämlich mittler- 
weile die Ansicht, daß eine Verpflichtung zu umfassen- 
der Beratung und Aufklärung bereits dann zustande- 
kommt, sobald der Anbieter schlüssig zu erkennen gibt, 
daß er eine Beratung übernommen habe, die über das 
übliche Verkaufsgespräch hinausgeht, insbesondere 
dann, wenn sich der nicht fachkundige Kunde an den Ver- 
käufer als Fachmann wendet und ihm dieser ohne Vor- 
behalt entsprechende Ratschläge erteilt. Im Klartext: Wer 
hier über Verwendungsmöglichkeiten umfangreicher 
Programme und Systemkomponenten informiert, sollte 
dies auch richtig und vollständig tun und sich nach den 
Bedürfnissen des Anwenders erkundigen. Wer über keine 
umfassenden Kenntnisse verfügt, sollte dies dem Kunden 
auch eindeutig zu erkennen geben und nicht zum 
Zwecke der vermeintlichen Förderung eines schnellen Ab- 
satzes Wissen vortäuschen, anstelle ihn etwa an fach- 
kundigere Personen zu verweisen. 

Selbstverständlich endet eine Beratungs- und Auf- 
klärungspflicht dort, wo der Abnehmer mehr oder 
weniger eindeutig zu erkennen gibt, daß es ihm auf spe- 
zifische Informationen gar nicht ankommt. Bestellt etwa 
jemand im Versandhandel ein bestimmtes 
Hardwarezubehör, so braucht er nicht 
darüber beraten zu werden, daß er für 
eine sinnvolle Nutzung auch noch eine 
spezielle Software benötigt. Wenn jemand 
ausdrücklich erklärt, er benötige keine 
speziell passende Software, sondern es 
genüge Standard, so braucht dies auch 
nicht weiter besonders hinterfragt wer- 
den. Nicht immer ganz klar ist allerdings, 
welche Anforderungen an die Beratungs- 
obliegenheit zu stellen ist, gegenüber 
einem Kunden, der entsprechend sach- 
kundig ist oder sich jedenfalls als sach- 
kundig ausgibt. Hier sollte man sicher- 
heitshalber einmal die vorgegebene Sach- 
kunde auf die Probe stellen, vor allen 
Dingen feststellen, ob sich die Sachkunde 
auch auf die vom Anwender vorgesehene 
Verwendungsmöglichkeit erstreckt. Um- 
fassende Kenntnisse über angebotene 
Software bedeuten etwa nicht notwendi- 
gerweise das Wissen um die dazu not- 
wendigen Hardwarevoraussetzungen. 
Auch über die Wirtschaftlichkeit des Ein- 
satzes bestimmter Soft- und Hard- 
warekomponenten besteht häufig eine 





Beratungsobliegenheit. So darf etwa, für den Fall, daß 
unterschiedlich umfangreiche Lösungen zur Verfügung 
stehen, nicht einfach die teuerste Version einer EDV- 
Lösung angeboten werden, wenn es für die Betriebs- 
größe des Anwenders völlig ausreicht, eine günstigere Lö- 
sung zu wählen. Dies gilt natürlich dann nicht, wenn der 
Kunde aufgrund beabsichtigter Betriebserweiterung eine 
große Dimensionierung der Anlage ausdrücklich wünscht. 

Bei Hardware und Systemkomponenten gilt prinzipiell 
dasselbe wie bei individueller Programmierung und 
Modifikation von Standard-Software. Je komplexer die 
damit zu bewältigenden Aufgaben, desto umfassender 
muß auch die Information und Beratung des Kunden 
ausfallen. 


Tendenz in der Rechtsprechung 


Die zum Thema Aufklärungs- und Beratungspflichten er- 
gangenen Gerichtsentscheidungen lassen für die Zukunft 
vermuten, daß die Anforderungen an derartige zusätz- 
lichen Vertragspflichten eher noch zunehmen werden. 
Gerichtsentscheidungen sind häufig nur die Spitze des 
Eisbergs; unter der Wasserlinie liegen meist eine weitaus 
größere Zahl ähnlich gelagerter Fälle, wobei deren 
Betroffene eben nicht den Weg vor Gericht wählen, 
immer sind es aber unzufriedene Kunden. Wer hier die 
Beratungsbedürfnisse der „User“ wirklich ernst nimmt, 
poliert sein Image und kann sich aus dem Kreis seiner 
Mitbewerber hervortun. 

(Eine umfassende Zusammenstellung von Entscheidun- 
gen zu diesem Thema findet sich in einem Aufsatz von 
Rechtsanwalt Dr. Christoph Zahrnt, Neckargemünd, in der 
Zeitschrift „Neue Juristische Wochenschrift” (NJW) 1995, 
Heft 28, 5.1785, die auch in fast jeder öffentlichen 
Bibliothek zu finden sein dürfte.) 


Rechtsanwalt 

Wolf-Dieter Frontalski 

ist in der Praxis häufig mit Rechts- 
fragen rund um Software und 
den Computer konfrontiert. Für 
die Rechtsecke steht er uns als 
Fachmann Rede und Antwort. Un- 
sere Leser (PD-Händler, Programm- 
autoren und Anwender) sind auf- 
gerufen, ihre Fragen an uns zu 
richten. Bitte haben Sie jedoch 
Verständnis dafür, daß wir ein- 
zelne Briefe hier nicht direkt 


beantworten dürfen. Vielmehr werden wir Ihre Fragen als Anregung 
aufnehmen und hierzu Ratschläge geben. 


Bitte richten Sie Ihre Rechtsfragen an: DOS-TREND-Redaktion, 
„Rechtsecke“, Windausstr. 2, 79110 Freiburg 


Zuständig für diese Rubrik ist: 
Rechtsanwalt Wolf-Dieter Frontalski, 79110 Freiburg 


Kurz vor Saisonstart! 


F1 Grandp 


Alle Infos, neue Bilder und 
Interview mit Geoff Cramınıond 


Civilization 2 


Die Strategie-Referenz kommt 


Earthworm Jim 


Da bleibt kein Auge trocken 5 in 






Das Profi-Spielemagazin für den PC- 
Spieler. Jeden Monat über 50 Seiten 
GAMES-GUIDES mit Lösungen, 
Strategien, Tips, Cheats und Hilfen zu 
allen topaktuellen PC-Spielen. 


Außerdem: kompetente Tests aller 
neuen Spiele-Hits. Das PC Action-Team 
zeigt Ihnen die Tops und Flops. 
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"Grand Prix’ Manager 
Panzer General 2 
Gabriel Knight 2 


Tips& Tricks 


Panz 
LET: 


Die CD-ROM bietet alles was das 
Spielerherz begehrt: mit neuen Demos, 
Updates und Patches bleiben Sie 
immer auf dem neusten Stand. 


Schummelsoftware, Editoren, neue 
Levels, Maps, Savegames und andere 
Spielzusätze steigern und verlängern 
den Spielspaß. 





AKTUELLE AUSGABE IM HANDEL ERHÄLTLICH! 


lerminator Future Shock 
Der Druidenrirkai 


NE 


In dem großen PC Action Nachrichten- 
Forum finden Sie die umfassende Tips 
& Tricks-Datenbank und können sich 
mit anderen Spielern oder der Redak- 
tion austauschen. 


Heft und CD-ROM - für sagenhafte 
DM 5,- jetzt im Zeitschriftenhandel! 




















SICHERE MEDIEN, SICHERE a 


ADRESSEN VERWALTEN - ABER WIE? 


PREISWERTE SOFTWARELOSUNGEN 


NEUE KONZEPTE Nu Annsstf 


TEXTVERARBEITUNG GOES DIP 


ONLINE-SEITEN 


NEUE DIENSTE 





DOS-Installation: Geben Sie im Hauptverzeichnis der 
CD-ROM DOSINST ein. Im Installationsprogramm kön- 
nen Sie durch alle Programme der CD scrollen. Unter 
dem Auswahlfenster wird eine kurze Programmbe- 
schreibung eingeblendet, Befehle und Tastenbele- 
gungen finden Sie am unteren Bildschirmrand. 


Windows-Installation: Im DATEI-Menü des Pro- 
gramm-Managers den Menüpunkt Ausführen wählen 
und im Befehlsfeld [CD-Laufwerk]:\WINKAT eingeben. 
Programmtest, Installation und Bestellfunktion sind 
unter Windows unter einer Oberfläche vereint. 


Antiviren-Software: 

Die aktuellste Version von Thunderbyte SWAT finden 
Sie als DOS- und Windows-Version im Verzeichnis 
\TBAV. Wechseln Sie in dieses Verzeichnis und rufen 
Sie INSTALL auf. Die Windows95-Version installieren 
Sie durch Aufruf von SETUP im Verzeichnis \TBWIN95 


Treiber-Software: 

Im Unterverzeichnis \TREIBER finden Sie eine ASCII- 
Liste (treiber.Ist) der auf der CD-ROM befindlichen ak- 
tuellen Treiber und -Updates zu versch. Hardware- 
Komponenten wie Soundkarten, Grafiktabletts etc. 
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Hinweise erhalten Sie, wenn Sie im Hauptverzeichnis Windows95-Anwender finden als besonderen Bonus  ı - 
der CD-ROM folgendes eingeben: die Beta-Vollversion von Lotus WordPro 96 im Ver- } r 
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Workplace Shell 


Tools & 


Utilities 


NUR SCHÖNER SCHEIN? 


Für DOS gibt es eine Vielzahl 
von grafischen Oberflächen, die 
den Umgang mit dem Betriebs- 
system erleichtern helfen. Auch 
Windows bleibt von solchen 
Ergänzungen nicht verschont. 
Eine neue Variante liefern Mit- 
arbeiter von IBM mit der „Work- 
place Shell” als eigenständigem 
Programm, das dem Microsoft- 
Produkt das Aussehen von 05/2 
verpaßt. 


ie WORKPLACE 
SHELL ist kein 
offizielles IBM- 


Produkt und wird auch 
nicht als Demo vertrie- 
ben. Das Programm 
entspricht einer Aus- 
koppelung aus dem 

















Viele Funktio- 
nen vermitteln 
einen Vorge- 
schmack auf 
objektorien- 
tiertes Arbeiten, 
wie von 05/2 
gewohnt. 





kompletten Betriebssy- 
stem von IBM und simuliert dessen 
Arbeitsoberfläche, wenn auch nicht 
in vollem Umfang, dafür aber in ver- 
blüffend einfacher Weise. Installa- 
tionsprobleme, die OS/2Warp seit der 
Einführung im Consumermarkt be- 
gleiteten, finden sich bei der Ober- 
fläche nicht, außerdem beansprucht es 
nur einen Bruchteil der von OS/2 ge- 
wohnten Hardwarevoraussetzungen. 
Ist das Programm erst einmal einge- 
richtet, erinnert jedenfalls nichts mehr 
an Windows - alles aber an OS/2. Doch 
nicht nur die Oberfläche des Desktops 
wird OS/2-gemäß eingerichtet, auch 
die objektorientierte Arbeitsweise 
übernimmt die „Workplace Shell” 
komplett von ihrem Vorbild. Dem 
Anwender ist damit die Möglichkeit 
gegeben, in unverbindlicher Art und 





Weise einmal in die Arbeitsweise des 
anderen Betriebssystems hineinzu- 
schnuppern oder dauerhaft damit zu 
arbeiten. Ist er damit vertraut, so 
wohl auch die Überlegungen bei IBM, 
wird er sich schließlich zum Kauf des 
Originals mit all seinen Vorzügen ent- 
schließen. 

Die Oberfläche stülpt sich also so- 
zusagen über die gewohnte Win- 
dows-Oberfläche und übernimmt die 
Aufgaben vom windowseigenen Pro- 
gramm- und Dateimanager in neuem 
Gewand: Das Starten von Anwen- 
dungen, der Wechsel zwischen Pro- 
grammen, die Verzeichnis- und Datei- 
enorganisation, das Anlegen neuer 
Ordner auf dem Desktop, deren Ver- 
waltung - all das geschieht künftig 
überwiegend mausgesteuert in der 
Objektwelt der OS/2-Ober- 
fläche. Daraus ergeben sich 
bereits Vorteile; so bietet 
die objektorientierte Ar- 
beitsweise einen schnelle- 
ren Umgang mit einer Viel- 
zahl sehr unterschiedlicher 
Daten. Denn das OO-Kon- 
zept beinhaltet, kurz ge- 
sagt, daß zum Bearbeiten 





Auch der Systemabschluß 
findet sich in der Demo- 
Oberfläche wieder. 


bestimmter Daten 
eben nicht zunächst 
ein Programm gestar- 
tet werden muß, son- 
dern daß direkt ein 
Datenzugriff möglich 
und erst im zweiten 
Schritt ein zugehöriges 
Programm eingeladen 
wird. Gleichzeitig ge- 
sellen sich ein paar 
Funktionen hinzu, die 
eben nur in der WORK- 
PLACE SHELL zu finden 
sind. Beispielsweise unterstützt das 
Programm das Erstellen von Re- 
ferenzen. Damit lassen sich für jeden 
Arbeitsvorgang auf der Arbeitsober- 
fläche Ordner erstellen, die alle zu- 
gehörigen Daten oder auch Program- 
me erfassen, ohne daß jedoch die 
Daten aus ihrem jeweiligen physika- 
lichen Verzeichnis bewegt werden 
müssen. Sie arbeiten dann nicht mit 
Kopien sondern OS/2-typisch mit 
„Schatten“, d.h. alle Änderungen an 
den Schatten-Daten werden auto- 
matisch in die Orignaldaten über- 
nommen. 

Über andere Vorzüge wie das echte 
Multitasking oder auch den 32-Bit- 
Zugriff verfügt das Programm nicht. 
Wer WORKPLACE SHELL einmal aus- 
probieren möchte, sollte ein paar 
Kenntnisse hinsichtlich der Einträge 
von win.ini und system.ini mitbringen, 
denn zum Deinstallieren ist es leider 
notwendig, manuelle Änderungen in 
diesen Dateien vorzunehmen. Die 
einzelnen Arbeitsschritte finden sich 
aber ausführlich beschrieben in der 
Readme-Datei. Auch die Programm- 
bedienung wird in der englisch- 
sprachigen Hilfedatei näher erläu- 
tert. D BBK 


BrznD KURZINFO 


Programm: WWORKPLACE SHELL V1.51 
Referenznummer: SW6918WD '; 
Autor: Mario de Armas “ 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
VGA-Grafikkarte, ab Windows 3.1 
Kurzbeschreibung: Windows-Ober- 
fläche “ 


Preis der Vollversion: Freeware 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Keine 
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Bootmenu Plus 


AUF DIE PLÄTZE 


Die Anforderungen der Pro- 
gramme an Speicherkapazitäten 
fallen äußerst unterschiedlich 
aus. Das heißt für den Anwender, 
erneutes Editieren der „Config. 
sys”, erneuter Rechnerstart und 
- falls immer noch zuwenig 
Speicher frei sein sollte - unter 
Umständen das ganze Spielchen 
noch einmal von vorne. 


ei einer gängigen Normalkon- 
B«*-* wird der Geräte- 

treiber EMM386.EXE in der 
„Config.sys“ mit der Option NOEMS 
eingesetzt und DOS=HIGH,UMB ge- 
setzt. Damit wird es möglich, diverse 
speicherresidente Programme zu 
laden, ohne viel konventionellen 
Speicher preisgeben zu müssen; der 
ganze Speicher wird optimal genutzt. 
Jedoch können mit dieser Konfigu- 
ration z.B. zahlreiche Spiele nicht 
gestartet werden, da sie entweder 
Expanded Memory (EMS) verlangen 
oder in Konflikt mit EMM386.EXE 
geraten oder einfach sehr viel freien 
Speicher erwarten. 

BOOTMENU PLUS schafft hier Ab- 
hilfe, indem es dem Anwender die 
Arbeit des manuellen Editierens von 
Konfigurationsdateien abnimmt und 
so auch eventuelle „Fehler” vermei- 
den hilft. Wer mehr als seine Text- 
verarbeitung auf seinem Rechner 
laufen lassen möchte, dürfte mit 
BOOTMENU PLUS einen besseren 
Start finden. Das Einrichten und 
Starten von Spielen u.a. Program- 
men, die spezielle Konfigurationen 
benötigen (z.B. EMS und viel freien 
Arbeitsspeicher) wird mit einem 
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„Bootmenu Plus” nimmt dem Anwender 
die Mühe des manuellen Editierens ab. 
So manche Fehlerquelle läßt sich 
dadurch vermeiden. 


Utility wie BOOTMENU PLUS erleich- 
tert. Über BOOTMENU PLUS rufen 
Sie Ihre Programme direkt auf. Wol- 
len Sie z.B. ein Spiel ausführen, das 
mit Ihrer Normalkonfiguration Pro- 
bleme hat, können Sie es schnell in 
BOOTMENU PLUS einrichten lassen 
und von dort über ein Menü akti- 
vieren. Nach Beenden des Spieles 
wird die Normalkonfiguration auto- 
matisch wiederhergestellt. Vor dem 
Booten wird jeweils kontrolliert, ob 
Windows aktiv und das Disketten- 
laufwerk leer ist, dazu der Cache von 
Smartdrive gesichert. In der Share- 
ware-Version lassen sich maximal sie- 
ben Menüpunkte anlegen, in der 
Vollversion dann 14. Ein wichtiger 
Vorteil von BOOTMENU PLUS besteht 
in der einfachen Bedienung, aber 
auch den Anpassungsmöglichkeiten, 
die geübtere Anwender über Batch- 
Dateien erhalten. In der Grundkonfi- 
guration wird BOOTME- 
NU PLUS mit BM.BAT auf- 
gerufen, wobei ein 
eventuell vorhandenes 
Windows den ersten 
Menüpunkt darstellt. 
Über BOOTMENU.EXE 
können Sie Menüpunkte 
einrichten, bei deren 


Haben Sie die notwendige 
Konfiguration näher be- 
stimmt, so erledigt das Pro- 
gramm den Rest. 





Wahl BOOTMENU PLUS 
entweder die vorher vom 
Programm oder manuell 
angelegten (spiele-)spezi- 
fischen Startdateien auf 
C:\AUTOEXEC.BAT und 
C:\CONFIG.SYS kopiert, 
nachdem es die aktuellen 
Startdateien in C:\BOOT\ 
AUTOBOOT.NRM und 
C:\BOOT\CONFBOOT.NRM 
gesichert hat und dann 
mit der neuen Kon- 
figuration bootet oder 
über BM.BAT ein vorher 
eingerichtetes Programm aufrufen 
läßt oder auch nur die Variable „Er- 
rorlevel” auf den gewählten Menü- 
punkt setzt. 

BOOTMENU PLUS kann und soll 
unter aktivem Windows normaler- 
weise nicht booten. Offene Dateien 
müssen vor dem Booten geschlossen 
werden. Wurden Menüpunkte mit 
„Startdateien erstellen lassen” hinzu- 
gefügt, so wird bei ihrer Wahl mit der 
entsprechenden Konfiguration ge- 
bootet, das gewählte Programm auf- 
gerufen, und danach die vorherige 
(Normal-)konfiguration wiederher- 
gestellt. Ebenso können Programme 
aus BOOTMENU PLUS (über BM.BAT) 
direkt ausgeführt werden. D SF 


Birend KURZINFO 


Programm: BOOTMENU PLUS V2.2 
Referenznummer: SW5723D 

Autor: Bernhard Hartmann 
Konfiguration: AT ab 286, MS-DOS 
ab Version 3.3, ab CGA (Graustufen- 
/Farbdarstellung). Für das Erstellen- 
lassen von Startdateien ist ein PC/AT 
ab 80386, MS-DOS ab Version 5.0 (bes- 
ser ab 6.0) oder Windows ab Version 
3.1 (muß im Pfad enthalten sein) 
sowie mindestens 2 MB RAM erfor- 
derlich. Für CD-ROM-Unterstützung 
müssen der Laufwerktreiber in der 
CONFIG.SYS sowie MSCDEX.EXE in der 
AUTOEXEC.BAT installiert sein, beide 
inklusive Treiberidentifikation 
(Treibername) 

Kurzbeschreibung: Programm zum 
Erstellen von Startdateien 

Preis der Vollversion: sFr 17,90 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: In der Shareware sieben Menü- 
punkte, in der Vollversion 14, Hinweis- 
texte in der Shareware 


Interfaze 





DER MENÜ-DESIGNER 


Ein besonderes Tool zum Erstel- 
len von Multimedia-Präsentatio- 
nen ist „Interfaze”. Ohne Pro- 
grammierkenntnisse und quasi 
per Knopfdruck stellen Sie sich 
Ihre Geschäfts- und Verkaufsprä- 
sentationen sowie neuen Pro- 
duktvorstellungen zusammen. 


exte lassen sich mit Geräuschen 
T- Musik verbinden, mit Bil- 

dern, Animationen oder Video- 
sequenzen verknüpfen oder mit Bal- 
kengrafiken veranschaulichen. Jedes 
dieser einzelnen Elemente kann bei Be- 
darf schnell ausgetauscht werden. 
INTERFAZE setzt auch Zahleninforma- 
tionen in grafische Darstellungen um. 

Die Präsentation am PC beginnt mit 
einem oder mehreren Introbildern, auf 
deren Einblendung der Hauptmenü- 
schirm mit wesentlichen Informationen 
zu Ihrer Firma mit Adresse, Telefon- 
nummer usw. folgt. Beim ersten Pro- 
grammstart ist die Gestaltung des 
Hauptmenüs schon vorgegeben und 
wird im Editiermodus Ihren persön- 
lichen Vorstellungen entsprechend ver- 
ändert. Sie müssen nur auf die vom 
Programm vorgegebenen Muster und 
Vorlagen zugreifen und anschließend 
Ihre eigenen Dateien hinzufügen. 

Um in den Editiermodus zu gelangen, 
wechseln Sie ins Hauptmenü und 
drücken die [Alt]-Taste. Ein Hauptmenü 
mit 14 frei definierbaren Buttons steht 
zur Bearbeitung bereit. Wählen dürfen 
Sie aus 16 Menügestaltungen und 18 
Hintergrundvorlagen. Über eine Knopf- 
reihe am unteren Bildschirmrand sind 
die den Menübuttons zugeordneten 
Funktionen zu benennen. Den ein- 


zelnen Buttons werden ebenso kurze 








File Help? 


E# Sablnıs3 Programm 
> 








Wer die Wahl hat, hat die Qual: 16 Menü- 
gestaltungen und 18 Hintergrundvorlagen 
bietet „Interfaze” - für jeden Geschmack 
etwas. 


Textinformationen zugeordnet. But- 
ton erhält z. B. den Zusatz „Einlei- 
tung”. Klickt der Endanwender später 
diesen Button an, so findet er unter 
diesem Punkt einen kleinen Einlei- 
tungstext, ein Bild, eine Melodie eine 
Animation usw. Neben der Gestaltung 
der Buttons fügen Sie einen „Pro- 
gramm-Titel” ein, ebenso den Namen 
Ihrer Firma und Ihre Telefon- und Fax- 
nummer, die immer bei Aktivieren des 
Telefon-Buttons erscheint. Die Quell- 
Dateien, ob Bild-, Text- oder Videofiles, 
sollten immer im Hauptverzeichnis von 
INTERFAZE vorliegen: Bilder im BMP- 
Format, Animationen als FLI- oder FLC- 
Files, Videos als AVI-Files und Text- 
dateien als TXT-Files. Auch die richtigen 
Treiber sollten installiert sein. Neben 
der Möglichkeit, einzelne Bilder einzu- 
binden, bietet INTERFAZE auch Funk- 
tionen zum Ablauf von bis zu sieben 
Slideshows. Die Zahl der Bilder ist nicht 
beschränkt, die Zeit zwischen den Bild- 
abfolgen können Sie regulieren. 

INTERFAZE läßt das Ausdrucken von 
Textdateien zu, die automatisch in 
Windows-Write eingeladen 
werden sowie den Start von 
externen Programmen. 

Wer sich seinen eigenen 
Eingangsbildschirm erstellen 
will, muß zunächst sicherstel- 
len, daß ein in einer Auflösung 
von 640 x 480 Pixeln gespei- 
chertes BMP-Bild unter der Be- 





Neben Bildern und Texten dienen 
Balken-Grafiken - in 2D oder 3D 
- der Veranschaulichung. 





Press To View Demo Mode 1 


zeichnung „intro1.BMP” im 
Hauptverzeichnis vorliegt. Sie 
können auch mehrere Bilder 
®| in Abfolge darstellen, dann 
A| entsprechend als „intro2.BMP", 
„Intro 3.BMP” usw. gekenn- 
zeichnet. Wie mit den Bild- 
dateien ist mit den Sound- 
| dateien zu verfahren, die 
wiederum im Wav-Format vor- 
liegen müssen. Wollen Sie Ihr 
persönliches Logo im Haupt- 
bildschirm integrieren, so muß 
dieses unter dem Dateinamen „_logo 
.bmp” gespeichert sein. 

Wurden allen Buttons ihre entspre- 
chenden Funktionen zugewiesen - der 
Autor rät alle Buttons zu verwenden, 
um den Anwender nicht zu verwirren 
- muß eine komprimierte, installierbare 
Version für den Vertrieb erstellt wer- 
den. Dies geschieht im Editiermodus 
über den [Review]-Button, der den 
Assembler von INTERFAZE aktiviert. 
Dieses separate Programm steht regi- 
strierten Nutzern frei zur Verfügung. Es 
wird ein neues Verzeichnis erstellt, alle 
Dateien werden automatisch in dieses 
neue Verzeichnis kopiert und auch in 
einem selbstentpackenden EXE-File 
komprimiert. Dieses File muß dann nur 
noch auf Diskette kopiert werden, und 
fertig ist die Präsentation. In der Share- 
ware-Version läßt sich immer nur eine 
Demonstration erstellen, die unter der 
Datei DEMO.EXE gespeichert bleibt. 
Diese läßt sich zwar beliebig verän- 
dern, alte Versionen sind dann aller- 
dings nicht mehr zu laden. > SF 





Brenn KURZINFO 


Programm: INTERFAZE V2.5 
Referenznummer: SW6627WE 5 
Autor: Christopher Moon 
Kurzbeschreibung: Autorensystem 
zum Erstellen eigener Multimedia- 
Präsentationen 

Konfiguration: Mindestens 436er DX, 
wenn Video-Files eingebunden 
werden sollen, für Text und Bild reicht 
ein 386er DX, Windows ab 3.1, 
Soundkarte 

Preis der Vollversion: US$ 199,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Shareware-Hinweise, 15 Sekun- 
den Warteschleife zu Beginn, Assem- 
bler-Programm für registrierte Nutzer 
frei 
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Microangelo, Easy Icons, Icon-Police 





MINIATURBILDER 


Auch unter Windows 95 spielen 
Icons eine gewichtige Rolle. Drei 
neue Programme helfen dabei, 
die winzige Bilderflut in den Griff 
zu bekommen. „Microangelo” 
und „Easy Icons 95” verwalten 
die Sinnbilder und „Icon Police” 
versieht sie mit einem Paßwort- 
Schutz. 


nter Windows 95 sind den 
Icons unterschiedliche Funktio- 

nen zugeordnet, sie öffnen 
einen Ordner, starten ein Programm 
oder laden auf Mausklick ein Doku- 
ment. Sogar Icons in 256 Farben las- 
sen sich nun verwenden. Wer seine 
Arbeitsweise „iconisiert”, benötigt ei- 
nige Shareware-Programme, um den 
Bilderbestand besser in den Griff zu 
bekommen. 


M icroangelo 1.0 


MICROLANGELO ist ein Allroundpaket 
rund um das Thema Icon. Das kleine 
Windows 95-Programm besteht aus 
drei verschiedenen Modulen, die eng 
miteinander verknüpft sind. Am 
wichtigsten für die Bilderschau ist der 
„Browser“, der in mehreren Ebenen 
alle Icons, Icon-Bibliotheken im DLL- 
Format und in der Vollversion sogar 
die ANI-Dateien der animierten Maus- 
zeiger listet. Wer möchte, ändert die 
Darstellung des Browsers und läßt sich 
die Icons und die Sinnbilder der DLL- 
Dateien in drei verschiedenen Größen 
anzeigen - abhängig davon, ob eine 
generelle Übersicht über den Bestand 
gewünscht wird oder doch eher eine 
repräsentative Großansicht der einzel- 
nen Sinnbilder. 

Per Doppelklick auf eine DLL-Datei 
im Browser wird ein zweites Programm 
von MICROLANGELO geladen, der 
„Librarian”. Er zeigt all die Icons an, 
die in einer solchen Bibliothek verbor- 
gen sind. Auf diese Weise ist es ein 
Leichtes, den Iconbestand einer Biblio- 
thek zu sichten und sich einen um- 
fassenden Überblick über das gespei- 
cherte Icon-Angebot zu verschaffen. 


„Easy Icons 95”: Alle Sinnbilder einer 
DLL-Bibliothek auf einen Blick. 





an Mictoangelo 





Oben: „Microangelo” zeigt alle Icons und 
DLL-Bibliotheken auf der Festplatte an. 
Rechts: Der Editor von „Microangelo” 
bietet hinreichende Malfunktionen. 


Für die kreativen Anwender öffnet 
ein Doppelklick auf ein Icon im Brow- 
ser oder im DLL-Betrachter das dritte 
Tool - den „Icon-Editor”. Er zeigt die 
Sinnbilder in einer solchen Vergröße- 
rung an, daß einzelne Pixel deutlich 
zu sehen sind. Mit der Maus als Mal- 
pinsel wird dann Pixel für Pixel des 
Minibildes neu gestaltet, die ent- 
sprechenden Farben werden aus der 
stets sichtbaren Palette ausgesucht. Zu 
den weiteren Malutensilien zählen 





Freihandlinien, offene und geschlosse- 
ne Kreise oder aufziehbare Rechtecke. 


Eine Vorschau zeigt das Resultat im 
Originalformat der Icons an. Wird das 
Malprogramm wieder geschlossen, wer- 
den alle Änderungen automatisch in 
die ICO- oder DLL-Datei übernommen. 


E asy Icons 95 4.0b 


Das Windows-95-Programm EASY 
ICONS liest und schreibt Icon-Dateien 
in allen bekannten Formaten. Neben 
dem Standardformat ICO extrahiert 
das Tool die Sinnbilder auch aus den 
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Der „Icon Locator” von „Easy Icons 95” 
hilft dabei, Icons schnell zu sichten. 


EXE-Dateien der Programme, aus DLL- 
und ICL-Bibliotheken und zu guter 
Letzt auch noch aus den Norton- 
Bibliotheken im NIL-Format. 

Sobald eine Datei im ÖFFNEN-Dialog 
ausgewählt wurde, legt EASY ICONS 95 
ein eigenes Fenster an und zeigt alle 
Icons an, die das Tool in der Datei vor- 
gefunden hat. Auf diese Weise lassen 
sich gleich mehrere Dateien öffnen 
und die gespeicherten Sinnbilder 
bequem miteinander vergleichen. 

Wird über EASY ICONS 95 eine 
Bibliothek geöffnet, stehen viele Edi- 
tier-Befehle parat. Wer möchte, mar- 
kiert eins der angezeigten Sinnbilder 
und legt es in die Zwischenablage. Mit 
dem PASTE-Befehl lassen sich dann die 
Bilder wieder in eine andere Bibliothek 
übernehmen. Die Benutzung der 
Zwischenablage bietet sich an, wenn es 
darum geht, die besten Bilder aus 
mehreren Bibliotheken zu einer neuen 


„Icon Police” listet alle Anwendungen 
und Dateien auf, die in die Startleiste 
von Windows 95 eingebunden sind. 





DLL-Datei zusammenzufassen. 
Mißliebige Icons können aber 
auch ganz einfach aus einer be- 
stehenden Datei heraus- 
gelöscht werden. 

Damit die Jagd nach den be- 
sten Bildern auf der Festplatte 
nicht zu lange dauert, spendier- 
ten die Entwickler außerdem 
das kleine Tool „Icon Locator”. 
Es lädt einen Dateibrowser, der 
auf der linken Fensterseite alle 
Dateien eines Verzeichnisses listet und 
auf der rechten Seite dann in Sekun- 
denschnelle alle gespeicherten Icons 
einer anvisierten Datei anzeigt. Der 
„Icon Locator” läßt sich auch dazu ver- 
wenden, die Namen der Icon-Dateien 
zu ändern. 


Icon Police 1.1 


Nicht nur in Firmen kann es Ärger 
geben, wenn Mitarbeiter einfach 
den fremden Rechner benutzen, auch 
Familienstreitigkeiten können die 
Folgen unerlaubter Nutzung sein. Mit 
der ICON-POLICE läßt sich diesem Pro- 
blem ein Riegel vorschieben, sofern 
der Zugriff durch einen unbedarften 
Anwender erfolgt. 

Das Programm nimmt ein Master- 
Paßwort entgegen, das der Anwender 
zweimal verifizieren muß. Anschlies- 
send reicht ein Mausklick im Icon- 
Police-Fenster aus, um einen Browser 
zu laden, der alle Ordner, Programmen 
und Dokumente anzeigt, die in den 
Startordner von Windows 95 einge- 
bettet sind. Einzelne Programme oder 
Dateien lassen sich nun markieren und 
in das Programmfenster von ICON- 





System Browser 


Zubehör 

PC_Internet Lexicon 
Autostart 

New Motion 95 MM - Player 
SC-Multimedia Cinema 


Awale Shareware 
The Next Tool 
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Icon Police 





„Icon Police” verschlüsselt Programm- 
icons mit einem Paßwort. 


POLICE übernehmen. Die so behandel- 
ten Programme und Dateien lassen sich 
danach nur noch starten, wenn das 
Paßwort eingegeben wird, andernfalls 
bleibt der Zugriff gesperrt. 

Das Schlupfloch in dieser vermeintli- 
chen Zugangssperre ist riesengroß, 
denn so schnell Paßworte für Pro- 
gramme vergeben sind, so einfach ist 
es auch, den Schutz zu umgehen. So 
legt das Tool im Windows-Verzeichnis 
eine INI-Datei an. Sie merkt sich das 
Paßwort in kodierter Form. Immerhin 
ist es dank der Kodierung nicht mög- 
lich, den Begriff zu ändern oder abzu- 
fragen. Wer allerdings ganz einfach 
die INI-Datei löscht, kommt auch ans 
Ziel.» cs 


KURZINFO 


Programm: MICROLANGELO in. 
v1.0 a 
Referenznummer: SW6720WE 
Autor: Leonard A. Gray 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
8MB RAM, Windows 95 
Kurzbeschreibung: Iconverwaltung 
und Icon-Editor 

Preis der Vollversion: ab US$ 24,95 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Vollversion zeigt auch ANI- 
Dateien an 


Programm: EASY ICONS 95 V4.0b 
Referenznummer: SW6719WE ng‘ 
Autor: Paul Traver - 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
8MB RAM, Windows 95 
Kurzbeschreibung: Iconverwaltung 
Preis der Vollversion: US$ 19,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Shareware-Hinweis fällt weg 


Programm: ICON-POLICE V1.1 
Referenznummer: SW6974WE = 
Autor: Contact Plus Corporation 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
8MB RAM, Windows 95 
Kurzbeschreibung: Paßwortschutz 
für Windows 95 

Preis der Vollversion: US$ 15,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: In der Testversion lassen sich nur 
50 Icons schützen 
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Neosoft Viewer 


SCHAU MAL DA! 


„Neobook”, „Neoshow” und 
„Neopaint” sind sicherlich 
auch hierzulande bekannte 
Programme der Neosoft Cor- 
poration. Mit dem „Neosoft 
Viewer” gesellt sich für diese 
Programme ein Add-On 
hinzu, das aber auch eigen- 
ständig vielen Anwendern zu 
einem komfortableren Um- 
gang mit unterschiedlichen 
Dateiformaten verhilft. 


er Windows-Dateienbe- 
D++ von Neosoft legt 

sein Schwergewicht auf 
das komfortable „handling” un- 
terschiedlicher Dateiformate, 
weniger auf eine Vielzahl von 
Dateifiltern. So werden zwar nur 
wenige Grafikformate (BMP, 
PCX, ICO, WMF) unterstützt, die 
unterstützten können allerdings 
über ein eigenes Verzeichnis- 
fenster von allen Laufwerken ein- 
gelesen, nach verschiedenen 
Dateiinformationen durchforstet, 
verschieden angezeigt und be- 
arbeitet werden. Gleichzeitig 
bringt der Viewer auch Dateien 
aus Archiven (ZIP, LZH) sowie 
Media-Dateien (AVI, WAV) zur 
Ansicht und verfügt über Stan- 
dard- und Hexadezimaldarstel- 
lung für alle anderen. Jede Datei 
wird in ein eigenes Fenster ein- 
geladen. 

Langes Suchen nach bestimm- 
ten Dateien erübrigt sich, sofern 
Sie sich der ebenfalls integrierten 
Laufwerks-Suchfunktion bedie- 
nen, was auch unter Einsatz von 
Platzhaltern geschehen kann. Ein 
automatischer Dateienvergleich 
(compare) spürt ebenfalls auf 
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Eben noch im Betrachter (Bild oben) - ist auf 
Mausklick auch das optional zugewiesene 
Anwendungsprogramm gestartet. 








besseren Übersicht. Der Um- 
fang der bereits vorhandenen 
Editiermöglichkeiten läßt sich 
zusätzlich erweitern, sofern Sie 
von der Verknüpfungsmöglich- 
keit Gebrauch machen und be- 
stimmten Dateiendungen die 
entsprechende Bearbeitungs- 
Software zuweisen. Ein Maus- 
klick auf die Datei startet so- 
dann die gewünschte Anwen- 
dung. Der Funktionsumfang 
eines Dateienbetrachters wird 
auch damit überschritten, daß 
direkt aus dem Viewer heraus 
alle ausführbaren Dateien (EXE, 
COM, BAT oder PIF) gestartet 
werden können. Auch der 
Austausch von Daten über die 
Zwischenablage wird vom Pro- 
gramm unterstützt. 

Alle Arbeiten erfolgen in 
einem übersichtlich gestalteten 
Programmfenster mit großer 
Buttonleiste; das Ansichtsfen- 
ster erinnert an einen Kartei- 
kasten mit zugehörigen Kartei- 
reitern, die das Umschalten 
zwischen verschiedenen Dar- 
stellungsmodi gestatten. Vor- 
handene Programm-Vorein- 
stellungen (preferences) be- 
schränken sich weitestgehend 
auf das individuelle Ausge- 
stalten des Programmfensters 
mit unterschiedlichen Farben 
oder verschiedenen Fonts. Ob- 
wohl das Programm in eng- 
lischer Sprache erstellt ist, 
bereitet es auch Anwendern 
mit geringen Sprachkennt- 


nissen wenig Probleme, sich in die 
Programmbedienung einzufinden. D 


BBK 








:Birend KURZINFO 


Knopfdruck doppelt vorhandene 


Dateien auf. Noch genauere In- 
formationen zu jeder Datei las- 
sen sich über den Information- 
Button auslesen: Dateiname mit 
Pfadangabe, Dateiart, das zu- 
gehörige Programm, die Datei- 
größe, das letzte Bearbeitungs- 
datum sowie die gesetzten Da- 
teiattribute werden aufgelistet. 
Eine Vorschaufunktion dient der 











Programm: NEOSOFT VIEWER V1.0 
Referenznummer: PH6849WE eh 





Autor: Dave Riley, Neosoft Corp. 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
VGA-Grafikkarte, Maus, ab Windows 
3.1 

Kurzbeschreibung: Dateibetrachter 
Preis der Vollversion: US$ 19,95 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Sharewarehinweis, Nutzungs- 
dauer: 30 Tage 
EEE EEE 








The DiskGuardian Pro 
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VERRIEGELTE DISKETTEN AR 


Die häufigste Übertragungs- 
quelle von Computerschädlingen 
dürften noch immer Disketten 
sein; zumindest diesen Über- 
tragungsweg möchte Felix Ritter 
mit seinem Programm „The Disk 
Guardian Pro“ ein- für allemal 
versperren. Die Vorgehensweise 
verspricht jedenfalls besseren 
Schutz. 


as Programm THE DISK GUAR- 
Di PRO ist kein Virenscan- 

ner, noch bedient es sich 
irgendwelcher heuristischer Metho- 
den zur Viren-Früherkennung; eher 
ist es ein Programm gegen die Ver- 
geßlichkeit - die Vergeßlichkeit eben, 
eine gerade eingelegte Diskette vor 
Diskettenzugriff auch tatsächlich auf 
etwaige Viren zu untersuchen. Damit 
der beabsichtigte Schutzmechanismus 
auch wirksam wird, benötigen Sie 
also allemal zusätzlich ein aktuelles 
Virensuchprogramm. Erst im Zusam- 
menspiel beider Programme ergibt 
sich für den Anwender ein Mehr an 
Datensicherheit. 

Die Arbeitsweise des Programms 
ist einfach und dennoch effektiv: Ist 
THE DISK GUARDIAN PRO einmal 
installiert, können die Disketten nur 
verwendet werden, wenn diese 
zuvor „angemeldet“ wurden. Wäh- 
rend diesem Anmeldevorgang wird 
die Diskette, durch ein beliebiges, 
vom Anwender wählbares Virensuch- 
programm, auf Viren untersucht. 











Jeder Arbeitsschritt findet sich während 
der Programmarbeit ausführlich 
beschrieben. 


Wird ein Virus gefunden, so bleibt 
die Diskette „abgemeldet“, das heißt, 
die Diskette kann nicht verwendet 
werden, ansonsten wird sie frei- 
geschaltet (uneingeschränkte Nut- 
zung der Diskette bis zum nächsten 
Diskettenwechsel), sofern nicht zu- 
sätzlich ein Paßwort vergeben wurde, 
womit das Programm auch in einem 
speziellen Masterbetrieb verwendet 
werden kann. Eher beiläufig ergibt 
sich daraus noch ein weiterer Ver- 
wendungszweck: Ist das Pro- 
gramm so installiert, daß nur 
spezielle Programme auf ein 
Laufwerk zugreifen können, 
beispielsweise nur eine Bildbe- 
arbeitung zum Einladen von 
Bildern und eine Textverarbei- 
tung zum Einladen von Texten, 
so wird damit an einem von 
mehreren Personen gleichzei- 
tig genutzten Rechner rigoros 
das Einladen von „mitgebrach- 
ten“ Programmen, beispiels- 
weise Spielen, unterbunden. In 


Unter Windows entschlüsselt 
„Winfo.exe“ die Funktionsweise 
des Programms. 








jedem Fall bringt das Pro- 
gramm neben mehr Sicher- 
heit auch etwas mehr an 
Tipparbeit für den Anwender 
mit, beispielsweise werden 
unter DOS Disketten durch 
Eintippen von „ANMELDEN" 
angemeldet, unter Windows 
reicht ein Doppelklick auf ein 
entsprechendes Icon (laufen- 
de Windows-Anwendungen 
müssen nicht erst beendet 
werden). Für ein einwand- 
freies Funktionieren ist es 
nötig, das Programm immer 
von Diskette zu installieren 
(INSTALL), d.h. sollte es auf 
CD-ROM vorliegen, müßten 
Sie es zunächst auf eine 
Diskette kopieren und von 
dort starten. Ein entspre- 
chender Versuch des Pro- 
grammstarts von Festplatte 
wird ohnehin vom Programm mit 
entsprechendem Hinweis unterbro- 
chen. Während der Installation hilft 
eine ausführliche Beschreibung unter 
SAA-Oberfläche über mögliche Hür- 
den hinweg, insbesondere werden 
die zusätzlichen Möglichkeiten mit 
Paßwortvergabe (auch Masterpaß- 
wort) mit Freischaltmöglichkeiten für 
einzelne Programme detailliert in dem 
zusätzlich beigegebenen Windows- 
Infoprogramm „Winfo.exe” erläutert. 

Leider läßt der Autor bei der Preis- 
gestaltung für sein Produkt erkennen, 
daß Sicherheit wohl etwas kosten 
muß - etwas weniger hätte es aber 
auch getan.» BBK 


Brand KURZINFO 


Programm: THE DISK GUARDIAN 

PRO V1.5 

Referenznummer: PH6907D 

Autor: Felix Ritter 

Konfiguration: Mindestens AT286, 
VGA-Grafikkarte, DOS ab 5.0, Windows 
ab 3.1 (zum Lesen der Anleitung) 
Kurzbeschreibung: Diskettensicher- 
heit 

Preis der Vollversion: DM 99,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: In der Vollversion verfügt das 
Programm. über zusätzliche Funktionen, 
die beispielsweise auch für Sicherheit 
nach Rechnerneustart über eine Boot- 
diskette sorgen 
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Pro-Kasse 


SUMMA SUMMARUM 


Während die Vorgängerversion 
von „Pro-Kasse” noch unter dem 
Datenbanksystem „Superbase” 
entwickelt wurde, handelt es 
sich bei der Version 2.0 um eine 
völlig neue Programmierarbeit. 
Vielfältige Möglichkeiten zur 
individuellen Anpassung und zur 
Automatisierung sprechen für 
einen professionellen Einsatz. 


as von Jürgen Vogel entwickel- 
D: Program PRO-KASSE eignet 

sich sowohl als Buchhaltungs- 
programm für kleinere Firmen und Be- 
triebe, aber aber auch als privates Kas- 
senbuch. Ähnlich wie in einer frei de- 
finierbaren Datenbank bietet das 
Programm vielfältige Möglichkeiten 
zur individuellen Anpassung, ohne die 
Schwierigkeit, sich in Datenbankstruk- 
turen einarbeiten zu müssen. Listboxen 
für wiederkehrende Werte oder Texte 
sowie Automatisierungsfunktionen er- 
leichtern die Datenerfassung und -be- 
rechnung erheblich. Wichtigste Zugrif- 
fe erfolgen über eine beliebig positio- 
nierbare Buttonleiste. 

Bevor Sie an die eigentliche 
Buchungserfassung gehen, sollten Sie 
einen Blick auf die vielfältigen 
Anpassungsmöglichkeiten von PRO- 
KASSE werfen und bestimmte Stan- 
dardparameter für die Buchungsvor- 
gänge festlegen. Hierzu zählen z.B. die 
Vorgabe des Tagesdatums oder das 
Festlegen der Überschriften für die ein- 
zelnen Buchungsspalten. Entweder 
übernehmen Sie die von Programm 
vorgegebenen Spaltenüberschriften 








Völlig frei definieren Sie die benötigten 
Buchungstexte, die sich zu jedem Zeit- 
punkt erweitern lassen. 


wie „Datum“, „Nummer“, „Buchungs- 
text“, „Einnahme“, „Ausgabe“ oder 
variieren diese beliebig. Es läßt sich die 
Steuerschuld rot kennzeichnen sowie 
eine Warnfarbe für falsche Werte be- 
stimmen, Tagesdatum und Buchungs- 
text können automatisch vorgegeben 
werden. Ebenfalls vorgeben läßt sich 
der gewünschte Steuersatz. Die Beleg- 
nummernvergabe bei Einnahmen oder 
Ausgaben kann das Programm eben- 
falls automatisch vornehmen. 

Sind diese Standardeinstellungen er- 
ledigt, stellt sich die Eingabe von Bu- 
chungen in der Buchungsmaske schon 
erheblich vereinfacht dar. In der Bu- 
chungsmaske laufend aktualisiert wer- 
den die Monatsbestände, sowohl Ein- 
nahmen wie Ausgaben, sowie die zu 
entrichtenden Steuerbeträge und der 
aktuelle Kassenstand. In den vom Pro- 
gramm angelegten Spalten wie „Bu- 

chungstext”, „Steuer- 











satz“, „Konto“ und 
„Freifeld” erhalten 
Sie Listboxen, aus 
denen per Mausklick 
Ihre Angaben direkt 
in die Buchungsspal- 
ten eingetragen 
werden. Aus einem 
integrierten Jahres- 


Aus der Buchungs- 
maske heraus erfolgt 
der direkte Wechsel 
in den tabellarischen 
Darstellungsmodus. 








kalender läßt sich 
bei Bedarf ein ver- 
ändertes Datum di- 
rekt in den Buchungs- 
satz übernehmen. 
Jeder Buchungsvor- 
gang wird beim 
Wechsel in die näch- 
ste Buchungszeile 
automatisch gespei- 
chert. Aus der Bu- 
chungsmaske läßt 
sich direkt in einen 
tabellarischen Darstel- 
lungsmodus wech- 
seln. Die Tabellenansicht ermöglicht 
eine vom aktuellen Buchungsmonat 
unabhängige Datenanzeige und -be- 
arbeitung. Hierbei bestehen umfang- 
reiche Filteroptionen. PRO-KASSE 
erlaubt weiter das Speichern und 
Wiederverwenden von Filterkombi- 
nationen. Filtermöglichkeiten beste- 
hen sowohl für die Tabellenansicht 
wie auch für die Auswertung in Li- 
stenform. 

Wer seine Daten professionell wei- 
terverarbeiten möchte, greift auf den 
in PRO-KASSE integrierten Listen- 
designer zu, ein recht leistungsfähiges 
Werkzeug, mit dem sich optisch 
ansprechende Auswertungen erstellen 
lassen. Bei dem Listendesigner han- 
delt es sich zwar um ein eigenstän- 
diges Programm, das jedoch eine 
direkte Schnittstelle zu den in PRO- 
KASSE erfaßten Buchungsdaten be- 
sitzt. Im Listengenerator vorgenom- 
mene Änderungen lassen sich in 
der Shareware allerdings nicht spei- 
chern. D SF 


KURZINFO 


Programm: PRO-KASSE V2.0 
Referenznummer: SW3194WD 
Autor: JV-Soft 

Konfiguration: Mindestens AT386 
mit 4 MB RAM, ab WIN 3.0, VGA- 
Karte, Maus 

Kurzbeschreibung: Buchhaltungs- 
Programm mit integriertem Listen- 
generator 

Preis der Vollversion: DM 89,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Shareware-Einblendungen, im 
Listengenerator vorgenommene 
Änderungen lassen sich nur in der 
Vollversion speichern 














Nettoeinkommen 





WO '’S GELD HINGEHT 


Der Bruttoverdienst scheint zu- 
friedenstellend, was am Ende 
des Monats bleibt, ist wenig - so 
geht es vielen. Das Programm 
„Nettoeinkommen Pro 1996” 
bringt Licht ins Dunkel der Ab- 
züge und hilft dabei, Steuern 
und damit Bares zu sparen. 


as geht auf mein Konto? Das 
Finanzamt behält die Lohn- 
steuer ein, die Sozialversi- 


cherungen werden abgebucht, und 
auch die Kirche fordert ihren Obulus 
ein. Auch der Solidaritätszuschlag 
bleibt uns in 1996 erhalten. Das kann 
man in der Regel auch der Lohnab- 
rechnung entnehmen. Doch andere 
Fragen bleiben unbeantwortet: Was 
passiert denn nun, wenn ich die Steu- 
erklasse ändere? Wie wirkt sich ein 
geldwerter Vorteil beispielsweise der 
Dienstwagen auf das Nettoeinkommen 
aus? Wie ändern sich die Beiträge zur 
Sozialversicherung, wenn ich 500 Mark 
mehr verdiene - dank der endlich 
durchgesetzten Gehaltserhöhung? 
Dabei hilft das Programm „Nettoein- 


Einkommensteuertabellen 




















Die Berechnung der Einkommensteuer 
erfolgt mit dem passenden Freeware- 
Tool, das dem Programm „Nettoeinkom- 
men Pro 1996” beiliegt. 


kommen Pro 1996”, es erhellt die Zu- 
sammenhänge von Einkommen und 
Abzügen und verhilft durch ver- 
schiedene „Was-wäre-wenn-Szenari- 
en” zu einer besseren Voraussicht 
künftiger Gehaltsstrukturen. 

Nach dem Start der Windows- 
Anwendung zeigt das Programmfen- 
ster eine Tabelle, die zunächst das 
Bruttoeinkommen bis zu 








4.500.00 DM 


0.00 DM 
0.00 D! 


M 
3.187.651 DM 








einem Wert von 99.999 Mark 
entgegennimmt. Nach der 
Angabe der Steuerklasse und 
eines Kinderfreibetrages er- 
rechnet das Programm die 
korrespondierende Lohn- 
steuer und den Solidaritäts- 
zuschlag und fügt beide 
Werte in die Tabelle ein. 
Linkerhand im Programm- 
fenster werden die Pau- 
schalfreibeträge aufgelistet, 
die zu den einzelnen Steuer- 
klassen gehören. Auf einen 
Blick wird deutlich, welcher 
Arbeitnehmer mit welcher 
Steuerklasse am besten be- 


Bild oben: Ehepaare bringen 
mit dem Programm die opti- 
male Kombination ihrer 
Steuerklassen in Erfahrung. 
Bild unten: Geben Sie Ihr 
Bruttoeinkommen und die 
Steuerklasse ein - und schon 
berechnet das Programm 
„Nettoeinkommen Pro 1996” 
alle Abzüge und das resul- 
tierende Netto. 


dient ist, so fährt der Arbeitnehmer 
mit der Steuerklasse 2 besser, der bis 
zu 20.000 Mark pauschal als Freibe- 
träge geltend machen kann, während 
Arbeitnehmer der Steuerklasse 3 bis 
zu 26.000 Mark im Jahr für sich ver- 
buchen sollten. 

Sind die grundlegenden Fragen 
geklärt, berechnet NETTOEINKOMMEN 
PRO 1996 die Kirchensteuer. Kirchen- 
steuerhebesatz, Kappungssatz und 
Pauschale fallen von Bundesland zu 
Bundesland verschieden aus; zur Be- 
rechnung ist es daher nötig, den 
Wohnort zu deklarieren - danach 
rechnet das Programm automatisch 
mit den richtigen Konstanten. Wer 
kein Kirchen-Mitglied ist, übergeht per 
Mausklick dieses Berechnungsmodul. 

Die Beitragshöhe der Sozialver- 
sicherungen (Kranken-, Pflege-, Ren- 
ten- und Arbeitslosenversicherung) 
ermittelt das Programm ebenfalls 
automatisch, für alte wie neue Bun- 
desländer. Übersteigt das Einkommen 
die Bemessungsgrenze, so gibt das 
Programm die Option frei, eine Privat- 
versicherung steuermindernd in die 
Datenmaske einzutragen. Auch die 
vermögenswirksamen Leistungen, 
Kindergeld und geldwerte Bezüge 
werden abgefragt - das Nettoeinkom- 
men steht fest, in einer Datenzeile aus- 
geschrieben. 

Sollen nun einzelne Daten ver- 
ändert werden, berechnet NETTO- 
EINKOMMEN alle damit zusammen- 
hängenden Werte neu. Wer ein- 
kommensteuerpflichtig ist, startet 
das beiliegende Freeware-Programm 
„Einkommensteuertabellen“. Es 
nimmt das zu versteuernde Brutto 
entgegen und rechnet aus, mit 
welcher Steuerlast der Anwender zu 
rechnen hat. > cs 


> KURZINFO 


Programm: Nettoeinkommen Pro 
1996 V3.02 R 
Referenznummer: SW6976D A 
Autor: Martin Hentrich 





Konfiguration: Mindestens AT386, 
Windows 3.1 oder Windows 95, Maus 
Kurzbeschreibung: Finanzberatung 
Preis der Vollversion: DM 30,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Warteschleife bei Testversion 











Auf diesen Seiten präsentieren wir Ihnen speziell 
für Sie ausgewählte Programme. Von der Haus- 
haltskassen-Verwaltung über die Spezial-Bran- 
chenlösung hin zum Programmiertool. Es sind 
schlicht und einfach Programme, denen wir im Rah- 
men der Programmvorstellung in der DOS-Trend 





„FF Designer Envelopes”: 
Designer für Briefumschläge 











Fi das individuelle und schnelle Ge- 
stalten von Briefumschlägen eignet 
sich der FF DESIGNER PLUS, ein kleines 
Programm zum Erstellen einfacher 
Layouts. Wer nicht auf Briefum- 
schläge mit Firmenlogo zurückgreifen 
kann oder die Abwechslung liebt, und 
z.B. Freunde und Geschäftspartner 
mit einem persönlichen Briefum- 
schlag überraschen möchte, darf mit 
dem DESIGNER PLUS seiner Kreati- 
vität freien Lauf lassen. Oder er greift 
auf die schon im Programm angebo- 
tenen Gestaltungsbeispiele zurück. 
Auch Bildmotive und verschiedene 
Logos werden mitgeliefert. Der di- 
rekte Zugriff auf Windows-interne 
Programme wie „Paintbrush”, „Card- 
file” oder das „Adreßbuch” erweitert 
die Möglichkeiten des Designers. 
Wer nun seine eigenen Briefum- 
schläge kreieren möchte, öffnet über 
das Dateimenü eine neue Datei und 
gelangt direkt in sein Gestaltungsfeld, 
einen Briefumschlag, dessen Größe 
zwischen dem Format 6 auf 9 oder 4,5 
auf 9,5 Inch variierbar ist. Das Pro- 
gramm unterteilt diesen Umschlag in 
neun einzelne Felder, innerhalb derer 
die einzelnen Gestaltungselemente, 
also Bild und Text, zu plazieren sind. 
Die Gestaltungselemente sind ein- 
fach, neben Bildmotiven und Texten 
stehen Linien und Rechtecke zur Ver- 
fügung. Die einzelnen Felder dienen 
als Orientierungshilfe bei der Plazie- 
rung von Text- und Bildobjekten. Be- 
sondere Layoutkenntnisse sind nicht 


vonnöten. Bei Programmstart werden 
auf Wunsch kleine Tips zur Pro- 
grammbedienung eingeblendet. D sr 


KURZINFO 


Programm: FF Designer Plus V2.1 
Referenznummer: SW6968WE 
Autor: M & R Technologies 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
VGA-Karte, Windows ab 3.1, Maus 
Kurzbeschreibung: Layout-Programm 
zum Erstellen von Briefumschlägen 
Preis der Vollversion: US$ 19,95 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: 30 Tage Test der Shareware, 
Shareware-Hinweis, Vollversion mit 
weiteren Layout-Vorlagen 


A 





„Jobstart”: Unkonventionelle 
Bewerbungsunterlagen 





EERERERSTHAFERHEI 





WW: sich etwas unkonventioneller 
als herkömmlich üblich zu be- 
werben versucht, beeindruckt seinen 
künftigen Arbeitgeber durch ein 
„selbstgeschriebenes” Bewerbungs- 
programm. 

Mit dem Programm JOBSTART prä- 
sentieren Sie - ohne daß Sie auch nur 
einen einzigen Programmierbefehl 
beherrschen müssen - Ihrem zukünfti- 
gen Personalchef Ihre persönlichen 
Bewerbungsunterlagen und das menü- 
geführt. Oder Sie versenden diese 
sogar als Electronic Mail? Nachdem Sie 
das Programm gestartet haben, werfen 
Sie einen Blick auf die Textdatei 
VIDEO.SCR und verändern diese Ihren 
Wünschen entsprechend, d.h. Sie 
geben Ihre persönlichen Daten ein. Da- 
nach ist JOBSTART ein zweites Mal zu 
starten, und schon präsentiert sich Ihr 





aus Platzgründen keinen breiteren Rahmen ein- 
räumen können, da sie nur eine kleine Anwender- 
gruppe ansprechen oder Variationen desselben 
Themas darstellen, die wir Ihnen aber nicht vor- 
enthalten möchten. 





„selbstgeschriebenes” Bewerbungs- 
programm. Allein beim Aufbau der 
Textdatei sollten Sie einige Dinge wie 
eine bestimmte Reihenfolge oder ge- 
naue Schreibweisen beachten. Ge- 
nauere Angaben hierzu finden Sie in 
einem kleinen Dokumentationstext 
zum Programm. Den Text passen Sie 
immer wieder einer neuen Bewerbung 
an, und bei soviel Kreativität wäre es 
doch gelacht, wenn Sie nicht bald Ihre 
Traumstelle gefunden haben. Inwie- 
weit das Arbeitsamt eventuell die an- 
fallenden Kosten für die Vollversion 
übernimmt, vermag der Autor nicht zu 
sagen. » SF 


KURZINFO 


Programm: JOBSTART V3.0 
Referenznumm: SW6969D 

Autor: Herbert Hertramph 
Konfiguration: Beliebiger PC 
Kurzbeschreibung: Programm zum 
Erstellen einer Bewerbungsdiskette 
Preis der Vollversion: DM 27,-, bei 
Vorlage der Kopie des Arbeitslosen- 
ausweises DM 17,- 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Bei der Vollversion erscheint auf 
dem Menübildschirm Ihr Name und 
verbleibt bei Verlassen des Programms 
auf der DOS-Ebene 





„KS-Pro - Kranzschleifendruck- 
programm”: Für jeden Anlaß! 








Beeiehait ra sau rien ar ETERoge 


Fa a] 


1 inter KS-PRO verbirgt sich ein Spe- 
zialprogramm, dessen Zweck sich 


aus der Namensgebung schon 
erschließen dürfte. Es handelt sich hier- 
bei um ein Kranzschleifen-Druckpro- 
gramm, mit dessen Hilfe Sie Kranz- 





schleifen für jeden Zweck erstellen 
können. Ob trauriger Anlaß, wie das 
Dahinscheiden einer nahestehenden 
Person, oder freudiges Ereignis, wie 
das Jubiläum des Kollegen, für jeden 
haben Sie die geeigneten Worte sofort 
parat. Für drei Bereiche - „Allgemein“, 
„Begräbnis” und „Sonstiges“ bietet 
das Programm schon Textvorschläge. 
Ihre Texte verfassen Sie jedoch am 
besten selbst und weisen dann den 
Schleifen das gewünschte Format zu. 
Festzulegen bleibt dann nur noch die 
gewünschte Schriftart, wobei die 
Schriftgröße bis auf 288 Punkt 
erweitert werden kann. Für die 
Texteingabe stehen Ihnen neun 
Textzeilen ä 60 Anschläge zur Ver- 
fügung. Bei den Formaten sind 
Angaben zu Höhe und Breite, Hoch- 
format oder Querformat sowie zu den 
Seitenrändern notwendig. D SF 


erend KURZINFO 


Programm: KS-PRO KRANZSCHLEIFEN- 
DRUCK V1.0 E 
Referenznummer: SW6967WD 
Autor: CompSoft 

Konfiguration: Mindestens AT386, 
Windows ab 3.1, Drucker 
Kurzbeschreibung: Programm zum 
Bedrucken von Kranzschleifen 

Preis der Vollversion: Keine Angaben 
im Programm 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Shareware-Hinweis bei Pro- 
grammstart 





„Winchess“”: Schach, dem König 





twas Entspannung zwischendurch 

kann nicht schaden. Warum nicht 
bei einem Schachspiel? WINCHESS 
bietet keine animierten, sondern fein 
gestaltete Figuren und ein Brett in 
Draufsicht. Dazu drei Spielstärken 
und alle Optionen, die sich ein 
Schachspieler wünscht: Das Auf- 
zeichnen aller Spielzüge, den Zwei- 
Spieler-Modus, das zeitlich limitierte 
Spiel und auch ein Demo. Verspielt 
hingegen die weiteren Spieloptionen 
So sind verschiedene Farben für das 


Spielbrett wählbar (Wobei im 256- 
Farben-Modus vorübergehend Pro- 
bleme in der Farbdarstellung auftre- 
ten können; durch wiederholtes 
Aktivieren der Display-Option wird 
der Fehler behoben), und die Figuren 
lassen sich auf verschiedene Weisen 
bewegen (Drag, select). Außerdem 
verfügt WINCHESS über die Mög- 
lichkeit, durch das Einholen von Tips 
(Hints) die eigene Spielstärke zu 
schulen. Die übersichtliche Darstel- 
lung, die mausbediente Benutzer- 
führung gestatten die volle Konzen- 


tration auf das Spiel. D BBK 
KURZINFO 
Programm: WINCHESS V2.5 


Referenznummer: SW6478WE 
Autor: Phe Meas 

Konfiguration: Mindestens AT386, 
VGA- oder SVGA-Grafikkarte, ab 
Windows 3.1 

Kurzbeschreibung: Schachspiel für 
Windows 

Preis der Vollversion: US$ 15,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Registrierhinweise 


„BS-Wagenstandsanzeige”: 
Wer ist wo? 





D: Programm von Markus Gutt- 
schick verwaltet Ihren komplet- 
ten Fuhrpark nach Einsatzort und Ein- 
satzart. Damit die Fahrzeuge stets 
ausgelastet sind, lange Anfahrtswege 
möglichst vermieden und unnütze 
Standzeiten reduziert werden, führt 
die WAGENSTANDSANZEIGE Statisti- 
ken über die Auslastung der Fahr- 
zeuge, Logbücher und Fortschrei- 
bungslisten. Umfangreiche Sortier- 
und Suchfunktionen helfen ebenfalls 
weiter. 

Das netzwerkfähige DOS-Programm 
verfügt über eine grafisch-gestaltete 
Button-Menüoberfläche, die ein 
wenig an die Oberfläche des Norton 
Commander erinnert. Unter der 
Menüzeile (WAGENSTAND, EINTRAG, 
AUSGABE, LISTEN, VOREINSTELLUN- 


GEN) findet sich nach Programmstart 
das Arbeitsfenster mit der fünffach 
untergliederten Listenanzeige, den 
kompletten Fuhrparkbestand füh- 
rend. Diese Liste stellt sozusagen Ihre 
Steuerzentrale und läßt sich auf 
Knopfdruck und je nach Bedarf nach 
Priorität, Funkruf, Ausgabe und An- 
meldung sortieren. Stets behalten Sie 
den Überblick über die eingesetzten 
Fahrzeuge. Ähnlich rasch erfolgt die 
Eingabe neuer Wagenstandanzeigen. 

Die Programmbedienung erfor- 
dert kein Handbuchstudium, den- 
noch sollte auf ein Handbuch nicht 
verzichtet werden, damit die 
Arbeitsweise des Programms keine 
Rätsel aufgibt. Das Handbuch und 
auch die Online-Hilfe stehen aller- 
dings erst nach Registrierung zur Ver- 
fügung. > BBK 


KURZINFO 


Programm: BS-WAGENSTANDSAN- 
ZEIGE V2.0 

Referenznummer: SW6493D 

Autor: BS-Software 

Konfiguration: AT386, VGA-Grafik- 
karte 

Kurzbeschreibung: Fahrzeug-Dis- 
position 

Preis der Vollversion: DM 110,- 
Einzelplatzversion, DM 220,- Netzwerk- 
version 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Handbuch und Dokumentation 
erst nach Registrierung 








„R-Film“: Filmdatenbank 





Vr Mühe haben sich die Autoren 
von R-FILM alias „Rudolfs Film- 
datenbank” gemacht, bis sie ihr 
Programm dem Markt übergeben 
konnten. Beschreibungen und Kriti- 
ken zu über 1000 Filmen liegen mitt- 
lerweile vor, und in der Shareware 
bieten sie schon 250 für einen ersten 
Vorgeschmack. Gut, die Kritiken mö- 
gten nicht ganz ihrem großen Vor- 
bild, dem „internationalen Filmlexi- 
kon“ entsprechen, aber daß sie mit 


9 
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„Herzblut” verfaßt sind, merkt der 
werte Leser sofort. Kritiken bleiben 
immer subjektiv, und das verhehlen 
auch die Autoren nicht, doch erste 
Anhaltspunkte erhält der Kinobegei- 
sterte auf jeden Fall. Neben den Kurz- 
beschreibungen der Filme findet er In- 
formationen zu Regisseur, Hauptdar- 
stellern, Entstehungsjahr, daneben 
werden Altersempfehlungen ausge- 
sprochen, eine Note vergeben und 
den Filmen verschiedene Kategorien 
wie „Thriller“, „Komödie“, „Action- 
film“, „Drama‘, Zeichentrick” usw. zu- 
geordnet. Verschiedene Suchfunktio- 
nen unterstützen den unentschlos- 
senen Filmliebhaber bei seiner 
Auswahl. Wollen Sie einen guten Film 
mit einem Ihrer Lieblingsdarsteller 
anschauen, so kombinieren Sie die 
beiden Auswahlkriterien miteinander 
und erhalten eine Liste von Filmtips. In 
einer Spezialkategorie „Pilotfilm” bie- 
tet R-FILM auch einige Informationen 
zu Pilotfilmen von Serien. Zusätzlich 
beifügt wurde eine umfangreiche Liste 
von Sender-Anschriften und eine Liste 
der Astra-Sequenzen. R-FILM führt als 
Warnung übrigens auch absolut 
schlechte Filme an.» SF 


KURZINFO 


Programm: R-FILM 
Referenznummer: S\W6882D 
Autor: H.C. Rudolph 
Konfiguration: Beliebiger PC 
Kurzbeschreibung: Filmdatenbank 
Preis der Vollversion: DM 20,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: In der Shareware 250 Filme, in 
der Vollversion Informationen zu 
über 1000 Filmen 








FE num a Um Lu Eine De TEE 
„Tätigkeitsbericht“”: 
Müller, zum Rapport! 


er Toras” 7 wien 
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ätigkeitsberichten kommt vieler- 
lei Bedeutung zu, oft dienen sie 
der Kontrolle und immer kosten sie 
Zeit. Der Autor des DOS-Programms 
muß als Mitarbeiter im Bank- oder 
Versicherungswesen selbst damit 


Set Ohr 


konfrontiert gewesen sein, denn 
seine Anleitung zum Programm 
orientiert sich sehr am speziellen 
Einzelfall. Das Programm hingegen 
läßt sich sehr wohl für die verschie- 
densten Tätigkeitsberichte einsetzen. 
Die zugrundeliegende Idee: Arbeits- 
vereinfachung durch Muster, die be- 
reits wesentliche Daten eines jeden 
Tätigkeitsberichts zuvor separat in 
Feldern erfassen, wobei - sofern 
nötig - auch Formelfelder verwendet 
werden können. Das Muster legt also 
sozusagen das Aussehen des zu er- 
stellenden Tätigkeitsberichtes fest. 
Jedes Muster gliedert sich in 10 
Spalten und 999 Zeilen. In einem 
zweiten Arbeitsschritt wird proto- 
kolliert; alle Arbeiten des im Muster 
beschriebenen Tätigkeitsbereiches 
innerhalb einer bestimmten Zeit- 
spanne werden nach Zeitdauer und 
mit Bemerkungen versehen erfaßt. 
Auch das Protokoll gliedert sich 
entsprechend dem Muster in 999 
Zeilen und 10 Spalten. Wichtig ist 
nur, daß die Angaben im Muster 
deckungsgleich mit denen des Pro- 
tokolls sind. 

Ist dies der Fall, sollte der dritte 
Arbeitsschritt zum gewünschten Er- 
gebnis führen; der Bericht führt die 
Eintragungen aus Muster und Proto- 
koll zusammen. 

TÄTIGKEITSBERICHT arbeitet mit 
Menüleiste, Statuszeile und Dialog- 
fenster in herkömmlicher SAA-Ma- 
nier. Eine ausführliche Online-Hilfe 
hilft im Umgang mit dem Programm. 
Durch die Möglichkeit der indivi- 
duellen Ausgestaltung der verschie- 
denen Bildschirmmasken kann es 
für jede Art der Berichterstellung 
herangezogen werden. Es kann, ent- 
sprechend konfiguriert, den An- 
wender deutlich von Routinearbei- 
ten entlasten, die entsprechend 
strukturierten Vorgaben wollen 
jedoch zuvor erst einmal erstellt 
sein.» BBK 


KURZINFO 


Programm: TÄTIGKEITSBERICHT V1.3 
Referenznummer: SW6570D 

Autor: Ludger Bischofs 
Konfiguration: Beliebiger PC 
Kurzbeschreibung: Hilfe zur Bericht- 
erstellung 

Preis der Vollversion: DM 60,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Registrierhinweise 








a TE u a BE DT a a a ne 
„Vereinsrecht“: Gründerphase 


Vereinsrecht für Windows 


Freeware Verniun fir Arne Var 
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Sr ich in meiner Freizeit Gleich- 
gesinnte, finde ich diese wo- 
möglich im Verein. Andernfalls liegt 
es vielleicht nahe, selbst einen Ver- 
ein zu gründen. Das nötige Know- 
how dafür liefert Horst Deinert mit 
seinem elektronischen Buch VEREINS- 
RECHT, Programmautor ist Thomas 
Hövel. Deutsche Gründlichkeit setzt 
für eine Vereinsgründung eben vor- 
aus, daß nicht nur einige Gleichge- 
sinnte beieinandersitzen, es müssen 
ebenfalls eine Reihe von Rechtsvor- 
schriften beachtet werden, damit der 
Verein von Behördenvertretern an- 
erkannt wird. Insofern beinhaltet der 
im Replica-Format vorliegende Text 
nicht nur alle wichtigen Bestimmun- 
gen des Vereinsrechts, inklusive Mu- 
stersatzung, sondern benennt auch 
die Voraussetzungen zum Erlangen 
der Gemeinnützigkeit gegenüber den 
Finanzbehörden. Unter der Replica- 
Oberfläche stehen dem interessierten 
Vereinsgründer eine Reihe nützlicher 
Funktionen für den schnellen Zugriff 
zur Verfügung; Suchfunktionen sind 
ebenfalls vorhanden. Während der In- 
stallation wird automatisch auch der 
Replica-Viewer auf die Festplatte 
übertragen. Der Text bleibt am Moni- 
tor angenehm zu lesen, läßt sich aber 
auch ausdrucken. Vermißt wurde le- 
diglich, daß innerhalb des Textes keine 
Verknüpfungen erstellt sind; der Text 
eben nur seitenweise gescrollt werden 
kann.» BBK 


KURZINFO 


Programm: VEREINSRECHT 

V1.1a BEE: 
Referenznummer: SW6971WD 
Autor: Horst Deinert, Thomas Hövel 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
VGA-Grafikkarte 
Kurzbeschreibung: Elektronisches 
Buch 

Preis der Vollversion: Freeware 


Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Keine 
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Internet Lexikon 


DAS INTERNET FÜR ANFÄNGER 








Das Internet hat manches von 


seinem Schrecken verloren, 
dennoch bleibt noch viel Er- 
klärungsbedarf. Beispielsweise 
stellt allein der fachspezifische 
Sprachgebrauch manchen Anfän- 
ger vor unlösbare Rätsel mit 
Fachbegriffen, Akronymen und 
Gesprächsabkürzungen. Wer an 
dieser Sprachverwirrung nicht 
scheitern möchte, schlägt die 
Fremdwörter im „Internet Lexi- 
con” nach. 


odem und Zugangskennung 
M sind rasch besorgt, wie auch 

das Auto manchmal schnel- 
ler besorgt ist als der Führerschein. 
Doch sowenig es ohne den geht, 
benötigt auch der World Wide Web- 
Reisende seine Instruktionen. Das 
Freeware-Programm „Internet Lexi- 
con 1995” beschäftigt sich umfassend 
mit den grundlegenden Dingen, ver- 
mittelt den neuen ABC-Schützen 
schnell ein Gefühl für die unbekann- 
ten Wortgebilde. Das Programm liegt 
in Form einer Windows-Hilfedatei 
vor, die allerdings erst einmal in- 
stalliert werden muß. 

Nach dem Start blättert das Pro- 
gramm sofort ein Inhaltsverzeichnis 
auf, das gleich mehrere Lexika zur 
Verfügung stellt. Ein erster An- 











Alle wichtigen Internet-Fachbegriffe 
werden ausführlich erläutert. 


laufpunkt vor allem für die DFÜ-Ein- 
steiger ist das Lexikon „Internet 
acronyms and abbreviations”. Hier 
werden die vertrackten Abkürzungen 
gelistet, die Fachbegriffe aus dem 
Computer-Chinesisch auf ein paar 
Akronym-Großbuchstaben reduzie- 
ren. Wer möchte, scrollt durch die 
alphabetisch gelistete Bestandsauf- 
nahme der Buchstabenkürzel, gibt 
einen Suchbegriff ein oder blättert 
per Buttondruck auf eine beliebige 
Buchstabenseite von A bis Z. Auf 








Das Hauptmenü verzweigt zu den ver- 
schiedenen Wörterbüchern und Lexika, 
die zu dem Programm gehören. 


User has a moustache 

User is winking at you 
Wink...or bad plastic surgery? 
User is a vampire 

User is a bucktoothed vampire 
Charlie Brownicon ("Good 
Griefl*) 

Love or just good scotch? 
User is shocked 

User is perplexed 

User is both bucktoothed and 


perplexed 
Eeekl 


User smirks 
User is a smoker 








250 Emoticons helfen dabei, die eigene 
Email informativer zu gestalten. 


diese Weise lassen sich schnell Be- 
griffe von „IK-XModem” (Übertra- 
gungsprotokol) über „AOL“ (America 
Online) bis „ZIP” (Komprimierungs- 
format) anwählen. Ein weiterer 
Mausklick verzweigt dann auf die 
Textseite, die einen Begriff näher 
umschreibt. Die Texte sind sehr aus- 
führlich und im einfachen Englisch 
geschrieben, so daß es leichtfällt, die 
Erklärungen zu verstehen. Viele in 
grüner Farbe dargestellte Verknüp- 
fungen verzweigen zu weiterfüh- 
renden Themen und Fachbegriffen, 
so daß es möglich ist, vom eigenen 
Interesse geleitet durch das Lexikon 
zu „blättern“. 

Das Wörterbuch „Internet Terms 
and Phrases” erklärt wichtige Fach- 
begriffe. Wer schon immer einmal 
wissen wollte, was ein „anonymer 
FTP-Server” ist, was man unter einem 
„Birds of a Feather (BOF)” versteht - 
nämlich ein Diskussionsforum -, oder 
was ein „Cypherpunk” ist, der wird 
hier fündig. Die Lektüre dieses Le- 
xikon-Kapitels macht gleichzeitig 
vertraut mit der Netz-Philosophie. 
Für alle Online-Surfer, die gerne das 
elektronische Gespräch suchen, ist 
der Themenkomplex „Email, USENet 
und Chat abbreviations“ Pflicht. Hier 
entschlüsselt sich manche Abkürzun- 
gen ATYS (Anything You Say), BIAB 
(Be Back In A Bit), IOW (In Other 
Words) oder YAFIYGI (You Ask For It, 
You Got It), die bei Chats mittler- 
weile üblich sind. 

Den sogenannten Emoticons ist das 
letzte Kapitel vorbehalten, die bei der 
Textübermittlung etwas über Gefühle 
und Stimmungen des Absenders 
vermitteln sollen; 250 verschiedene 
Emoticons für jede Stimmungslage 
werden beschrieben. cs 


Binend KURZINFO 


Programm: THE INTERNET LEXIKON 
11/95 E A 
Referenznummer: SW6975WE 4 
Autor: Dynamic Living Media, USA 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
Windows-3.1 oder Windows 95, Maus 
Kurzbeschreibung: Internet-Lexikon 
Preis der Vollversion: Freeware 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Keine 
——a 











Palsbär 


ENDE MIT DEM NAMENS- 


Welcher „onliner” in Compuserve 
kennt das nicht: Er betritt ein 
gutbesuchtes Forum, kann aber 
nicht erkennen, ob sich gerade 
ein Bekannter (oder auch je- 
mand, den man nicht so gerne 
treffen möchte) im Forum auf- 
hält; die Verwendung sogenann- 
ter „Nicknames” erlaubt keine 
sofortige Identifikation der An- 
wesenden. Dieses Problem 
möchte „Palsbär” - als kleines 
Fensterchen über dem eigentli- 
chen Compuserve Programm - 
lösen. 


lands DELPHI, speichert den Inhalt 

Ihres persölichen Adreßbuchs des 
Compuserve Information Managers 
(WinCim) in einer eigenen Datenbank 
ab, die sich jederzeit auch manuell sehr 
komfortabel editieren läßt. Mit Import 
/Exportoption ausgestattet, sind Up- 
dates spielend leicht zu bewerkstelli- 
gen. Jedem ID in der Datenbank (oder 
per Parametereintrag im Feld Bemer- 
kungen ganzen Gruppen von IDs) 
lassen sich Klangdateien zuordnen, so 
daß man auch akustisch auf das Er- 
scheinen eines bekanntenn „Gesichts” 


P:*: programmiert mit Bor- 


Features auf einen Blick : 


Vergleich der Anwesenden im Fenster 
„Who's Here” mit den Daten im per- 
sönlichen Adreßbuch des Programmes 
(Import des / Abgleich mit dem Win- 
Cim-Adressbuch per Knopfdruck) In 
der Datenbank befindliche User wer- 
den beim Betreten in einem Fenster 
mit den dazu vorhandenen Bemer- 
kungen angezeigt. Manuelles Bear- 
beiten der Bemerkungen und des Na- 
mens zu einer ID per Doppelklick ist 
genauso möglich wie die komfortable 
Bearbeitung der Datenbank als 
Ganzes (Editieren in Tabellenform, 
Suchfunktionen nach Name und ID) 


I Übernahme von IDs aus dem Fen- 
ster „Who’s Here” per einfachem 
Klick in die 


Online 


HAOS! 








und die bisher angefal- 
lenen Telefongebühren 
je nach Tarifzone (Stand 
01.01.1996) an, die sich 
für spätere Zwecke pro- 
tokollieren lassen. Er- 
wähnenswert auch die 
Möglichkeit, private Ge- 
spräche in einem Forum 
„mitzuschneiden”, was 
bisher nur mit einer auf- 
wendigen und platzrau- 
benden Bildschirmkopie 





Zur schnellen „Vorstellung” meines 
Online-Gesprächspartners bestens 
geeignet - „Palsbär”. 











hingewiesen wird. Ganz nebenbei 
zeigt das Programm den Zugangskno- 
ten zu Compuserve des gefundenen 
Users (ebenfalls editierbar), Uhrzeit 


EM Datenbank (Export/Rückabgleich- 
Funktion ins WinCim Adreßbuch 
auch per Knopfdruck) 

EI Mitschneiden von „private chats” 
als kleines Schwarzweiß-BMP, wel- 
ches im Programmverzeichnis ab- 
gelegt wird. ID und „nickname” 
des Betreffenden sowie Datum 
und Uhrzeit wird als Kopfzeile im 
BMP mit angegeben. 


Zuweisen von WAV-Dateien, die 
abgespielt werden, wenn ein in 
der Datenbank gekennzeichneter | 
User das Forum betritt. 


Nodeliste (zeigt an, über welchen | 
Knoten ein User in CIS ist). Die 
Nodeliste ist manuell editierbar; | 
Automatischer Import 


El Gebührenzähler mit den aktuellen 
Tarifen für 1996 





möglich war. Sobald ein 
Chat-Fenster geöffnet ist, genügt ein 
Klick auf einen mit Photoapparat 
geschmückten Button, und der sicht- 
bare Teil des Chat-Fensters wird mit 
Hinweis auf das User ID + Datum und 
Uhrzeit im Programmverzeichnis von 
PALSBÄR als Schwarzweiß-Grafik 
(BMP) abgelegt. 

Zur Installation wird eine recht 
große Zusatzdatei benötigt (Borland 
Database Engine, ca 1,5 MB). Diese 
„Investition“ macht sich jedoch be- 
zahlt, da immer mehr Datenbankan- 
wendungen in DELPHI programmiert 
werden, die ebenfalls nach jenen 
Dateien verlangen. 

Fazit : Als WizOp des Compuserve 
Forums der Firma Pearl Agency kommt 
mir dieses Tool gerade recht. Jedoch 
braucht man kein WizOp oder Sysop 
sein, um die Vorteile von PALSBÄR zu 
nutzen. Besonders Compuserve-Mit- 
glieder, die gerne und viel online in 
Foren erledigen, werden das Pro- 
gramm zu schätzen wissen. D OF 





KURZINFO 


Programm: PALSBÄR für Windows 
V1.2 (deutsch), englische Version in 
. Vorbereitung ; 
Referenznummer: SW6977WD ei): 
Autor: Klaus M. Hoffmann 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
4MB RAM, ab Windows 3.1 
Kurzbeschreibung: WinCim-Tool: 
Freunde im Forum finden, Privat- 
gespräche mitschneiden 
Preis der Vollversion: US$ 16,- 
(ca. DM 22,-) ; 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Sharewarehinweis beim Pro- 
grammstart, Zeitbeschränkung auf 
42 Tage 
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RealAudio 


TONDOKUMENTE AUF ABRUF 


Nachdem bereits die Bildüber- 
tragung im WWW das Internet 
an den Rand seiner Leistungs- 
fähigkeit brachte und aus der 
Datenautobahn hin und wieder 
einen Highway mit Stop-and-go 
machte, gibt es nun einen neuen 
Angriff auf die Leistungsfähig- 
keit der Leitungsnetze: Audio- 
daten. 


ei dieser Informationsform ist die 
SQ Relation zwischen Informations- 
menge und Datenmenge im Ver- 
gleich zu reinem Text ebenfalls sehr 
schlecht. Dafür lassen sich Informatio- 
nen wie Musik, Tonfall, Geräusche, etc. 
übertragen, die man in schriftlicher 
Form nicht, oder nur sehr schlecht er- 
fassen kann. Während diese Audio- 
dateien bisher aber erst vollständig 
übertragen und dann mit einem Hilfs- 
programm ausgegeben wurden, ist es 
jetzt, ähnlich wie bei der Bildübertra- 
gung im WWW, möglich, die Daten 
schon während der Übertragung aus- 
zugeben, hier also: hörbar zu machen. 
Realaudio heißt die Technik, die die- 
ses neue Onlineerlebnis ermöglicht. 
Auf der Benutzerseite ist dazu lediglich 
eine kleine Zusatzsoftware, der Real- 
audio-Player notwendig. Diese kann 
von Realaudio über WWW oder über 
FTP bezogen werden. Von der Home- 
page (siehe Kontaktadresse) aus ge- 
langen Sie direkt zur Übertragungs- 
seite. Anschließend muß das Pro- 
gramm noch entpackt werden. Im 
WWW-Browser wird eine entspre- 
chende Verknüpfung für Files mit dem 
Suffix .RA oder .RAM vorgenommen. 








F Fupports mac, Ive RealAudıs, multimedia shown, and mare! 
of Mister Rogers and PH$ to the RenlAndie 
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audio-Homepage zu erreichen) 


„ee ausfüllen. Die Bearbeitung 


dauert, zumindestens war es 
bei mir so, nur wenige Minu- 
ten. Dann können Sie den Hör- 
genuß starten: Sie wählen ein- 
fach eine Seite mit Realaudio- 
Daten an, und Ihr WWW- 
Browser startet automatisch 
den Player. Da es sich um eine 
Übertragung auf Abruf han- 
delt, können Sie die Wieder- 





Realaudio-Homepage. 





gabe beliebig anhalten und 
starten, aber auch vor- und zu- 
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rückspulen. Dazu dient das 
Benutzerinterface des Players, 
der über die entsprechenden 
Funktionen verfügt. Eine Über- 
sicht über Realaudio-Angebote 
erreichen Sie von der Real- 
audio-Homepage aus. Interes- 
sante Anbieter sind z.B. die 
amerikanischen Radiostatio- 
nen ABC und NPR, die Nach- 
richten über Realaudio ver- 
breiten. 











Um genügend Daten für 
verständliche Spachausgabe 





SPAY Mosaic - CompuServe Editlon 





Personal Favorites GNN 








übertragen zu können, be- 
nötigen Sie mindestens einen 
14.400 Baud schnellen Inter- 
netzugang. Mit einem 28.800 
Baud-Zugang können Sie auch 
Dateien höherer Qualität öff- 
nen und anhören. Bei starkem 
Netzverkehr oder anderen Stö- 
rungen kann manchmal die 
Übertragung nicht schnell ge- 
nug statfinden. Dann wird die 
Sprachausgabe schlechter bis 








ABC-Nachrichten übers Internet hören - auf Abruf. 
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Um Realaudiodateien 
empfangen zu können, 
benötigen Sie außerdem 
noch einen Benutzerac- 
count mit Paßwort bei 
Realaudio. Sie erhalten 
beides kostenlos per E- 
Mail, wenn Sie die WWW- 
Seite mit dem Antrag 
(ebenfalls von der Real- 





Einige Anbieter von Real- 
audio-Diensten im WWW- 
Verzeichnis. 









unverständlich. Für die Gestal- 
tung eigener WWW-Seiten mit 
Tondokumenten sind ein Real- 
audio-Server, sowie ein Realaudio- 
Encoder erhältlich. » ME 


Brend KURZINFO 


Systemvoraussetzungen: 
Leistungsfähiger PC mit WWW- 
Browser und einem Internetzugang 
der WinSockets unterstützt, Real- 
audio-Player, (kostenfreier) User- 
Account bei Realaudio, Mindestge- 
schwindigkeit des Internetzugangs 
14.400 Baud 

Kontaktadresse: 
http://www.realaudio.com 











America Online 





AOL-NOCH EIN ONLINEANBIETER 


Mit einer massiven Werbeaktion 
startete Ende 1995 America On- 
line (AOL) als Onlinemedium auf 
dem deutschen Markt. Neben 
verschiedenen Internet-Provi- 
dern, Compuserve, T-Online und 
dem Microsoft-Netzwerk gibt es 
damit einen weiteren kommer- 
ziellen Anbieter, der um die 
Gunst der Kunden kämpft. 


ie häufig gestellte Frage, ob ein 
D+*- Anbieter notwendig 

ist und wer das eigentlich noch 
braucht, stellt sich so nicht, denn es 
handelt sich um einen freien Markt, 
der sich mit der Zeit selbst reguliert. 
Jeder Onlinedienst hat seine Vorteile 
und nur wer diese Vorteile konsequent 
ausbaut und zu vernünftigen Preisen 
anbietet, hat die Chance dauerhaft 
„Online“ zu bleiben. 

AOL bietet in Deutschland eine 
große Anzahl von Einwahlknoten, die 
alle Modemgeschwindigkeiten bis 
28.800 Baud unterstützen. Es ist 
damit in jeder größeren Stadt zum 
Ortstarif (sorry: City-Tarif) erreichbar. 
Die monatliche Grundgebühr beträgt 
DM 9,90 und enthält zwei freie 
Stunden Onlinezeit. Jede weitere 
Stunde kostet DM 6,- (10 Pf/Minute). 
Die Verbindungszeiten gelten einheit- 
lich für alle Dienste, lediglich einige 
Datenübertragungsvorgänge sind ko- 
stenfrei. Zusatzkosten werden nicht 


möchten, können Sie gerne unsere Hilfe in Anspruch nehmen. 








Insgesamt präsentiert sich 
das Programm betont mul- 
timedial, mit viel Bild und 
ein bißchen Ton und ist 
dementsprechend manch- 
mal etwas langsam. Dies 
hängt aber weniger mit 
AOL selbst, sondern viel- 
mehr mit der Seitengestal- 
tung zusammen und ist 
auch bei anderen Diensten, 
wie z.B. bei CompuServe 
und besonders im WWW, 
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zu spüren. Etwas nervig ist 
die, vor allem am Anfang 
wiederkehrende Meldung 
„Wir aktualisieren Ihre Da- 
tenbank”, während neue 
Nachrichten und Updates 
übertragen werden. Bei 
regelmäßiger Benutzung 
sinkt aber die Häufigkeit, 
mit der man dieses Fenster 
zu Gesicht bekommt, sehr 
schnell. 

Einen Internetzugang mit 
eigenem \WWW-Browser 
sowie ein FTP-Client sind in 








Bild oben: L-Tur Angebot im AOL. 
Bild unten: Aktuelle dpa-Nachrichten im 
AOL. 


erhoben. AOL verfügt über ein eige- 
nes Programm in deutscher Sprache. 
So sind z. B.L-Tur und der ADAC schon 
vertreten. Das internationale Ange- 
bot ist dagegen recht umfangreich. 


..im weltimspannenden Internet und bei AOL Bertelsmann Online 
Falls Sie hier das ersten Mal vorbeikommen, oder mehr über das WorldWideWeb wissen 











das Programm integriert. Natürlich ist 
auch die Nutzung fremder WWW- 
Browser möglich. Auch der Internetzu- 
gang ist vollständig mit dem Grund- 
preis von DM 6,- pro Stunde ab- 
gegolten, und das mit 28.800 Baud. Sie 
selbst verfügen mit ihrem AOL-Zugang 
über eine Internet E-Mail-Adresse (Be- 
nutzername@AOL.COM) sowie über 
die Möglichkeit, eine eigene WWW- 
Homepage und einen kleinen FTP- 
Bereich einzurichten. 

Für die Benutzung von AOL wird 
eine spezielle Software kostenfrei zur 
Verfügung gestellt. Diese arbeitet 
unter Windows 3.1x und unter Win- 
dows 95.» ME 


KURZINFO 
Systemvoraussetzungen: Ab AT386, 


4 MB RAM, Windows ab 3.1, Modem 
mit mind. 9.600 Baud, AOL-Software 


Kontaktadresse: 

AOL Bertelsmann Online 
GmbH & Co. KG 

20720 Hamburg 

Telefon 0180/55220 





Fax 0180/5313168 











DIE NEUESTEN UPDATES 





Programme Referenz- 
2 - nummer 
ANSIPAINT 23 | swsasao 
AUSGABEN 30 u SW6292D 
BK-UMRECHNUNG SWEISBWD 
BÖRSE-90 436 | sw37340-2 
BOXEN 60 | swiaosn 
BOXES: 53 | swsssowe 
CHESSCLOCK 13 | swao2se 
CosTuDI0 a0 | swaotoo 
CTHUGHA 53 | SWSS60E 
DAS KLEINE LOHNPROGRAMM | 25 | smaaızo 
DATAMASTER 32 | swiazıe 
DIMONO 40a SWE311D 
DISK COPY FAST 5.1. | swizagE 
DPw | 35 | swassewo 
DR. HARDWARE SYSINFO | 250 | swaarao 


DRAG AND FILEF. WINSS WINNT | 1,5 | swe4swe 


DTA - DATENTRÄGERAUSTAUSCH | 1.10b | SW4588D 


UMRECHNER 





EINHEITEN | 3.0 SW3143WD Maßeinheitenumrechner Suchfunktion implementiert, jetzt auch unter WIN 95 lauffähig 
EINKOMM 95 | 42 | SW5710D Einkommensteuererklärung ktuelidert für die Einkommensteuer-Erklärung für 1995 
EINKOMMENSTEUER %5 | 3.0 Is SWSTI7WD ; Einkommensteuererklärung aktualisiert auf ’95, erweiterte Druckfunktionen, Einführung von Registerkarten 
EIWA PLAYER WARP | 40 SW6157WD | CD-Player für Windows interne Verbesserungen; Aufnahme der CD in Wave-Files; neue Tools 
ELEKTRO-CALCULATION-WINDO 2.0 SWEATIWD | Sammlung von on Elektroberechnungen 5 diverse Verbesserungen und Erweiterungen 
ENGLISCH-TRAINER 70 SWA247D | Vokabel- u. Grammatik-Lernprogramm | Satzbautraining; Unterschiede zw. AE und BE trainierbar; div. Verbesserungen 
EXTRATOOLS 2.03 | SW6104D | Testprogramm f. Funktionsbibliothek Library XTOOLS.LIB wird mitgeliefert 
FIBS '95 HAUSHALTSBUCH | 95.00.1 swsa32wo 2 Haushaltsbuch | interne Verbesserungen; bessere Performance; längere Betragsfelder; auf Österreich angepaßt 
An 1 ı | 12 SW6A29WD | Daten- u. Notizverwaltung \ | Fehlerbeseititgung, interne Verbesserungen; jetzt mehr Sätze pro Datei möglich 
FONT- ABC 2 SW5771WD | Font-Anzeiger für TrueType- -Schriften Auswahl mehrerer Schriftarten, Ladeanzeige, Vollbilddarstellung möglich 
FORMEL F. WIN. h | 3.6 | SW3789WD | Physik- Formelsammlung viele neue Funktionen und verbesserte Oberfläche 
FORMELN FILE | 3.0 | SW4322D | Einheiten-Umrechner die Umrechnungen sind erweitert; weitere neue Themenbereiche 
GEOCLOCK | 71 | SW2BIGE Sonnenaufgangs- und 8x8- und 8x14-Fonttabelle wird anstelle von Video-BIOS verwendet, Fehlerbeseitigung 
| Sonnenuntergengsberechnung Be ag . 
HARDDISK-MENU & 5.04 | SW3424E Harddisk-Utility neue, schnellere Setup-Option 
HAUSHALTBUCHFÜHR. F. ‚WIN 1.3a | SW5882WD Amer; für Kassen Anschrift hat sich geändert 
INFOSPY 252 | swsisswe | Programmiertoel Fehlerbeseitigung fi 
INSTALL- MANAGER. 1.21 sw3271D f Instalatlonsprogramm einige interne Verbesserungen; Windows: Version ist komplett überarbeitet 
E KEYB256 UND KEYBFAST 2.0 SW6595D Tastatur-Treiber mit Puffer keine Einschränkung mehr gegenüber der W; läuft jetzt auch unter Windows 95; neue Autorenadresse 
KFZ- KOSTENBERECHNUNG 1,50f SW1806D |KP2Kostenberechnung Kostenübersicht | mit integriertem Taschenrechner einstellbarer Währung; interne Verbesserungen und Fehlerbeseitigung 
kw. Bee 4 a | swas2ro Kund.- u Vertragsverw. f. Versicherungsm neues Modul „Mini- Textverarbeitung‘, neues Modul „Strukturverwaltung”, neue Referenzdatenbanken uvm. 
LATEIN \ sg | SW0697D E Vokabel- und Grammatiktrainer | Feierbestigung 
LLUTZIFER'S KNIIK NER 2 an | swaroowo | Würfelspiel flex. Bedienung, n. Schitelemente, mehr. Spieler können v Comp. simuliert wer werden; Comp. spielstärker 
i _LONGNAMESF.V F. W: WORD 6. ” SW6502WD j Lange iliknamen für Word Fehlerbeseitigung 
MH JONGG SUS2IEWE | Echtes chin, Mah Jongg Fehlerbeseitigung, versch. interne Verbesserungen 2 
MAXT! 00. 2. 0. 2 SW6363D | Mailbox: Ukility un Verbesserungen und erweiterte Kompatibilität zu Maximus 
_MKCOM Euer was | _ Konvertiert ASCI- Texte, in COM- Dateien | interne Verbesserungen und Fehlerbeseitigung 
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Kurzbeschreibung Änderung 

ANSI-Zeichenprogramm jetzt mit kontext-sensitiver Online-Hilfe, Texte sind in EXE-Dateien konvertierbar; 
Ausgabenverwaltung Erweiterung der möglichen Konten, zusätzl. Mittelwertberechnung; verbesserte Menüsteuerung e 
Umrechner f. phys mat Größen weitere - Anpassung an WIN 95; neue Einheiten für Druckumrechnung, Zeit- und Währungs- 


umrechnung; Genauigkeit und Zahlendarstellung einstellbar 


Börsendatenbank Datensatz auf über 710 Titel erweitert; bis zu 4 Titel vergleichbar; 


Berechnungsprogt. E ‚ Lautspr. Boxen Jetzt mit Maussteuerung, aktive EEE mit OpAmps, Indizierung der Bauteile im Editor 


möglich; erweiterter Meßdatenimport, diverse Verbesserungen 


Logik- spiel optimiert für Windows 95 
Schachuhr Fehlerbeseitigung 
Kopier- "und Formatierprogramm WIN 95 - Anpassung, FAT-Inspektor, vorbeugende TBAV-Impfung gegen Bootviren aller Art 


Umwandlung von Sounds in Grafik benötigt weniger Speicher; unterstützt jetzt auch PAS-16-Soundkarten und enthält Quellcode 


Lohnprogramm Fehlerbeseitigung im Geringverdiener-Schlüssel; interne Verbesserungen 


Editor für dBase- Dateien interne Verbesserungen 


Logik- Spiel erweiterter Sprite- Editor 6 neue Funktionen); Hintergrundbilder selbst erstellbar 


Schnelles Disketenkopierprogramm unterstützt jetzt PS/2, Microsoft- DMF-Format, XDF-Format in OS/2 Warp; Fehlerbeseitigung 


Kurven-Diskussionsprogramm weitere neue Funktionen; verbesserte Benutzeroberfläche 


Hardwaretest Kompaktanalyse, Bios- ‚Copyrightscan, neue CMOS-Infos, erkennt M1 und NexGen 


Dateimanager neue Filterfunktionen 


DTA-Programm für Zahlungsverkehr interne Verbeserungen, Felrbesetigung 
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Updates 

















MM-TRACKER jetzt 16 Kanäle, jede Note kann mit Effekt versehen werden, Unterstützung von Hall und Chorus, 
| MODELLBAHN Erweiterung d. Fler-/Sortiermöglichkeiten, Mehrfacheingaben möglich, Verbesserung der Menüsteuerung 
| MS-DOS INTERRUPT DATENBANK [swa915E:2 | Interuptatenbank für DOS-rogrammierer | akueliste Daten aller bekannten MS-DOS-nterrupt 
| MUSIK MINISTER SW3477D interne Verbesserungen, Verwalten von Komponisten, Undelete von Tonträgern, Druckerdatenbank uvm. 
NETTO 96 ISWS711D. | Berechnung des Nettes | Änderungen durch das Jahressteuergesetz 96 wurden eingearbeitet 
NETTO 96 FÜR WINDOWS Änderungen durch das Jahressteuergesetz 1996 wurden eingearbeitet; Name geändert 
NOTEN ARMIN [swornswo | Schulnotenverwaltung bessere Ausdrucke, interne Verbesserungen, Noten-Punkte-Tabelle als zusätzliches Feature 
OHS-DESKTOP Dateimanager Erweiterung des Optionen-Menüs; Verbesserungen in der Hilfe-Datei 
OOTELWIN Zeit., Nebenraum- und Mitarbeiterverwaltung, Schnittstelle für beliebige Umsatzdatenim- und exporte 
OwLADD Funktionsbibliothek f. C++ Fehlerbeseitigung 
PKZIP-MANAGER SWO607D | Packer-Oberfläche Fehlerbeseitigung und Verbesserungen in der Anleitung 





PLV-PAUSCHALVERSTEUERUNG SWA4576D Verwaltet pausch. zu verst. Arbeitskräfte | Solidaritätszuschlag nun berücks,, Kirchenangehörigkeit wählbar, neue Referenzdatenbank f. Beruf u. Tätigkeit 
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POLYVIEW F, WIN 95 /WIN NT Bildbetrachter und -konverter neue Konvertierungsmöglichkeit für GIF-Bilder ‘ 
PS-INSTALL Erstellung von Installationsroutinen Programm wurde intern optimiert 

QCALC Isw6353D | Statikserechnungn — | Berechnungen zur Flächenpressung; verbesserte Programmoberfläche; vereinfachte Bedienung 
QUICK-MENÜ SW6230D Menüsystem für DOS Fehlerbeseitigung 

SATELLITENINFO SW6099WD | Datenbank f. TV-Satelliten interne Verbesserungen, neue Datendatei 

SCAN SWA4433E Virenscanner interne Verbesserungen und Korrekturen 

SCAN F. OS/2 SWA4435ZE Virenscanner unter OS/2 interne Verbesserungen und Korrekturen 

SCAN F. WIN NT . > interne Verbesserungen und Korrekturen 

SCAN FOR WINGS interne Verbesserungen und Korrekturen, neue Funktionen 

SCHINDLERS PC-LATEIN SW5975D Lateinlernprogramm u Wortauswahl d. Vokabeln; Spruch d. Tages; Abfr. m. Mult. Choice; gem. Abfr.; det. Abfrageprotokoll 
SCHWEDISCH F. DOS SWA203D | Schwedisch-Lernprogramm „Schwedisch f. Deutsche"; Infos über Schweden und Verbesserungen 

SEASCAPE SW2737WE viele kleine Ergänzungen und neue Optionen 

SH-COPYSTAR F. WIN. SWAaB3WD jetzt auch Win 95-kompatibel 

SH-WIN COLORSTAR 2000 Geschicklichkeitsspiel läuft nun unter Windows NT 3.5 

SHAREWARE LERNPRG. LEXIKON Lernprogramm-Lexikon Programm wurde aktualisiert 


















SPACE HOUND 1.70. |SW4407WE | Disk- u. Festplatten-Utility Fehlerbeseitigung, verschiedene interne Verbesserungen 

SPIELEBOX-PAKET 12 |swsızawo | spiele-sammlung Fehlerbeseitigung, verschiedene interne Verbesserungen 

TABULA Iswo2a0 | Tabellenkalkulation keine SW-Zeiteinschränkung mehr, neues Logo, interne Verbesserungen, besserer Import von Fremdformaten 

TAKE COMMAND SWS6AGWE | Windows-Befehlsinterpreter bessere Anpassung an Win 95; versch. neue Mauseinstellungen; interne Verbesserungen und Fehlerbeseitigung 
_  THUNDERBYTE VIRENSCANNER 7.00 | SW2600E Virenschutzprogramm schnell, sichere u. verb. Scan-Algorithmen, erk. auch Win 95/NT-Viren, sucht n. COM-Viren in nichtausführbaren Dateien 
Mac a07A |sw4so7we | Termin- und Zeitplaner verbesserter Export, schnellere Funktionen, einfachere Bedienung, Win95-fähig — — —— 


TV-SATELLITENPROGRAMM SW3487D | Positionsberechnung von TV-Satelliten | Programm läuft in der DOS-Box von OS/2 und Windows; jetzt 70 TV-Satelliten für Europa abrufbar 














ULTRAEDIT FOR WIN 95 [301 |sweriswe | Multifunktionaler Editor interne Verbesserungen 

VERSPROFI 40 | SW0705D-2 | Versicherungsverwaltung Vertragsmaskengenerator, Bestandsprovisionsliste uvm. 

VIDVER 10 | SW5503D | Videoverwaltung Drucken von Daten zu einzelnen Filmen, neue Felder: z. B. Bildgröße u. Soundname, usw. 

VOBOOK ENGLISH 48 | SW5281D English-Vokabeltrainer interne Verbesserungen, verbesserte Benutzeroberfläche, neue Funktionen: Protokoll, Lückentext uvm. 
VOBOOK RUSSIA 45 | SW4147D | Vokabeltrainer russisch/deutsch interne Verbesserungen, verbesserte Benutzeroberfläche, erweiterte Funktionen 
VOLKSLAUFAUSWERTUNG SW0873D Wettkampfauswertung interne Verbesserungen, mit Barcode-Lesegerät ermittelte Startnummernliste läßt sich improtieren » 
VSHIELD SW4503E interne Verbesserungen und Korrekturen 





VSUMX [9510 Iswiame | Virendatenbank | enthält Infos zu mehr als 60 neuen Viren 

WIN-SHERLOCK [397 |swstuond | De-Installationsprogramm erkennt jetzt auch gemeinsam genutzte Dateien und „lernt“ mit jeder Installation dazu 

WINANALY [24 |swazswo | Programm zur Kurvendiskussion weitere Programm-Optimierung, läuft nun auch unter WIN 95 

WINANGEO [21 |swsszzwo | Geometrie- und Algebraberechnungen | interne Verbesserungen; auch an WIN 95 angepaßt; jetzt auch Dreiecksberechnungen mit Grafik 
WINGRAM 20 | SW5284WD | Legespiel Sounds zu versch. Ereignissen 

WINLOK [21 |sweaıawo> | Modellbahnsteuerung Erweiterung um Fleischmann FMZ-Schnittstelle, optische Veränderungen an der Oberfläche, Fehlerbeseitigung 
WINSTOCHASTIK 121 [swortswo | Programm z. Wahrscheinlichkeitsrechnung | optimiert und an WIN 95 angepaßt 

WINWALL PLUS [251 |swaauwe | Tool z. Wechseln d. Win-Hintergrundbilder | Win9S/NT-kompatibel; erweiterte Oberfläche; neues Datenbankformat für schnelleren Zugriff 

WITZE 25 | SW6351D Witze-Verwaltung Datum u. Zeit wird angezeigt, versch. int. Verbesserungen, 50 neue Witze, neue Autorenadresse, Fehlerbeseitigung 
WSCAN 122228 SW5050WE | Virenscanner für Windows interne Verbesserungen und Korrekturen 
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Dogz 





Auf den Hund gekommen 


Kinder lieben Hunde. Doch nicht 
in jeder Wohnung ist Platz für 
einen Vierbeiner - vielleicht 
sollten Eltern ihre Kinder zu- 
nächst einmal mit „DogZ“” üben 
lassen. Fünf virtuelle Hunde 
spielen mit, jagen 
einem Ball hinter- 
her und lernen 
kleine Kunst- 
stücke. 


em Wunsch nach einem Vier- 
D kommt PF. Magic auf 

einfache Art und Weise nach. 
Das Programm DOGZ spendiert nicht 
nur einen, sondern gleich fünf virtu- 
elle Hunde. Sie heißen Scrappies, 
Jowls, Chips, Bootz und Chichis und 
wohnen in dreidimensionalen Hun- 
dehütten mitten auf dem Bildschirm. 
„Klopf, klopf”, heißt es dann mit dem 
Mauszeiger, und schon kommen die 
Tiere aus ihren Behausungen gekro- 
chen. Immer gut gelaunt streunen sie 
jetzt über den Bildschirm, wälzen 





Remember, just click on any 
Dogzhouse and the puppy will 
come right out. 


5; So who's the lucky 
Dogz this time? 


PUP QUIZ [@) 


& Okay! This is a personality quiz to see what type 
of Dogz owner you will be. 


Designed to help you learn more about Dogz, this quiz 
will help you answer questions like what Dogz are, who 
you are, and all ofiihe other big questions about human 
existence. At ihe end, your seore will be tabulated and 
you will get a personality rating, and advice about your 


on | 





sich auf dem Rücken, 
schlagen Purzelbäume 
oder machen Männ- 
chen. Da bereitet es 
den kleinen Anwendern 


viel meh aß, sich mit 
dem C ter zu be- 
schäftigen, tollt doch 


ihr neuer Freund mit 
ihnen zusammen über 
den Schirm. 

Zusätzliche Interaktio- 
nen bietet das Pro- 
gramm über die Maus- 
taste; die Vierbeiner 
lassen sich streicheln. Die Tiere räkeln 
sich nun behaglich oder strampeln 
mit den Hinterbeinen. Jeder Hund 
hat seine ganz eigenen Lieblings- 
stellen, an denen er gekrault wer- 
den möchte; durch sein Verhalten 
verrät er diese dem Anwender. 

Sind der Zärtlichkeiten genug 
gewechselt, so steht vielleicht ein 
Ballspiel auf dem Plan. Ein kleiner 
roter Ball läßt sich mit der Maus 
aufnehmen und mit viel Schwung 
abwerfen. Nun rollt er 
animiert über den Desk- 
top, prallt vom Rand 
des Bildschirms ab und 
kullert weiter seiner 
Wege. Der Hund, nicht 
faul und voller digitaler 
Energie, rennt dem 
Spielgerät eilends hin- 
terher und versucht mit 
so manch wagemuti- 
gem, Sprung, den Ball 
zu erhaschen. Artig 
bringt er das Spielzeug 
anschließend zu seinem 
Herrchen zurück und 
läßt es vor dem Maus- 
zeiger wieder fallen - 
die Hatz kann umge- 
hend von vorn begin- 
nen. 

Jedes Tier sieht nicht 
nur anders aus, sondern 
hat auch einen ganz 
eigenen Charakter. Die 
einen sind verspielt und 
wendig, andere eher 
von behäbiger Natur - 
gutmütig sind sie aber 
alle. Und strolcht einer 






Bootz, like setters, grow up 
to be big, strong Dogz. 


You may have met 
your match in the 
game of tug-o-war 
with these Dogz 





der Vierbeiner zu wagemutig auf 
dem Desktop herum, so kann er mit 
der rechten Maustaste aufgenom- 
men und über den Bildschirm ge- 
tragen werden. 

In der Vollversion stehen weitere 
Funktionen zur Verfügung. Jetzt 
kann der Hund gefüttert und mit 
einem Wasserschälchen versorgt 
werden. Er läßt sich bürsten, naß- 
spritzen oder mit einem Knochen 
oder einem Hundeleckerle für gutes 
Verhalten belohnen. Auch der Pan- 
toffel, der stilecht und speichelan- 
regend zerfetzt wird, steht bereit. 
Zusätzlich ist es möglich, Screenshots 
zu fertigen und die Bilder auch in 
andere Programme einzubinden. 

Auch die Testversion enthält ein 
Quiz, das korrekt beantwortet, Auf- 
schlüsse liefern soll, ob der Anwender 
die nötige Reife zum Halten eines 
Haustieres besitzt. Mit Soundkarte im 
Rechner wird die Hundeschule be- 
stens vertont, sie bellen, jaulen und 
winseln um die Wette.d cs 


O 
Binend KURZINFO 


Programm: DOGZ V1.0 er: 
Referenznummer: SW6943WE-2 
Autor: PF. Magic, USA 
Konfiguration: Windows 3.1 oder 
Windows 95, Maus, Soundkarte 
Kurzbeschreibung: Haustiersimu- 
lation 

Preis der Vollversion: US$ 19,95 
Unterschiede Shareware/Vollver- 


sion: Weitere Funktionen in der 
Vollversion 





wiınl'V-Bezugswege: Internet + Bix + CompuServe + Mailboxen 





besteht aus eıneı Daten. die Ippischerwenne ca 1.5 W 
Mana Sin dann din del Vomalang 


Bix: KwinTV# 


Fr Doreen ge 
1 ui innn a meer 


Ilias persönliche [5 TV- Magazın 


winTV bietet jede Woche 


% Infos zu mehr als 40 Sendern 


% Freie Stichwortsuche (z.B. alle Filme mit Kevin Costner) 
% Farbige Szenenfotos 

% Selektiver Zugriff nach Genres (Krimi, Sport, Action usw.) 
% Drucken Sie Ihre individuelle Programmzeitschrift 


% Liste der Mailboxen auf Anfrage (0 89 / 4214 41) 
oder aus der winTV-Mailbox 
Tel. (14.400 bps) 42 11 18 
Login: Gast 


Jetzt mit 
PC-WELT 
News 


102 





Winfish 


Tiefseefischen vor Key West 


Warten auf den ersten Biß 


Was sind die Tücken für den 
Freizeitangler von heute? Ent- 
weder sind die Seen leergefischt, 
oder man braucht einen Angel- 
schein, um seinen Wurm zu 
wässern. Andrew Novotak legt 
für alle angehenden Sport- 
fischer einen neuen Angel- 
simulator auf Kiel. Diesmal geht 
die Fahrt nach Key West vor 
Florida - Tiefseefischen ist an- 
gesagt. 


ndrew Novotak von Alligator 
Ast hat sich ganz auf 

die Sparte Simulationen fest- 
gelegt. Nach seinem John Wayne- 
Verschnitt „Western Shooting“ und 
der virtuellen Entenhatz „WinDuck” 
bringt er nun WINFISH 2 auf den 
Markt - ein Angelsimulator, mit dem 
sich Haie und Barrakudas aus den 
Tiefen des Meeres fischen lassen. 

Emsige Beobachter der Shareware- 
Szene wundern sich prompt über die 
ungewöhnliche Numerierung der 
Testversion. Tatsächlich gab es vom 
gleichen Programmierer bereits 
„Winrish 1” (Angeln in einem kalten 
Gebirgsfluß) und „WinrFish 3” (Flie- 
genfischen an einem See). Wie um 
alles in der Welt kommt es dann 
dazu, daß WINFISH 2 erst nach der 
dritten Umsetzung erscheint? Der 
Grund: WINFISH 2 wurde lange Zeit 
als Bonus zur Vollversion ausgeliefert. 
Jetzt hat es sich Andrew zum Glück 
anders überlegt und gibt das Spiel 
auch als Shareware frei - ein Gewinn 
für alle Freunde einer gelungenen 
Simulation. 

Sobald das speicherintensive Spiel 
unter Windows 3.1 oder Windows 95 
aufgerufen wird, zeigt sich ein drei- 
dimensionales Szenario: Der Angler 
sitzt im Heck eines kleinen Motor- 
boots. Er ist auf seinem Stuhl fest- 
geschnallt und hält die wuchtige 
Angel mit beiden Händen fest. Das 
Boot schlingert animiert auf den Wel- 
len, eine Blechbüchse rollt auf den 
Planken des Bootes umher. Schnell 
kommt man in Stimmung, auf jeden 
Fall rebelliert der Magen bald an- 
gesichts des ständigen Auf und Ab 
auf dem Schirm. 











Auswählen der Ausrüstung 


Nachdem sich der Angler eingewöhnt 
hat, kann es losgehen. Unten links am 
Bildschirm sind mehrere Buttons zu 
sehen, die dabei behilflich sind, die 
Ausrüstung für die angehende 
hatz zusammenzustellen. 
Button [Rods] lädt eine-Di 
log die ach 
Anc ugung__Stellt. _ 
werd oter@äalistisch im Fenster 
dargestellt, .Sobald eine de 


ange ird, gibt die Sta - 
Länge der Rute ie 
erung der zugehöfenden 


zeig 
Kla 
Lei stärke aus. Ist eine Angel ge- 
‚ heißt es, mit dem Button 
als] eine Angelrolle zu selektieren. 
e Wahl der Rolle ist ebenfalls nicht 
unwichtig, da es große und kleine 
Rollen gibt. Je größer die Rolle ist, 
umso mehr Meter Anigelschnur lassen 
sich im Spiel verwenden. Last, but 
not least suchen Sie mit dem Button 
[Bait] einen Köder aus. Die künst- 
lichen Plastikköder imitieren ver- 
schiedene Tiere von einer Kaker- 
lake bis hin zu einer Ratte. Die 
Wahl des Köders /beeinflußt das 
Spiel in hohem Maße. Schließlich 
wird sich kaum ei 
blassen, an einer Kakerlake zu 
knabbern - ihm steht der Sinn 
nach größerenfBissen. 




















































Hai dazu hera- | 





Zum Angeln braucht der Spieler nur 
drei Sachen: Geduld, Geduld und 
nochmals Geduld. Mit dem Button 
[Line Dn] wird der Köder gewässert 
und mit jedem Mausklick ein paar 
weitere Meter in die Tiefe abgeseilt. 
Wichtig ist es, jetzt herauszufinden, 
wo sich die Fische eigentlich auf- 
halten. Oben links am Bildschirm läßt 
sich zu diesem Zweck ein Fisch-o- 
Meter einsehen. Dieses Diagramm 
zeigt mit einer schwarzen Linie den 
Grund des Meeres an und blendet 
direkt darüber kleine schwarzen 
Schemen für die Fische ein. Dank 
dieser Grafik läßt sich abschätzen, in 
welcher Tiefe $ich die schuppigen 
Nahrungsmittel @igentlich aufhalten. 
Ein Beispiel: Ze die Grafik den 
Boden des Mee f 132 Fuß an 

ande N mbole zwei 
1 darüber ein, so 
ANin einer 
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Tiefe von 11( 
Köder ge in diese sp n 
und..mit d on [Re ein © 
Sonar ei 2 itver; 

ob sich die Fi ‚Nyon \bcer 
nicht. 

Schwimmt der Haken in der rich- 
tigen Tiefe, so heißt es abwarten. Wie 
im richtigen Leben, kann es sehr 
lange dauern, bis ein Fisch endlich am 
Köder knabbert. Beißt ein Fisch an, 
muß sofort der Button [Pull Back] 
gedrückt werden, um den Haken 
festzusetzen. Damit ist die Arbeit 
noch lange nicht getan - der Fisch 
muß eingeholt werden. Vorsichtig 
drückt der Anwender nun den 
Button [Reel], um die Leine aufzu- 

seine Zeit, ein paar 
gelschnur aufzurol- 
sich demnach auf 
pf mit dem Fisch 











tig, die Anzeige \Line Tension” im 


Auge zu be- 






















halten. Sie zeigt die Spannung der 
Angelschnur an. Erreicht der Span- 
nungsbalken den rechten Rand der 
Anzeige, so reißt die Schnur, und der 
Fisch erfreut sich seiner wiederge- 
wonnenen Freiheit. Da lohnt es sich, 
der Leine mit dem Button [Pull Back] 
ab und an etwas Spiel zu lassen, um 
die Spannung wegzunehmen. 

Durch eine geschickte Kombination 
der beiden Buttons läßt sich der ka- 
pitale Fisch normalerweise schnell an 
Bord holen. Leider, leider kämpft der 
angeschlagene Fisch mitunter so 
heftig, daß WINFISH 2 automatisch 
und ohne Rückfrage Leine läßt, um 
das Tier nicht vom Haken zu lassen. 
ine unvermittelt 
los - und anschließend beträgt die 
Distanz statt 150 Fuß wieder 400: Das 
| Spiel beginnt von vorn. Dank diesem 

Handicap kann es Stunden dauern, 
bis der Fisch entgültig im Eiskorb 
















liegt. Dieser Um- 
stand wird viele 
Spieler davon ab- 
halten, WINFISH 2 
zu ihrem Lieb- 
lingsspiel zu kü- 
ren. Echte Angler 
freuen sich aller- 
dings über diese 
Schikane, sorgt sie 
doch dafür, daß 
das Tiefseefischen 
am Bildschirm 
sehr realitätsnah 
geschieht. 

Das Programm 
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belohnt den Angler mit einem Foto 
des Fisches, der an Bord gezogen 
wurde. Anschließend läßt sich eine 
Tabelle laden, die genau aufzeigt, 
wann welcher Fisch mit welchem 
Köder gefangen wurde. Wer die 
Anglertricks beherrscht, kann über 





den Options-Button neue Schwierig- 
keitsstufen zuladen, indem er die 
Wetterverhältnisse des Spiels ver- 
ändert. Plötzlich tobt ein Sturm oder 
gar ein Hurrican über das Meer und 
hebt das Boot noch heftiger an als 
zuvor. Jetzt ist es kaum noch möglich, 
den schlingernden Bildschirm im 
Auge zu behalten: Da wird jeder 
Kampf mit einem angebissenen Fisch 
zu einer echten Herausforderung. D 
cs 








KURZINFO 


Programm: WINFISH 2 V1.0 Er, 
Referenznummer: SW6972WE : 
Autor: Andrew Novotak, USA 
Konfiguration: Windows 3.1 oder 
Windows 95, Maus, Soundkarte, 
Kurzbeschreibung: Angelsimulator 
Preis der Vollversion: US$ 20,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Hinweisbildschirm und Spielzeit- 
beschränkung in der Testversion 








Passage Plus 


Stein 


Als Anlegespiel mit kleinen 
Steinen findet „Domino“ immer 
wieder neue Freunde. Von 
Gekko-Software gibt es seit 
geraumer Zeit eine gelungene 
Umsetzung des Spiels für den 
PC. Als Plus-Version legt das 
Spiel nochmals etwas zu. 





Steinespiel für den PC. Vom 

Vorbild übernimmt es die Idee, 
Spielregeln und Steine erfahren aber 
eine Anpassung. So zieren die Spiel- 
steine viele kleine gegenständliche 
Bilder von Schiffen, Fahrzeugen und 
Flugzeugen - alles schön bunt. Das 
Steinesortiment wird außerdem er- 
gänzt um etliche Zusatzsteine; ohne 
Motiv mit unterschiedlichen Farben. 
Insgesamt setzt sich der Steinesatz 
je Spiel aus 72 Spielsteinen mit 12 
verschiedenen Symbolen in jeweils 
sechs unterschiedlichen Farben zu- 
sammen. Je nach Spielstufe ergänzen 
nochmals eine Reihe von Zusatz- 
steinen diesen Steinesatz. 

Drei verschiedene Spielvarianten 
(„Classic”, „Light” und „Special”) ge- 
statten die Spieleautoren bei ihrem 
strategischen Brettspiel. Das Grund- 
prinzip folgt den Regeln des Domi- 
nospiels: „Legen Sie die Spielsteine 
so aneinander, daß die angrenzenden 


P:--- PLUS nennt sich das 


Steine in Farbe und/oder 
Motiv übereinstimmen, 
wobei an graue Steine 
jede andere Farbe ange- 
legt werden kann”. Ge- 
spielt wird, mit Musik un- 
terlegt, um Punkte, bzw. 
solange, bis der Punkte- 
stand noch nicht auf Null 
reduziert worden ist und 
noch nicht alle Steine 
ausgelegt worden 
sind. Zu Spiel- 
beginn verfügt 
der Spieler jeweils 





















müssen markierte 





über ein Gutha- 
ben von 30 Punk- 
ten. Punktabzug 
hat jedes verse- 
hentliche Passen 
zur Folge (rechte 











Felder in vorgege- 
bener Zeit besetzt 
werden, in der 
„Special”-Varian- 
te wird jede ge- 
legte Passage so- 








Maustaste). 
Punktgewinne können Sie hingegen 
verbuchen, sofern es Ihnen gelingt, 
auf dem Spielbrett geschlossene 
Reihen oder Spalten auszulegen, die 
von Spielfeldrand zu Spielfeldrand 
reichen — die sogenannten „Passa- 
gen”. Erschwert wird das Spiel durch 
unverhofft auftauchende Bomben- 
steine oder durch programmgesteu- 
erte Wegnahme von Spielsteinen vom 
Spielbrett; jedes Level weist dabei 
eine unterschiedliche Zahl solcher 
Schikanen auf. In der „Light”-Variante 











———— 











fort wieder vom 
Spielbrett entfernt. Wer alle Spiel- 
varianten kennenlernen möchte, 
kann dies über den Umweg des 
Demo tun, das sofort nach Spielstart 
automatisch abläuft oder über die 
ausführliche Online-Hilfe. Die Pro- 
grammbedienung erfolgt mausge- 
steuert, was auch zum kurzweiligen 
Vergnügen des Spiels beiträgt. 

Die grafische Ausgestaltung ver- 
langt die Darstellung im 256-Farben- 
Modus. Die Musik- und Soundunter- 
legung bleibt optional, trägt aber 
ebenso zum Spielvergnügen bei und 
sollte genutzt werden. Der Blick in die 
Online-Hilfe ist lediglich zum Ken- 
nenlernen der verschiedenen Spiel- 
varianten erforderlich, die Bedienung 
ist sofort nachvollziehbar. D BBK 


Birend KURZINFO 


Programm: PASSAGE PLUS V1.0C 
Referenznummer: SW6961WE +- 8 
Autor: Gekko-Software = - 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
Windows ab 3.1, Maus, 4 MB RAM, 
VGA-Grafikkarte, Soundkarte optional 
NO NONE Strategie-Brett- 
spie 

Preis der Vollversion: DM 39,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Verschiedene Spielvarianten sind 
bis zu bestimmten Höchstpunktzahlen 
spielbar, Hinweisfenster beim Verlas- 
sen des Programms 











Per.Oxyd 





Als unendliche Geschichte 5 
erweist sich Meinolf Schneiders 
Kugelspiel, und stetig wächst die 
Spielgemeinde. Mit „Per.Oxyd“ 
geht das „von führenden Psychia- 
tern empfohlene Spiel” in die 
nächste Runde. Bisher erschienen 
sind in der Dongleware-Reihe: 
„Bolo”, „Tubular Worlds” und 
„Oxyd“. 


er noch nicht 
die suchtge- 
fährdenden 


Eigenschaften des Vor- 
gängers kennengelernt 
hat, hat nun mit PER 
.OXYD eine weitere Ge- 
legenheit zum Spiele- 
rausch. Beste Vertonung 
und eine perfekt abge- 
stimmte Animation des 
Kugellaufs, lauffähig auf 
MAC wie auf PC, unter 
DOS wie unter Win- 
dows, kennzeichnen das 
Spiel. Völlig zweitrangig 
ist die zugrundeliegen- 
de Vorgeschichte, wenn 
sie auch nicht eines ge- 
wissen Witzes entbehrt. 
Geht es doch darum, 
daß den Oxyd-Bewoh- 
nern der Erstickungstod 
droht, weil die Impuls- 
steine des Dr. Mausklick 
unangenehme Gerüche 
verbreiten und damit 
die lebenswichtigen 
Oxydsteine zur Einkap- 
selung gezwungen wer- 
den. 

An dieser Ausgangs- 
situation hat sich seit 
der ersten Spielversion 
nichts geändert, so daß 
auch diesmal die Aufga- 
be des Spielers darin be- 
steht, mit der kleinen 
schwarzen Glaskugel die 
eigenartigen Landschaf- 
ten der Oxydwelt zu 
durchwandern und 
durch Berühren die 
Oxydsteine dauerhaft 
zu öffnen. Die Schwie- 












gkeiten ergeben sich 
daß die Steine erst 
aft geöffnet bleiben, 
eine mit gleichem Motiv 

ttelbar nacheinander berührt 
werden. Das hört sich noch immer 
recht einfach an. Jedoch: Jede Land- 
schaft wird von anderen physika- 
lischen Gesetzmäßigkeiten bestimmt, 
die den Lauf der Glaskugel oftmals 














erheblich beeinflussen, und birgt 
immer neue Objekte (über 250), 
deren Eigenschaften erst einmal er- 
kundet sein wollen. Zu den Objekten 
zählen: Oszillatorsteine, Rohre, 
Shogunsteine, Drehtüren, Spiegel- 
steine, Sternenflächen, usw. Die klei- 
ne Aufzählung verdeutlicht bereits, 
welche Schwierigkeiten den Reisen- 
den in der rätselhaften Oxydwelt 
erwarten. Erst wenn alle 
Oxydsteine geöffnet sind, 
öffnet sich auch der Weg 
zur nächsten Landschaft. 
Tips zur Lösung eines 
jeden Landschaft-Levels 
sind in Form kleiner symbo- 
lischer Seitengrafiken in 
der Landschaft hinterlegt. 
Durch Überqueren des Sym- 
bols mit der Kugel werden 
die Tips den „Vorräten” zu- 
gefügt (schwarze Leiste un- 
terhalb des Landschaftsfen- 
sters) und mit der rechten 
Maustaste aktiviert bzw. am 
Bildschirm zur Anzeige ge- 
bracht. Diese Hilfe em- 
pfiehlt sich für alle zielstrebigen Na- 
turen, die sofort nach der Lösung su- 
chen möchten. Genießer werden sich 
durch Probieren der Lösung nähern, 
dabei auch einmal den Verlust aller 
Glaskugelsteine hinnehmen und den 
Level wieder von vorne beginnen. 
Das Spiel verfügt über insgesamt 
200 Landschaften, wobei 100 Land- 
schaften auch im Zweispielermodus 
an per Nullmodemkabel gekoppelten 
Rechnern gespielt werden können. 
Auch im Netz ist PER.OXYD einsetz- 
bar.» BBK 


Birend K' VRRINEO: 


Programm: PER.OXYD 
Referenznummer: SW6978D 
Autor: Meinolf Schneider, Dongle- 
ware 

Konfiguration: Mindestens AT386, \ 
4MB RAM, VGA-Grafikkarte, Sound- | 
blaster- oder Adlibkarte optional | 
Kurzbeschreibung: Geschicklichkeits- | 
und Strategiespiel 

Preis der Vollversion: DM 60,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Die ersten zehn Landschaften 
können ohne Handbuch durchspielt 
werden 
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Fuzzy’s World 


Schrill, 


Die Fangemeinde der amerika- 
nischen Softwarefirma Pixel 
Painters wartet schon eine 
Weile auf die Spiel-Neu- 
entwicklung des bekann- 
ten Programmierteams. Und 
„Fuzzy’s world of miniature 
space golf” hält, was die Painters 
versprechen: Eine witzige Idee 
wurde einfachst umgesetzt und 
garantiert stundenlangen Spiel- 
spaß. 


ie Pixel Painters legen Wert 
D: die internationale Ver- 

breitung ihrer Programme. So- 
wohl Spielanleitung wie die pro- 
grammbegleitenden Texte liegen 
jetzt sogar in fünf verschiedenen 
Sprachen vor, nämlich in Englisch, 
Deutsch, Dänisch, Französisch, Nie- 
derländisch. Bunt, schrill und schräg 
gibt sich FUZZY’S WORLD. Wer einmal 
die Space-Minigolfbahn betreten hat, 
wird sie so schnell nicht mehr ver- 
lassen wollen. Suchteffekte sind 
garantiert. Eine Vielzahl von Bahn- 
formationen, Hindernissen und ver- 
steckten Schwierigkeiten gestalten 
das Spiel abwechslungsreich. In 
FUZZY’S WORLD, inmitten eines 
blinkenden Sternenhimmels, pfeil- 
schneller Raketen und neonfarbener 
Raumfähren erwartet Sie ein span- 


BZ 
STB 












nendes und aufregendes Minigolf- 
abenteuer. Die Regeln sind zwar 
nicht kompliziert, trotzdem empfiehlt 
sich vor dem ersten Spielen ein 
kurzer Blick darauf. Die Funktionen 
steuern Sie über Buttons an - im 
Spiel als von blinkenden Lichtern 
umrahmte Schilder dargestellt. Wird 
die Maus über einen Button be- 
wegt, so informiert die Buttonun- 
terschrift über die Funktion des 
jeweiligen Buttons. 

Gespielt wird ebenfalls mit der 
Maus. Über den Button mit dem 
Minigolfbahnsymbol betritt der Spie- 
ler das Spielfeld, aber nicht ohne 
seine schwerelosen Golfschuhe! In 
der Shareware besteht Auswahl zwi- 
schen dem Ein- und Zweispieler- 
modus, die Vollversion läßt sich auch 
von drei oder vier Spielern spielen. 
Während des Spiels wird am unteren 
Bildschirmrand der aktuelle Spiel- 
stand angezeigt, wobei ein Ball- 
symbol auf der linken Seite auf die 
aktuelle Lochnummer verweist, der 
Ball auf der rechten Seite das Par für 
dieses Loch anzeigt, d.h. die fest- 
gesetzte Anzahl von Schlägen für 
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dieses Loch. Infos zum Mitspieler bzw. 


dessen Schlaganzahl gibt's in der 
Mitte des Schirms. Das Space-Minigolf 
scheint auf den ersten Blick simpel, 
hat's jedoch gewaltig in sich. Die 
Spieltechnik ist leicht zu erlernen. Um 
einen Ball zu schlagen, muß der Ball 
angeklickt werden und dabei die 
Maustaste gedrückt bleiben. Über 
das Ziehen einer gestrichelten Linie 
bestimmen Sie Schlagrichtung und 
Schlagstärke. Je länger die Linie, 
desto größer ist die Schlagkraft. 
Gespielt wird solange, bis keine 
Schläge mehr vorhanden sind. Dann 
ist das Spiel allerdings auch verloren. 
Wurde das Loch jedoch erfolgreich 
mit den zur Verfügung stehenden 
Bällen gespielt, so geht’s via Raum- 
fähre ab zur nächsten galaktischen 
Bahn mit neuer Aufgabenstellung. 
Restschläge dürfen zur nächsten Bahn 
mitgenommen werden. 

Wer Lust auf ein Minigolf-Aben- 
teuer verspürt, wird in Zukunft seine 
Bälle völlig wetterunabhängig fleißig 
in FUZZY'S WORLD einlochen.D SF 





Player 1 ® Strokes 13 





Birend KURZINFO, 


Programm: FUZZY'’S WORLD V1.00s 
Referenznummer: SW6269E-2 
Autor: Pixel Painters | 
Konfiguration: Mind. 386er mit 
VGA-Karte, Soundkarte optional bzw. | 
empfehlenswert 
Kurzbeschreibung: Minigolfsimu- 
lation 

Preis der Vollversion: US$ 27,95 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: In der Vollversion auch Drei- 
oder Vierspieler-Modus möglich, 
weitere Animationen und Sounds 








Clockwerx 


IM ZEIGERTAKT >; 


IX 


Wird man einmal aus den 

Anfängen der Computer- 

spiele berichten, werden 

nur wenige der derzeit aktu- 
ellen Spiele Erwähnung fin- 
den; viele ähneln einander, sind 
beliebig austauschbar und nur 
wenige nutzen die Möglichkeiten 
des elektronischen Mediums für 
wirklich Neues. Ein Spiel wird je- 
doch bestehen - „Tetris”, und 
damit auch der Name seines Erfin- 
ders, Alexey Pajitnov. Von ihm 
gibt es jetzt Neues zu vermelden. 







“ 


hren sind allgegenwärtig, in 
U vielen Formen, doch immer mit 

Zeigern. Sie geben das Gerüst 
für das Spiel CLOCKWERX. Was in 
anderen Spielen die Spielsteine, sind 
bei CLOCKWERX die Uhrzeiger. Insbe- 
sondere der goldene Zeiger ist immer 


F 
N frei beweg- 
lich und kann 
sich von Zif- 
VI ferblatt zu Zif- 
ferblatt schwin- 
Bit gen, sofern der 
Drehpunkt des jewei- 
ligen Zifferblattes in Reichweite des 
Zeigers liegt. Durch diese für einen 
Uhrzeiger ungewohnte Beweglichkeit 
kann der Zeiger über ein Spielbrett 
gelenkt werden. Das Spielbrett selbst 
wird von Level zu Level unruhiger, 
immer mehr Details fügen sich ein: 
andere Uhrzeiger, beweglich oder 
starr an einem Fleck rotierend, kleine 
rote Minen, Sprengladungen mit 
Lunte, Bomben, Wände, Teleporter, 
Bonussteine, usw. Gemeinsam ist jeder 
neuen Spielbrettanordnung die Auf- 
gabenstellung: Stets gilt es, den gol- 
denen Zeiger von seinem Ausgangs- 
punkt ohne Karambolage mit anderen 
Zeigern oder explosiven 
Körpern zu einem Ziel- 











punkt zu lenken. In fort- 
geschrittenem Stadium 
kann der Spieler schließ- 
lich noch nach Punkten 
spielen, allein oder im 
Zweispielermodus; für 
den Beginn empfiehlt es 
sich nicht. Spätestens mit 
Level 7 hat der Spieler 
mit den Tücken des 
Spiels zu kämpfen, be- 
ginnen die grauen Zel- 
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len zu arbeiten, gerät die Finger- 
bewegung schneller. Von nun an gibt 
es kein leichtes Durchhangeln mehr, 
jetzt müssen mehrere Tasten (Leertaste 
und [X]-Taste) gleichzeitig gedrückt 
werden. Die Passagen sind nur noch zu 
bewältigen, indem im Moment des 
Überwechselns zum neuen Zifferblatt 
auch gleichzeitig die Drehrichtung des 
Zeigers geändert wird oder der Zei- 
gerlauf für kurze Zeit auf der Stelle 
verharrt. Außerdem müssen manche 
Passagen erst geebnet werden, bei- 
spielsweise, indem kleine Kugeln die 
Mauern ringsum zum Einsturz bringen. 

Die Kombination aus Action- und 
Strategiespiel ist eingebunden in eine 
grafisch schön ausgestaltete Spielfläche 
mit netten animierten Sequenzen, un- 
terlegt mit vielerlei Uhrwerkklängen, 
tollem Jazz und mit sehr einfacher 
Spielbedienung. Im ersten Level verra- 
ten Hinweistexte im Spielbrett alles 
Wissenswerte über die Tastenbelegung; 
in den folgenden Level reduzieren sich 
die Texthinweise, es werden nur noch 
die jeweiligen Aufgabenstellungen und 
erste Lösungsansätze genannt. 

Ich verspreche nicht zuviel: Wer sich 
erst einmal auf das Spiel eingelassen 
hat, kommt so schnell nicht mehr 
davon los. D BBK 


Birend KURZINFO, 


Programm: CLOCKWERX V1.0 = 
Referenznummer: PH6838WE 4 
Autor: Alexey Pajitnov 
Konfiguration: Mindestens AT386, 
4 MB RAM, SVGA-Grafikkarte, ab 
Windows 3.1, Soundblaster-kompa- 
tible Karte, Maus 
Kurzbeschreibung: Strategie- und 
Actionspiel 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Nur 10 Level stehen in der 
Shareware zur Verfügung 
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Captain Zins 


Status: 


Zahlreiche Firmen und Behörden 
veröffentlichen im Rahmen von 
Werbekampagnen auch Com- 
puterspiele. Für den Auftrag- 
geber Dresdner Bank hat das 
Art Department ein neues gra- 
fisches Adventurespiel ent- 
wickelt: „Captain Zins” hält 
durchaus auch höheren Quali- 
tätsmaßstäben stand. 


lerperspektive begegnet Ihnen 
in CAPTAIN ZINS, denn Sie 
schlüpfen in diesem Spiel in die Rolle 
eines Computerprogramms. 
„Warum mußte ich ein Hel- 
denprogramm werden?” 
„Hätte es nicht auch einfach ein 
klitzekleiner, unauffälliger Bild- 
schirmschoner sein können?” Das 
müssen Sie sich zuerst einmal fragen, 
nachdem Ihr alter Bekannter, der ge- 
heimnisvolle Professor Bromborie, 
eine von Ihnen erstellte Softwareko- 
pie ins Computernetzwerk der Ban- 
ken eingeschleust hat. Nun stehen Sie 


= ine recht außergewöhliche Spie- 


FUR ALLE,  DIESEICH NAHER ÜBER 

MOCHTEN, HABEN HIR EIN PAAR INTERE 
UNTER "DEN MENDPUNKTE SAT NSHERT 
ZUSANNENGESTELLT,  UNDTALL 
SONTESOT PERSGNLICH BESPRECHEN, 


ZUR BEUTENUNGTVON ZCHRTALN ZUNG” 


SIE KONNEN DIE ERDE SONGHL NIT. DER MAUS ALS AUCH 
NIT DER TASTATUR REITEN! GERRÄHRENEHELTENREITER 
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zwar im Supermankostüm 
da, sind jedoch leider 
nicht gerade mit Super- 
kräften ausgestattet. Ihre 
Aufgabe ist Ihnen noch 
nicht ganz klar, und beim 
ersten Umschauen wer- 
den Sie auf eine ganze 
Anzahl von angenehmen 
und unangenehmen Ge- 
stalten treffen. Da wäre 
unter anderem ein trauri- 
ges Komplett-Konto, das 
vom Saldoman ausge- 
raubt wurde; eine ängstliche Service- 
Card, die von Wucherzinsen bedroht 
wird; ein Telebankingtelefon 
mit Gedächtnisschwund und 
eine gute Sparplan-Fee. Außer- 
dem treffen Sie, wie sollte es in 
einem Computernetzwerk auch 
anders sein, auf niedliche kleine Bits, 
die Ihnen mit Ja und Nein antworten, 
indem Sie ihre Farbe verändern. Sie 
erfahren, daß die Finanzwelt von Mr. 
Money und seinen Kumpanen be- 
droht wird. So langsam wird Ihnen 
auch Ihre Aufgabe als Heldenpro- 
gramm klar, und wie soll 
es auch anders sein, Sie 
müssen die Welt vor die- 
ser akuten Bedrohung 
retten. 

Für diese Aufgabe 
benötigen Sie lediglich 
die Maus und etwas 
Phantasie und Zeit. Alle 
notwendigen Mittel und 
Ihre Verbündeten treffen 
dann auf Ihren 
Erkundungsgängen durch 
den Kabelsalat, in dem 
Sie sich befinden. 

CAPTAIN ZINS ist ein 
Adventurespiel mit witzi- 
gen Grafiken und 
kurzweiligen Dialogen. 
Es wurde von der Dresde- 
ner Bank im Rahmen 
ihrer Kampagne für das 
Konto „GriPS” veröffent- 
licht. Ganz so einfach ist 
es allerdings nicht, hinter 
die intriganten Vorhaben 
von Mr. Money zu 
steigen, auch erfahrene 
Adventurespieler müssen 











ihren ganzen Grips einsetzen, um die 
Welt vor den üblen Finanzmachen- 
schaften zu retten. 


Verbesserungswürdig sind die Mög- 
lichkeiten, den Spielstand zu spei- 
chern. Es läßt sich nur eine einzige 
Version ablegen, die bei Beenden des 
Programms gelöscht wird. Das heißt 
beim nächsten Mal muß der Spieler 
wieder von vorne beginnen. Auch das 
lange Intro - das beim ersten Spiel- 
start zur Einführung dient - kann 
später leider nicht übersprungen wer- 
den. Als kleiner Trost: CAPTAIN ZINS 
wird wie die meisten Werbespiele als 
Freeware vertrieben, darf also guten 
Gewissens bis zum rettenden Ende 
gespielt werden. SF 


KURZINFO 


Programm: CAPTAIN ZINS 
Referenznummer: SW6273D 
Autor: Art Department 
Konfiguration: Ab AT286, DOS 3.3, 
VGA; empfohlen 386/33 oder höher; 
Maus und Soundkarte optional 
Kurzbeschreibung: Werbe-Adven- 
ture 

Preis der Vollversion: Spiel ist 
Freeware 

Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Keine, da Freeware 








VGA-Doppelkopf 





Doppelkopf 


Ob Skat oder Poker, „17 und 4” 
oder Schafkopf, die meisten der 
Kartenspielklassiker haben ihr 
Pendant am PC gefunden. Durch- 
zockte Nächte am Rechner - für 
Spieler eine Offenbarung. Und 
der dritte Mann darf hierbei 
fehlen. Was aber geschieht, falls 
der vierte Mann nicht zur Stelle 
ist? 


ier Mitspieler verlangt das 
\/ erreterisit Damit sich 

jeweils die beiden Kreuzdamen 
und die beiden Pikdamen finden, 
müssen vier Zocker am Tisch sitzen. 
Eines der kurzweiligsten Kartenspiele 
- Skatspieler mögen verzeihen - hat 
nun endlich seine PC-Umsetzung 
gefunden. Doch nicht ohne Weh- 
mutstropfen. Die grafische Gestal- 
tung von VGA-DOPPELKOPF erinnert 
noch an Anfangszeiten der Ober- 
flächengestaltung. Die Bedienung 
erfolgt größtenteils über die Tastatur. 
Auch Einsteiger in die Welt dieses 
Kartenspiels dürften 
herb enttäuscht sein, 
sowohl eine kontext- 
sensitive Hilfe wie 
auch eine ausführli- 
















chere Beschreibung 
der Regeln fehlt. 
Trotzdem, wer sich als 
begeisterter Zocker 
auf das Spiel einläßt, 
kommt durchaus auf 
seine Kosten. Anfän- 


gern sei angeraten, ’ 
zunächst einschlägige + 
Literatur zu wälzen oder j 0 


sich die Regeln erklären zu | 
lassen. Leider gibt es keine 7 
einheitlichen Regeln im Dop- | 
pelkopf, diese beruhen meist auf ge- 
nauer vorheriger Absprache. Deshalb 
finden Sie zumindest eine kurze Ein- 
führung bezüglich des vom Autor zu- 
grunde gelegten Reglements. Der 
Autor wählte das sogenannte „freie 
Spiel” mit der „scharfen Karte”, d.h. 
das Spiel ohne die Neunen. 

„Freies Spiel” bedeutet, daß die 
„Alten“ zu einem beliebigen Zeit- 
punkt fallen können, und es sich 
erst durch den Spielverlauf heraus- 
stellt, welche Spielpartner ein Team 
bilden. Auf Sonderregeln wie „Schwein- 
chen ansagen” 
oder „Karlchen 
Müller“ verzich- 
tet der Autor. 
Trümpfe im Farb- 


spiel sind die 
Herz-Zehnen, die 
sog. „Tollen”. 


Fallen beide in 
einem Stich, so 
sticht die zweite Herz-Zehn die 
erste. Hochzeit bedeutet soviel, 
daß der erste fremde Stich 
„mitgeht“. „Nichts ansagen” 
entspricht einem nicht ange- 
sagten (heimlichen) Trumpf- 
Solo. Werden die beiden Herz- 
Zehnen als „Tolle“ eingesetzt, 
so erhalten sie während des 
Spiels ein besonderes Karten- 
bild. 

Bei der PC-Version von „Dop- 
pelkopf” tritt ein Spieler 
gegen drei vom Computer si- 
mulierte Gegenspieler an. Nach 
Programmaufruf findet sich der 
Zocker schon mitten im Spiel 
wieder. Links oben wird die 
Punktezahl der Spieler einge- 
blendet, rechts daneben die der 








Ausspieler. Die Augen- 
zahl jeden Stichs wird, 
dem jeweiligen Gewin- 
ner des Stichs zu- 
geordnet, ebenfalls angezeigt. 

= Wie gespielt wird, bestimmen - 
zumindest in der Shareware - die Mit- 
spieler bzw. der Computer. Alle Soli, 
ob Damen-, Buben- oder Damen- 
Buben-Solo, Farb-Soli oder Ohne- 
Trumpf-Soli bleiben leider nur den 
Mitspielern vorbehalten. Erst in der 
Vollversion darf „der Spieler” selbst 
mit seinem Solo zum Zuge kommen. 
Nachdem es sich beim VGA-DOP- 
PELKOPF um eine 1.0-Version han- 
delt, bleibt zu hoffen, daß die diver- 
sen beschriebenen Mankos vielleicht 
in einer Update-Version behoben 
sind. D SF 

















BirznDd KURZINFO 


Programm: VGA-DOPPELKOPF 
Referenznummer: S\W6871D 

Autor: Norbert Fiedler 
Konfiguration: PC mit VGA-Karte 
Kurzbeschreibung: Doppelkopf am PC 
Preis der Vollversion: DM 20,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Solospiele nur in der Vollversion 
möglich 





109. 


110 


Anthrophobia 


3D-Ballerorgie unter Windows 


Die Denebier 
haben Besuch 
- menschlich wirkende 
* Besucher aus dem All 
sind auf dem Planeten gelandet. 
Doch sind die neuen Freunde 
wirklich so friedfertig? Schon 
bald zeigen sie ihr wahres Ge- 
sicht, und das Morden und Brand- 
schatzen beginnt. Das neue 3D- 
Ballerspiel „Anthrophobia” vari- 
iert Altbekanntes - nur läuft die 
Ballerorgie nun im Windows-Fen- 
ster ab. 






Klonen findet ANTHROPHOBIA nicht 

auf der DOS-Ebene statt, sondern 
fordert ein 32-Bit-Windows. Das hat 
einen immensen Vorteil. Wer acht 
Megabyte Arbeitsspeicher vorzuweisen 
hat, spart sich das lästige Umkonfigu- 
rieren der DOS-Startdateien und kann 
auch ohne Fummelei am DOS-Prompt 
sofort mit dem Spielen beginnen. Und 
daß die alte Toom-Idee immer noch 
zieht, zeigt die Vielzahl der Neuer- 
scheinungen und die gigantisch wir- 
kende Zahl der Downloads entspre- 
chender Spiele aus den einschlägigen 
CompuServe- und Internet-Foren. 

Bei ANTHROPHOBIA gilt es, mehrere 
Ziele zu verfolgen. Der Spieler muß sich 
mit neuen Waffensystem versorgen, 
Nachrichten lesen, Spionage betreiben 


m Gegensatz zu den anderen Doom- 


und schlußendlich den Ausgang aus 
dem Level finden. Oberstes Gebot ist 
und bleibt natürlich das eigene Über- 
leben. Wer allzu blauäugig in neue 
Räume hineinschreitet, wird sehr 
schnell von Kugeln und Laserstrahlen 
zersiebt. Auf der anderen Seite müssen 
die Panzer und Stellungen der Feinde 
schnell vernichtet werden, da sie an- 
sonsten die Bevölkerung von Denebien 
über Gebühr dezimieren. 
Ausgestattet mit einem kleinen 
Blaster und einem Raketenwerfer zieht 
der Spieler deswegen aus, um seine 
Aufgabe zu erfüllen. Mit der Maus 
oder den Cursortasten bewegt sich der 
Spieler ruckelfrei durch das detailliert 
gezeichnete 3D-Ambiente. Wem das 
Spielfenster zu klein erscheint, zieht es 
mit der Maus ganz einfach auf die 
passende Größe - die Grafik paßt sich 
umgehend den neuen Ausmaßen an. 
Bonusgegenstände wie Munition für 
den Raketenwerfer, Nachrichten und 
neue Waffensysteme liegen als Sym- 
bole auf dem Fußboden aus. Sie wer- 
















7 Anthiophobia - No Game Loaded 














den nicht wie üblich durch Darüber- 
laufen aufgenommen, sondern müssen 
mit der [Enter]-Taste aufgelesen wer- 
den. Neue Munition wird dabei sofort 
dem Depot gutgeschrieben, dessen 
Status stets im Spielbildschirm einzu- 
sehen ist. Bei neuen Waffensystemen 
müssen die Tasten [1] bis [4] verwendet 
werden, die je nach Situation zwischen 
den einzelnen Kanonen und Raketen- 
werfern hin- und herwechseln. Nimmt 
der Spieler eine Disketten- oder CD- 
Nachricht auf, so erscheint ein kleiner 
Textbildschirm, der eine wichtige In- 
formation anzeigt. 

Beim Kampf gegen die Roboter- 
drohnen der Feinde hilft ein neues 
Radarsystem, das den nächstgelegenen 
Gegner ins Fadenkreuz nimmt und die 
Blasterschüsse oder Raketen sicher ins 
Ziel führt. Es braucht sicherlich seine 
Zeit, um mit diesem Zielsystem arbei- 
ten zu können - dann aber kommt 
man nicht mehr in die Verlegenheit, 
zuviel wertvolle Munition ins Leere zu 
schießen. 

Wer es schafft, die Testmissionen 
der Shareware-Version unbeschadet 
zu überstehen, kann gleich in der 
Vollversion weiterspielen. Geplant 
ist es, neue Level kostenlos in Com- 
puServe und ins Internet zu stellen, 
damit der Spielspaß endlos währe. 

ANTHROPHOBIA ist neben „Nite- 
mare-3D” das einzige 3D-Ballerspiel 
in Doom-Manier für Windows und 
wird sicherlich seine Klientel finden, 
denn es ist gut gemacht, grafisch an- 
spruchsvoll und abwechslunggsreich. 
Wünschenswert wäre nur zusätzlich 
ein Spielmodus, der nicht nur auf blin- 
de Zerstörung setzt. > cs 


Birend KURZINFO 


Programm: ANTHROPHOBIA V1.0 | 
Referenznummer: SW6565\WE en 
Autor: Newtonian Mechanics, 41 | 
Canada | 
Konfiguration: Mindestens AT386, | 
4MB RAM, Windows 95 oder Win- | 
dows-3.1 (32 bit), Maus, Soundkarte | 
Kurzbeschreibung: 3D-Ballerspiel 
Preis der Vollversion: US$ 34,- 
Unterschiede Shareware/Vollver- 
sion: Weitere Missionen und Level in 
der Vollversion 








sind für die Kinder in 
der Dritten Welt weder 
Nahrung, Kleidung, 

ein Dach über dem Kopf 
noch eine ausreichende 


Helfen Sie uns daher 
mit Ihrer Spende. 


Selbstverständlich 





Spendenkonto: 
Kinderhilfswerk für die Dritte Welt e.V. 


Hamburger Str. 11 

22083 Hamburg “y 
Postbank Hamburg h ii 
2668 04-206 (BLZ 200 10020) | 
Das Kinderhilfswerk garantiert, 


daß Ihre Spende ohne Umwege 
bei den Betroffenen ankommt. 


Übrigens: Diese Anzeige wurde ohne 
Spendengelder gestaltet und gedruckt 





medizinische Versorgung. 


Faden EdV-IAVieE 
Mitglied im DS 


Shareware-PD-Freeware 
HD-Diskette ab DM 1,50 
großes CD-ROM Angebot 


Gegen Einsendung dieser Anzeige erhalten Sie 
1 Programm Ihrer Wahl zu ihrer Bestellung 
OHNE BERECHNUNG 
















KATALOGDISKETTE 
KOSTENLOS 


noch HEUTE anfordern.... 


Hansen EDV-Service 
DER Software-Profi 
Postfach 9034 I! DTR 
32402 Minden 
Tel & FAX: 0571/62714 


Software-Versand Sauer 
Wermnerstr. 2 - 46049 Oberhausen 


Keine Versandkosten!! 
(bei Vorkasse) Nachnahme 10.- DM 


Fax. 0208 / 855430 


















Lohn & Gehalt 
KH-LoGe V4.60 1996 


Ist die effektive Lohnbuchhaltung für 
Kleinbetriebe und mittelständische 
Unternehmen, Freiberufler, Steuerberater, 
Vereine und öffentliche Institutionen. 


Lohn/Gehalts/Aushilfeabrechnungen 
Pflegeversicherung, Solidaritätszuschl. 
Alle Lohnsteuertabellen 

Lohnkonten, Lohnjournal, Statistiken 
Beitragsnachweis, Lohnsteuer-Anmeld. 
Geringverdiener, Umlageberechnung 
Beliebig viele Krankenkassen 
Lohnsteuerjahresausgleich 
Lohnsteuerbescheinigung 
Update-Service, Hotline und viel mehr 


Vollversion 99.- DM inkı. Handbuch 


Weitere Informationen und Demoversionen unter Hotline 
Tel / Fax : 07159 1 45355 


Dipl.-Math. (FH) Klaus Hagenlocher 
Software - Entwicklung 
Schafhauser Str.2, D- 71106 Magstadt 


Die Shareware können Sie in allen Fachzeitschriften bestellen. 


00000000008 


Qualitäts - Nachfülltinte in 
allen Farben und für alle 


Tintenstrahldrucker mit aus 
führlicher Anleitung und 
Zubehör für das Nachfüllen 








Original Patronen 


HP 500 Fa. 51625A 56,- Canon 600 Sw. 16.- 

HP 500 Sw. 51626A 49,- Canon 600 Fa. 19,- 

HP 500 Sw. 51633A 34,- EPColorfa. 76,- 

| EPStylus 800° 23,- EPColorSw. 35,- 
i | ©Geri Kost: 

Ba vg a 


* Qualitäts-Garantie 
InkJet Karton “Drucker getestet 


InkJet Etiketten ® Kunden Hotline 
Toner Recycling ‚Warenzeichen und Firmennamen 


sind Eigentum der jew. Hersteller. 
lo Preise in. 


Vertrauen Sie auf mehr als 
10 Jahre Erfahrung und 
\fordern Sie unsere kostenlos 
Info & Preis Broschüre an ! 


ENNER INFORMATIK GmbH 
79822 Titisee-Neustadt , Talstr. 12 


Tel. 07651/3355 Fax. 


__ Austria >>Tel,/FAX_00 


Helfen Sie den deutschen Naturschutzverbänden 
bei ihren Bemühungen, die tropischen Urwälder 
vor der völligen Vernichtung zu bewahren! 
Fordern Sie das Informationsblatt "Rettet den Tro- 
penwald" an (bitte DM 1,50 in Briefmarken beile- 
gen) und helfen Sie mit einer Spende! 


®) DeutscheUmwelthilfe 


Güttinger Straße 19, 7760 Radolfzell 


Stadtsparkasse Frankfurt 
BLZ 500 501 02 





KATIE 
seiten 








In der Rubrik Spieletips 
bieten wir ein Forum für 
alle Freaks und Tüftler, die 
Cheats und Hexcodes, ihre 
ausgetüftelten Lösungswege 
oder einfach nur ihre Begei- 
sterung anderen Lesern mit- 
teilen möchten. Umgekehrt 
haben wir - und wir hoffen 
auch unsere Leserinnen und 
Leser - ein offenes Ohr für 
alle Fragen und Probleme, 
die sich so manchem Spieler 
stellen. Willkommen sind alle 
Briefe rund ums Thema 
Spiel, gleichgültig ob es um 
Shareware oder kommer- 
zielle Spiele geht. Wir bieten 
Ihnen Raum zum Erfah- 
rungsaustausch mit anderen 
DOS-TREND-Leserinnen und 
Lesern. 

Gleichgültig, ob mit Fragen 
oder Tips, schreiben Sie bitte 
unter dem Stichwort „Spie- 
letips” an die : 



































DOS-TREND-Redaktion 
- Spieletips — 
Windausstr. 2 
79110 Freiburg 





Übrigens: Ein Warengut- 
schein über DM 29,50 ist 
Ihnen bei Veröffentlichung 
Ihrer Zuschrift sicher. Also 
greifen Sie gleich zu Papier 


Levelcodes zu ATOMS 


Auf Ihrer Heftdiskette 11- 
12/95 fanden wir das Knif- 
felspiel ATOMS, welches wir 
mit großer Begeisterung 
spielten. Da es aber manch- 
mal nicht möglich ist, in der 
vorgeschriebenen Zeit ein 
Level zu schaffen, haben 
wird in nachfolgender Ta- 
belle alle Levelcodes zum 
Spiel ATOMS aufgeführt. 





M. Meyer, Parchim 


Einige Lösungsansätze 


THE 7th GUEST 


Büchsenregal: 
SLYLY SPRYLY TRYSTBY MY 
CRYPT 


Blick auf den Mars: THERE 
IS NO POSSIBLE WAY 


Blümchendecke: THE SKY 
IS RUDDY YOUR FATE IS 
BLOODY 


SIM CITY 2000 


Ein paar Wörter, die man im 
Spiel eintippen kann: 

cass: gibt zum nächsten 
Monat 250 DM 

fund: gibt 10.000 DM 
(Frage mit 'ja’ beantworten) 
porn: gibt einen Spruch 
über die Soundkarte aus 
test: zeigt die Versionsnum- 
mer 

damn: wenn '’No disaster’ 
ausgeschaltet ist, passiert 
der Stadt nach einer kurzen 
Zeit etwas Schreckliches. 
Damit man in jedem Monat 
1.000.000 DM bekommt, 
muß man folgendes ma- 
chen: 


1.Schreiben Sie zweimal 
„FUND” (die Frage zwei- 
mal mit „Ja“ bestätigen. 

2.Öffnen Sie das Budget- 
Fenster. 

3.Klicken Sie in der Zeile 
„Zinsanleihungen-Zahlun- 
gen” auf das Buchsymbol. 

4.Klicken Sie auf „Anleihen 
aufnehmen”. 


VOLLGAS 
Um im Kampf gegen die 
Biker zu gewinnen, drücken 
Sie [STRG + V], sobald die 
Typen von vorn zu sehen 
sind. 
SIM TOWER 

Um maximales Geld und 5 
Sterne zu haben, geben Sie 
unter DOS ein: 


debug 
(Speichername).tdt 
-e 102 5 (Enter) 


-e 106 FF (Enter) 
-w (Enter) 
-q (Enter) 





D. Brumund, Ellerau 


SPIELETIPS 


MORTAL COMBAT 
Im Setup [F10] DIP (in Groß- 
buchstaben) eingeben, und 


SHY Gypsy | ®s erscheint ein Cheatmenü. 


Beeinflußt die Bru- 
talität des Gegners 
„Blood Mode” wird 
aktiviert 

Anzeige der Comic- 
Book-Seite wird akti- 


viert 


Computer K.O. 
Techniken an/aus 
Free Play - unbe- 
grenzt Credits 





SOLAR WINDS 


Man lädt einen Spielstand 
mit einem HEX-Editor, und 
wenn man die beiden Stel- 
len an Pos. 15279 und 15280 
in 184011 ändert, sollte man 
genug Energie haben, um 
das Spiel zu schaffen. (Geht 
nur mit einem Editor, der 
hexadezimale Werte unter- 
stützt.) 


UFO - ENEMY UNKNOWN 
Wer bei dem Spiel UFO 
chronische Geldprobleme 
hat, sollte einmal in einem 
Savegame-Verzeichnis die 
Datei „LIGLOB.DAT“ suchen, 
mit einem HEX-Editor laden 
und die ersten vier Werte in 
„00 C2 EB OB” ändern für 
200.000.000 $. 

D. Bocklage, Lohne 


THEME PARK 
Geben Sie als Spitznamen 
einfach „Horya” ein, um 
den Cheatmodus zu aktivie- 
ren. Mit folgenden Tasten- 
kombinationen kann man 
nun schummeln: 


[Strg +Y] = alle 
Attraktionen 
[Shift+Y]= alle Features 


[Alt+Z] = alle 
Geschäfte 





KÖNIG DER LÖWEN 
Wenn Sie im Hauptmenü 
„DWARF” eingeben, kann 
man nun mit der Taste „L” 
die Level überspringen. 

F. Glandorf, Dinklage 





KEEN 4 
Wenn man das Spiel KEEN 4 
mit „keende nowait” star- 
tet, und im Spiel [A] + [2]+ 
[Return] drückt, aktiviert 
man den Cheat-Mode. Die- 
ser ermöglicht folgendes: 


Tasten- 
kombination 


[F10]+[3] 


[F10]+[S] 
[F10]+[T] 


[F10]+[E] 


Funktion 
Riesen- 
sprünge 
Zeitlupe 
Info über 
Grafik 
Level 
erfolgreich 
beenden 
Unver- 
wundbar 
machen 
Jede 
MengeBoni 
Speicher- 
Info 

Durch 
Wände 
gehen 
Sprung in 
beliebiges 
Level von 
1-18 
Zeigen 
aller Ge- 
heimräume 


[F10]+[G] 


[F10]+[1] 
[F10]+[M] 


[F10]+[N] 


[F10]+[W] 


[F10]+[Y] 





R.M. Hölzl, Viernheim 


BUNDESLIGA 
MANAGER 
PROFESSIONAL 
Wenn man in die Option 
„Einstellungen“ geht, in 
dem Torszenen usw. ein-/ 
oder ausgeschaltet werden 
können, die Maus in die 
Mitte des Pfeils der ‘Haupt- 
menü-Taste’ stellt und ’a’ 
drückt, blinkt der Bild- 
schirm kurz auf und man 
erhält 99 Stärken, sowie 

99.999.999 DM. 


M. Heinig, Chemnitz 


THEME PARK 
Wenn Sie denken, daß Sie 
bei THEME PARK einfach zu 
wenig Geld haben, dann 
geben Sie, wenn Sie nach 
Ihrem Spitznamen gefragt 
werden, einfach „Horza” 
ein. Nun starten Sie ein 
neues Spiel und geben wie- 
der als Spitznamen „Horza” 





ein. Im Spiel können Sie 
dann [Strg] und [C] gleich- 
zeitig drücken, um 50.000 $ 
zu kassieren. Diesen Vor- 
gang können Sie beliebig 
oft wiederholen. 

J. Lindenmann, Sachsenheim 


BATITLE ISLE 3 


2975462 
6487674 
1564386 
9745642 
3756838 
2957843 
8844366 
2375411 
3854653 
5647332 
4092664 
7564366 
8264241 
3243554 
5487436 
1353411 
4524338 
6731244 
1243371 
6245425 


Level 1: 
Level 2: 
Level 3: 
Level 4: 
Level 5: 
Level 6: 
Level 7: 
Level 8: 
Level 9: 
Level 10: 
Level 11: 
Level 12: 
Level 13: 
Level 14: 
Level 15: 
Level 16: 
Level 17: 
Level 18: 
Level 19: 
Level 20: 





H. Buck, Tamm 


Hexcode für COLONI- 
ZATION von Micropose 
Man muß mit Hilfe eines 
Hexeditors (z.B. die Norton 
Utilities) in der Datei 
VICEROY.EXE am Offset 
129442 das Wort PEDIA ver- 
ändern. Ab dem „p” an 
wandelt man es in „cup” 
um, die zwei Stellen danach 
macht man mit $00 frei. 
Nun gibt es im Spiel an- 
stelle des Coloniepädie- 
Menüs ein Menü mit dem 
Namen CHEAT. Mit dem 
Menü kann man, ohne Geld 
zu bezahlen, Einheiten 
(auch Kriegsschiffe) machen, 
oder man kann Indianer- 
stämme ausrotten, oder die 
ganze Karte sehen, oder die 
Nationalität ändern. Ich 
hoffe dieser Hexcode hilft 

einigen Leuten weiter. 
F. Holzapfel, 0.0. 


WALL STREET MANAGER 
Ich habe einen Tip für das 
Spiel WALL STREET MANA- 
GER. Geben Sie unter DOS 


SPIELETIPS 


„Debug [SaveDatei]” ein. 
(z.B. SAVE001.SPG). Geben 
Sie jetzt ein: 


-E 990 
00 
-E 991 
94 
-E 992 


(Return) 
(Return) 
(Return) 
(Return) 
(Return) 
(Return) 
(Return) 
(Return) 
(Return) 
(Return) 


35 
-E 993 
77 
-W 
-Q 





Starten Sie nun wieder 
WALL STREET MANAGER 
und laden den Spielstand 
(in dem obigen Beispiel ist 
es der erste Spielstand). 
Freuen Sie sich nun über 
2.000.000.000 $. 


J. Balk,o.O. 


SIMCITY 2000 

Beim Starten eines neuen 
Spieles speichert man es 
direkt ab. Mit einem Hex- 
Editor ändert man im Byte 
27h des Spielstandes den 
Wert auf „O1h”, dann wird 
Ihr Bankkonto reichlich auf- 
gefüllt. 

M. Retterath, Winnerath 


WOLFENSTEIN 3D 
Wenn man beim Starten des 
Spieles WOLF3D GOOBERS 
eingibt und im Spiel die 
drei Tasten [ALT+linke Shift 
+Entf] zusammen drückt, 
können folgende Cheats 
angewendet werden. 


Code 
[Tab+K] 


Wirkung 
Unverwund- 
barkeit 


[L+M+l] MG [Waffe] 


PRINCE OF PERSIA 
Wenn man im Verzeichnis 
von „Prince” ist, kann man 
eine unsichtbare Datei 
laden! Man gibt ein: „Prince 
Megahit”, dann erscheint 
das gewohnte Bild, doch 
wenn man die geheimen 
Tasten kennt, kommt man 
ganz leicht durch: 


Taste Bedeutung 


+ 1 Min. mehr Zeit 
(max. 999 Min.) 
- 1 Min. weniger 
Zeit 
H zeigt Bildschirm 
zur Linken 
zeigt Bildschirm 
zur Rechten 
zeigt Bildschirm 
nach oben 
zeigt Bildschirm 
nach unten 
tötet sichtbare 
Feinde 
Wiederbelebung 
(z.B. nach Sturz) 
Ss gibt ein Leben 
zurück 
Shift+B verdunkelt das 
Bild 
dreht das Bild 
auf den Kopf 
Sprung zum 
nächsten Level 
füllt Leben auf 
mehr Leben 
(max.10 Leben) 
langsam fallen 
(schweben) 


A2 zZ “ 


Shift+J 
Shift+L 


Shift +S 
Shift+T 


Shift+W 


Wenn man z.B. die Codeta- 
belle nicht hat, dann geht 
man zu den „Buchstaben”, 
nimmt irgendeinen; wenn 
es der falsche war, hat man 
nur 50% Leben. 


J. Peters, Hötensleben 


HELICOPTER 
Paßwörter: Fallschirm 
Sanitätsdienst 
Konturenflug 
Lufttransport 
Luftrettung 
Nothilfe 


RAILROAD TYCOON 
Um bei diesem Spiel zu viel 
Geld zu kommen, drücken 
Sie einfach [Fi] und an- 
schließend [S]. Das Ganze 
läßt sich beliebig oft wie- 
derholen. o.N., 0.0. 


SIM TOWER 
Das Vertikale läßt sich im 
Handumdrehen aufbauen, 
wenn man mit einem Hex- 
Editor ein Spielstand mit der 
Endung „*.TDT” aufruft. 
Byte 2 ist zuständig für die 


Sterne. Byte 4 und 5 für die 
Barschaft 


00000 00 24 04 00 38 1B 01 
0048 FAFFFF9B 95 FC FF 


00010 bO 95 00 00 OF 05 14 
00 00 00 01 00 01 0002 00 


HISTORY LINE 1914-1918 


Zwei Spieler 


TRACK 
HUSAR 
BEAST 
PLATE 
LIGHT 
SCROL 
VIRUS 
BISON 
DRUCK 
TROLL 
UBOOT 
DROID 
GRAND 
ROYAL 
WATER 
SKILL 
SKULL 
AUDIO 
SPELL 
CAMEL 
FLAGS 
STORY 
SCOUT 
GREEN 





H. Buck, Tamm 


BUNDESLIGA MANAGER 
PROFESSIONAL 
Wenn man in die Option 
„Einstellungen“ geht, in 
dem Torszenen usw. ein-/ 
oder ausgeschaltet werden 
können, die Maus in die 
Mitte des Pfeils der ’Haupt- 
menü-Taste’ stellt und ’a’ 
drückt, blinkt der Bildschirm 
kurz auf und man erhält 99 
Stärken, sowie 99.999.999 
DM. M. Heinig, Chemnitz 


VOLLGAS 
Wenn Sie Probleme mit den 
Kämpfen haben, drücken 
Sie einfach [SHIFT + V]. Der 
Kampf wird dann zu Ihren 
Gunsten entschieden. 

O. Ender, Stuttgart 
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Ensonig Soundscape Wavetable Daughter Board 





ennen Sie das? Die Soundkarte im 

PC spielt zwar die unterschied- 
lichsten WAV-Dateien in bester Qua- 
lität, aber MIDI klingt immer wie das 
Piepsen der Armbanduhr. Wahr- 
scheinlich besitzen Sie eine Sound- 
karte mit FM-Synthesizer, der die 
benötigten Klänge künstlich erzeugt. 
Wenn die Karte einen 26-Pin-Erwei- 
terungsstecker besitzt, müssen Sie 
Ihre alte Soundkarte deswegen noch 
lange nicht wegwerfen. 


Gute elektronische Instrumente wie 
auch bessere Soundkarten speichern 
die Klänge von Originalinstrumenten 
in Form sogenannter Wavetables im 
ROM. Diese Klänge werden nur noch 
in der Tonhöhe verändert, bevor sie 
ausgegeben werden. Die Firma En- 
soniq, in Musikerkreisen seit Jahren 
für hervorragende ROM-Sounds be- 
kannt, baut diese Technologie nun 
auch in ihre PC-Soundkarten und -er- 
weiterungen ein. Mit im Programm 
ist eine Erweiterungskarte 











für den oben genannten 
26-Pin-Stecker. Bei mir fin- 
det sich dieser Stecker auf 
der Pearl-Hypersound-16- 
Stereo-Karte. Die Installati- 
on geht recht einfach von- 
statten: Rechner aufschrau- 
ben, Karte herausziehen, 
Erweiterungskarte auf- 
stecken, Karte zurück und 
Rechner zumachen. An- 
schließend in Windows in 
der Systemsteuerung den 











MIDI-Mapper öffnen und „General 
MIDI” auswählen (Name kann vari- 
ieren). Die neuen Sounds stehen so- 
fort zur Verfügung. 

Das lief bei mir tatsächlich so rei- 
bungslos, die Voraussetzung dafür ist 
allerdings, daß die Soundkarte selbst 
vorher schon richtig installiert ist. 
Die verschiedenen Instrumente klin- 
gen durchweg authentisch, wenn 
auch z.B. von „Acoustic Grand Piano” 
zu einem echten Bechstein-Flügel 
natürlich noch Unterschiede beste- 
hen. Hier noch kurz die Technischen 
Daten: 

128 General Midi- und 61 Drum- 
Sounds in 16-Bit-Qualität in 1 MB 
Wavetable-ROM, 16 MIDI-Kanäle, 32- 
stimmige Polyphonie. EK 
Produkt: Ensoniq Wavetable-Soundkar- 
tenerweiterung Systemvoraussetzun- 
gen: 16-Bit-FM-Soundkarte mit 26-Pin-Er- 
weiterungsstecker Hersteller: Ensoniq 
Corp. Kurzbeschreibung: Ersetzt den 
FM-Synthesizer der Soundkarte durch ge- 
sampelte Originalsounds. 

Preis: DM 189,- 





Eurobrief 


Geschäftskorrespondenz 


u bersetzungsprogramme haben 
ihre Tücken: sie sind teuer und 
längst nicht allen Texten gewachsen. 
Daß auch einfache Wege zum Erfolg 
führen können, belegt einmal mehr 
das Programm EUROBRIEF der Firma 
Una. Geschäftskorrespondenz in vie- 
len Sprachen erstellt EUROBRIEF feh- 
lerfrei und mit relativ wenig Zeitauf- 
wand. Das Prinzip erscheint dabei so 
simpel, daß man sich fragen muß, 
wieso nicht schon längst ähnliche 
Lösungsansätze umgesetzt worden 
sind. Das Programm beschränkt sich 
auf geschäftlichen Briefverkehr, deckt 
dort aber die gesamten Kommunika- 
tionsmöglichkeiten weitestgehend ab. 
Die Beschränkung auf den geschäft- 
lichen Briefverkehr hat bei EUROBRIEF 
ihren Grund: Firmenkorrespondenz 
arbeitet meist mit Floskeln, das Pro- 
gramm verfügt nun über einen großen 


EUROBREEF 


Die multilinguale Textverarbeitung 





Floskel-Datenbestand in verschiede- 
nen Sprachen (verfügbar: Englisch, 
Französisch, Holländisch). Beispiels- 
weise findet jedes „Wir bestätigen 
hiermit dankend den Empfang Ihres 
Schreibens vom...” seine Entsprech- 
nung in der jeweils anderen Sprache 





und wird derart bereits im'Programm 
gespeichert. Das Programm übersetzt 
also nicht im eigentlichen Sinn, son- 
dern fügt vielmehr bereits beim Brie- 
feerstellen Textschablone für Text- 
schablone aus dem jeweiligen Sprach- 
baukasten zusammen. Damit die 
jeweils entsprechende Schablone ge- 
funden wird, muß sich allerdings 
bereits der ursprüngliche Brief der 
Schablonen im Programm bedienen. 
Sicher ein ungewöhnliches Vorgehen, 
doch kann auch das schon die Arbeit 
erleichtern, fallen doch längere For- 
mulierungsversuche weg. Zum schnel- 
len Auffinden der Schablonen finden 
sich die verschiedensten geschäftlichen 
Vorgänge in Form eines Zettelkastens 
gegliedert im Programm wieder. Das 
reicht von der Anfrage über Rekla- 
mationen und Zahlungen bis zu 
Schlußformeln. Hier treffen Sie Ihre 








re aller |. 


Textauswahl in Ihrer Muttersprache. 
Alle 1200 Schablonen bzw. Text- 
bausteine arbeiten mit Textlücken, in 
denen die konkreten Angaben des 
Einzelfalles, beispielsweise die präzise 
Bezeichnung der zu bestellenden 
Ware, ausgespart bleiben. Diese Text- 
lücken müssen also durch Blättern im 
Wörterbuch noch in die jeweilige 
Fremdsprache übersetzt werden; alle 
vorhandenen Textlücken erfragen die 
Variablen in speziellen Textfenstern. 
Schneller geht es, wenn Sie zusätzlich 
ein elektronisches Wörterbuch dem 
Programm hinzufügen. Eine entspre- 
chende Schnittstelle ist vorhanden. 
Sind die Textlücken ergänzt, reicht ein 
Anklicken der Landesfarben - der Text 
ist übersetzt; Sie wechseln ins Brief- 
daten-Fenster hinüber. 

Über das Briefdaten-Fenster haben 
Sie Zugriff auf die Daten der ebenfalls 
ins Programm eingebundene Adreß- 
datenbank; alle Angaben in den 


Adreßfeldern der Briefe werden nach 
Ihren Vorgaben ausgelesen und einge- 
fügt. Arbeitserleichterungen beinhal- 
ten auch einige Felder der Adreß- 
datenbank; beispielsweise werden 
Postleitzahlen automatisch den Orts- 
angaben zugefügt. 

Im letzten Arbeitsschritt gibt Ihnen 
das Brieffelder-Fenster einen Überblick 
über alle Eintragungen Ihres gerade 
erstellten Schreibens und erlaubt eine 
Vorschau auf das Druckergebnis 
(Wysiwyg). Vor dem Ausdrucken kön- 
nen noch abschließende Korrekturen 
eingefügt werden. Das Arbeitsergebnis 
wird automatisch entsprechend den 
DIN-Normen formatiert und gestaltet 
über den Drucker ausgegeben. Wer’s 
perfekter mag, kann die fertigen Texte 
auch zuvor direkt in die Textverar- 
beitungsprogramme „WordPerfect” 
oder „Word“ einladen, dort weiter 
ausgestalten und erst danach an den 
Drucker schicken. Das Programm ist 





einfach in der Bedienung, doch sind 
die verwendeten Buttons nicht weiter 
erklärt, so daß man sich zuvor mit 
deren Bedeutung über die Online- 
Hilfe vertraut machen muß. Auch ist 
der Wechsel zwischen den einzelnen 
Arbeitsschritten nicht beliebig wähl- 
bar. Das Programm erlaubt jeweils nur 
die Reihenfolge: Textauswahl - Brief- 
daten - Brieffelder, danach springt es 
wieder zur Textauswahl zurück. Eine 
frei wählbare Abfolge würde die Effi- 
zienz des Programms nochmals ver- 
bessern. Trotz der kleinen „Ruppigkei- 
ten” bleibt das Programm empfeh- 
lenswert, gestattet es doch auf 
einfache Weise das korrekte Erstellen 
fremdsprachlicher Geschäftsbriefe. 
BBK 


Hersteller: una GmbH, 42329 Wuppertal 
Vertrieb: Buchhandel (Hexaglot), Fach- 
handel Systemvoraussetzungen: Ab 
AT386, ab Windows 3.1 Kurzbeschrei- 
bung: Übersetzungsprogramm Preis: DM 
398,- 





Microtek PageWiz Dokumentenassistent 


Die Text-Dokumentenmappe 


D: Werbung bezeichnet den „Pa- 
geWiz“” als Komplettlösung für 
Dokumentenorganisation und Kom- 
munikation. Nüchtern betrachtet 
handelt es sich bei dem Produkt um 
einen Schwarz-weiß-Durchzugsscan- 
ner mit einer recht ausgeklügelten 
Windowssoftware. 

Der Scanner selbst sieht aus wie 
ein Stück von einem Faxgerät. Es 
handelt sich um ein Gerät, dem je- 
gliche Bedientasten fehlen. Er wird 
nur über die Software angesprochen. 
Der Anschluß erfolgt über die pa- 
rallele Druckerschnittstelle. Diese ist 
durchgeschleift, das heißt, der 
Drucker kann am Scanner ange- 
schlossen und weiterhin ganz normal 
benutzt werden, wenn der Scanner 
gerade nicht arbeitet. 

Die Dokumentenverwaltungssoft- 
ware „PageSuit” sowie das mitgelie- 
ferte OCR-Programm arbeiten unter 
Windows. Ein kleines Hilfsprogramm 
wird automatisch beim Start von 
Windows aktiviert und überwacht 
ständig den Scanner. Legt man ein 
Dokument ein, so wird dieses auto- 
matisch mit den voreingestellten Pa- 
rametern gescannt und an „Page 
Suit” übertragen. Von hier kann es 








über den Drucker oder das Fax- 
modem ausgegeben werden. Neben 
dieser Weiterreichung kann das Do- 
kument auch programmintern ver- 
waltet werden. Dies geschieht als 
gescanntes Bild oder kann, nach der 
Aufbereitung mittels eines Texter- 
kennungsprogramms, auch als Text 
erfolgen. Zur Texterkennung ist das 
recht leistungsstarke OCR-Programm 
„Recognita” in einer Sonderversion 


beigepackt. Dieses 
läßt sich direkt aus 
„PageSuit“ heraus 
aufrufen. 

Der „PageWiz” 
kann zum Beispiel 
als interessante Er- 
gänzung zu einem 
Faxmodem dienen, 
da es so möglich 
wird, auch fertige 
Vorlagen mit dem 
PC-gesteuerten Fax 
zu übertragen. Für 
einen echten Scan- 
betrieb reicht die 
Qualität nicht aus, 
darüberhinaus han- 
delt es sich nur um 
einen Schwarz- 
weiß-Scanner, der auch nur Einzel- 
blattvorlagen verarbeiten kann. Als 
Zusatzprodukt ist ein automatischer 
Vorlageneinzug erhältlich. ME 


Produkt: PageWiz Systemvorausset- 
zung: PC mit Windows 3.1x Hersteller: 
Microtek Kurzbeschreibung: Schwarz- 
weiß-Durchzugsscanner mit Software zur 
Dokumentenorganisation und -bearbei- 
tung Preis: DM 349,- 





Brother WL-660, HP Laserjet 5L, Optra E 





Sechs auf 600 


ee dringen mittlerweile 
auch in den privaten Bereich vor. 
Drei Drucker mit günstigem Preis-Lei- 
stungsverhältnis stehen zum Ver- 
gleich. 

Der Brother WL-660 ist ein reiner 
Windowsdrucker und erfüllt beide 
genannten Kriterien. Der LaserJet 5L 
von Hewlett Packard zählt zwar zur 
Klasse der 4-Seiten-Drucker, doch 
beim Druck von Einzelseiten geht er 
recht flott zur Sache. Lexmark hat mit 
seiner Optra R-Serie bereits für ein 
(positives) Aufsehen im Officebereich 
gesorgt. Nun will man mit der Optra 
E-Serie auch im Home-Bereich Fuß 
fassen. 

Der HP5L fällt vor allem durch sein 
futuristisches Design auf. Im Betrieb 
erweist er sich als der ruhigste. Sein 
Betriebsgeräusch ist leise und ange- 
nehm und erinnert an die Geräusch- 
kulisse eines Tintenstrahldruckers. 
Den Sternenkreis unserer Testgrafik 
löst er am besten auf. Beim Farbver- 
laufsstreifen bleibt er leicht hinter 
dem Optra E zurück. Erst nach einer 
Rücknahme der Druckhelligkeit sind 
helle Farbverläufe sichtbar, andere 
dann allerdings etwas zu dunkel. Die 
Bitmapgrafiken löst er wieder als be- 
ster auf. Text druckt er sehr fein aus, 
allerdings wirken sehr kleine Schriften 
etwas unsauber. Trotz dieser margi- 
nalen Abstriche kann sein Druckbild 
überzeugen. Ein rundum gelungener 
Drucker. 

Der Brother WL-660 fällt durch sein 
formschönes „Brotkasten”-Gehäuse 
und einen vergleichsweise lauten Lüf- 
ter auf. Im Kopiermodus ist er mit 6,1 























Seiten/min der schnellste Drucker im 


Test. Seine sonstigen Leistungen hin- 
ken jedoch meist hinter den Ver- 
gleichsmodellen her. Bei Ausdruck 
der Grafikseite erweis er sich deutlich 
langsamer. Die Druckqualität zeigt bei 
Grafiken deutliche Schwächen - bei- 
spielsweise eine Streifenbildung. Die 
Farbverlaufsstreifen werden nicht ein- 
wandfrei, der Strahlenkranz dage- 
gen gut aufgelöst. Beim Ausdrucken 
von Text zeigt sich der Brother WL- 
660 von seiner besten Seite. Auch klei- 
ne Schriften werden sauber gedruckt. 
Durch die Trennung von Belichtungs- 
und Tonereinheit sinken die Druckko- 
sten auf unter 2 Pfennige pro Seite. So 
bietet er sich auch für kleinere Büros 
an, für die ökonomische Gesichtspunk- 
te von entscheidender Bedeutung sind. 


_ Preis, ca.: .950,- Se: 
Papierfach (Blatt) 100 
Speicher (in MB): 0,5. 
DOS/Win 0X 
Größe (B/T/H) 365x363x183 mm 
Testgrafik (in sec.); 53,0 
Textseite (in sec.): 29,5 
Textseiten/min 
(Kopiermodus): 6,1 
Ein-/Ausschalter nein 
Toner-/Belichtungs- 2 
einheit getrennt? ja 
Besonderheiten: 
Optionen: 





Der Optra E ist der erste Lexmark- 
Laserdrucker für den Privatanwender. 
Dementsprechend klein macht er sich 
auf dem Schreibtisch. Die Stellfläche 
ist kaum größer als die eines DIN-A4- 
Blattes. Auffällig ist vor allem seine 
hohe Druckgeschwindigkeit. Im Aus- 
druck der Grafikseite wird er zwar 
deutlich vom 5L geschlagen, im Text- 
druck sprintet er den anderen jedoch 
davon. Die Druckqualität ist durch- 
weg gut. Löst er zwar den Strahlen- 
kreis nicht so sauber auf, so gibt er die 
kleinen Schriften allerdings sehr gut 
wieder. Die Bitmapgrafiken werden 
annähernd so sauber gedruckt wie 
beim 5L. Die Farbverläufe löst keiner 
besser auf als der Optra E. Positiv 
hervorzuheben ist auch die Möglich- 
keit, eine Papierkassette nachzu- 
rüsten. 

Die Bedienung mittels Druckersoft- 
ware zeigt bei allen einen erfreulich 
guten Stand. Geht es darum, einen 
Papierstau zu entfernen, so zeigen 
sich besonders der Brother WL-660 
und der Lexmark Optra E gut zu- 
gänglich. Suchen Sie einen kleinen, 
schnellen Drucker mit sehr gutem 
Druckbild, so sollte der Optra E von 
Lexmark ins Auge gefaßt werden. Der 
Brother WL-660 ist ein guter Alltags- 
drucker, der sich durch geringe Druck- 
kosten und einem günstigen Preis 
auszeichnet. Wer viele Briefe und 
weniger Bitmaps drucken muß, der 
kann sich getrost für ihn entscheiden. 
Der LaserJet 5L von Hewlett Packard 
hat das beste Druckbild im Testfeld. 
Die höheren Druckkosten und die ge- 
ringere Geschwindigkeit trüben aller- 
dings den ansonsten hervorragenden 


Eindruck. » FRB 
HP Laserjet 5L Lexmark Optra E 
1100,- 1100,- 

100 150 

1,0 1,0 

xx xx 

336x312x228 mm 335x246x219 mm 
43,0 50,2 

24,5 21,8 

4,2 5,9 

nein ja 

nein ja 


Papier bis 157gr/m?2 MarkVision 
2. Papierfach opt. 





Liebe Leserinnen, liebe 
Leser, 


die folgenden Seiten sind 
Ihre Seiten. Hier kommen 
Sie zu Wort, an dieser 
Stelle ist allein Ihre Mei- 
nung gefragt. Unter dem 
Stichwort „Forum” for- 
dern wir Sie auf, zu 
einem von uns gewählten 
Thema doch einmal Stel- 
lung zu beziehen. 


Als Leser der DOS-TREND 
halten Sie nun vielleicht 
schon die zweite CD-ROM- 
Ausgabe in den Händen. 
Nachdem wir in der DOS- 
TREND 11-12/95 die Frage 
nach der Beibehaltung 
der Heftdisketten-Version 
stellten und diese mit 
einem eindeutigen „Ja” 
beantwortet wurde, so in- 
teressiert uns jetzt natür- 
lich, nachdem Sie sich 
selbst ein Bild machen 
konnten, Ihr Urteil bezüg- 
lich der CD-ROM. Wir sind 
Kritik und Verbesserungs- 
vorschlägen gegenüber 
aufgeschlossen, freuen 
uns natürlich auch über 
jedes Lob. 

Wir sind jedenfalls ge- 
spannt auf Ihre Zuschrif- 
ten, die Sie bitte an die 
folgende Adresse richten: 


DOS-TREND-Redaktion 
Stichwort „CD-ROM“ 
Windausstr. 2 

79110 Freiburg 


Übrigens, Ihre Mühe soll 
auch belohnt werden. Ein 
Warengutschein über DM 
29,50 ist Ihnen bei Veröf- 
fentlichung Ihrer Zuschrift 
sicher. Also greifen Sie zu 
Papier und Kuli! 





In der Ausgabe 9-10/95 hatte 
ein Leser seinem Ärger be- 
züglich der orthographischen 
Fehler in Programmen, sei es 
den Hilfetexten, den Anlei- 
tungen und der eigentlichen 
Programmoberfläche, Luft 
gemacht. Obwohl uns diesbe- 
züglich einige Zuschriften er- 
reichten, zogen wir in der 
vergangenen Ausgabe das 
aktuelle Diskussions-Thema 
„DOS-TREND auf CD-ROM“ 


vor. Dennoch wollen wir die 
Orthographie nicht gänzlich 
vernachlässigen und an die- 
ser Stelle einige Lesermei- 
nungen zu diesem Thema 
veröffentlichen. 


+ 
Fehler über Fehler 
Da ich selbst gelegentlich als 
Programmierer tätig bin, bin 
ich sehr an Ihrem Forum- 
Thema „Fehler über Fehler” 
interessiert und möchte auch 
meine eigene Meinung dazu 
äußern. Selbstverständlich ist 
es für den Anwender ärger- 
lich, wenn sich orthographi- 
sche oder grammatische Feh- 
ler im Programm oder in der 
Dokumentation befinden. 
Sehr viel unangenehmer sind 
jedoch Dokumentationen mit 
inhaltlichen Fehlern und 
solche, die den Anwender 
mit Fachausdrücken alleine 
lassen oder auf eine andere 
Art unverständlich sind. Dazu 
findet man leider genug 
Beispiele, auch bei recht 
teuren Programmen. Teils 
sind schlampige Übersetzun- 
gen schuld, manchmal aber 
auch Programmänderungen 
in letzter Minute, die nicht 
in der Dokumentation be- 
rücksichtigt werden. Im Ge- 
gensatz dazu empfinde ich 
orthographische oder gram- 
matische Fehler eher als 
Schönheitsfehler. Auch hier 
hat das Shareware-Prinzip 
durch den oft direkten Kon- 
takt von Autor und Anwen- 
der einen bedeutenden Vor- 
teil: Alle Autoren sind nicht 
nur für Verbesserungsvor- 
schläge und Fehlermeldun- 
gen zum Programm selbst 
dankbar, sondern auch für 
die Meldung von Fehlern in 
der Dokumentation. Der 
Autor kann dann den Fehler 
sofort beseitigen. So, das ist 
meine Meinung zu diesem 
Thema. Sicher gibt es noch 
die eine oder andere Über- 
legung zu dem Thema 
„orthographische und gram- 
matische Fehler“ in Program- 
men und Dokumentationen. 
Ich bin jedenfalls schon ge- 
spannt auf die Reaktion Ihrer 
Leser. P. Weiland, Wietze 


„Eingedeutschte” 
Programme 
Zu dem von Ihnen im Heft 
9-10/95 angesprochenen 
Thema der Leserdiskussion 
„Fehler über Fehler” möchte 
ich mich ebenfalls zu Wort 
melden. Ich weiß nicht, wel- 
cher Leser konkret und hef- 
tig die manchmal doch sehr 
mangelhafte Übersetzung 
von Programmen und Do- 
kumentationen bemängelte, 
aber ich selbst habe auch 
schon des öfteren schlechte 
Erfahrungen auf dieser 
Strecke gemacht, was ich 
Ihnen ja bereits im Hinblick 
auf die Nutzung der Soft- 
ware BITFAX/BITCOM mit- 
teilte. Es ist wirklich so, viele 
Programme und Dokumen- 
tationen aus dem nicht 
deutschsprachigen Raum 
enthalten oftmals grobe, um 
nicht zu sagen, sinnent- 
stellende Fehler. Das ist ein 
Fakt, den sicherlich auch 
schon andere Leser bemerkt 
haben. Ein Programmierer 
interessiert sich doch in er- 
ster Linie dafür, daß sein 
Programm einwandfrei läuft 
und bedienerfreundlich ist. 
Erst danach steht doch die 
Frage nach einer Programm- 
dokumentation. Das ist auch 
berechtigt, denn ein gutes 
Programm erklärt sich von 
selbst. Will man dieses Pro- 
gramm womöglich auch noch 
im Ausland verbreiten, so ist 
eine Dokumentation uner- 
läßlich. Und gerade bei 
Übersetzungen von Pro- 
grammdokumentationen und 
Nutzeroberflächen in eine 
andere Sprache liegt „der 
Hund begraben”. Hier ist 
aber nicht der Programm- 
autor verantwortlich zu ma- 
chen, sondern ich sehe in er- 
ster Linie die Fehler im 
Vertrieb der Programme. Ich 
kann mir denken, daß der 
Autor eines Programmes sich 
in den wenigsten Fällen auch 
um seinen Vertrieb kümmert. 
Das übernehmen doch zu- 
meist kommerzielle Organi- 
sationen. Solange das Origi- 
nalprogramm in der Sprache 
des Programmautors ver- 
trieben wird, ist die Welt 


noch in Ordnung. Kritisch 
wird es erst, wenn dieses Pro- 
gramm in eine andere Spra- 
che übersetzt wird! Und an 
dieser Stelle sind dann die 
Vertriebsorganisationen ge- 
fordert, nicht der Programm- 
autor! Da gehören wirklich 
Kenntnisse dazu, die man 
von einem Programmautor 
nicht erwarten kann! Jede 
gute Vertriebsorganisation, 
die ihre Programme oder die 
Programme vertraglich ge- 
bundener Autoren weltweit 
vertreiben möchte, sollte 
diese Programme, Dokumen- 
tationen, Texte qualifiziert in 
die jeweilige Landessprache 
übersetzen. Es ist nicht ein- 
fach, solche Programme oder 
Dokumentationen in eine 
andere Sprache zu überset- 
zen, da braucht man nicht 
nur Sprachkenntnisse, son- 
dern auch das einschlägige 
Fachwissen. Dem schlechten 
Beispiel BITFAX kann ich die 
Dokumentation zum Be- 
triebssystem PTS-DOS ge- 
genüberstellen, das eben- 
falls von Pearl vertrieben 
wird. Ich kenne die russische 
Originaldokumentation und 
kann deshalb einschätzen, 
daß die von Ihnen vertrie- 
bene Dokumentation eine 
wirklich gute Übersetzung 
ist, die dem Original ent- 
spricht. In dieser Überset- 
zung ist zu bemerken, daß 
nicht nur ein Kenner der 
deutschen und russischen 
Sprache gewirkt hat, son- 
dern auch jemand, der sich 
in der Fachspezifik aus- 
kennt. Das Beispiel BITFAX 
ist sicherlich aus der Sicht 
seiner Übersetzer unge- 
rechtfertigt für eine schlechte 
Dokumentation, denn man 
hat sich dort wirklich um 
eine genaue Übersetzung 
bemüht, aber es fehlt eben 
der fachspezifische Bezug, 
der meiner Meinung nach 
nur durch eine gute Kennt- 
nis der jeweiligen Fachaus- 
drücke in der betreffenden 
Landessprache entstehen 
kann. Das ist nämlich ein 
weiterer Mangel, den Über- 
setzungen aufweisen, der 
Mangel an fachspezifischen 








Kenntnissen. Viele Überset- 
zungen ausländischer Soft- 
waredokumentationen sind 
nämlich vom Stil her glän- 
zend übersetzt, aber von den 
fachspezifischen Aussagen 
her meiner Meinung nach 
völlig unzureichend inter- 
pretiert. Wie oft legt man 
die Übersetzung von Soft- 
ware-Originaldokumentatio- 
nen beiseite und holt sich aus 
der Bücherei oder der Buch- 
handlung ein Buch zur je- 
weiligen Software, wo man 
dann bereits nach einer 
Stunde den „Aha-Effekt” 
hat! Mir passiert das jeden- 
falls öfters. 

Zusammenfassend möchte 
ich also sagen, die Pro- 
grammautoren kann man in 
den wenigsten Fällen für 
Mängel im Ausdruck der 
Dokumentationen verant- 
wortlich machen. Hier ist der 
Softwarevertrieb gefordert 
und gerade bei Übersetzyn- 
gen ist ein enger Kontakt 
zwischen Vertrieb des Ori- 
ginals und dem Vertrieb 
(bzw. direkt des Übersetzers) 
des jeweiligen Ziellandes er- 
forderlich! Neben einer 
guten wörtlichen Übertra- 
gung kommt es noch auf 
eine fachlich gelungene 
Übertragung von Zusam- 
menhängen an. Das kann 
aber bloß die abschließende 
Bearbeitung durch einen 
Experten des jeweiligen Ziel- 
landes bilden. Natürlich sind 
das Ansprüche, die einer öko- 
nomischen Betrachtung in 
den wenigsten Fällen stand- 
halten, aber verdient nicht 
gute Software diesen Auf- 
wand? Viele Programme, wie 
z.B. Spiele, können unter der 
originalsprachigen Ober- 
fläche betrieben werden, 
aber andere Dinge, wie z.B. 
PTS-DOS, bedürfen doch 
einer gründlichen Überset- 
zung und Bearbeitung, so- 
wohl in sprachlicher als auch 
in fachlicher Hinsicht. Was 
nun die Fehler in Program- 
men und Dokumentationen 
deutschsprachiger Autoren 
betrifft, so finden diese in 
meinen Augen keine Gnade. 
Jeder deutsche Autor sollte 


doch wohl seine Mutter- 
sprache soweit beherrschen, 
daß er sich seiner Umwelt 
gegenüber verständlich ma- 
chen kann. Mit etwas Sorg- 
falt beim Editieren von 
Programmen und Dokumen- 
tationen ist das ja wohl auch 
möglich. 

T. Schrödel, Neubrandenburg 


Heftige Resonanz bei un- 
seren Lesern fand die 
DOS-TREND mit CD-ROM. 
Doch allgemeiner Tenor 
der zahlreichen Zuschrif- 
ten ist die Bitte um Beibe- 
haltung der Heftdisket- 
ten-Version neben der 
CD-ROM-Ausgabe. 


—/+ 
Keine Aufrüstung 
Ich bin eigentlich eine PC- 
Oma (47) und erst seit ca. 
11/2 Jahren begeistert „da- 
bei”. Die erste DOS-TREND 
bekam ich von meinem Sohn 
und seitdem kaufte ich sie 
regelmäßig. Zuerst nur mit 
Heftdiskette, und seitdem ich 
aufgerüstet habe, auch die 
DOS-TREND-CD-ROM und 
DOS-TREND mit Diskette (da 
ich gerne etwas zum Lesen 
in den Händen habe). Das 
Heft und die CD-ROM finde 
ich prima, da es ja doch eine 
Kostenersparnis ist. Außer- 
dem muß ich noch sagen, 
daß Ihre Zeitschrift samt vor- 
gestellter Shareware prima 
ist! „Fast geschenkt” und 
„Bestseller Games” kaufe ich 
auch regelmäßig! Ich besitze 
einen 386/40 (8MB) mit CD- 
ROM und Soundkarte, aber 
weiter würde ich nicht auf- 
rüsten. NH. Behr, Hamburg 


In der Zwickmühle 
Nach Erhalt der DOS-TREND, 
Ausgabe 11-12/95 und des 
Lesens des Editorials möchte 
ich mich zu Wort melden. 
Auch ich bin ein geplagter 
Computernutzer, der stän- 
dig in der Zwickmühle zwi- 
schen dem Nachrüsten des 
PCs oder einem Verharren 


auf festgefahrenen Gleisen 
steht. Einige kleine Schritte 
meinerseits zur Aufrüstung 
sind bereits erfolgt, so z.B. 
386er Board, CD-ROM-Lauf- 
werk sowie 4 MB RAM. Mich 
hält immer noch die Frage 
der Zweckmäßigkeit des 
Nachrüstens oder ein eventu- 
eller Neukauf eines Multime- 
dia-PCs zurück. Trotz vieler 
Artikel über Vor- und Nach- 
teile dieser oder jener Vari- 
ante hat mich noch keines 
100%ig überzeugt. Als ge- 
genwartsbezogener Mensch 
ist mir der Trend hin zur CD- 
ROM natürlich bewußt, das 
ergibt sich schon aus ein- 
schlägigen Softwareange- 
boten, die mehrheitlich auf 
CD-ROM vorliegen. Deswe- 
gen begrüße ich Euren 
Schritt, die „Heftdiskette” 
durch die CD-ROM zu erset- 
zen, aber mit der Alternative, 
wenn es gewünscht wird, 
weiterhin eine Diskette an- 
zubieten. 

A. Franke, Schwedt/O. 


Gewagtes Unterfangen 
Sie bringen jetzt Ihr Heft mit 
CD auf den Markt. Meine 
Meinung: Ein gewagtes Un- 
terfangen, es gibt nicht 
wenige Share-CD-Zeitschrif- 
ten, und auch gute. In 
meinem CD-Ständer sind 
Unmengen an Share-CDs ge- 
lagert, so daß ich bei allem 
Optimismus nicht so recht 
an ein Durchschlagen 
glaube. Ich kaufe Ihre DOS- 
TREND zusätzlich zu den 
CDs, nicht zuletzt wegen der 
vielfach besseren Beschrei- 
bung einzelner Programme. 
Sehr gut finde ich auch die 
Seiten, auf welchen Sie auf 
die Probleme einzelner 
Leser eingehen. Dabei muß 
ich sagen, daß ich aus be- 
sonderen Gründen fast alle 
meine Computerzeitschrif- 
ten am Kiosk erwerbe. Ab- 
schließend will ich Ihnen 
sagen: Machen Sie so weiter, 
mehrere User, welche auch 
ähnlich agieren, sind wie ich 
zufrieden. 

F. Alt, Schwarzenholz 





Nicht auf den Müll! 
Ich meine, daß man die 
DOS-TREND ruhig noch wei- 
ter mit Diskette anbieten 
sollte. Noch gehören Disket- 
tenlaufwerke keineswegs 
auf den Müll, und die Ein- 
führung eines neuen Medi- 
ums kann doch dazu führen, 
alles andere gleich zu ver- 
gessen. Schließlich sollte es 
immer auch eine Über- 
gangszeit geben. Abgese- 
hen davon sehe ich die CD- 
ROM keineswegs als das 
Non plus ultra an, zu dem 
sie gelegentlich gemacht 
wird. Falls (rein hypothetisch 
gesehen) die DOS-TREND ab 
dem nächsten Jahr nur noch 
auf CD-ROM erscheinen 
sollte, würden Sie einen 
(und vermutlich nicht nur 
einen) Ihrer Leser verlieren. 
Ich bin keineswegs CD- 
feindlich - ich brauche eben 
nur einen wirklich guten 
Grund für eine solche (oder 
andere) Anschaffung, und 
den gibt es bislang nicht. 

J. Ortloff, 0.0. 


Kostenfrage 
DOS-TREND hat meiner Mei- 
nung nach recht, wenn 
weiterhin die Heftdiskette 
angeboten wird. Erstens hat 
nicht jeder Computerfreak 
das Geld, einen modernen 
Rechner mit CD-ROM-Lauf- 
werk zu besitzen. Es will 
auch nicht jeder seinem 
alten Kasten ein neues Lauf- 
werk spendieren, das dann 
ja doch nicht mehr ge- 
braucht wird, wenn ein 
neuer Computer gekauft 
wird. Außerdem ist wohl 
auch nicht jeder bereit, 
runde 15 „Märker” für ein 
Heftchen zu berappen; im- 
merhin hat die DOS-TREND 
auch über den sensatio- 
nellen Preis seine große 
Abonnentenschar gefun- 
den. Den CD-ROM-Fans 
kann die Heftdiskette je- 
denfalls gleichgültig sein; sie 
haben schließlich was sie 
wollten: eine CD-ROM mit 
allen vorgestellten Program- 
men. Und die Redaktion 
wird an den bestehenden 





Abonnements ablesen kön- 
nen, wie lange sich noch die 
Herausgabe einer Heft- 
diskette für Sie rentiert. Zu 
wünschen wäre in diesem 
Zusammenhang nur, daß 
die Bezieher der Heft- 
diskette rechtzeitig erfah- 
ren, wann deren Heraus- 
gabe gestoppt wird. 

A. Weinfurtner, Gemünden 
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Mit oder ohne? 
Es geht diesmal um Heraus- 
gabe mit oder ohne CD- 
ROM: Dazu möchte ich mich 
auch einmal zu Wort melden. 
Es ist gut, daß Sie Ihre DOS- 
TREND-Heftausgabe in der 
Version mit und ohne CD- 
ROM ausliefern, denn nicht 
jeder ist in der Lage, dem 
immer schneller werdenden 
Trend der Entwicklung zu 
folgen, einmal schon wegen 
der enormen Geldausgaben 
und aus Prinzip. Doch es gibt 
dann auch noch die PC-An- 
wender, welche noch ältere 
Geräte besitzen und diese 
nicht einfach zum Schrott 
geben wollen. Dies wäre 
auch nicht gut für unsere 
Umwelt. Denn wenn jeder, 
der noch einen älteren PC als 
die 286er Serie besitzt, diesen 
zum Müll gäbe, wäre dies 
bestimmt ein großes Entsor- 
gungsproblem. Doch gerade 
diese PC-Anwender haben 
etwas Schwierigkeiten mit 
den neuesten Entwicklun- 
gen. Weshalb ich eine DOS- 
TREND-Ausgabe mit den her- 
kömmlichen HD-Disketten 
3,5" begrüße. Laßt Euch 
durch die einseitigen Auf- 
rufe der PC-User, welche eine 
Ausgabe nur mit CD-ROM 
verlangen, nicht beeinflus- 
sen, denn diese haben schnell 
vergessen, daß auch sie 
einmal Anfänger waren und 
nur durch Geldüberfluß in 
der Lage sind, dem immer 
schneller werdenden Trend 
der Medien zu folgen. Ich 
selbst konnte zwar durch 
geringe Aufrüstung meinem 
Notebook-PC ein CD-ROM- 
Laufwerk anfügen und des- 
halb kommt mir der Zusam- 


menschluß der beiden DOS- 
TREND-Ausgaben mit CD- 
ROM und mit HD-Diskette 
sehr entgegen, spare ich 
doch dadurch einige Mark, 
die ich für andere Geräte 
verwenden kann. 

W. Brendel, Ludwigshafen 


Solange die DOS-Trend mit 
Heftdiskette noch viele An- 
hänger findet, besteht kein 
Grund, die gesamte Auflage 
auf die CD-ROM umzustellen. 
Wir richten uns hier nach 
dem Nachfrageverhalten un- 
serer Leserinnen und Leser. 
Sollen Sie als Heftdisketten- 
fan im Zeitschriftenhandel 
nur die CD-ROM-Ausgabe er- 
halten, sprechen Sie Ihren 
Händler oder Kioskbetreiber 
unbedingt darauf an, daß er 
auch die Heftdisketten-Aus- 
gabe weiterhin anbietet. Das 
Ende der Heftdiskette ist der- 
zeit jedenfalls nicht in Sicht. 
Eine so gravierende Ände- 
rung werden wir natürlich 
rechtzeitig ankündigen. 


D.Red.. 


u Jule 


Prinzipielles 
Prinzipiell finde ich die Idee 
mit der Heft-CD gut, möchte 
aber dennoch ein paar Be- 
merkungen dazu anbringen: 
1. Gleich eine schreckliche 
Befürchtung zu Beginn: Ihr 
Hinweis auf Seite 3 läßt 
mich darauf schließen, daß 
Sie ab Mitte ‘96 nur noch 
Windows 95-Programme an- 
bieten wollen. Damit wäre 
DOS-TREND für mich wertlos, 
da ich bereits seit längerer 
Zeit OS/2 (und natürlich auch 
DOS und Win 3.1) verwende 
und nicht die Absicht habe, 
auf Win 95 umzusteigen. Ich 
würde mich freuen, wenn 
meine Befürchtung unbe- 
rechtigt ist und Sie in Zukunft 
nicht nur Win 95-, sondern 
auch OS/2- und weiterhin 
DOS- und Win 3.1-Program- 
me bringen. 2. Fügen Sie 
jeder CD ein Verzeichnis mit 
allen bisher erschienenen 
Programmen hinzu (welche 
Ausgabe, Seite, Nr., Kurzbe- 
schreibung), um dem Leser 
mühsames Suchen in alten 


Heften und CDs zu ersparen. 
Schön wäre es, wenn Sie 
auch alle alten Ausgaben mit 
Heftdiskette in dieses Ver- 
zeichnis mit einbeziehen 
könnten. 3. Achten Sie auf 
eine ausgewogene Pro- 
grammauswahl (SOHO, 
Hobby, Tools, Spiele,...). Ich 
hätte gerne mehr Share- 
ware-Alternativen zu den 
bekannten großen Office- 
Suiten. Wie wäre es denn 
z.B. mit einer Textverarbei- 
tung, die Word Perfect 6.1- 
und Winword 6-Dokumente 
lesen und schreiben kann, 
keine 30 MB Plattenplatz, 
8MB RAM und einen Pen- 
tium braucht, nicht mit Icons, 
Buttons und Features über- 
laden ist, dafür aber schnell 
und stabil läuft. (Oder gibt es 
so etwas gar nicht?) 4. Die 
Hardware-Ausstattung mit 
CD-ROM, Soundkarte und 
SVGA als Standard bis Mitte 
‘96 halte ich für O.K., nur mit 
dem Modem wäre ich vor- 
sichtiger, dem stehen viele 
Anwender noch recht rat- 
und ahnungslos gegenüber. 
Bringen Sie dennoch auch 
weiterhin in jeder Ausgabe 
ein paar Programme, die 
auch auf absoluten Minimal- 
rechnern lauffähig sind - sie 
sind bisweilen einfallsreicher, 
schneller und intelligenter als 
ihre „aufgeblasenen” Kolle- 
gen (siehe z.B. Microcad aus 
DOS-TREND 2-3/93). 
Unbedingt sollte für die CD 
gelten: Qualität vor Quan- 
tität. Bitte keine Müll-Pro- 
gramme, nur um die CD voll 
zu kriegen - lieber Bilder, 
Sounddateien, Animationen 
und Videos dazugeben. 

H. Stockinger, A-Baden 


Kein Platz! 
Auch ich möchte mal meine 
Meinung zum Thema „Heft- 
diskette” äußern. Ich gehöre 
zu den Usern, die bislang 
kein CD-ROM-Laufwerk be- 
sitzen. Von der Sache her, ist 
es zu begrüßen, daß Sie mit 
dem Fortschritt gehen und 
nun auch die Hefte mit CD- 
ROM anbieten. Aber ich 


KITIE 


seiten 


würde es für verfrüht anse- 
hen, wenn die Variante mit 
der Heftdiskette in Wegfall 
käme. Ich habe einen 386 DX 
mit zwei Festplatten und 
zwei Diskettenlaufwerken. 
Davon ist mir bislang nichts 
entbehrlich. Somit ist da 
kein Platz für ein CD-ROM- 
Laufwerk. Da ich auch so 
etwas beengt bin, kann ich 
auch kein externes Laufwerk 
anbringen. Für einen neuen 
Computer, nur weil da ein 
solches Laufwerk dran ist, 
fehlen mir im Moment lei- 
der noch die Mittel, denn 
ich bin ein Rentner (erwerb- 
sunfähig). Außerdem reicht 
dieser Computer auch bis- 
lang für meine Ansprüche. 
Ich kann mir vorstellen, daß 
es eine ganze Reihe von 
Usern gibt, die auch noch 
kein CD-ROM-Laufwerk ha- 
ben. Ich denke da vor 
allem an Schüler und Stu- 
denten. Ich kenne aus mei- 
nem Bekanntenkreis einige 


"Studenten, die leider auch 


nicht immer auf der Höhe 
der Zeit sein können. Des- 
halb begrüße ich es, daß 
Sie die Variante mit Heft- 
diskette auch weiterhin an- 
bieten wollen. Ich frage 
mich nur, wie Sie den ein- 
zelnen Bedarf bei Ihren 
Abonnenten ermitteln wol- 
len. Ich gehöre nämlich 
dazu und bin mit Ihrer Zeit- 
schrift sehr zufrieden (bis 
auf die Termintreue der Zu- 
stellung). Bis jetzt habe ich 
aber noch keine diesbezüg- 
liche Anfrage erhalten. Ein 
Heft mit CD-ROM ist für 
mich im Moment leider un- 
akzeptabel und ich müßte 
bei einer automatischen 
Umstellung der Abonnen- 
ten aus diesen Gründen 
leider mein langjähriges 
Abonnement kündigen. 
Oder erhalten die Abon- 
nenten automatisch erst mal 
das Heft weiter mit Heft- 
diskette? Dies würde mich 
interessieren. Auf jeden Fall 
würde ich dann vorerst 
noch zu den Beziehern der 
Zeitschrift mit: Diskette 
gehören. 

J. Goeddaeus, Jena 





KLEINANZEIGEN 


VERKAUFE 


386 SX-33 für DM 50,-, Atari 104 
Ost mit Zubehör DM 500,- , Game 
Boy mit 3 Spielen DM 200,- zu ver- 
kaufen. Jann Barkhoff, Reiher- 
stieg 1, 26506 Norden, Tel. 
04931/13767. 


Kolumbus, BMH, Syndicate, Wall 
Street Manager, Wiz 1-3, Heimdall 
1, Heroquest, Xenomorph, Ishar 2, 
div. SSI-Raritäten,... gegen Gebot! 
Tauschmöglichkeit. Rüdiger Bött- 
cher, Sonnenstr. 91, 40227 Düssel- 
dorf, Tel. 0211/721937. 


Verkaufe Amiga 500 u. Netzteil u. 


Speichererweiterung u. orig. Soft- 
ware u. Maus u. Games, Ver- 
kaufspreis DM 249,-. Mike Zier, 
Th. Müntzer-Str. 22, 01744 Pauls- 
dorf, Tel. 03504/613072. 


Verk. privat zahlreiche CD-Roms 
(Monats-CD', Pegasus, etc.) Liste 
gegen RP. Torsten Bembennek, 
Fauststr. 22, 47137 Duisburg. 


Verk. 2,5“-Festplatte 170 MB, 
Western Digital (AT) für VB DM 
110,-. Karl Pötzl, Am Weiherberg 
2, 94113 Tiefenbach, Tel. 
08509/2575. 


„sensible Soccer” V1.1 (92/93) u. 
„Tempest” V3.0 beide original 
mit Handbüchern für nur je DM 
25,-. Dominik Kugelmann, Alt- 
dorferstr. 4, 86637 Wertingen, 
Tel. 08272/2411. 


IDE-Controller (VLB) DM 15,-, 3,5” 
FDD (Epson) DM 25,-, 2 mal 1 MB 
SIMM mit Parity je DM 40,-, No- 
vell DOS 7.0 DM 20,-, Rebel As- 
sault DM 30,-, 0S/2 Warp DM 
50,-. Christian Stein, Lengerser 
Rain 8, 36266 Heringen, Tel. 
06624/8434. 


MS Works 2.0 für DOS original mit 
Handbuch DM 30,- und Buch 
Schnelleinstieg Qbasic DM 10,-. 
Dominik Kugelmann, Aldorferstr. 
4, 86637 Wertingen, Tel. 
08272/2411. 


27 PC-Praxis Hefte (Zeitraum 3/92 
bis 10/95) im Gesamtwert von DM 
189,- für nur DM 50,- (1A-Zu- 
stand). Dominik Kugelmann, Alt- 
dorferstr. 4, 86637 Wertingen, 
Tel. 08272/2411. 





Software zu Sonderpreisen! 
Spiele, Tools, Demos, Sound, Mul- 
timedia ab DM 0,60 je Disk, auch 
CD-ROM'’s vorhanden. Info Disk 
gegen DM 1,- anfordern. Pierre 
Turke, Dettelbacher Weg 20, 
13189 Berlin. 


AWE32-Soundbänke (SBK). Beste 
Drums/Techno/Effekte uvm.! 
Shareware-Version DM 4,- in 
Briefmarken. Axel Heynhold, Kon- 
radshöhe 10, 42289 Wuppertal. 


Verkaufe EGA-Karte u. Monitor, 
20 MB HD, Tastatur, Gehäuse, 





Game-Card. Auch im Tausch (siehe 
Anzeige „SUCHE”). Matthias 
Ulbrich, Im Gewerbepark 3, 27374 
Visselhövede, Tel. 04262/4272. 


Stop, Verkaufe Shareware CD- 
Spiele, über 100 Stück. Anwen- 
dungen, Lernen u. dBase, einzeln 
nur DM 20,- pro CD, alle 6 Stück 
DM 100,-. Bastian Axtmann, Bir- 
kenäckerstr. 27, 72213 Altensteig, 
Tel. 07458/1662. 


Soundcard SCC-1 DM 700,- und 
Maestro 32 DM 500,-, beide neu. 
DX2-66, 8 MB, FP, 850 MB, 3 1/2 
CD u. Soundcard mit Speaker und 
Software (Text, Calk, DB u. 
DRAW) DM 2.000,-. Manfred Kel- 
ler, Dorfstr. 37, 18528 Sehlen/Rg., 
Tel. 03838/24332. 


Verkaufe Computer Atari 104 
Oste (ohne Monitor) u. Spiele, 
Preis n. Vereinbarung. Hartmut 
Schmidt, Arthur-Schulz-Str. 9, 
09599 Freiberg, Tel. 03731/45419. 
Verk. StarOffice 3.0 auf CD mit 
Handbuch und R.K. unbenutzt, 
neueste Version für Windows 95, 
Textverarbeitung, Tabellen, Gra- 
fik, Bildbearbeitung, Formelgene- 
rator, Geschäftsgrafik, u.v.m., 
Neupreis DM 490,-, Verkaufspreis 
DM 280,-. Peter Peters, Grabaer 
Str. 15, 07318 Saalfeld. 


Laserdrucker Tally T9104W neu- 
wertig DM 400,-. Siegfried Epp, 
Wettinerweg 2, 89275 Elchingen, 
Tel. 07308/5335. 


Computer-Börse, Info gegen 
Rückporto (DM 1,-) oder Demo- 
Disk DM 5,-. Franz Gottsbacher, 
Postfach 134, A-9010 Klagenfurt. 
Zu verkaufen HP-Deskjet 500, 
zwei Jahre alt, kaum gebraucht, 
VB DM 250,-, Acht-Farben-Plotter 
Fijutschi Din-A4, VB DM 350,-, fast 
neu. Harald Schaaf, Finsterbach- 
str. 6, 66955 Pirmasens, Tel. 
06331/47008. 


Siemens Nixdorf PCD-3Bsx 
(3865X/20) mit 5 MB RAM, 120 MB 
HD, 3,5 FD, SVGA-Contr., SNI- 
Maus, SNI-Tastatur, IBM-8513 
VGA-Monitor. Original Software: 
MS-DOS 6.0, WIN 3.0, ComfoDesk 
V2.0, Star Writer Compact, Star 
Draw 1.0, Star Base 1.0, dBase 
IV1.1, Claris Works f. Win. 1.0, 
inkl. aller Handbücher und Dis- 
ketten, VB DM 650,-. Joachim 
Getz, Schwalbenweg 8, 74199 
Untergruppenbach, Tel. 07131/ 
702331. 


Verkaufe EDV-Bücher, Original 
Word 5.5, PC-Spiele, alles sehr 
günstig, Anruf genügt. Klaus 
Brandl, Strenn 3, 94474 Vilshofen, 
Tel. 08548/1033. 


Internet-Zugangssoftware Cha- 
meleon Version 4.5 von Netma- 
nage für Gopher, E-Mail News- 
groups, FTP, WWW etc., deutsche 


Win-Version, orig. mit HB DM 
120,-. Erhard Büchner, Mühlen- 
str.53b, 25421 Pinneberg. 


Modem, V.22 bis mit Send/Re- 
ceive-Fax Gruppe 3, BTZ-Zulas- 
sung, schwarzes Metallgehäuse 
m. 9 LED kompl. mit Kabel, Hand- 
buch und Communications-Soft- 
ware-CD DM 60,-. Erhard Büch- 
ner, Mühlenstr. 53b, 25421 
Pinneberg, Tel. 04101/24723. 


Platinenlayoutprogramm (Ranger 
2) Vollversion mit deutschem 
Handbuch. Auf 3,5”-HD-Disket- 
ten, mit Autorouter usw., für nur 
DM 500,-. Ralf Weber, Obere 
Bergstr. 3, 97503 Gädheim, Tel. 
09727/5673. 


Verkaufe Eigenprogramm Qba- 
sic-Lernprogramm V1.5 für DM 
9,50 Shareware oder DM 25,- 
Vollversion. Ernst Schlemmer, 
Bahnhofstr. 10, 55571 Odernheim, 
Tel. 06755/545. 


Notebook 7600, P90, 810/16 MB, 
TFT Color, 256 KB Cache, Sound- 
card, Win 95, garantiert bis 8/98 
u.a., umständehalber zu verkau- 
fen, DM 4.900,-. Jürgen Voigt, 
Burkersdorfer Weg 38, 01189 
Dresden, Tel. 0351/4013359. 


Amstrad PDA 600 PEN PAD mit 
Garantie, NP DM 500,-, für DM 
90,- abzugeben. Gerd Schneider, 
Mainzer Gasse 3, 63755 Alzenau, 
Tel. 06023/30847. 


Atari 1040 STF, Monitor SM124, 2 
Laufwerke 720 KB (1 x intern, 1x 
extern), Festplatte 52 MB, Maus, 
Joystick, Original 1st Word, PD- 
Software, Bücher, Preis VS! Wolf- 
gang Roth, Schulweg 5, 96364 
Marktrodach, Tel. 09261/54264 
(ab 16.00 Uhr). 


Geoworks Zubehörsoftware - 
Fonts, Tools, Cliparts usw. billig 
abzugeben. A. Sigler, Am Hub- 
land 16/9908, 97074 Würzburg, 
Tel. 0931/706261, sigler@wchd18. 
chemie.uni-wuerzburg.de 


10 CD ROM frei Haus DM 70,-, 100 
Public Domain Disketten 5,25” 
frei Haus DM 50,-. Hans Franzke, 
Elbestr. 66, 45136 Essen, Tel. 
0201/254419, Fax 250502. 


Reste-Küche für Win. Oft wird 
zuviel gekocht, doch daraus lassen 
sich hervorragende Gerichte zau- 
bern. Nur DM 15,-. Franz Gotts- 
bacher, Postfach 134, A-9010 Kla- 
genfurt. 


Ich möchte privat zahlreiche CD- 
ROMs loswerden! Liste gegen RP. 
Torsten Bembennek, Fauststr. 22, 
47137 Duisburg. 


Kniffel(n) mit dem PC (für alle 
Konfigurationen!) - direkt vom 
Autor: Demo DM 3,-, Vollversion 
DM 19,- (bitte kein Bargeld, 





sondern Scheck beifügen und Ihr 
gewünschtes Diskettenformat 
angeben). Andreas Lammen, Von- 
Humboldt-Str. 9, 48159 Münster. 


Jump & Run-Games von Apogee 
aus Texas abzugeben, nur PCs, 43 
Spiele (37 Apogee) 15 HDs 3,5", für 
nur DM 38,- (bar/Scheck). Jochen 
Kühn, Schmollerstr. 161, 70378 
Stuttgart, Telefon 0711/ 5301657. 


HILFE 


Suche Anleitung zu Spiel „Fire- 
team 2200” von Storm Compu- 
ters, wenn möglich in Deutsch in- 
klusive aller Codes. Klaus-Dieter 
Haase, August-Bebel-Straße 27, 
04639 Gößnitz. 


Gute Tat! Wer spendet einer 
Schule für Lernbehinderte alte 
Computer (286/386)? Auch Zu- 
behörteile würden uns helfen. 
Spendenquittung möglich. Wolf- 
gang Deuerling, Fritz-Ober-Str. 8, 
67346 Speyer, Tel. 06232/75354. 


Anfänger sucht dringend und 
möglichst billig 386DX40. Thomas 
Klette, Postfach 215, 06653 
Weißenfels. 


Wer schenkt Schüler ein Note- 
book ab 286er zum Lernen, bitte 
Zuschrift an untenstehende 
Adresse, da kein Telefon. Porto 
wird bei Erhalt des Computers 
bezahlt. Alexander Gramm, Bun- 
senstraße 18, 71032 Böblingen. 


KAUFE 


Suche 486 DX-4/100 mit Maus, 
Monitor, Tastatur, Festplatte und 
3,5-Zoll-Laufwerk. Anbieter bitte 
melden. Jann Barkhoff, Reiher- 
stieg 1, 26506 Norden, Tel. 
04931/13767. 


Suche VGA-Karte u. Monitor 
günstig zu kaufen. Robert Kopp, 
Buchenweg 7, 85354 Freising, Tel. 
08161/61645 ab 18.30 Uhr. 


Literatur zu Word Perfect 5.1. 
Ingrid Kutsche, Querstr. 1, 09114 
Chemnitz, Tel. 0371/417416. 


Suche „Das Word Perfect 5.2 f. 
Windows”-Buch v. Alan Simpson, 
Verlag Sybex. Ulrike Arens, Mers- 
mannstr. 15, 33175 Bad Lipp- 
springe, Tel. 05252/4139. 


Suche MS-Help Compiler-Buch 
von MS-Press mit Diskette für 
max. DM 40,-. Olaf Gäbler, Mar- 
garetenstr. 40, 09131 Chemnitz, 
Tel. 0371/421559. 


DIENSTLEISTUNGEN 


Super grafische Mailbox, freier 
Zugang. Datenbereich ca. 5 GB. 
MS-Mail-Online, 24 Stunden Zu- 
gang, analog 28.8 und über ISDN. 
Ralf Walter, Caldeloerweg 4, 
48165 Münster, Tel. 02501/28023. 





) Ausgabe 


11-12 





EXTRA: WINDOWS B j- 
U 
Bi, Sa ae 


- FÜR HEIM & HOBBY = 
B: Ky 


Eee 


Warte BEN CE 


Es 

E Das weltweit TEE „Sharewaremago- 
I ) zin mit Heftdiskette”! 198 Farbseiten mit einer Fülle } 
5 interessanter Programmvorstellungen, Themen-Sonder- 


teil, Shareware-Hitparade, Hardware-Neuheiten, Update- 
© Listen, Tips, Tricks, News, Problemhilfen, umfangreichem 
= Autoren- und Leserforum, Kleinanzeigen und vieles, vie- 


= finden Sie stets ca. 8 bis 12 speziell ausgewählte, kom- 


= primierte PD- und Sharewareprogrammen für DOS und 8 


{ 

£ 

‘ | les mehr. Auf der beiliegenden 3,5“ HD-Heftdiskette M3 
F 2 Windows - rund 3 Megabyte besonders empfehlens- 


J werte Programm-Highlights! 
Im Probeabo zwei Ausgaben gratis 


1 Jetzt 50 Prozent gespart! -. 


& 


DOS TREND | 
Programmdisk-Abo| 















Eine Auswahl der besten ER fi 
gleich mit dabei - unser Tip für alle| 
Leser, die kein CD-ROM-Laufwerk besit-| 
zen: Sie erhalten im Wechsel jeweils /P 
im einen Monat das DOS-TREND-Ma-| R 
gazin inkl. Heftdiskette und zusätz- 
lich drei HD-Disks mit Program-) 
men, die im Heft vorgestellt werden, | 
sowie im darauffolgenden Monat) 
nochmals vier HD-Disks ebenfalls| ? 
mit Programmen aus dieser Heftaus-) 
gabe. Das heißt also: Im Zeitraum nf 
2 Monaten insgesamt 8 prallvolle, | ” 
komprimierte Disketten mit weit) 
über 20 MB ausgesuchter Shareware in-W 
klusive dem aktuellen DOS-TREND-Heft! 155 
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ABO-COUPON 


Ja, ich möchte Ihr spezielles Kennenlern-Angebot nutzen und bestelle hiermit ab der 
nächst erreichbaren Ausgabe folgende(s) Probe-Abo(s) mit jeweils zwei Lieferun- 
gen. Ich bin bzw. wor bisher noch nicht Abonnent des betreffenden Abos 
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Die DROMusgahe der DOS-TREND umfaßt ebenfalls 
198 Farbseiten und ist somit im Heftteil völlig identisch 
mit der Disketten-Ausgabe. Anstelle der Heftdiskette liegt 
dem Heft eine CD-ROM bei, auf der alle alle ca. 250 bis 
350 Shareware-Programme enthalten sind, die Ihnen 
im Magazin vorgestellt werden - einschließlich der 65 be- 
liebtesten Programme aus der DOS-TREND-Hitparade 
und den neuesten Updates der letzten zwei Monate. 
Zusätzlich enthält die CD-ROM den kompletten PEARL-Ko- 
talog und oftmals als „Zugabe“ viele weitere Shareware- 
Hits und kommerzielle Programm-Demos. 


Im Probeabo zwei Ausgaben gratis 





Probeabo DOS TREND mit Heftdiskeite 3,5“ 


Zwei Lieferungen im Zeitraum von vier Monaten - gratis - 
Probeabo DOS TREND mit CD-ROM 
Zwei Lieferungen im Zeitraum von vier Monaten - gratis - 


DOS TREND-Programmdisketten-Probeubo 
Im 1. Monat das DOS-TREND-Magazin mit HD-Heftdiskette plus 3 HD-Pro- 
grammdisketten, und im 2. Monat weitere 4 HD-Programmdisketten. 


2 Monatslieferungen zum Sonderpreis: kompl. nur DM 15,00 


Im Probeabo jetzt 2 Monats-) 


lieferungen zum Sparpreis 
von komplett nur DM 15,00] 








Wenn ich keinen weiteren Bezug mehr wünsche, werde ich Ihnen dies spätestens 14 Tage 
nach Erhalt meiner 2. Lieferung schriftlich mitteilen. Ansonsten erfolgt die Umwandlung 
meines Probe-Abos in ein reguläres Bezugsabo mit jeweils 6 Ausgaben. Diese Abos verlän- 
gern sich dann jeweils um weitere 6 Ausgaben, wenn nicht 2 Monate vor Ablauf (vor der 
5. Lieferung) eine schriftliche Kündigung erfolgt. 


TEITEITENIBIGH 


Sollten Sie von Ihrem Probe-Abo nicht vollständig 
überzeugt sein und keinen weiteren Bezug wün- 


guläres Bezugs-Abo mit jeweils 6 weiteren Ausgaben 
umgewandelt. Die Preise und Lieferbedingungen der 
regulären Bezugs-Abos finden Sie im untenstehenden Ka- 
sten. Das GRATIS-Probeabo-Angebot gilt nur für Neukun- 
den innerhalb Deutschlands, die bisher noch nicht Abon- 
nent der entsprechenden DOS-TREND-Zeitschrift waren. 


IZIZEITITNIT 


keine Aus 


Auch nach Ablauf Ihres Probe-Abos genießen Sie erhebli- 
che Preisvorteile beim Bezug Ihrer Zeitschrift im re- 
gulären Abo mit jeweils 6 Ausgaben: Das Jahres- 
abo für DOS-TREND mit Heftdiskette kostet nur DM 
55,90, das Jahresabo für DOS-TREND mit CD-ROM 
kostet nur DM 74,80. Für jeweils 6 Monatslieferungen 
des DOS TREND Programmdisk-Abos bezahlen Sie 
halbjährlich nur DM 69,90. Die Versandkosten 
sind bei allen Abos im Preis mit enthalten! Jedes 
= dieser Abos verlängert sich um jeweils weitere 6 Ausga- 
ben, wenn nicht spätestens zwei Monate vor Ablauf (vor 








schen, so teilen Sie uns dies spätestens 14 Tage ® 
nach Erhalt der 2. Lieferung schriftlich mit - eine 7 
kurze formlose Mitteilung über die Abokündigung | 
genügt. Ansonsten wird Ihr Probe-Abo in ein re- h 


der 5. Abolieferung) eine schriftliche Kündigung erfolgt. OS 


Die Bezahlung erfolgt ausschließlich per Bankeinzug 
(Lastschriftverfahren). 


Bitte in jedem Falle Ihre Bankverbindung angeben (auch bei Gratis-Probeabo- 
Bestellung). Andernfalls ist aus techn. Gründen keine Auftragsbearbeitung möglich. 


Einzugsermächtigung: 


Kontoinhaber 





Bank Or 





BLZ Kto, 





Lieferanschrift: 


Name 





Vorname 





Straße 





Plz./Ort 








PEARL-Kunden-Nr. (falls vorhanden) 





Datum Unterschrift 





Hiermit bestätige ich mit meiner 2. Unterschrift, daß ich dorüber informiert wurde, diese Vereinborung 
innerhalb von 14 Tagen bei der Pearl Agency GmbH, Am Kalischacht 4, D-79426 Buggingen widerrufen 
zu können, Zur Fristwahrung genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 


Datum 2. Unterschrift 





“+ 


4 


Telefon: 07631/360-200 » Telefax: 07631/360 


Bitte ausschneiden und einsenden an: PEARL Agency + Am Kalischacht 4 - D-79426 Buggingen 





Haben Sie eine Idee für ein Pro- 
gramm und können es nicht 
schreiben? Schicken Sie Ihre Idee. 
Peter Balk, Schlehenkamp 28, 
28844 Weyhe, Tel. 04203/8951. 


Gute Nebenverdienstmöglichkei- 
ten für PC-Besitzer. Info gegen 
DM 2,- in Briefmarken. Klaus-Die- 
ter Nowak, Zinzendorfpl. 8, 02747 
Herrnhut, Tel. 035873/2076. 


STAR ONLINE SYSTEM: Der private 
Online-Dienst mit aktuellen Nach- 
richten aus allen Bereichen (Wirt- 
schaft, Politik, Zeitgeschehen, 
Show-Business, ausführliches Bio- 
wetter, etc.), mit den aktuellen 
Computer-News (Hard- und Soft- 
waretests, Tips & Tricks, OS/2 Warp, 
DOS und Windows, usw.) und 
hochwertiger Software (SW, PD, 
FW) zum Downloaden. Sie benöti- 
gen nur ein Modem und einen PC. 
Steigen Sie ein in die Welt der mo- 
dernen Tele-Informationen. Inter- 
essiert? Weitere Informationen er- 
halten Sie unter unserer Hotline, 
Mo. - Fr. ab 14.00 Uhr, Sa., So. und 
Feiertags ab 8.00 Uhr, ansonsten 
AB. Tobias Eichner, Egerer Str. 2, 
95369 Untersteinach, Telefon 
09225/6893. 


TAUSCHE/VERSCHENKE 


Power Basic 2.1 u. Handbücher 
DM 50,-, PB-Tools 1.0 DM 50,-, Pa- 
radox für DOS DM 50,- u. HB, 
selbstgeschriebenes Programm 





zur Verwaltung von Blutzucker- 
werten DM 70,-. Joachim Tenner, 
Bahnstr. 6, 47661 Issum, Tel. 
02835/3865, Fax 92610. 


Gratis! Christliche PD- und Share- 
ware für PC. Liste gegen Rück- 
porto. Wolfgang Roth, Schulweg 
5, 96364 Marktrodach, Tel. 
09261/54264. 


STELLENANGEBOTE 


Sensation! Keine Versicherung, 
kein Kettenbrief oder ähnliches, 
hohes monatliches Einkommen, 
Info-Fax. James-Norman Wehse, 
Eckenerweg 20, 13591 Berlin, Tel. 
030/3660630, Fax 3663018. 


Guter Nebenverdienst mit PC, 
Info-Disk für DM 5,-. Rüdiger 
Tamms, Nr. 1, 04703 Meinitz, Tel. 
034321/50352. 





Auswandern/Arbeiten im Ausland 
- gute Idee, ausführliche Infos 
gegen DM 4,- in Marken. J. Kühn, 
Schmollerstr. 161, 70378 Stutt- 
gart, Tel. 0711/5301657. 


Nebentätigkeit mit PC u. WIN, 
100% legal, Info für DM 2,- in 
Briefmarken. Hans-Peter Fleck- 
hammer, Hirsauer Str. 113, 75180 
Pforzheim, Tel. 07231/73447. 


Nebenverdienst mit Ihrem PC, 
Gratis-Info gegen DM 1,- in Brief- 
marken. Andreas Gauer, Hünistr. 
10, 88046 Friedrichshafen, Tel. 
07541/75704. 


Biete Nebenverdienst, Info gegen 
DM 3,-. Rolf Rabiger, Heilmann- 
ring 62a, 13627 Berlin. 


Wenn Sie das Ruder in die eige- 
nen Hände nehmen wollen, dann 
bieten wir Ihnen die einzigartige 
Chance im MLM. Helga Klüger, 
Langenwiesenweg 9, 07907 
Schleiz, Tel. 03663/403331. 


CLUBS 


Spectron BBS, fehlt noch die 
eigene E-Mail-Adresse? Die beste 
Mailbox in Hamburg!! Call now! 
Kai Poggensee, Heideknick 21b, 
22393 Hamburg, Fax 040/ 
60012224. 


DG-Computer-Club Berlin. Für 
alle, die Spaß am PC haben und 
neue Kontakte suchen. Jetzt auch 
neu in Hellersdorf und Umge- 
bung. Petra Schröder, Riesaer Str. 
81, 12627 Berlin, Telefon/Fax 
030/9914334. 


COMSPEC, überreg. PC-Club sucht 
noch Mitglieder, akt. Clubdisk 
(1.44) mit weiteren Infos für DM 
4,-. Klaus P. Giffhorn, Postfach 
2119, 38011 Braunschweig. 


SUCHE 


Gute Tat! Wer spendet einer 
Schule für Lernbehinderte alte 
Computer (286/386)? Auch Zu- 
behörteile würden uns helfen. 
Spenden-Quittung möglich. Wolf- 





gang Deuerling, Fritz-Ober-Str. 8, 
67346 Speyer, Tel. 06232/75354. 


Suche anderen PC-Freak für le- 
galen Tausch von PD und Share- 
ware, sowie Brieffreunde zum 
Kommunizieren aller Art. Torsten 
Metz, Straße der Republik 2a, 
39576 Stendal. 


Suche folgende Original-Spiele in 
Orig.-Verpackung: „Anstoß, An- 
stoß, Worldcup-Edition, Doppel- 
spaß, BMP, auch Tausch gegen 
Hard- und Software möglich. Mat- 
thias Ulbrich, Im Gewerbepark 3, 
27374 Visselhövede, Tel. 04262/ 
4272. 


Wir suchen ständig Computeran- 
wender, die unsere Software auf 
Fehler, Anwenderfreundlichkeit 
und weitere Kriterien prüfen. 
Auch Vereine und Clubs sind will- 
kommen. 5. Groß, Von-Hartrad- 
Str. 18, 35799 Merenberg, Fax 
06471/51143 


Suche PC-Spiele (CD-ROM oder 
3,5“). Peter Oppelaar, Rütherbahn 
12, 29303 Bergen, Tel. 05051/1562 


Liebe Leserinnen, liebe Leser der 
Kleinanzeigen, wir möchten Sie 
darauf hinweisen, daß die Serio- 
sität der Kleinanzeigen hinsicht- 
lich der Dienstleistungsangebote 
- Infos gegen Entgelt - nicht von 
uns überprüft werden können. 
D. Red. 





Benutzen Sie für 


Ihre Kleinanzeige eine Postkarte bzw. verwenden Sie den beiliegenden Kleinanzeigen-Coupon 


und senden Sie diesen an die TREND-Redaktion. Nicht aufgenommen werden eindeutig gewerbliche Anzeigen 
sowie Angebote von Raubkopien (strafbar!) oder Angebote aus dem „grauen Markt“. Geben Sie bitte immer 
Adresse und gegebenenfalls Ihre Telefonnummer im Anzeigentext an. 


Do nnnsssennnnnnnnnnnnsnunnnnnnnnnunnnnnnnennnnnnnnnnnnnnnnnnesnnnnnnnnnnnnnne: 


KLEINANZEIGEN-COUPON 


Hiermit schalte ich in der nächstmöglichen Ausgabe folgende Kleinanzeige: 
DM 1,- in Briefmarken liegen anbei 


In Rubrik (x): 
® Verkaufe 


® Hilfe 
® Kaufe 


Tel./Fax 


® Dienstleistungen 
® Tausche/Verschenke 


® Stellenangebote 
© Clubs 
® Suche 


Bitte schreiben Sie deutlich in 


Druckbuchstaben, um ärgerliche 


Satzfehler zu vermeiden. Der Verlag 


übernimmt für eventuelle Fehler 


keine Garantie. 


LAAZZZZZZZ ZZ ZZ ZZ ZZ ZZ ZZ ZZ ZZ EZ ZZ EZ IE I EZ IE SE I EI FF IF FF FF 


Wir bemühen uns um 
eine rasche Bearbeitung, 
können aber keine Ga- 
rantie für ein Erschei- 
nen, eine bestimmte Pla- 
zierung übernehmen. 
Eine Haftung für Lese- 
oder Druckfehler ist 
ausgeschlossen. 


Bitte senden Sie den 
Coupon mit Ihrer Klein- 
anzeige und DM 1,- in 
Briefmarken an: 


DOS-TREND 
Redaktion 

- Kleinanzeigen - 
Windausstr. 2 
79110 Freiburg 











Liebe Leserinnen, 
liebe Leser, 


die folgenden Seiten sind 
Ihre Seiten. Hier kommen 

. Sie zu Wort, hier ist allein 
Ihre persönliche Meinung 
gefragt. Gleichgültig, ob Sie 
nun Kritik äußern wollen 
oder ein Wort des Lobes 
übrig haben, jeder Brief ist 
uns willkommen. 


Unter Problemecke fassen 
wir die Zuschriften derjeni- 
gen Leser zusammen, die 
Probleme mit Hard- und 
Software haben oder Fra- 
gen zur Installation, zu 
Shareware-Programmen im 
allgemeinen oder im spezi- 
ellen. Vielleicht kennen Sie 
die Lösung eines angespro- 
chenen Problems, haben ei- 
gene Erfahrungen schon 
gemacht und wollen diese 
anderen Lesern mitteilen. 


Eine Bitte, geben Sie bei 
Antworten auf Leserbriefe 
immer die Ausgabe, die 
Seite und den Namen des 
Lesers an, auf dessen Fra- 
gen Sie eingehen möchten. 
Vielen Dank. 


DOS-TREND 
Redaktion 
„Problemecke” 
Windausstr. 2 
79110 Freiburg 


Übrigens, Ihre Mühe soll 
auch belohnt werden. Ein 
Warengutschein über DM 
29,50 ist Ihnen bei Ver- 
öffentlichung Ihrer Zu- 
schrift sicher. 

Also greifen Sie zu Papier 
und Kulil 


Antworten auf Fragen 
der Problemecke DOS- 
TREND 11-12/95 


Vereinfachte Ausgangs- 
schrift & Sütterlin 
Herr R. Horn aus Schlitz 
suchte nach den TTF „Verein- 
fachte Ausgangsschrift”. 
Diese gibt es tatsächlich 
schon lange, wenn auch mit 
DM 159,- nicht gerade billig. 
Allerdings gehören zu die- 
sem Paket auch noch die 
Schulschriften „Lateinische 
Schrift” und „Outline” (für 


die direkte Führung beim 
Nachschreiben) sowie viele 
weitere Lernhilfen, wie di- 
verse Hilfslinien, Lückentexte 
usw. Leider hat mein WIN- 
05/2 Probleme mit dem Teil- 
programm, welches die Buch- 
staben wunderschön fließend 
zusammenfügt. Ganz sicher 
hätte ich mir sonst diese schö- 
nen Schriften zugelegt. Zu 
beziehen sind diese Schriften 
bei Rainer Will, Napoleon- 
straße 6, 35641 Schöffen- 
grund. Wenn ich mich recht 
erinnere, wurde früher auch 
schon einmal nach der Süt- 
terlin-Schrift gefragt. Auch 
diese wunderschön gelun- 
gene Schrift ist unter obiger 
Adresse zu bekommen. 

H.-D. Schneider, Esens 


Zunächst, es heißt nicht das 
„Ding”, sondern das „Teil. 
Also, diesem Teil, „Verein- 
fachte Ausgangsschrift”, liegt 
ein „guter Gedanke” zu- 
grunde: Weniger Richtungs- 
wechsel. Die Folgen sind un- 
absehbar: Bessere Schrift, 
schnelleres Erlernen der 
Schrift, bessere Rechtschrei- 
bung, besseres Lesen als - 
und vieles mehr (die Propa- 
ganda). Wenige Grundsätze 
wie „alle Buchstaben begin- 
nen an der Mittellinie, Groß- 
buchstaben absetzen nach 
dem schlechten Vorbild von 
Erwachsenenschriften” und 
des Krampfes mehr, sind zu 
beachten. Der auffallendste 
Erfolg ist wohl der, daß sich 
die Schrift der Schüler bereits 
im 3. Schuljahr auffallend der 
chaldäischen Keilschrift 
nähert. Es ist an dem, daß 
durch die Reduzierung der 
Bewegung, dann durch 
grundsätzlich seltenes Schrei- 
ben, das Handgelenk - zu- 
wenig trainiert - ein „Unge- 
lenk” bleibt. Angebracht sind 
Vereinfachungen des großen 
„NH“, des kleinen „z” und 
Ähnliches. Bitten Sie aber 
den Lehrer von Franziska, er 
möge wenigstens das kleine 
„@" beim alten lassen und auf 
die Doktrin der Mittellinie 
als Start- und Endlinie ver- 
zichten, das unsinnige Ver- 


biegungen in der Schrift. 
Dann möge er erlauben, 
Kleinbuchstaben an Groß- 
buchstaben grundsätzlich an- 
zuhängen. Das wäre schon 
eine Vereinfachung der Ver- 
einfachung. Nun zu den ge- 
wünschten Adressen: 
1. Peter Saalmann - Easy Soft 
Softwareentwicklung, Im 
Teich 12, 75015 Bretten- 
Büchig 
2. Rainer Will, Napoleonstock 
6, 35641 Schöffengrund 
3. Eurocom, Metjendorfer 
Landstr. 19/P6, 26215 Met- 
jendorf 
4. Eugen Traerger, Bram- 
kamp 39, 49076 Osnabrück 
Die Angebote erscheinen mir 
allerdings im Preis überhöht, 
und das wäre ein Fall für 
DOS-TREND (übrigens wäre 
es auch schön, ein Laut- 
schriftalphabet zu besitzen.) 
Mit freundlichen Grüßen, 
auch an Frankziska, vom 
Schullehrer. 
Da ich gerade in der Problem- 
ecke Seite 94 f. bin: Wer hat 
inzwischen „The Fools er- 
rand” von Cliff Johnson 
gelöst? Immer noch stehe ich 
in dieser blödsinnigen Pyra- 
mide und suche drei pas- 
sende Wörter mit 5 Buchsta- 
ben. Ich bin doch wohl nicht 
der einzige, der das Spiel ge- 
kauft hat? 

G. Nürnberger, Höchst 


CD-ROM-Laufwerk im 
286er? 
[Anfrage von Herrn 
H.J. Hänsel, Köln: 
CD-ROM-Laufwerk im 286er] 
Da Herr Hänsel nicht 
schreibt, ob er eine IDE-Fest- 
platte oder eine MFIW/RLL- 
Festplatte verwendet, kann 
er ein CD-ROM-Laufwerk ein- 
setzen, welches mit Extra- 
Controller geliefert wird. Ein 
solches Laufwerk ist z.B. bei 
der Firma Conrad in Hirschau 
erhältlich. Eventuell bietet 
auch seine Soundkarte die 
Möglichkeit, ein CD-ROM- 
Laufwerk anzuschließen. In 
diesem Fall müßte Herr 
Hänsel in seinen Hand- 
büchern oder auf der Sound- 
karte nachsehen, welche 


Laufwerke geeignet sind. Am 
einfachsten ist es natürlich, 
wenn nur IDE-Festplatte mit 
AT-Bus-Controller benutzt 
wird. Dann kann man das CD- 
ROM-Laufwerk als zweites 
Laufwerk anschließen, mit 
dem Nachteil, daß dann 
keine zweite Festplatte mehr 
eingebaut werden kann. Zur 
zweiten Frage der Aufrü- 
stung zum 486er gibt es 
auch mehrere Möglichkeiten. 
Die einfachste ist das Pro- 
zessor-Upgrade „Make it 
486” der Firma Improve Tech- 
nologies (erhältlich bei Tech 
Soft GmbH, Karmeliterweg 
114, 13456 Berlin, Telefon 
030/4019004) zum Preis von 
ca. 250,- DM.) Dieses Up- 
grade wird für 286er bis 
maximal 16 MHz in drei ver- 
schiedenen Sockelvarianten 
angeboten. Der 286er darf in 
diesem Fall nicht eingelötet 
sein. Diese Variante hat den 
Vorteil, daß keine weiteren 
Kosten anfallen. Die andere 
Variante ist der Austausch 
des Motherboards. Dabei ist 
allerdings zu berücksichtigen, 
daß wahrscheinlich gleich- 
zeitig neuer Arbeitsspeicher 
angeschafft werden muß. 
Der 286er von Herrn Hänsel 
wird keine SIMMs besitzen 
und die herkömmlichen 
Chips bzw. SIPPs können in 
neuen Motherboards nicht 
eingesetzt werden. Auch 
sollte man vorher klären, ob 
die Befestigungspunkte im 
bisherigen Gehäuse mit den 
Löchern im neuen Mother- 
board übereinstimmen. Man 
hat allerdings für die Zukunft 
mehr Möglichkeiten der 
Aufrüstung als beim reinen 
Prozessor-Upgrade. In jedem 
Fall kann sich Herr Hänsel, 
wenn er möchte, mit mir in 
Verbindung setzen. (M. Knis- 
pel, Panoramastr. 25, 65527 
Niedernhausen) 

M. Knispel, Niedernhausen 


Ich nutze ein CD-ROM-Lauf- 
werk in einem 16 MHz 
3865X-Rechner. Es geht zwar, 
man braucht jedoch wegen 
des moderaten Prozessor- 
taktes bei einigen Anwen- 
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dungen etwas Geduld. Mit 
Einschränkung lohnt sich 
diese Investition wegen der 
Erschließung neuer Info- 
Quellen. Der Austausch des 
Motherboards rechnet sich 
nach meinen aktuellen Re- 
cherchen nicht, d.h. inzwi- 
schen bekommen Sie bereits 
einen PC mit Pentium 75 
Mhz, 8 MB RAM, 850 MB 
HDD, Floppy und 1 MB PCI- 
Grafikkarte für um die 1700,- 
DM. Selbst die Umrüstung 
auf ein 486er System aus 
Einzelkomponenten wird im 
Vergleich hierzu teurer, 
sofern eine passende Grafik- 
karte einbezogen wird. 

T. de Reus, Langstadt 


Toolboxen 
[Antwort zur Frage von 
F. Schmied] 

Der BGl-Treiber von Borland 
nutzt nur den Standard- 
VGA-Modus 320x200 bei 
256 Farben und einer Seite. 
Damit ist es nicht möglich, 
mehrere Seiten anzuspre- 
chen. Der sogenannte 
Mode X, welcher ebenfalls 
320x200 Pixel bei 256 Far- 
ben darstellen kann und 
auch mit jeder VGA-Karte 
genutzt werden kann, ver- 
fügt über 4 Bildschirmseiten. 
Um diesen Mode X anzu- 
sprechen, gibt es im PD/ 
Sharewarebereich eine Aus- 
wahl an Toolboxen. Eine 
davon ist z.B. die BSP-GFX- 
Toolbox (zu beziehen bei 
Pearl unter SW6056D). 
Diese Toolbox erlaubt zwar 
keine Zusammenarbeit mit 
den Prozeduren aus der 
Graph-Unit von Turbo- 
Pascal, stellt dafür aber 
eigene Routinen auch für 
die Spritebewegung zur 
Verfügung. 

B. Sachsenberg, Cuxhaven 


Modem Online 
[Antwort auf die Frage von 
5. Kösner, Bensheim] 
Zunächst ist es wichtig, daß 
die Jumper der Modemkarte 
auf einen freien COM-Port 
(z.B. COM2 oder COM4) ein- 
gestellt sind, dessen IRQ und 
/O-Port mit keinem anderen 
im System kollidiert. Es ist 





das Pulsverfahren erforder- 
lich, d.h. der Anwahlbefehl 
ATDP, nicht die z.B. in den 
USA erforderliche Tonwahl 
(ATDT). Je nach Modem kann 
der Anwahlbefehl auch CRN: 
lauten. Versuchen Sie fol- 
gende Einstellungen im xBtx- 
Decoder (V1.50 von J. Buch- 
müller aus Bonn): Com- 
Schnittstelle: DTR und RTS 
jeweils aktiv, OUT2-Signal 
aktiv, Modem: Baudrate fest, 
RTS-CTS-Handshake. Last not 
least sind natürlich die Ini- 
tialisierungsstrings wichtig, 
d.h. die AT-Kommandos, 
welche für das spezielle 
Modem erforderlich sind. Der 
Init1-String beginnt in der 
Regel mit ATZ oder AT&F für 
das Rücksetzen des Mo- 
dems, Init2 beinhaltet wei- 
tere AT-Kommandos, z.B. 
ATE1BO (E1 Befehlsecho, BO 
Verwendung von V.21 oder 
V.22 bei Verbindungen mit 
300 und 1200 bps.). Sollten 
die erforderlichen AT-Kom- 
mandos nicht aus dem 
Handbuch ersichtlich sein, so 
rufen Sie Ihren Händler an, 
um die korrekten Einstellun- 
gen zu erfragen. 

T. de Reus, Langstadt 


Startprobleme 
[Antwort auf das Problem 
von H. Rösl, Pondorf in DOS- 
TREND 1-2/96, dessen 
Soundkarte und CD-ROM- 
Laufwerk nach dem Ein- 
schalten des Computers 
nicht funktionierten] 

Ich hatte eine Zeitlang ein 
ähnliches Problem. Nach 
dem ersten Einschalten des 
Computers wurde das CD- 
ROM-Laufwerk nicht er- 
kannt, erst nach erneutem 
Start entweder mit der Reset- 
Taste des Computers oder 
mit dem „Affengriff” lief 
alles reibungslos. Ich wurde 
auf eine ganz simple Art 
dieses Problem los. In der 
Config.sys änderte ich die 
Reihenfolge der Treiberein- 
tragungen. Und zwar mußte 
nur der Treiber des CD- 
ROM-Laufwerkes nach dem 
der Soundkarte eingetra- 
gen werden. Vielleicht hilft 
dieser „spartanische” Hin- 


weis dem Computerfreund 
aus Pondorf. 
H. Seufert, Berlin 


Problemlösungen 
[Antwort auf die Frage von 
A. Hölzel, Dresden: 
PASCAL und Centronics- 
Schnittstelle] 

Soll ein Programm auf allen 
Rechnern gleich schnell ab- 
gearbeitet werden, sollten 
Sie Warteschleifen usw. nicht 
über taktzeitabhängige Be- 
fehle lösen, sondern die ein- 
gebaute Echtzeituhr benut- 
zen. Wie das geht, steht in 
jedem richtigen Program- 

mierhandbuch. 

Für die Abfrage der Cen- 
tronics-Schnittstelle zur Meß- 
datenerfassung u.ä. em- 
pfehle ich Ihnen das Buch 
„Messen, Steuern und Re- 
geln über die RS232-Schnitt- 
stelle - Meßdatenerfassung 
und Prozeßsteuerung mit 
dem PC“, B. Kainka, Franzis- 
Verlag. Dieses Buch enthält 
u.a. Pascal- und Basic-Pro- 
gramme zur Programmie- 
rung der Schnittstelle. 


Gelöste Druckerprobleme 
Weihnachtszeit, Druckzeit. 
Ich drucke oft ein paar Ma- 
nuskripte oder Karten unter 
Windows mit meinem EPSON 
Stylus 800. Mein Problem, 
das mir immer wieder zu 
schaffen machte, war, daß 
mein Drucker regelmäßig 
Fehler im Speicher bei lan- 
gen Texten oder beim Be- 
drucken von Karten, die nicht 
im DIN A4-Format waren, 
hatte. Also löscht man den 
Druckspeicher am Drucker. 
Diese Methode hat auch 
meist geklappt, aber wenn 
man vergaß, vorher alle 
Druckaufträge im Druckma- 
nager zu löschen, piepte der 
Drucker wie verrückt, und es 
ging nichts mehr. Der ein- 
zige Ausweg aus diesem 
Desaster war das Ausschalten 
des Druckers, eine Minute zu 
warten, und ihn danach 
wieder einzuschalten. Diese 
Methode hat folgende Nach- 
teile: 

1. Der Druckkopf fährt nicht 
in die Ausschaltposition, 
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sondern bleibt da stehen, 
wo er gerade noch ge- 
druckt hatte (Verkleben der 
Düsen). 
2. Das Ein- und Ausschalten 
ist wegen der Spannungs- 
flanken weder gut für den 
Transformator, noch für die 
Elektronik. 
3. Man muß z.B. bei mir den 
Drucker erst aus der Ecke, in 
der er steht, herausholen. 
Ich habe nun herausgefun- 
den, wie man mit Hilfe des 
PORT-Befehls unter TURBO 
PASCAL den Drucker in den 
Stand-By-Modus schaltet (wie 
es auch beim Ausschalten des 
Computers geschieht): 
{Programm: DRUCKER.PAS} 
{Autor: Matthias Leuffen} 
{Sprache: PASCAL} 
uses crt; 
var a: string; 
b: integer; 
c: byte; 
begin 
a:=paramstr(1); 
if a=’ON’ then c:=6; 
if a='on’ then c:=6; 
if a='off’ then c:=0; 
if a='OFF’ then c:=0; 
if a=" then help; 
b:=memw[$0000:$0408] + 2; 
port[b]:=c; 
end. 
Wenn dieses Programm mit 
dem Aufruf ’ON’ gestartet 
wird, schaltet sich der 
Drucker an. Wird das Pro- 
gramm mit dem Aufruf ‘OFF’ 
gestartet, schaltet der 
Drucker in den Stand-By- 
Modus. Möglich ist z.B. ein 
Eintrag unter dem Office- 
Manager. 

M. Leuffen, Dormagen 


Antwort auf die Frage 
von S. Körser, Bernsheim: 
Soundkarte-Scanner-Pro- 

blem 
Ich habe ein ähnliches Pro- 
blem mit meiner Sound- 
Galaxy Orion 16. Auch bei 
dieser Karte werden, wie 
bei Ihrem Scanner, die Ein- 
stellungen ausschließlich 
softwaremäßig vorgenom- 
men. Offensichtlich kommt 
Windows damit nicht so 
ganz zurecht. Um die rich- 
tige problematische Karte 
festzustellen, sollten Sie 











diese einzeln einbauen und 
dann mit Ihrer Software 
testen. Eine andere Mög- 
lichkeit ist, daß Sie die 
IRQ- und DMA-Kanäle auch 
hardwareseitig auf der ent- 
sprechenden Karte einstel- 
len müssen (z.B. über Jum- 
per). 


Antwort zu der Frage 
von H.)J. Hänsel, Köln: 
286er und CD-ROM 
Eine Aufrüstung durch ein 
neues Board ist kein Pro- 
blem. Ihren RAM-Speicher 
können Sie wahrscheinlich 
nicht mehr verwenden. 
Auch ein CD-ROM-Laufwerk 
ist kein Problem. Achten Sie 
aber beim Kauf darauf, daß 
es ein Komplett-Paket mit 
Controler-Karte ist. Heute 
werden fast nur noch EIDE- 
Geräte verkauft. Mit diesen 
Geräten fangen Sie nur 
etwas an, wenn Ihr 286er 
auch einen EIDE-Controler 
benutzt (nur IDE genügt 
nicht!). Ansonsten müssen 
Sie mit Mehrkosten für 
einen Controler rechnen. Es 
lohnt sich für einen 286er 
ohnehin maximal nur ein 

DoubleSpeed-Laufwerk. 


Antwort zu den Fragen 

von M. Schlag, Naum- 

burg: Soundkarte und 

CD-ROM nach dem 
Booten 

Wenn Sie Ihr CD-ROM-Lauf- 
werk an der Soundkarte an- 
geschlossen haben, versu- 
chen Sie es einmal mit dem 
mitgelieferten Controler des 
CD-ROMs. Eine andere Mög- 
lichkeit ist, daß die CD-ROM- 
Treiber beim ersten Booten 
nicht richtig geladen wur- 
den und damit nicht in- 
stalliert worden sind. Be- 
obachten Sie hierzu die 
Meldungen am Bildschirm 
während des Bootens. 


Frage: 
Wo bekomme ich ein Kabel 
25polig-SUB-D-Buchse auf 
50polig-SUB-D-Halfpitch- 
Stecker, um mein SCSI-ZIP- 
Laufwerk der Firma Iomega 
an meinen PC anzusch- 
ließen? Das Gerät ist an- 


geblich für MAC, Power-PC 
und PC geeignet. Weder 
Elektronikfachhandel noch 
Computerhändler haben 
dieses Kabel bzw. diesen Ad- 
apter in ihren Katalogen ge- 
funden! Es würde mir auch 
helfen, wenn ich wüßte, ob 
der 25polige SUB-D-Stecker 
des ZIP-Laufwerks an den 
ZIP-ZOOM-SCSI-Controler 
der Firma Iomega paßt. Lei- 
der warte ich schon über 
zwei Monate auf eine ent- 
sprechende Antwort. 

H. Kirsch, Heubach 


Das gewünschte Kabel ist 
beim Alternate-Versand in 
Gießen erhältlich. D.Red. 


Dr. Genius GM F-302 
Ich habe zur Zeit folgendes 
Problem. Bei einer meiner 
Mäuse (Dr. Genius GM F- 
302) war das Zeichenpro- 
gramm „Dr. Genius“ (unter 
DOS) dabei. Dieses ist von 
1989 und speichert fertige 
Zeichnungen mit zwei ver- 
schiedenen Endungen (.pal 
und .pic) ab. Ich würde die 
fertigen Zeichnungen gerne 
unter Windowsprogrammen 
nutzen, doch eine Konver- 
tierung hatte bisher keine 
Erfolg. Ich möchte wissen, 
ob Sie oder einer der Leser 
eine Lösung für das Problem 
hat. 

Problemlösung: 
In der Ausgabe 11-12/95 
hatte jemand Probleme mit 
der Soundkarte und sei- 
nem Scanner. Er sollte mit- 
tels MSD (gehört zu DOS 
und Windows) feststellen, 
welche IRQ und Schnittstel- 
len belegt sind. Die Sound- 
blaster sitzt meistens auf 
IRQ 5 oder 7, deshalb sollte 
man den IRQ vom Scanner 
auf 2, 3 oder 10 (geht nur 
bei 16 Bit-Slot) einstellen. 
Danach müßte es funktio- 
nieren. 

C. Revermann, Lingen 


Paint-Brush 
Kennen Sie das? Sie wollen, 
ohne ein teures Grafik-Pro- 
gramm zu kaufen, eine 
Hard-Kopie in Windows ma- 
chen. Sie denken „Paint- 
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Brush“. Aber da wird nur 
das gedruckt, was auf dem 
Bildschirm zu sehen ist. Ma- 
chen Sie eine Fahrt mit den 
Rollbalken, ist das Bild zum 
Teil nicht da. „...”! Aber 
nicht aufgeben. Ein paar 
Handgriffe, und alles ist 
möglich. Zutaten: Windows 
3.x, Bildschirm, Hard-Kopie 
(Beliebig) 

Zubereitung: Hard-Kopie in 
der Zwischenablage belie- 
big lange halten. Dann star- 
ten Sie Paint-Brush. Wählen 
Sie folgendes Menü: 
Ansicht -> verkleinern: Da- 
mit Sie das ganze Blatt 
sehen! 

Ansicht -> Utensilien und 
Strichbreite (weg): Die Pa- 
lette mit den Utensilien ver- 
schwindet! 

Ansicht -> Palette (weg): Die 
Palette mit den Farben ver- 
schwindet! 

Bearbeiten -> Einfügen: Die 
Hard-Kopie wird eingefügt! 
Maus außerhalb (!) der ka- 
rierten Fläche klicken! 
Ansicht -> vergrößern 

Das spricht für sich! Testen 
Sie jetzt, indem Sie die Roll- 
balken bewegen. 


Modem-Probleme! 

Ich besitze seit einiger Zeit 
ein Modem. (14.4er extern 
DM-1414V). Alles geht per- 
fekt. Aber leider nur am 
DOS-Prompt! In Windows 
geht weder TRIO DATAFAX 
noch WINCIM, den ich mit 
einer DOS-TREND-Zeitschrift 
mit CD-ROM bekommen 
habe. Ich habe alle Modelle 
versucht. Entweder bleibt 
er bei der Verbindung oder 
bei der Initialisierung 
stecken. Meine Kennung 
habe ich .schon. Helft mir 
bitte! Mein Konfiguration: 
3865X-33, Sound Galaxy pro 
16ll, HT-Gry Scanner, Qua- 
dro Speed CDI von Sony 
und Modem (Konfiguration 
steht oben). 

5. Strzelec, Waldshut 


Doppelkopf am PC 
In Ihrer Ausgabe 11-12/95 
fragte M. Ulbrich aus Vissel- 
hövden nach einer Umset- 


zung des Kartenspiels „Dop- 
pelkopf”. Ich kenne ein 
DOS-Programm namens 
„Revolution“ von Manfred 
Leidorf. Es benötigt minde- 
stens einen 80286 mit 2 MB 
RAM sowie eine 1 MB- 
SVGA-Karte. Das Programm 
beinhaltet vier Kartenspiele: 
e Schafkopf 
e Skat 
e Ramsch 
* Doppelkopf 
Es ist grafisch sehr gut ge- 
staltet, man spielt mit „ech- 
ten” Spielkarten, die in 256 
Farben dargestellt sind. Da 
ich kein so großer Freund 
von Kartenspielen bin, kann 
ich jedoch keine weiteren 
Auskünfte zu „Revolution” 
machen, wie z.B. über die 
Spielstärke. Hier die An- 
schrift des Autors: 
Manfred Leidorf, Postfach 
4, 54597 Lünebach 
Ich hoffe, daß ich ein wenig 
helfen konnte. 

A. Hahn, Strausberg 


In dieser Ausgabe stellen 
wir in der Spielerubrik das 
von Norbert Fiedler ent- 
wickelte Programm VGA- 
DOPPELKOPF vor. 

[D. Red.] 


Problem mit 
der Soundkarte 

Immer wenn beim Auf- 
nehmen mit meiner 16-Bit- 
Karte das Soundprogramm 
„Blaster Master” (Share- 
ware-Version) etwas auf 
der Festplatte ablegt, ist an 
dieser Stelle in der Auf- 
nahme ein deutliches Knak- 
ken zu vernehmen. Ein 
Freund von mir besitzt eine 
ähnliche Soundkarte, bei 
ihm tritt dieses Problem 
jedoch nicht auf, er be- 
nutzt auch den Blaster Ma- 
ster. An einer zu lahmen 
Platte kann es bei mir 
nicht liegen, bei einem 
RAM-Drive habe ich das- 
selbe Problem. Meine Kon- 
figurationen: 16 Bit Stereo 
BRAVO SOUND CARD VO 
220 IRQ 5 DMA 1, 386 AMD 
DX 40, 5 MB RAM, 104MB 
HD, ISA Controller. 

K. Mauelshagen, Frankfurt 
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DAS BETRIEBSSYSTEM 


Im ersten Teil unserer neuen Ein- 
steiger-Reihe gehen wir „ad fon- 
tes“, D.h. wir bewegen uns auf der 
Ebene des Betriebssystems. Für 
viele Einsteiger tauchen Fragen 
wie folgende auf: „Was ist 
eigentlich ein Betriebssystem? 
Was sind seine Aufgaben oder 
wozu braucht man das über- 
haupt? 


noch nutzloser als ein Auto 

ohne Benzin. Software, d.h. Pro- 
gramme, wandeln den Computer erst 
in ein nützliches Werkzeug um. 
Wenn also ein PC ohne Programme 
zunächst gar nichts macht, was 
braucht er, um überhaupt irgendwas 
zu tun? Unbedingt notwendig ist ein 
Programm, welches ihm mitteilt, wie 
er überhaupt zu funktionieren hat. 
Was es bedeutet, wenn da irgend je- 
mand eine Taste auf der Tastatur 
drückt oder was er wann auf dem 
Bildschirm zeigen soll. Dieses Grund- 
programm nennt man Betriebssy- 
stem. Es organisiert den gesamten 
Ablauf und die verschiedenen Geräte, 
aus denen ein Computersystem be- 
steht. Sie können es sich gewisser- 
maßen als eine Art Verbindungs- 
offizier vorstellen, welcher für die 
Verbindung zwischen der Hardware 
und der übrigen Software sorgt. 
Wenn Sie auf einer deutschen Ta- 
statur die Taste „A“ drücken, dann 
sorgt das „deutsche” Betriebssystem 
dafür, daß auch das „a“ auf dem Bild- 
schirm erscheint. Nehmen wir da- 


F in Computer ohne Software ist 


BECHO OFF 
PATH C:\D0S;0 
LH KEYB 


NDOS\SHARE.EXE /L:SBB /F:5188 
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Auf dieser Seite wol- 
len wir dem vielfa- 
chen Wunsch unserer 
Leserschaft nachkom- 
men und vor allem 
Anfängern den Einstieg in die PC- 
Welt erleichtern. Im Vordergrund 


stehen hier Basiswissen, Begriffs- 
klärungen, aber auch Tips & Tricks, 
Listings usw. Anregungen, Wünsche, 
Vorschläge sind uns jederzeit will- 
kommen, bitte richten Sie Ihre Zu- 
schriften an die DOS-TREND-Redak- 
tion, Stichwort „Einsteigerseite”, 
Windausstraße 2, 79110 Freiburg 





gegen ein „französisches“ Betriebs- 

system, steht auf dem Monitor ein 

„ge 
Ein Betriebssystem muß hauptsäch- 

lich drei wesentliche Aufgaben erfül- 

len: 

M Alle Geräte wie Systemeinheit, 
Bildschirm, Drucker, Laufwerke etc. 
sind miteinander zu koordinieren. 

EM Der Anwender muß Programme 
laden und ausführen können. 

EM Die Dateien auf den Speicherlauf- 
werken (Diskettenlaufwerk, Fest- 
platte, Streamer und CD-Laufwerk) 
sind zu organisieren. 

Bei den meisten PCs gliedert sich ein 

Betriebssystem in zwei Teile: 

Das Grundbetriebssystem - oder auch 

Setup-Programm - ist fest im ROM 

(=Read Only Memory) eingebaut und 

kann nicht wesentlich verändert wer- 

den. Es ist immerhin möglich, es be- 
stimmten Bedingungen anzupassen, 

d.h. es zu konfigurie- 

ren - z.B. durch das 

Einstellen eines Paß- 

worts oder Anmelden 

einer 2. Festplatte. Die- 
ses Grundbetriebssy- 
stem wird Basis-Ein- 
gabe-Ausgabe-System, 
abgekürzt BIOS für 

„basic input output sy- 

stem”, genannt. 


Beispielhafte Einträge in 
einer Startdatei; hier der 
„Autoexec“. 








Das (Haupt)-Betriebsystem befin- 
det sich auf der Festplatte (oder 
früher auf Disketten) und wird beim 
Start direkt nach Aufruf des Grund- 
betriebssystems gestartet. 

Ein Betriebssystem benötigen Sie 
also auf jeden Fall. Mit einem Be- 
triebssystem ausgestattet ist ein Com- 
puter lauffähig, d.h. er kann gestar- 
tet werden und ist auch schon zu 
einigen sinnvollen Aktionen in der 
Lage. 

Was passiert nun genau, wenn Sie 
Ihren Computer anschalten oder auch 
einen Reset (Warmstart) durch- 
führen? Das ist von Betriebssystem zu 
Betriebssystem verschieden, aber die 
wesentlichen Dinge sind ähnlich. Als 
erstes wird das BIOS aktiviert. Dieses 
Grundsystem startet einen Selbsttest 
des Computersystems und sorgt 
dafür, daß der PC seine angeschlos- 
senen Komponenten (Diskettenlauf- 
werk(e), Festplatte(n), Streamer, 
Scanner, CD-Laufwerk(e) usw.), seine 
Hauptspeichergröße und seine 
Grundeinstellungen registriert. Auf 
dem Bildschirm sehen Sie meistens bei 
diesen Grundcheck links oben einen 
entsprechenden Schriftzug. Zudem 
wird Ihnen angezeigt, welches Setup- 
Programm auf Ihrem Rechner im Ein- 
satz ist. An durchlaufenden Zahlen 
darunter können Sie eine Überprü- 
fung des zur Verfügung stehenden 
Hauptspeichers erkennen. Gelegent- 
lich geben auch einzelne Hardware- 
komponenten Meldungen auf den 
Bildschirm aus. Sofern Sie einen 
Warmstart durchführen, ist dieser 
Selbsttest verkürzt - insbesondere das 
„Hochzählen” des Hauptspeichers un- 
terbleibt. Meist sehen Sie auch auf 
dem Bildschirm einen Hinweis, mit 
welcher Taste Sie in das BIOS ver- 
zweigen. Es ist bei den unterschiedli- 
chen Typen von BIOS verschieden. Bei 
den gängigsten Varianten ist es die 
[Del]- bzw. [Entf]-Taste (AMI-BIOS), 
die [F1]-Taste oder die Tastenkombi- 
nation [STRG]+[ALT]+[S] (Phoenix- 
BIOS) oder die [F10]-Taste. Sie müssen 
diese angegebene Taste drücken, 
nachdem der Computer das Hoch- 
zählen des Arbeitsspeichers beendet 
hat und die Version des Setup-Pro- 


gramms angezeigt wird. Wenn Sie die 
angegebene Taste nicht rechtzeitig 
drücken, bootet der PC weiter. 

Sobald Sie in das BIOS gelangt sind, 
können Sie über ein Menü verschie- 
dene Grundeinstellungen verändern. 
Doch zunächst schauen Sie sich nur 
um, ohne etwas zu ändern; Bios-Än- 
derungen führen schnell dazu, daß 
Ihr komplettes System nicht mehr 
läuft. Sollten Sie versehentlich etwas 
ändern, bleibt Ihnen die Möglichkeit, 
zumindest sogenannte Standardein- 
stellungen wieder zu aktivieren, mit 
denen Ihr System zumindest weiter- 
bootet - allerdings sind dann mögli- 
cherweise mehrere Hardwarekompo- 
nenten nicht mehr ansprechbar (z. B. 
2.Festplatte). Wenn Sie das BIOS ver- 
lassen wollen, sind Sie in der Regel 
gezwungen, diese Angabe mit „Y” 
für Yes zu bestätigen. Dabei sollten 
Sie beachten, daß bis zu diesem Punkt 
noch keine landesspezifischen Ein- 
stellungen getroffen wurden und die 
Orginaltastaturbelegung - eine ame- 
rikanische - auf Ihrem Computer ein- 
gestellt ist. U.a. sind „Y” und „Z“” ver- 
tauscht, das „Y“ befindet sich also auf 
der [Z]-Taste. 

Nach dem BIOS wird im nächsten 
Schritt das eigentliche Betriebssystem 
gestartet. Dazu werden die zum je- 
weiligen Betriebssystem gehörenden 
Startdateien und Startprogramme 
aufgerufen. Im Falle von DOS und 
WINDOWS 3.x (oder früher) sind das 
die CONFIG.SYS und die AUTO- 
EXEC.BAT. Diese Dateien lassen sich 
mit einem beliebigen Editor ansehen 
und bearbeiten. Der Startvorgang 
kann sogar Schritt für Schritt ausge- 
führt werden, und Sie sind in der 
Lage, jeden Einzelschritt zu bestäti- 
gen oder abzulehnen (bei IBM-DOS 
oder MS-DOS neuerer Versionen 
müssen Sie die [F8]-Taste drücken, 
nachdem der Computer das Hoch- 
zählen des Arbeitsspeichers beendet 
hat - an der gleichen Stelle, an der 
Sie auch in das BIOS gelangen). 

Als erstes wird die CONFIG.SYS ab- 
gearbeitet. In dieser Datei sind im 
wesentlichen Treiber enthalten, mit 
denen der PC darüber informiert 
wird, wie er die einzelnen Hard- 
warekomponenten betreiben soll. Sie 
finden dort oft als erstes die Trei- 
ber für den XMS- und den EMS- 
Speicher. Dies sieht z. B. folgender- 
maßen aus: 


DEVICE=C : \DOS\HIMEM.SYS 
DEVICE=C: \DOS\EMM386..EXE 
RAM HIGHSCAN 

I=B000-B7FF 

WIN=B5S00-B7FF WIN=B200-B4FF 


DOS kann nur den konventionellen 
Speicher und mit Hilfe eines EMS- 
Speichermanagers mit einigen Ein- 
schränkungen den EMS-Speicher 
(Expanded Memory Specification) 
nutzen, mit WINDOWS ist Ihr Com- 
puter in der Lage, auch den XMS- 
Speicher zu nutzen. Als konventio- 
nellen Speicher bezeichnet man den 
Speicherbereich bis 640 KB, der Be- 
reich zwischen 640 KB und 1 MB wird 
EMS-Speicher und der Speicher- 
bereich jenseits von 1 MB wird XMS- 
Speicher oder auch „High Memory 
Area“ genannt. Zudem befindet sich 
in der CONFIG.SYS u.a. der Treiber 
für das Land, mit dem Sie einstellen, 
daß Sie DOS-Meldungen in deutscher 
Sprache erhalten wollen. Dies sieht 
dann in der Config.sys folgender- 
maßen aus: 


COUNTRY=049, ‚C: \DOS\COUNTRY.SYS 


Wenn die CONFIG.SYS abgearbeitet 
wurde, wird die AUTOEXEC.BAT 
gestartet. Dort werden kleinere Pro- 
gramme aktiviert, die meist weitere 
Systemeinstellungen betreffen (u. a. 
der Pfad und das Aussehen des DOS- 
Prompt). Falls Sie mit WINDOWS 3.x 
arbeiten, ist der letzte Eintrag in der 
AUTOEXEC.BAT häufig der Aufruf 
für WINDOWS (z.B. WIN). Sie können 
in neueren DOS-Versionen diese bei- 
den Startdateien beim Booten umge- 
hen (z.B. IBM-DOS oder MS-DOS 6.x 
mit der [F5]-Taste - wieder zum glei- 
chen Zeitpunkt, zu dem Sie [F8] oder 
die Taste für das BIOS drücken müs- 
sen). In diesem Fall startet Ihr PC mit 
einigen Grundeinstellungen, aller- 
dings existiert u.a. wieder das Pro- 
blem, daß Sie dann mit einer ameri- 
kanischen Tastaturbelegung arbeiten 
müssen. Beide Möglichkeiten, sowohl 
die Variante, bei der Sie jeden Ein- 
zelschritt der Startdateien bestätigen 
oder ablehnen können, als auch das 
Umgehen der Startdateien, kann Sie 
in kritischen Situationen - sprich, falls 
der PC nicht mehr startet - in die Lage 
versetzen, die Lage zu bereinigen. Bei 
WINDOWS 95 werden die CONFIG 
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‚SYS und die AUTOEXEC.BAT im Prin- 
zip nicht mehr benötigt. Sie sind nur 
noch deshalb vorhanden, um den PC 
auch mit einer WINDOWS 95-Konfi- 
guration zusätzlich im DOS-Modus zu 
betreiben. Wenn WINDOWS 95 star- 
tet, können Sie genauso wie bei DOS 
den Startvorgang unterbrechen. 
Drücken Sie dazu die [F8]-Taste, so- 
bald auf dem Bildschirm die Meldung 
„Windows 95 wird gestartet ...” zu 
sehen ist. Es erscheint ein Startmenü 
mit 7 oder 8 Optionen. Dort können 
Sie auswählen, in welchem Modus Ihr 
PC starten soll. Voreingestellte Start- 
option ist die Standardkonfiguration 
von WINDOWS 95. Des weitern kön- 
nen Sie den Startvorgang proto- 
kollieren lassen (für spätere Fehler- 
suche) oder in einem sogenannten 
abgesicherten Modus starten. Dieser 
abgesicherte Modus ist eine Minimal- 
konfiguration mit Standardeinstel- 
lungen für WINDOWS 95 und ent- 
spricht in etwa der Situation, wenn 
Sie bei einem DOS-PC mit der [F5]- 
Taste die AUTOEXEC.BAT und die 
CONFIG.SYS umgehen. Sofern Sie 
„Einzelbestätigung” auswählen, müs- 
sen Sie wieder alle Einzelschritte beim 
Startvorgang bestätigen oder ver- 
werfen ([F8]-Taste beim DOS-PC). 
Gesetzt den Fall, Sie starten mit der 
Option „Nur Eingabeaufforderung”, 
dann wird die grafische Oberfläche 
von WINDOWS 95 nicht gestartet. Es 
erscheint ein Prompt-Zeichen, wie Sie 
es von DOS kennen. Trotzdem ar- 
beiten Sie unter WINDOWS 95, wie 
Sie sich mit dem Befehl „VER“ schnell 
vergewissern. Mit „WIN” starten Sie 
die grafische Oberfläche. U. U. gibt es 
in Ihrem Startmenü den Punkt 8, mit 
dem Sie eine vorherige DOS-Version 
starten. Dies ist aber nur möglich, 
wenn die vorherige DOS-Version von 
Microsoft stammt (und natürlich nicht 
gelöscht wurde). 


Thema der nächsten Ausgabe: 


Was gibt es da so alles auf der Fest- 
platte? Was sind Dateien, Verzeich- 
nisse, Programme? An welchen En- 
dungen erkennt man was? 


In die Grundlagen führt ein: Ralph 
Steyer, Diplom-Mathematike, Stau- 
fenstraße 48, 65817 Eppstein, Email: 
CompusServe 100647,61 
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Auf verbotenem Terrain - Die 


In diesem Heft weihen wir Sie 
in die Geheimnisse der Registrier- 
Datenbank, kurz „Registry“, ein. 
Sie ist das Rückgrat von Win- 
dows 95. Denn einige Vorzüge 
offenbart das Betriebssystem nur 
dem, der sich an die Registry 
heranwagt. Wir zeigen Ihnen die 
Kniffe. 


ieser Artikel richtet sich nicht 
D: die Freaks und Program- 

mierer, die ohnehin tief ins 
Betriebssystem einsteigen. Er richtet 
sich an den Durchschnittsanwender, 
der vielleicht bisher nur staunend auf 
die Kniffe der Profis geschaut hat. 
Doch hinter so manchem Trick steckt 
nicht viel - man muß eben nur wissen, 
wie es geht. Also nur Mut, mit ein 
wenig Mühe gewinnt Windows 95 
noch etwas an Komfort. 


So ist die Registry aufgebaut 


Die Registrierdatenbank besteht aus 
den Dateien SYSTEM.DAT und USER. 
DAT im Windows-Verzeichnis. Alles, 
was Windows zusammenhält, ist darin 
gespeichert. Löschen Sie niemals diese 
Dateien! Die meisten der dort gespei- 
cherten Einstellungen können Sie über 
Dialogfenster oder Installationsassi- 
stenten verändern, z. B. die Einstellun- 
gen für den Bildschirmschoner oder das 
CD-ROM-Laufwerk. Die hier gezeigten 
Kniffe erfordern allerdings einen 
direkten Eingriff in die Registry. Dazu 
sollten Sie deren Aufbau verstehen. 

Die Registry besteht aus Schlüsseln, 
die weitere Schlüssel enthalten kön- 
nen. Den Schlüsseln sind ein oder 
mehrere Werte zugeordnet, die die 
eigentlichen Daten beinhalten. 

Die Registry hat sechs Hauptschlüs- 
sel. Für die Tips in dieser Ausgabe ist 
nur der Zweig „HKEY_CLASSES_ 
ROOT” von Bedeutung. Von den üb- 
rigen Schlüsseln sollten Sie grund- 
sätzlich die Finger lassen. 


So sichern Sie bestimmte 


Registrierungsinformationen 


Wenn Sie eine neue Anwendung in- 
stallieren, trägt das Installationspro- 








gramm die zugehörigen Dateitypen 

in der Registry ein. So ist sicherge- 

stellt, daß die Datendateien der An- 
wendung mit dem richtigen Symbol 
angezeigt werden und daß Sie die 

Dateien per Doppelklick im Explorer 

öffnen können. 

Bei Grafikprogrammen macht sich 
jedoch häufig ein unangenehmer 
Effekt bemerkbar. Fast jedes Grafik- 
programm proklamiert bei der Instal- 
lation alle erkannten Dateiformate 
für sich. Beim Doppelklick auf Bitmap- 
Dateien startete gestern noch MS 
PAINT, heute ist es vielleicht PAINT- 
SHOP PRO und morgen dann der gün- 
stig erstandene PICTURE PUBLISHER. 
Selbst der MS INTERNET EXPLORER 
reißt GIF- und JPEG-Dateien an sich. 
Allein die Reihenfolge der Installation 
entscheidet, welches Programm nach 
dem Doppelklick startet. Das nervt. 

Der folgende Trick hilft: Bevor Sie 
ein neues Programm installieren, 
sichern Sie die aktuelle Zuordnung 
von Dateitypen zu Programmen in 
einer Datei. Und so funktioniert's: 

@ Starten Sie REGEDIT.EXE im Win- 
dows-Verzeichnis. 

@ Markieren Sie den Schlüssel 
„HKEY_CLASSES_ROOT”. 

@ Wählen Sie im Menü „Registrie- 
rung” den Punkt „Registrierungs- 
datei exportieren”. 

@ Speichern Sie die Datei auf dem 
Desktop. 

Falls das neue Programm ungewollte 

Veränderungen an der Zuordnung 

vorgenommen hat, genügt nun ein 

Doppelklick auf die gesicherte Datei, 

und die alte Dateizuordnung wird 

wieder hergestellt. Keine Angst: 

Dateitypen, die nur das neue Pro- 

gramm bearbeiten kann, können Sie 

auch nach dieser Aktion noch per 

Doppelklick öffnen. 





Wenn gar nichts mehr geht: 
So retten Sie die Registry 


Nicht nur durch unachtsame Mani- 
pulation der Registry können Sie 
Windows kampfunfähig machen. 
Auch ein Systemabsturz kann schon 
mal für Probleme sorgen. Zum Glück 
legt Windows stets eine Sicherheits- 
kopie der letzten startfähigen Re- 
gistry an. Falls also gar nichts mehr 
geht (und nur dann!), sollten Sie 
folgendes probieren: 

@ Sobald beim Systemstart die Mel- 
dung „Windows 95 wird gestartet” 
erscheint, drücken Sie [F4]. 

@ Es erscheint ein kleines Menü. 
Wählen Sie „MS-DOS-Modus”. 

@ Nach kurzer Zeit erscheint der 
DOS-Prompt. Wechseln Sie in das 
Windows-System-Verzeichnis. Im 
Regelfall heißt der Befehl dazu CD 
C:\\WINDOWS\SYSTEM. 

@ Kopieren Sie die gesicherte Regi- 
strierdatenbank über die defekte 
Datenbank, indem Sie folgende 
Befehle eingeben: 

ATTRIB -H -S -R *.DA? 

COPY SYSTEM.DA0O SYSTEM.DAT 

COPY USER.DAO USER.DAT 
Danach sollte Windows 95 auf jeden 
Fall wieder starten können. Falls 
nicht, handelt es sich um ein Hard- 
ware-Problem. 

Jetzt aber zu den schönen Seiten 
der Registrierdatenbank. Mit den 
folgenden drei Tips passen Sie Win- 
dows 95 an Ihre Bedürfnisse an. 


So zeigen Grafikdateien 
ihren Inhalt als Icons 


Nach der Installation von Windows 
95 zeigt der Explorer jedes Doku- 
ment mit dem Symbol des zugehö- 
rigen Programms an. Eine kleine 
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Windows 95 Registrierdatenbank 


Änderung in der Registry bewirkt, 

daß Windows für Bitmap-Dateien 

nicht das Standard-Icon anzeigt, son- 

dern ein verkleinertes Abbild der 

darin enthaltenen Grafik. Das er- 

leichtert die Auswahl einer Datei 

sehr, zumal die Bilder auch in den 

Windows-Standarddialogen ange- 

zeigt werden. 

So funktioniert's: 

@ Starten Sie REGEDIT.EXE im Win- 
dows-Verzeichnis. 

® Doppelklicken Sie auf den Schlüs- 
sel „HKEY_CLASSES_ROOT”. 

® Blättern Sie weiter bis zum Unter- 
schlüssel „Paint.Picture“ und klik- 
ken Sie doppelt darauf. 

® Markieren Sie den Unterschlüssel 
„Defaulticon”. 

© Doppelklicken Sie auf den Wert 
„Standard“ und tippen Sie „%1”. 

Nachdem Sie REGEDIT beendet 

haben, können Sie das Ergebnis z. B. 

an den Bitmap-Dateien im Windows- 

Verzeichnis überprüfen. 





So verändern Sie das 
Aussehen des Papierkorbs 


Wenn Sie das Microsoft Plus!-Paket 
erworben haben, dann können Sie im 
Kontextmenü der Arbeitsoberfläche 
unter „Eigenschaften“ andere Icons 
für den Papierkorb auswählen. Doch 
es geht auch ohne das Plus!-Pack. 

So funktioniert's: 

@ Besorgen Sie sich zunächst zwei 
Icons, eines für den leeren und 
eines für den gefüllten Papier- 
korb. Entsprechende Icon-Samm- 
lungen finden Sie z. B. in Compu- 
Serve. 

® Starten Sie REGEDIT.EXE im Win- 
dows-Verzeichnis. 

@ Wählen Sie im Menü „Bearbeiten” 
den Punkt „Suchen_” und geben 





Sie „645FF040-5081-101B-9F08- 
00AA002F954E” ein. 

© Nach einiger Zeit hat REGEDIT den 
Schlüssel gefunden. Sie erkennen 
den Schlüssel daran, daß der Wert 
„Standard”den Inhalt „Papierkorb” 
hat. 

® Doppelklicken Sie auf den gefun- 
denen Schlüssel. 

® Markieren Sie den Unterschlüssel 
„Defaulticon”. 


[) Doppelklicken Sie auf den Wert 


„empty“. Geben Sie den komplet- 
ten Pfad zum Icon für den leeren 
Papierkorb ein. Der Eintrag muß 
auf eine Icon-Datei (*.ICO), eine 
Windows-EXE-Datei oder eine DLL- 
Datei zeigen. Weil EXE- und DLL- 
Dateien mehrere Icons enthalten 
können, müssen Sie hinter dem 
Dateinamen noch ein Komma ein- 
geben, gefolgt von einer Zahl. Die 
Zahl gibt die Position des Icons in 
der Datei an. Die Zählung beginnt 
dabei mit 0. 

® Doppelklicken Sie auf den Wert 
„full“. Geben Sie hier den Pfad 
und die Nummer des Icons für den 
vollen Papierkorb ein. 

Wenn Sie alles korrekt eingegeben 

haben, dann erscheint der Papierkorb 

im neuen Outfit, sobald Sie ihn neu 

füllen oder leeren. 





So erzeugen Sie neue Dateien 
immer und überall 


Wenn Sie in einem Verzeichnis die 
rechte Maustaste drücken, dann 
erscheint das Kontextmenü. Es ent- 
hält u. a. den Punkt „Neu”. Damit 
erzeugen Sie ein neues Dokument 
gleich am richtigen Platz und öffnen 
es mit Doppelklick. Doch nicht alle 
Dateitypen sind im Kontextmenü 
vertreten. Das können Sie ändern. 
So funktioniert's: 
© Erzeugen Sie mit der gewünschten 
Anwendung eine leere Datei und 
speichern sie ab. 
® Merken Sie sich die Erweiterung 
(die drei Buchstaben nach dem 
Punkt) der Datei, die Sie ins Kon- 
textmenü aufnehmen wollen. 
Wenn Sie die Erweiterung nicht 
wissen, dann wählen Sie im Kon- 
textmenü der Datei den Punkt 
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„Eigenschaften”. Dort wird die 

Dateierweiterung angezeigt. 
® Starten Sie REGEDIT.EXE im Win- 

dows-Verzeichnis. 

@ Wählen Sie im Menü „Bearbeiten, 
Suchen_” und geben Sie einen 
Punkt gefolgt von der Dateierwei- 
terung ein. Nach einiger Zeit hat 
REGEDIT den Schlüssel gefunden. 

®@ Klicken Sie mit der rechten Maus- 
taste auf den Schlüssel und erzeu- 
gen Sie einen neuen Unterschlüssel 

„ShellNew“. 

@ Klicken Sie mit der rechten Maus- 
taste auf den neuen Schlüssel und 
erzeugen Sie einen neuen Wert 
„FileName”. 

© Doppelklicken Sie auf den neuen 
Wert und geben Sie den komplet- 
ten Pfad und Dateinamen zu der 
leeren Musterdatei ein. 

@ Beenden Sie REGEDIT. 

Wenn Sie nun versuchsweise mit der 

rechten Maustaste auf die Arbeits- 

oberfläche klicken, dann sollte im 

Untermenü „Neu“ der neue Dateityp 

auftauchen. 

Übrigens: Um einen Dateityp wie- 
der aus dem Kontextmenü zu ent- 
fernen, brauchen Sie nur den Unter- 
schlüssel „ShellNew” des betreffen- 
den Typs in der Registry zu löschen. > 

ZS 


Bei den Windows 95-Tips im näch- 
sten Heft dreht sich alles um das 
Kontextmenü. 

Zahlreiche Hilfsprogramme erwei- 
tern den Funktionsumfang des 


Kontextmenüs. 

Doch auch Sie selbst können das 
Kontextmenü um eigene Funktio- 
nen erweitern. 

Wir zeigen Ihnen wie. 
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1 Leser hat es sicherlich 
gemerkt, daß in der Vorschau 
für dieses Heft auch ein Notebook- 
Sonderteil angekündigt war. So war 
es geplant. Aus Aktualitätsgründen 
haben wir aber das Thema „Daten- 
sicherung” vorgezogen, werden aber 
im nächsten Heft auf jeden Fall den 
„Versprechungen für mehr Mobilität” 
nachgehen. Was macht das Note- 
book, bestens bekannt aus der 
schönen Bilderwerbewelt des mo- 
dernen Business mit durchgestylten 
Protagonisten, Marke jung-dyna- 
misch, so unentbehrlich? Welche 
technischen Neuerungen bieten die 
mobilen Rechner, die aufgrund ihrer 
Leistungsfähigkeit sogar als Desk- 
top-Ersatz geeignet sein sollen? Was 
im Preissegment von 3500 bis 5000 
Mark angeboten wird, wollen wir 
exemplarisch an einzelnen Geräten 
im nächsten Heft vorstellen. Dazu 


gibt es, wie immer, eine Reihe nütz- 
licher Programmvorstellungen, die 
speziell auf den Mobileinsatz zuge- 
schnitten sind. 

Autorensysteme erleichtern das 
Leben, sollen sie zumindest, denn sie 
ersparen den Umweg über Program- 
miersprachen. Ihre Einsatzgebiete 
sind dabei sehr vielfältig: Ob Sie 
beispielsweise digitale Produktkata- 
loge erstellen möchten oder spezielle 
Lernprogramme und -spiele, ob tech- 
nische Dokumentationen als elektro- 
nisches Buch oder Schulungssysteme - 
stets könnte an der Umsetzung ein 
geeignetes Autorensystem beteiligt 
gewesen sein. Was sie in der Praxis zu 
leisten vermögen, erfahren Sie in 
unserem Extrateil. Das dritte von 
sechs Jahrgangsheften geht im 
Monat Mai in den Zeitschriften- 
handel, wie gewohnt mit Diskette 
bzw. CD-ROM. 
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Hanke Bremen. 


Jetzt gibt es Ihn wieder, 
den neuen Otto-Katalog 
auf CD-ROM. Auf über 
650 Seiten eröffnet sich 
ihnen eine Multimedia-Welt 
der neuesten Modetrends 
und technischen Highlights 
zum Anschauen und so- 
fortigen Bestellen - Online 
mit Ihrem Modem oder 
per Telefon. 
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Das Lifestyle-Magazin 
ZEITREISE liefert Ihnen Infos 
zu allem, was „trendy“ ist. 
Über die Welt der großen 
Modemacher bis hin zu 
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Tips für Szenegänger und 
Reiselustige. 

Alles für nur 10 DM. 
Sofort anfordern unter: 





i 

- \ 
D-ROM für PC 
= = „pühr 10, DM | 


Schutzge ı 


ee Te a TE 
Diesem Magazin liegt eine HD-Diskette mit 
10 Programmen bei, alle komprimiert auf einer 
1,44-MB-Diskette im Format 3,5 Zoll - über3 MB 
Software! Alle Programme entkomprimieren 

sich automatisch selbst und entsprechen 

vom Umfang her 3 HD-Disketten. 

Alle Programme lassen sich automatisch 

direkt auf Ihre Festplatte installieren. 





"BIG MATH 
ATTAGEN: 


VERSION 2.2 





BIG MATH ATTACK: Mathematik wird zur Über- 

lebensfrage für Jung und Alt. Grundrechnen und die 
Umrechnung von metrischen in amerikanische Maße werden 
abgefragt. Die Aufgaben fallen wie angreifende Raketen beim 
Spiel Missile Command auf die Stadt des Spielers. Nur die 
richtige Lösung fängt die Raketen-Aufgabe ab, bevor sie 
Schaden anrichten kann. Viele Schwierigkeitsgrade, Highscore- 


Liste. Auch Buchstabiertests und Schnelltippen ist mög- 
lich. 


MTOOL f. Win.: Konfigurierbare Schalt- und Be- 

dienzentrale, mit der Sie ganz einfach Programme 
starten, zu einer anderen Anwendung wechseln, Sounds (WAV 
und MIDI) abspielen und Windows verlassen und neustarten. 
Datum und Uhrzeit sowie die Ressourcenauslastung sind 
ständig im Blickfeld. Durch Drag-&-Drop ist die Konfiguration 
ein Kinderspiel. Erspart viel lästiges Herumgeklicke. Mit 
Bildschirmschoner u. ausführlicher, kontextsensitiver Hilfe. 


ANSPRUCH 
“3 


Urlaub 1996 
age 


Resturlaub 1995 


URLAUB 
Anspruch: Tage 
beantragt: 
verbleiben: 


RESTURLAUB Sonstige 

Tage Abvesenheit 
Tage Tage Tage 
Tage Tage 


° den Einsatz auch in anderen Bereichen, in denen es auf Über- 
sichtlichkeit bei der Planung und Koordinierung von Urlaub, 


Resturlaub, Dienstreisen und sonstigen Freistellungen F 
| ankommt. Mit integriertem Kalendermodul und Ausdruck 


des Urlaubsscheins. Zum Jahreswechsel erfolgt automatisch 
| eine Fortschreibung der Daten. 








DIC: Dieses Diktierpro- 

gramm wird sich in 
Chefetagen bald unersetzbar 
machen. Über Soundkarte wird der 
Text aufgesprochen und in einer 
WAV-Datei auf PC oder Netz 
gespeichert. Kein Diktiergerät, kein 
Kassettenwechsel o. ä. mehr nötig. 
Die Schreibkraft muß sich die Datei 
nur noch „anhören“. Eine echte 
Erleichterung im täglichen Be- 
rufsleben. 


PC KAISER: Strategie- 

spiel für 1-30 Spieler, 
beginnend im Jahre 1000; wie bei 
den alten Rittersleut gilt es, Bauern 
auszupressen, benachbarte Länder 
brandzuschatzen, Burgen und 
Paläste zu bauen, Traumfrauen 
zu ehelichen und der eigenen 
Nachkommenschaft die Erbfolge zu 
sichern; doch Vorsicht: auch Spio- 
nage und Mord gehören zum 
Handwerkszeug, außerdem sorgen 
Reformation, Türkeneinfall und 








Die meisten dieser Spitzenprogramme können Sie 
sofort auf jedem PC-AT (ab 286 oder höher) 
mit VGA-Grafik einsetzen — für einige 
Programme ist mindestens ein AT386, 
MS-Windows’" ab Version 3.1 und eine Maus 
erforderlich. (Siehe hierzu Kurzbeschreibungen 
auf dieser Seite.) 
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POTOLE: Gelungenes Schiebespiel mit hohem Sucht- 

faktor. Auf einem schachbrettartigen Spielfeld müssen 
Steine in vier Farben zu bestimmten Kombinationen angeordnet 
werden. Das Verschieben ist aber nur in waagrechten oder senk- 
rechten Achsen möglich. Eine Schiebeachse muß also immer frei 
bleiben, um manövrieren zu können. Was anfangs so leicht 
erscheint, wird bald zur echten Herausforderung. 


HPFSDOS: Haben Sie sich schon immer geärgert, erst 

05/2 hochfahren zu müssen, wenn Sie schnell unter DOS 
eine Datei benötigen, die auf einer HPFS-Partition abgelegt wur- 
de? Dieses Tool ermöglicht jedem 0S/2-User den Lesezugriff auf 
seine HPFS-Partitionen, auch wenn nur DOS gebootet wurde. 


DCOUNT: Blitzschnelle Übersicht über die Größe von 
Programmpaketen und Verzeichniswüsten verschafft die- 
ses nützliche Utility, dus Verzeichnisse von Festplatten oder 
CDs von der gewählten Verzeichnisebene abwärts samt allen Un- 


- terverzeichnissen zusammenzählt. Das Auflisten und Addieren 


Pest für unerwartete Tiefschläge; 


XMS-Nutzung: Die 30. 
Folge unseres Program- 
mierkurses befaßt sich mit der 


bei Erfolg winkt ein angemessener ” 
> Titel. 


ee 


= Speicherverwaltung unter DOS. Sie 
© erhalten das nötige Knowhow, um ® 


den Speicher über die Mega- ® 


sion an, zeigt freien Speicher und 


| größten belegbaren Block, Ver- 


fügbarkeit und Zustand von HMA 
und A20 an. 


‘ bytegrenze hinaus zu nutzen. XMS- ® 
- TEST (als Pascal-Quellcode und 


FEHLTAGE: Verwaltet bequem und einfach die h a . > ._ 1 
Fehltage von Mitarbeitern. Seine Flexibilität erlaubt I "N" 91! bei Forhandensein ein Kei- | 


"nes Feuerwerk aus; andernfalls 9 
‘gibt es XMS-Version, Treiber-Revi- 


kann auch auf bestimmte Dateiarten oder Dateiattribute bezogen 
werden. 


TURBOTel 
Datei Zählerstand 





f Gesprächsart 
O City 

OÖ Region 50 
OÖ Region 200 
OÖ Fern 

OÖ C Netz 

OD Netz 
OE Netz 

© 0182 

© 0183 

OÖ 0185 


[ Parameter 
Standardtarif 





O 0190 1.20 DM 
O Auskunft Inl. 
O Auskunft Aus. 
© Euro 1 

O Euro 2 

O wer 1 

OÖ Welt 2 

© Weil 3} 

O Welt 4 








2.769 DM/Min 














00:02:53 





23.02.1996 


T Zähler 





8.16] DM 
Stat 
Stop 























"Information 
Argentinien, Chile, Saudi-Arabien, Südafrika, Taiwan, ... 














TURBOTEL 96 f. Win.: Dieser nette kleine Helfer sagt 
Ihnen Bescheid, wenn Sie Ihr Vermögen beim 


- Telefonieren aufs Spiel setzen. Wenn Sie die Entfernungszone 


gewählt haben, drücken Sie einfach den Startknopf der Stoppuhr; 
das Programm ermittelt anhand der Systemzeit die Tarifzone und 


/ errechnet dann den Betrag, den Sie an die Telekom berappen müs- 


sen. Schon während des Telefonats können Sie beobachten, wie 
Ihre Börse ständig schmäler wird. Freeware! 





